Weſtens. 


1 Gent. 


Deutfche Heitung 


(10 Seiten.) 


Granaten janien! 


Belhiehung von Yort Arthur durd die 
Sapaner dauert anfheinend fort. 


Drei ruifiihe Krenzerbovte geiunten? 


—_ 


Aber aud) japanifhe Boote beichädigt, und 50 Ja— 


150 verwundet jein. 


paner ſollen getödtet, 


Japaner beherrſchen Korea. 


Ruſſen ſollen am Dienſtag eine japaniſche Stadt bombardirt ha— 
ben.—Deutjches Kreuzerboot holt deutſche Frauen und 
Kinder aus Port Arthur. -200 Ruſſen kamen 
beim Untergang von „Variag“ um. 


Shanghai, 12. Febr. (7 Uhr Morgen.) Das Bombarbement von Port 
Arthur Durch die Japaner dauert fort. Drei ruffifhe Kreuzerboote find zum 
Sinten gebradt. Das ruffifche Bankgebäude ift zerftört. 


Yolohama, Japan, 12. Yebr. 


Der größere 


Theil der ruffiichen 


Kriegsschiffe zu Port Arthur ift bereits dienftuntüchtig gemacht. Mehrere 
japanifche Kriegsjchiffe find behufs Vornahme von Reparaturen heim: 


geſandt worden. 


St. Petersburg, 12. Febr. Im ruſſiſchen Flotten-Hauptquartier wird 
bekannt gemacht, daß in dem Kampf zu Port Arthur 6 japaniſche Kriegs— 
ſchiffe leicht beſchädigt worden, und daß 50 Japaner gefallen, und 150 ver— 


wundet worden ſeien. 
Tientſin, China, 12. Febr. 


Es verlautet hier, daß 5 ruſſiſche Kreuzer— 


boote von Wladiwoſtok am Dienſtag die japaniſche Stadt Hakodale bom— 


bardirt hätten. 
geweſen ſein. 


Dies würde die erſte Angriffs-Bewegung ſeitens Rußlands 


Berlin, 12. Febr. Das deutſche Kreuzerboot „Hanſa“ iſt heute von 
Tſchifu, China, nach Port Arthur abgefahren, um die deutſchen Frauen und 


Kinder von dort wegzubringen. 


Berlin, 12. Febr. Es wird hier amtlich erklärt, daß man nichts von 
der bevorſtehenden oder angeblich gar ſchon erfolgten Durchfahrt der ruſſi— 


ſchen Oſtfee⸗Flotte durch den Kaiſer⸗Wilhelm-Kanal weiß. 

Einer Londoner Angabe aus Kopenhagen zufolge ſollte dieſes ruſſi— 
ſche Geſchwader verſucht haben, um Kap Skagen herumgefahren, aber we— 
gen eines furchtbaren Sturmes in der Nordſee dieſen Verſuch aufgegeben 
und ſich entf Hoffen haben, durch den Kaifer - Wilhelm - Kanal zu fahren. 


Rußland fol in aller Form um 


Zuftimmung Großbritanniens zur 


Durchfahrt der ruffifchen Schmarzmeer-Flotte durch die türfifchen Darda- 


nellen erfucht haben.) 


London, 12, Febr. Der japanifhe Gefandte dahier, Baron Hayafhi, hat 


eine Depefche von feiner Regierung erhalten, 


welche bejaagt, daß die letere 


noch feinen amtlichen Bericht über die Schlacht auf der Höhe von Port Xr- 
thur erhalten habe, und daß allem Anfchein nach die Ausfchiffung japani- 
fcher Truppen zu Chemulpo (dem Hafen der foreanifhen Hauptitadt Göul) 
und andermwärt3 befriedigend und ohne Unordnung vor ich gehe. 

5000 Mann japanifcher Truppen follen vor Söul Lager bezogen haben, 
und etliche auch in die Stabt gegangen fein. 

St. Petersburg, 12. Febr. Die ruffifche Regierung verfichert beftimmt, 
e3 feien feine Telegramme vom PVizelönig Admiral Alerjem eingetroffen, 
außer ven fchon befannt gegebenen, und e3 heißt, daß der Zar felber mitSpan- 
nung auf das Eintreffen direkter amtlicher Ausfunft warte. 

Sn ber rufjifhen Abmiralität mird erklärt, es feien nur einige zu-= 
fägliche technifehe Einzelheiten gemeldet, aber nicht3 betreff3 meiterer Käm- 
pfe. Der Mangel an Nachrichten über das Geegefehht vor Chemulpo mird 
mit dem Mangel an Kabel-Verbindungen erklärt. 


Paris, 12. Yebr. 


Eine Depefche des franzöfifchen Konjular = Agenten 


zu Daly (norböftlich von Port Arthur, ebenfalls an der Küfte der Halbinfel 
Liao-Tung) befagt, japanifche Seefoldaten hätten am Mittwoch verfucht, 
dort zu Ianden, feien aber vom den ARuffen zurüdgefchlagen worden. 

London, 12. Febr. Eine Spezial » Depefche aus Tientfin meldet: Das 
Gerücht, daß fünf ruffifche Kreugerboote von Wlabimoftot Hafodate, Japan, 
am Dienftag bombarbirt hätten, fan nicht beftätigt werben. 

London, 12. Febr. Die britifche Regierung hat Nachrichten, welche fie 
zu bem Glauben veranlaffen, baf Sapan binnen einer Woche im Bejit von 
Port Arthur fein werde. Japan glaube, daß der Krieg um Juli herum vor= 


über fein werbe! 
London, 12. Febr. Angaben aller 
Art find über die Kämpfe von Port 
Arthur verbreitet, 

Der Zihifu » Korrefponbent der 
Pariſer Ausgabe des „N. 9. Herald“ 
meldet, daß es den japaniſchen Torpe⸗ 
do⸗Booten durch eine Liſt gelungen 
ſei, in den äußeren Hafen zu bringen, 
fie hätten nämlich bie ruſſiſchen Blitz⸗ 
licht⸗Signale benugt. — Diefer Korre- 
fponbent melbet auch), e3 feien brei ja- 
panifche &orpeboboote gefunten, unter 
großem Menfchenverluft! 

Totio, Japan, 12. Webr. Ueber bie 
Zerftörung ber zuffifchen Kreuzerboote 
„Bariag“ und „Korieß“ vor Chemulpo 
wirb noch gemelbet, daß eima 200 
Mann von ber Beſatzung des erſteren 
dabei ihren Tod gefunden hätten, 
nebſt dem Kapitän. Im Ganzen be⸗ 
ſtand die Beſatzung dieſes Kreuzerboo⸗ 
te8 aus 750 Mann. Viele kamen unter 
dem deuer um; aber die meiſten er⸗ 
trafen beim Verſuch, zu enttommen. 
Die Leuie leiſteten ihren Offizieren 
fehr Annalen Beiflenb und fein cingi 

ebiefer fol eifzunten fein. 


fer Kriegsfchiffen im Hafen, melde 
prompt Rettungsboote ausſetzten. 
Außer dem franzöſiſchen Kreuzerboot 
„Pascal“ halfen das ittalieniſche 
Kreuzerboot „Elba“ und das britiſche 
Kreuzerboot „Ialbot” den Flüchtlin- 
gen. 151, darunter viele verwundete, 
wurden vom „Zalbot“ aufgenommen. 
Der britifhe Admiral Sir Cyprian 
Bridge, Befehlahaber der dortigen 
Ylottenftation, orbnete an, daß bie 
bermundeten Ruſſen den Japanern 
nicht übergeben werden ſollten, außer 
auf ihren eigenen Wunſch. Die Japa- 
ner verloren in dieſem Kampfe kein. 
Mann, und keines ihrer Schiffe wurde 
beſchädigt. 

Vier ausländiſche Kriegsſchiffe, 
darunter das Kanonenboot der Ver. 
Staaten „Vicksburg“, ſahen den 
Kampf an. 

St. Petersburg, 12. Febr. Die ruſ⸗ 
ſiſche Kaiſerinwitiwe hat ein Reſkript 
an die Geſellſchaft des Rothen Kreu— 
zes in Rußland erlaſſen, worin dieſelbe 
angewieſen wird, Vorlehrungen zur 
Linderung der Leiden der Verwundeien 
im Kriege zu treffen. Ein Zweig des 
Rothen Kreuzes hat in der neuen Ein⸗ 
ſiedelei im Winterpalaſt ſein Quartier 
aufgeſchlagen. Ss“ 
Br Kriegs €! t = Anerk 


| mer auf be 


Chicago, Freitag, den 12. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


bauer der patriotifchen Kundgebungen, 
an denen ITaufende 
und Arbeitern theilnahmen, wird aus 
Moskau, Kiew und anderen Pläben 
gemeldet. 

Tokio, Yapan, 12, ehr. Geftern 
Abend wurde hier eine flotte Giege3- 
feier veranftaltet. Taujende von Stu- 
denten paradirten durch die Straße, 
mit Fadeln, Lampions, Mufitfapellen, 
ahnen und Trandparenten, meld 
Kriegs-Lichtbilder enthielten. Noch 
andere Prozeffionen fanden jtatt; alle 
nahmen fohlieglih um die Palaftmauer 
berum Aufftelung. Es ertönten Na— 
tionallieder, und es herrſchte großer 
Jubel. Dabei wurde aber muſterhafte 
Oednung gewahrt. 

Hiogo, Japan, 12. Febr. Man er- 
martet, daß die japanifchen Truppen, 
welche zu Genfang, Korea, landeten, 
mit denjenigen zufammenmwirfen mer- 
den, die a1: Pingyang, an der entgegen- 
gefegten Seite der foreanifhen Halb: 
infel, erfolgreich gelandet worden find. 
Diefe beiden Streitkräfte bilden as 
pan3 zweite VBeriheidigungs - Linie ge- 
gen die Ruffen, welche über den Yalu- 
Fuß nach Rorea marfchiren. Die erite 
Vertheidigungs = Linie bejteht aus 
auserlefenen Truppen, welche am füd- 
lichen Ufer des Yalu entlang aufgejtellt 
worden find. Wenn die beiven Ver— 


theibigung3 = Linien bie eindringenden 


Ruffen nicht feithalten können, iſt 
bald eine Landjchlacht in ver Nähe von 
Söul zu erwarten. 

St. Peteröburg, 12. Febr. Wine 
Depejche aus Arkutst, Sibirien, mel- 
det, e3 jeien Ordres ergangen, die Ei- 
fenbahn über den eiäbebedten Bailal- 
See bis zum 28. Februar fertigzuftel. 
len. Den Kontraftoren ijt für reden 
Tag, den fie früher fertig inerden, eine 
Ertra-PBrämie von $1500 veriprochen. 

Shanghai, 12. Febr. Eine hineftfche 
Rotte hat die Telegraphen- und die 
Telephon = Drähte um Niutjhivang 
herum zerjtörut. 

Chinefifche „Borer“ juchen, es dahin 
zu bringen, daß die Chinefen in den 
Kampf eingreifen und mit den einrü- 
denden ruffifhen Land-Gtreitfräften 
anbinden. 

London, 12, Febr. In einer Spe- 
zial = Depefche wird das erfte ruffilche 
Kriegs = Mihgefhid zu Port Arthur 
hauptfählich damit in Verbindung ge- 
bracht, daß die ruffifchen Offiziere zur 
Zeit einem Zirfus beigemohnt und bie 
Wah- Maßnahmen vernadjläffigt hät⸗ 
ten. 

Ein argerSturm müthet noch immer 
bor Port Arthur. 5 

Rom, 12. Febr. Eine Ehiffre- 
Depefche, welche hier eintraf, bejagt, 
daß die neuen japanischen Kreugerboote 
„Niffhin“ und „Kayaga,“ meldhe von 
Genua abfuhren, am Sonntag auf 
dem Kriegsfchauplah erwartet werben. 
Sie haben noch ihre englifchsitalienijche 
Befabuna, diefelbe wird aber an Ort 
und Stelle dur eine japanifche erfeßi 
werden. 

St. Petersburg, 12. Febr. Der 
ruſſiſche Flottenminiſter ſtellt vollſtän— 
dig die Meldungen in Abrede, daß die 
Japaner mehrere Verſuche gemacht 
hätten, in Port Arthur Truppen an's 
Land zu ſetzen. 

Wie der Generalſtab bekannt macht, 
meldet der ruſſiſche Militär-Agent in 
China, daß das Kabel von Wladiwo— 
ſtok nach Nagaſaki, die Telegraphen— 
linie von Söul nach Maſampho und 
die von Söul nach Wonſan unter— 
brochen ſei. 

Berlin, 12. Febr. Ueber fünfzig in— 
aktive deutſche Offiziere ſprachen in 


der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft 


vor, um ihre Dienſte für den Krieg an— 
zubieten. Ihr Anſuchen wurde aber 
abſchlägig beſchieden. Ebenſo melde— 
ten ſich zahlreiche Aerzte, die jedoch 
gleichfalls abgewieſen wurden. 

Das, bei Port Arthur durch einen 
japaniſchen Torpedo außer Gefecht ge— 
ſetzte und jetzt hilflos auf dem Strande 
liegende ruſſiſche Schlachtſchiff „Ret⸗— 
vizan“, das auf der Cramp'ſchen Werft 
in Philadelphia gebaut wurde, wurde 
im Jahre 1902, als PrinzHeinrich von 
Preußen ſeine Blitzfahrt durch die 
Ver. Staaten machte und dabei auch 
nach Philadelphia kam, eingehend be— 
fihtigt. Dabei Eußerte fich der Prinz 
in der anerfennenditen Weife über bie 
Gefechtzfiärfe des „Retvizan.” 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet, 
zwölf ruſſiſche Schlachtſchiffe hätten 
die Oſtſee paſſirt. Wahrſcheinlich be— 
fänden ſie ſich auf der Ausreiſe nach 
Oſtaſien. 

(Dieſe Angabe iſt ſpäter wieder 
zweifelhaft geworden, wenigſtens was 
die Weiterfahrt in die Nordſee anbe— 
langt.) 

Sachverſtändige erklären, die bishe— 
rigen japaniſchen Erfolge bedeuteten 
noch keinen wirklichen Gewinn, da die 
japaniſchen Kriegsſchiffe unverrichteter 
Dinge von Port Arthur abgezogen 
ſeien. Freilich könne Japan ſeine 
Kräfte immer wieder fchnellitens ftär- 
fen, weil feine Operationsbafis jo fehr 
nabe jei. 

Die hiefige Börfe ift wieder ruhiger 
geworden. 

Tſchifu, China, 12. Febr. Unter'm 
Geſtrigen (Vormittags) wird aus 
Port Arthur gemeldet ‚daß damals 
die japaniſche Flotte noch nicht wieder 
ſeit Dienſtag in Sicht gekommen ſei. 
Die beſchädigten ruſſiſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe ne (oder „Sefare- 
mwitih“) und „Retvizan“ waren wieber 

gemacht, aber das beſchädigte 
Kreizerboot „PBallaba“ lag noch im⸗ 
rand. Es wurde 
—— Port 


von Studenten 


nen Schaden durch die japamſchen 


Granaten erlitten. Geſchoſſe, welche 
auf die dienſtuntüchtig gemachten 
Schlachtſchiffe gezielt waren, gingen 
über dieſelben hinweg in die Stadt. 
Granaten, welche auf die Forts gezielt 
waren, trafen Häuſer auf dem Hügel. 

New York, 12. Febr. Ein ſorgſames 
Studium aller Meldungen, welche bis 
heute Mittag über den Krieg im fernen 
Oſten hierher und nach Europa ge— 
langt ſind, ergibt, daß erſt zwei 
Kämpfe beſonderer Bedeu ung ſich ge— 
wiß ereignet haben, nämlich der japa— 
niſche Flotten-Angriff auf Port Ar— 
thur in der Montag-Nacht und Diens— 
tag früh und das Seegefecht zu Che 
mulpo, Korea, am Montag und Dien3- 
tag. Bon Gacdpverftändigen merben 
alle anderen bisher verbreiteten Be- 


richte nur ald Echo3 diefer beiden täm= | 


pfe angefehen. &3 ift nicht zu vergef- 
fen, daß die Neuigkeiten inNord-China 
und der limgegend nur lanafam mei- 
terdringen förnen, zumal bet ben jebt- 
aen, befonders bejchränften Gelegenhei- 
ten. 

Tſchifu, China, 12. Febr. Die Ruſ⸗— 
ſen ſollen jede Hoffnung aufgegeben 
haben, die beſchädigten 
Kriegsſchiffe vor Port Arthur noch zu 
retten. Was die japaniſchen Torpedos 
und ſpäter die Geſchoſſe nicht voll- 
brachten, das ſcheint der Sturm zu 
vollenden. 

Bei der Beſchießung von Port Ar— 
thur und den Landungsverſuchen der 
Japaner war es anſcheinend dieſen da— 
rum zu thun, eine ſtarke Armee hinter 
Port Arthur zu bringen, damit dann 
diefe mit der Flotte in einem großen 
Angriff auf Port Arthur zufammen: 
wirken fünne. Doc) ift dies mohl nicht 
gelungen. Auch der Verfudh, die ruf- 
fifche Platte dahin zu bringen, heraus: 
zufahren und eine Schlacht anzubieten, 
glücte den Kapanern nicht. Die ruf: 


fifhen Schiffe hielten fih gut unter. 


Dedung des Hafens und der ort, de> 
ren Batterien den Japanern arge Ver: 
luſte beibrachten. 

Die Japaner treffen aber Vorkeh— 
rungen, ihre Truppenlandungs-Ver— 
ſuche weiter oben am Golf von Liao- 


Tung fortzuſetzen. 


Japaniſche Kriegsſchiſſe bewachen 
jetzt Japan ſelbſt, da befürchtet wird, 
daß Rußland eine Streitmacht aus 
Wladiwoſtok dort landen könnte. Fer— 
ner iſt dabei auch beabſichtigt, 4 ruſ— 
ſiſche Kreuzerboote zu verhindern, ſich 
mit ber Flotte zu Port Arthur zu ver— 
einigen. 

Andere japaniſche Kriegsboote kreu— 
zen, um ruſſiſche Schiffe abzufangen, 
welche von Singapore kommen. 

Berlin, 12. Febr. Die beſte Zurück— 
weiſung der Angabe, daß Rußland 15 
Kriegsſchiffe durch den Kaiſer Wil— 
helm-⸗Kanal hindurch nach dem fernen 
Oſten ſenden wolle, wurde im deur— 
ſchen Flottenminiſterium gegeben. Es 
wurde dort erklärt, Rußland habe 
überhaupt keine 15 Kriegsſchiffe in der 
Oſtſee, welche zur Abſendung nach dem 
Oſten in Betracht kommen könnten und 
zur Verwendung gegen Japan brauch— 
bar ſeien, ſondern nur 7 oder 8. 

Rußland zieht Theile ſeiner Garni— 
ſonen von der deutſchen Grenze weg, 
offenbhar im vollen Vertrauen auf 
Deutſchlands Neutralität. 

Hr. Kurino, der frühere japaniſche 


Geſandte bei der ruſſiſchen Regierung, 


und ſein Stab, find von St. Peters- 
burg bier eingetroffen. Hr. Kurino 
will, bis auf weitere Inſtruktionen ſei— 
tens feiner Regierung, von Berlin aus 
die Ereignijle beobachten. 

London, 12, Febr. Der japanifche 
Gefandte Baron Hayafhi äußerte fich 
gegenüber einem Vertreter ver Aifo- 
ziirten Preſſe: 

„Was immer das thatſächliche Er— 
gebniß des Krieges ſein wird: Ruß— 
land hat jedenfalls, indem es uns nicht 
verhinderte Maſampho (Korea) 
zu beſetzen und zu befeſtigen, ſich eine 
neue Dardanellen-Straße geſchaffen! 
Mit der Befeſtigung von Maſampho 
iſt der Gebiets-Vollbeſtand Jabans für 
immer feſtgeſtellt. Keine Flotte kann 
jetzt gegen Japans Wünſche dort durch— 
fahren. 
werden ſollten, würden wir niemals 
Maſampho aufgeben.“ 

Wie es ſcheint, rücken die japani— 
ſchen Truppen jetzt raſch nach dem 
Yalufluſſe hin vor. Man ermartet, 
daß ſie dort den ruſſiſchen Streitkräf— 
ten eine Schlacht liefern werden. Die 
Japaner erklären, die Zahlen-Angaben 
über die ruſſiſchen Truppen ſeien ſtark 
übertrieben. 

Der Plan der Japaner ſcheint zu 


ſein, den Landweg zu nehmen, welcher 
beinahe in gerader Linie nach Mut⸗ 


ben führt. Sie zweifeln anſcheinend 
nicht, daß es ihnen gelingen wird, die 
ruſſiſchen Streitkräfte nach Hornbin 
hin zurückzutreiben. 


Inland. 


Mark Hannas Zuſtand ſchlimmer. 
Waſhington, D. K. 12. Febr. Das 
Befinden des kranken Bundesſenators 
Mark Hanna iſt bedenklich geworden. 
Man glaubt, daß das Fieber jetzt — 
heute Vormittag — ſeinen Höhepunkt 
erreicht hat. Die Aerzte hielten ſchon 
früh eine Berathung ab. 
Juinoiſer Staatsmaun ſgeſtorben. 
Freeport, Ill. 12. Febr. Achtb. 
Gedrge W. Curtiß, früheres demokra⸗ 
tiſches Mitglied der iſet Staats⸗ 
legislatur und we be⸗ 


ruſſiſchen 


Selbſt wenn wir geſchlagen 


58. Kongrefi. 


Waſhington, D. K., 12. Febr. Im 
Abgeordnetenhaus brachte der Kaplan 
Couden in ſeinem Eröffnungs-Gebet 
dem Andenken Lincolns, deſſen Ge— 
burtstag heute iſt, einen Tribut dar. 

Es wurde eine Vorlage angenom— 
men, welche dazu ermächtigt, bei Ap—⸗ 
pellations-Füllen im Indianer-Terri⸗ 
torium die Stellung von Bürgſchaft 
zuzulaſſen. 

Im Geſammt-Ausſchuß wurden 
Privat = Penfionsporlagen berathen, 
unter Vorfik von Hedges von Jomwa. 

Das Darlehen non $4,600,000 für 
die St. Rouiler MWeltausftellung wurde 
vom Abgeordnetenhaus ebenfalls gui⸗ 
geheißen. 

Am Samſtag hält das Haus keine 
Sitzung ab. 

sm Senat unierbreitete Hr. Mar: 
tin da3 Beglaubigungsfchreiben jeines 
Kollegen Daniel ala neugewäylten 
Senators von DBirginien für den Ter- 
min, meldher am 4. März 1905 be- 
ginnt. 

Die Panama-Angelegenheit wird im 
Senat weiter debatlirt. 

Waſhington, D. K., 12. Febr. Se— 
nator Hopkins ſagte heute, er erwarte 
ſbhäteſtens am nächſten Donnerſtag eine 
Abjtimmung über den Banamalanal- 
Vertrag. Wie e8 heikt, wäre die Ab- 
ſtimmung ſchon geftern erfolgt ohne 
ben Einwand von Senator Morgan. 

E35 ift Die Rede davon, daß der Kon- 
Er fpäteftens am 1. Mai heimgehen 
ol. 


(Weitere Depefchen und Notigen auf der Innenfeite.) 


2olalberidt. 


Aus den Polizeigericdhten. 


Der Schinten fam ihnen theuer zu ftehen. 


Sn der Wirthichaft an der Ede von 
46. und Zoomis Straße hielt William 
Smitelöfi geftern Abend kurze Raft. 
Er hatte Einkäufe beforgt und war 
mübde, hungrig und durftig geworben. 
Den Hunger mwollte er daheim vertrei- 
ben. Hat er doch zu diefem Zmed ei- 
nen feilten Scinfen gefauft. Den 
Durft löfchte er im der MWirthichaft. 
Drei Gäfte fahen dort neiderfüllt auf 
den jhön braun geräucherten Schin- 
fen, ald Smitelsft ihn, um ſich vor— 
läufig an befien Aroma zu laben, aus 
dem Papier herausmidelte. Sie führ- 
ten gleich darauf ein Iebhaftes Ge- 
prä, aber im Flüftertone. Siwitelati 
abnte nicht3 Gutes, Er. Teerte fein 
Bierglad mit fchrellen Zügen und ging 
feiner Wege. Richtig. Die drei verbäch- 
tigen Kerle waren ihm auf den SFerfen. 
Da hatten fie ihn auh fon am 
Shlafittl. Doch nicht nur den Schin- 
ten, auch $35 Baargeld nahmen fie 
ihm ab. Der Polizei gelang e8 ber- 
möge ber ihr von Switelski gegebenen 
ausführlihen Perfonalbefchreibung, 
Edward Pisfne, Kohn Splaer und 
Sohn Henneffey al3 die muthmaßli- 
hen Ihäter zu verhaften. Vor Richter 
Duinn gaben die Drei auch zu, fich 
aus Scherz de Schintens bemädttigt 
zu haben, doch Ieugneten fie beharrlich 
den Diebftahl des Baargelded. Der 
Kadi brummte einem Jeden $35 und 
die Gerichtäfoften auf. Der Schinten 
fam ihnen fomit auf $118, ober 
39 Doll. 334 Cents jedem Einzelnen, 
zu ftehen. Dem Smitelsfi hatten fie 
ithriaens $40 aezahlt, damit er fie nicht 
der Megelagerei bezichtige. 

Die Polizei ermittelte heute Zmeig- 
geihäftälofale der Collins’ Heirathg- 
agentur, die vorgeftern aufgehoben 
wurde, in Nr. 62 Ada Str. und Rr. 
465 Madijon Str. Nah Collins und 
deſſen Partner O. 2. Wells fahndet 
die Polizei noch vergeblih. Geſchäfts— 
führer 3. 9. Carfon von der Agentur, 
die jich übrigens auch mit der Ber- 
mittelung von Abreffen an eine „Iurf 
Iinveitinent Co.” befaßte, wurde heute 
bon Richter Caverly um $25 geftraft, 
bie er prompt Eezahlte, 

Der Möbelfuhrmann Sam. Reurfe, 
Ni. 365 55. Str., hatte ber erft vor 
Kurzem aus Deutichland bier einge- 
troffenen Frau L. Bouije angeblic) 
$30 für die Ueberführung von Möbeln 
nad) ihrer Wohnung, Nr. 6408 Sngle- 
five Ave, abverlangt, obwohl ur= 
jprünalih nur $7.50 vereinbart wor: 
ben waren. Da ber Mann bie Her- 
ausgabe der Möbel verweigerte, tmurde 
bie Frau klagbar. Richter Quinn be- 
auftragte heute zwei Poliziften ber 
Hnde Parker Bezirfämache mit der Ab- 
Ihäßung der Iransportgebühren, und 
bertagte die Verhandlung bis zum 19. 
Februar. 

Weil er ſich von der Anklage nicht 
zu entlaſten vermochte, das Shetland 
Pony der karbigen Molly Jackſon, 
1476 State Straße, das er zu fütiern 
und zu pflegen hatte, durch Gift um 
die Ecke gebracht zu haben, wurde der 
Mohr Cornelius Jackſon heute von 
Richter Caverly unter $1500 Bürg- 
De an da8 Kriminalgericht verwie⸗ 
en. 

Gegen die Anklage des thätlichenAn- 
griffö Hatte fih George Broof3, ein 
Ungeftellter in ber Armour'ſchen 
Schmeinefchlächterei, heute vor Richter 
Tiggerald zu vertheibigen. Sohn 
Neimgomäti, Nr. 4720 Elifabeth Str., 
ift der Antläger. Er behauptet, er jei 
bon Broof3 ohne jede Urfache ange⸗ 
griffen und 653 zugerichtet : worden. 
Da Broof3 Bemweife für feine Schulb- 
Iofigteit erbringen zu fönnen behauptet, 


wenn ihm bazu nur Zeit gelaffen wird, 
nuuzbe bie Verhanblung 5i8. zum 19. 


Beſte 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 
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Faule Prattiken. 


Wieder ein Aktionär der Model Gold 
Mining Co auf dem Kriegspfade. 
Bunbezrichter Kohljaat hat heute 

die Equitable Truft Co. zu Majjever- 

waltern der Model Gold Mining Co. 
ernennt, deren Präjident und Sefre- 
tär, Frank und Sohn Yaaer, vor drei 

Moden den Bundesgroßgeſchworenen 

überwieſen wurden. Die heute erfolgte 

Ernennung erfolgte auf Erſuchen von 


Otto Negele von Hammond, Ind., ei-⸗ 


nem Aktionär, welcher die bisherigen 
Maſſeverwalter der 
Mißverwaltung“ beſchuldigte, und für 
dieſe Anklage als Beleg eine eidliche 
Ausſage von John J. O'Grady unter— 
breitet. O'Grady war ein früherer 
Direktor der Model Gold Mining Co. 
und vertrauter Freund von Frank 
Jager. O'Grady wurde bereits in dem 
Strafverfahren gegen die Brüder Ja— 
ger vernommen und erregte damals 
Aufſehen, weil er einen Revolver trug, 
was er damit erklärte, daß ihm gera— 
then worden wäre, auf der Hut vor den 
Angeklagten zu ſein. O'Grady behaup— 
tet, daß er ſelbſt zur Zeit, als er noch 
Direktor der Geſellſchaft dar, keinen 
Einblick in die Bücher bekommen konn— 
te, und daß er glaube, Dividenden 
ſeien aus dem Erlös von Antheilſchei— 
nen, aber auch nur an begünſtigte 
Theilnehmer, bezahlt worden. Jager 
habe ihm geſagt, daß zur Auszahlung 
einer Dividende der Verkauf von Ak— 
tien im Werthe von 850,000 nothwen—⸗ 
dig ſei. 

Negele erklärt, daß T. F. Murphy 
und Frank T. Wyatt als Beamte der 
Geſellſchaft, als Vertreter der beiden 
Jager, angeſtellt ſein mögen, was un— 
geſetzlich und auf eine Verſchwörung 
zwiſchen den Betheiligten zurückzufüh— 
ren ſei. Ferner behauptet Negele, durch 
Bücherfälſchung ſei der Eindruck her— 
vorgerufen worden, daß die Geſell— 
ſchaft ſich auf zahlender Grundlage be— 
finde, während ſie thatſächlich Geld 
zuſetze. Die Klage wird vor Gerichts— 
kommiſſär Booth verhandelt werden. 

—— — 


Des Mordes bezichtigt. 


Ph. O'Rourke ſoll Nicholas Butler umge⸗ 
bracht haben. 


Auf Grund von Ausſagen, welche 
ein gewiſſer Edward Lee, wohnhaft 
Nr. 3088 Union Avenue, heute dem 
Inſpektor Lavin gegenüber machte, 
wird Phillip O'Rourke, der zur Zeit 
wegen verſuchten Straßenraubes eine 
Strafhaft in der Bridewell verbüßt., 
unter der Anklage verhaftet werden, 
am Abend des 13. Januar Nicholas 
Butler vor deſſen Wohnung, Nr. 3180 
Union Avenue, ermordet zu haben. 

Inſpektor Lavin hatte erfahren, daß 
Lee Kenntniß von der Blutthat hatte, 
und ihn ſich vorführen laſſen. Im 
Kreuzverhör gab Lee an, daß er ſich 
am fraglichen Abend mit O'Rourke, 
der erſt ſeit 24 Stunden aus der 
Bridewell entlaſſen worden war, auf 
dem Heimwege befand. Unterwegs hät— 
ten ihm ſeine Begleiter erklärt, daß er 
ſich auf irgend eine Weiſe einen Ueber— 
zieher beſchaffen müſſe. Da er be— 
fürchtete, daß Lee ihn möglicherweiſe 
um ſeinen Ueberzieher erleichtern wür— 
de, habe er ſich ſchnell von ihm verab— 
ſchiedet, ihn aber im Auge behalten 
und geſehen, wie er den des Weges 
kommenden Butler vor deſſen Woh— 
nung ohne jegliche Warnung nieder— 
knallte. O'Rourke iſt 23 Jahre alt 
und angeblich ein vielbeſtraftes Sub— 
jet. Er mwirb nch heute aus "ber 
Strafanftalt geholt und unter der auf 
Mord lantenden Anklage gebucht mer- 
den, 

Lee, der unbefcholten ift, kat feine 
Ausjaae zu Protokoll acgeben und eib- 
lich erbärtet. 


— —— — 


Ein Herzenspflaſter. 
Eine „romantiſche“ Ehe und der übliche 
Ausgang in den Gerichten. 

Im Juni 1897 brannten John R. 
Scott, damals ein Student der Rechts— 
lehre an der Kent Law School, und 
Roſina Matthews, 6509 Drexel Ave., 
eine Hochſchülerin, nach Kenoſha, 
Wis., durch und ließen ſich trauen, 
erwirkten aber erſt die Zuſtimmung 
von Roſina's Eltern, nachdem ſie ſich 
ein paar Monate ſpäter hier nochmals 
hatten kirchlich trauen laſſen. Der 
Liebestraum ſcheint bald verflogen zu 
ſein, denn Scott praktizirt ſchon ſeit 
Jahren in ſeiner Heimath Pittsfield 
als Rechtsanwalt, während Rofina in 
der Geſchäftisſtelle des Fhicago Ban— 
ker“ im Monadnock-Gebäude als Ste— 
nographin angeſtellt iſt. Vor drei Jah— 
ren forderte Scott den Leiter jener 
Zeitung, Harry Wilkinſon, 5127 Lex— 
ington Avenue, auf, Frau Scott zu 
entlaſſen, doch ging dieſer nicht darauf 
ein, und vor einiger Zeit hat Frau 
Scott eine Scheidungsklage anhängig 
gemacht, in welcher ſie den Gatten des 
Verlaſſens bezichtigt. Darauf hat die— 
ſer heute mit einer Klage auf 810,000 
Schadenerſatz gegen ſeine Schwieger— 
eltern und Wilkinſon wegen Entfrem— 
dung der Liebe ſeiner Gattin geant— 
wortet. Wilkinſon erklärt, die Klage 
ſei lächerlich, wenigſtens ſoweit ſie ihn 
beträfe. 


— Berlodend. — Mutter: „Diefen 
Anzug trägftDu heute zum legten Mal, 
dann werde ich ihn verfchenten!" — 

: „Mama, dann könnte ich 


„betrligerifchen | 


d» mahı 
a Chicago fie 
dr m Di6. beute 


Die Epesial-Grandjury. 


Sie erhält Kunde von einem Platanweifer, 

der als Held ftarb, 
_Qon der Spezial-Grandjury, die in 
Saden des Iroquois-Theaterbrandes 
tagt, war der 22jährige Platanmeifer 
Sofeph Seymour als Zeuge zitirt wor: 
den. Als die Deteftives McAuliff und 
Been von der Staatsanwaltfhaft in 
der befchetdenen Wohnung, Nr. 984 U. 
Madiſon Sir., vorſprachen, erfuhren 
ſie, daß der junge Mann beim Theater— 
brand umgekommen iſt. Seine An— 
gehörigen aber erſchienen vor den Ge— 
ſchworenen und ſagten aus, daß er 
als Held ſtarb. 

Ihren Angaben gemäß war der Ver: 
torbene als Platanmeifer im Iro— 
quoi®-Iheater befchäftigt gewefen. Er 
hatte redlich fein Scherflein zum Uns 
terhalt der Familie beigetragen. Als 
das euer ausbrad, hatte er fich nad) 
Kräften bemüht, die Panik zu verhin— 
dern. Als ihm das nicht gelang, eilte 
er auf die Straße, Fehrte aber unver: 
ziüglich in’3 Iheater zurüc und rettete 
22 Schulfinder, ein? nach dem andern. 
Dann ftürmte er wieder zurüd in den 
brennenden Mufentempel, um das Ret= 
tungswerf fortzufegen. Al halbver- 
tohlte Leiche wurde er binausgetragen. 
Durch fein tragifches Ende wurde ſei— 
ne Mutter ihrer Hauptitüge beraubt. 
Die Familie blieb nothleidend zurüd. 
Herr Will J. Davis, der Theaterleiter, 
bat die Begräbnißfoften bezahlt. 

Herr Davis hat auch) fonjt die Fa— 
milie unterſtützt. 

Der Hauptzeuge in der heutigenVer— 
handlung war derAufſeher im Zus 
ſchauerraum und Hauptplatzanweiſer 
George N. Duſenberry. Er gab zu, 
daß die Platzanweiſer nie im Feuer— 
drill geiibt worden maren, daß aber 
Vorbereitungen dafür getroffen mas 
ren. Wohl aber feien fie wiederholt da= 
rüber inftruirt worden, mie fie fich im 
Falle eines Brandes zu verhalten hät» 
ten. Im Uebrigen jei feiner der Plaßs 
anmeifer unter 16 Xahre alt gemefen. 
Zeuge wurde eingehend beireff3 ber 
verfchloffenen Ausgänge und der beiden 
Gitterthüren befragt, vor denen jo 
piele Theaterbefucher ihrenTod fanden. 

Frau Harriet Bladman, Nr. 3EEHN. 
State Str., wurde gleichfall3 ver- 
nommen. Gie mohnte jener verhäng- 
nikpolfen Nachmittagsvorftellung bet 
und erreichte al3 Erjte die Straße. 

Die Gefchivorenen wurben mit. Ko» 
pien der fogenannten Iheater-Bauotd- 
nung berfehen, melche fie eifrig ftubi- 


ten. 
——— 


Ald. Mavors Begräbniß. 


Der Stadtrath wird morgen früh 
um 103 Uhr eine Spezialfitung ab» , 
halten, um Vorkehrungen zur Bethei- 
aung am VBegräbniß zu treffen. Die 
Stadiraibefigung am Montag Abend 
wird ven Charakter einer Gedächtniß— 
feier annehmen, 

Die Leichenfeier mird am Montag 
Morgen im Trauerhaufe, 4420 Green 
wood Xpe., ftatifinden. Nah Schluf 
derfelben wird die Leiche nad) dem 
Bahnhofe der, Chicago, Milmautee & 
Zt. Baul-Bahn gebradft und nad 
Wadsworth, Ill. gelandt werden, von 
mo tie MWeiterbeförderung über Land 
nah Milburn erfolgt, dem Heim bon- 
Robert Strang, dem Vater der Frau 
Mapvor. Un der Leichenfeier werben 
fi) der Stadtrath und die Leiter aller 
ſtädtiſchen Verwaltungszweige bethei— 
ligen. 

„Das Leben von Wm. Mavor,“ 
ſagte heute ſein Kollege, Ald. Bennett, 
„it ein Beifpiel für Solche, die fich 
brrwärt? bringen wollen. Er war ein 
“self-made man” in jedem Sinne 
des Worted, und Niemand war geredh- 
ter und liebmerther, ala er. Er hatte 
den Muth der Ueberzeugung, ein ge= 
reiftes Urtheil und that felten einen 
Yehlariff. Seine Erfahrung war fo 
mannidhfaltia, daß fein Rath außer- 
ordentlich wertbroll wurde. Schmerlich 
war ber ihm Hier ein Mann von bö- 
herem Pflichtgefühl und beflerer Be- 
fähigung im Amte. Wir Stadtrath3- 
mitglieder fchloffen und ihm immer 
mehr an, und mas er vollbracdhte, ge- 
fhah durch die Gemalt feines Charaf- 
ter. Sein Pla wird fchmwerlich fo gut 
tieber zu befeben fein.” 

Ald. Blafe fügte hinzu: „Ald. Ma- 
por var ein ungewöhnlich fähiger, ge- 
miffenhafter, ehrliher und treuer 
Mann.“ 

Andere Kollegen entfannen fich heute 
einer Bemerkung bes PBerftorbenen, 
daß er die Regelung der Straßenbahn 
freibrieffrage zu erleben Hoffe. Nach 
der die ganze Nacht dauernden Siß— 
ung de3 Stabtrath3 bor einigen Wo- 
hen klagte Mavor ſeinem Freunde 
Bennett, mit dem er zuſammen heim 
fuhr, über ein lähmendes Gefühl in 
den Gliedern, doch lehnte er jede Hilfe 
oder Begleitung bis an's Haus aß, 
Herr Foreman ſagt, Mavor habe ſich 
iiberarbeitet, und ſich dadurch den 
Schlaganfall zugezogen. 


Das Wetter. 


Ehicago und Umgegend: Heute Abend und morgen 
zum Zbheil trübe; fteigende Yuftwärme; boransfidt: 
lihe MindeitsTemperatur mwährend der Naht etwa 
15 Grad‘über Null; an Heftigfeit zunehmender Süd: 
oftiwind. 

Alfinoıis umd Indiana: Heute Ubend und 
im Ygemeinen Mar, bis auf theilweife Be it 
im nördlichen Gebietätheile; feigende Quftwärme: 
an ——— zunehmender Süpoftwind. 

Nieder: Michigan: Heute Ubend und mwah 
auh am Sanfteg Kar; morgen und im 
Gebietstberle jhom heute Abend wärmer; 
ee Ka ap am * 

Stonjin: Heute Übenb und morgen gum 
trüb a Schneegeitöber 


e um 
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Sebensverficherung ausgegeben und bezahlt im Jahre 1905, ein- 
fchlieglich Gewwöhnliche Derficherung ($102,822,648), über. . 


, Beamte 
Yohnid-, Dryden, Vräfbent. 
Leslie D. Ward, Edgar B. Ward, 
Vice Präfibent. 2. BicesWräfibent. 
Forreſt F.Dryden, 3. Bire-Bräfibent. 
Edward Kanoufe, T. C. G. Blanchard, 
Schadmeiſier. Supt. deg Srundeigenthums. 
Jacob E. Ward, Wilbur S. a 
Reitsbeiftand. , sınpizoller, 3 * * = — 
F. €. Dlaudjard „}Eupersiior bet Mnleije Department An Policen-Inhaber während 1905 ausbezahlt, 
Edwarb Gray, Gdwarb 9. ge a * a b 
Eetrelär. erztlier Direktor. * — ihn 
ch Ende 19053, über 
Valentine Riter, Robert 2. Burrage, Ueberſchuß, Ende 4900, 
Hülle Sekretär. Uerjtlicher Direktor. 
Reslie BP. Ward, Yohn &. Gore, 
GälfesGektetür, Aliuar, 


Willard I. Hamilton, Frederic U. Boyle, 
HülfssSekzetär. Kaſſirer. 


Achlundzwanzigſter Jahresausweis 
1. Zanuar, 1904 


Millionen 


1293 
72 
39 


11 


Millionen 
Millionen 
Millionen 
10 Millionen 
5 Millionen 
129 Millionen 


ERDE TEE FE a Se ee a & 


Einnahmen, während 1905, über - Beftände 


über. Bonds und Hppothefen $13,138,291 49 

Grundeigenthum. 12,063,757 29 
I Eijenbahndonds und Altien (Marftwerth) 20,862,307 50 
| Municipal-Bonds (Marktiwerth) 8,428,723 00 


Anzahl der Policen in Kraft (5,447,507), über . | 
Vereinigte Stanten Regierungs : Bonds 


Zunahme an bejzahlter Derficherung in Kraft, übr . . . 


nen, 
* = — 


u 
"£ 
F 
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Frederid H. Johnfton, Beifigender Mituar, 


Henry Dvergne, 


George DB. Munfid, 


Superviior. Supervifor, 


MWm. Perry Watfon, Affiitent Nerztliger Direktor. 


Frederid 2. Hoffman, Etatiftiter. 


George H. Kirkpatrid, aſſiſtent Artuar. 


James 2. Fergufon, Gen. Aat., 
Truſt Bldg. 
Carlton H. Reeve, Mgr. Agencies, Ord. Dept. 1000 11 Marquette Bldg. 
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Ergebend die Geſammtſumme von 


Bezahlter Derfinerung in Rrait 


von 
über 


O3] millionen 


Gefammt-Zahlungen an Policen-Inbaber in achiundzwanzig Jahren über 79 Millionen 


HOME OFFICE 
BUILDINGS 


Schreibt für 
Einzelheiten 


INSURANCE CO. OF AMERICA 


AT 
NEWARK, N. J. 


109,500 00 
7,610,148 2 
488,593 45 
5,761,775 00 
1,614,325 08 


(Merktwerth).. rennen... — 
Baar in Banken und in der Office 
Zinſen und Miethen, fällig und aufgelaufen 
Anleihen auf Collateral Sicherheiten 
Anleihen auf Policen 
Prämien, geſtundete und in der Eins» 


ziehung begriffene (Netto) 2,635,009 41 


$72,712,435 44 
Verbindlichkeiten 
$61,410,965 00 


1,167,445 81 
10,134,04 68 


Nejerve auf Policen 
Alfe anderen Berbindlichkeiten 


Ucherfchuß für Policen-Iuhaber 
$72,712,485 44 


8 Dcfte in Lebendverfiherung zur geringen Koften 
VPolicen für beide Gefchlechter 


Beträge, die euren Verhältniffen entfprechen, 
auftwärts bid zu $LOO,000 


ENTIAL 


Agenten 
Verlangt 


Zweigs-Offices von Chicago und Umgegena: 


Sofeph E. MecCabe, Eup’t., Drobers’ National Bank PBlda., 4201 ©. Halfted Str. 


Selle E. Smith, Mira. Ord. Dept., 1008—11 Marquette Bldg. 
Gev. M. Lee, Mar. Ord. Dept., 1008—11 Marguette Bldg. 


| 
E. T. Bape, Sup’t., Zimmer 613—22 Manhattan PVlög., 315 Dearborn Etr. | 
A. X. Schmitt, Sup’t., Rohal Inf. Vldg., 169 €. Jadfon Boulevard. | 


Bapitän Simir. 
Erzählung von Karl Serold* 


(14. Fortfegung.) 

Die Engländerin jah fie erftaunt an, 
dann ftieg die Erfenntnif; in ihr auf, 
daß die junge Frau unter den Mit- 
tbeilungen, die fie ihr auf dem Rüdmeg 
bom Konzert gemacht hatte, leide, und 


triumphirend fah fie in Simics Ant: 


lit. - Das war jet das Vorfpiel, die 


- Hauptfzene würde noch kommen, bie 
ihm das Schönthun mit Künftlerinnen 


Schade, daß fie, 


berleiven jollte. 


 Miffis Dftapia, das nicht mit anhören 


fonnte. 
Inzwiſchen hatte ſich Sabine er- 

hoben. —* 
Ich bin müde und angegriffen,“ 

ſagte ſie. „Die Herrſchaften werden 


-perzeibhen, wenn ich mich zurückziehe.“ 


Und als der Kapitän ihr folgen 
wollte, veranlaßte fie ihn, noch zu blei= 


” ben. Er möge fi nicht ftören Iaffen, 


9 


die Nacht ſei ſo ſchön! 
Er ſah ihr mit einem langen Blicke 


nah. Wie ſie ſo dahinſchritt — was 


m: 


mar das doch für eine herrliche Frau! 


- Den Kopf hatte fie ein wenig gejentt, 
als ob fie ein Leid tragen müfle, das 
5 fie niederbrüde. Und es wallte in ihm 


auf, er hätte ihr nachfpringen und fie 
in bie Arme jchließen mögen. Aber 
freilich, das aing nicht an. So blieb 
er noch eine Zeit lang fihen und trant 


- den mittelmäßigen Champagner, ben 
‚ Mifter Wilberforce auftifchte. 


Am Speifefaal war eö immer un 


- genirter geworden; bie Geigenfee und 
die Herren jagten einander um ben 


Sub herum. Einige gute Turner 
fprangen jelbit darüber hinweg und 
zerbrachen bei diefer Gelegenheit ver- 
ſchiedene Tifchgeräthichaften. Und als 
Kapitän Hunt einen Ioajt auf Mabe- 
moijelle ausbrahte und nach deffen 


— mit lautem Geſchrei begleiteten Ende 


ein geleertes Glas heraus in die Ve- 
Tanda warf, jo daß die Splitter nur 
fo herumflogen, da murbe e3 doch dem 
neu berlobten Baare und Sima Gimic 


uf. 
Telegraphiſt blieb, nachdem er 


von Miſſis Oktavia verabſchiedet 


tte, noch eine Weile ftehen. Aber es 
war nicht die [hwärmertfche Liebe, die 
ihn vor dem Haufe der Angebeteten 


E "perieilen ließ, jondern mehr ein Be- 


Bauern, daß er nicht mit bei der Ge- 
Felichaft im Speifefaal jein fonnte. 
er hatte fehon einigemal derartige 
Abende“ mitgemacht, und man hatte 

h jehr gut amüftrt und noch monate- 

4 babon erzählen fünnen. - Das 
nun vorbei — aber verforgt war 


er wenigftend- und brauchte nicht mehr 
#. — Dann ſchickte er ſich an, 


h die nun völlig ſtillen Straßen 
Haufe zu geben. 
Na Oftapia jchlief gut, fie war 
prem Plan im Slaren und 
je nur noch einige Stunden 


En 56 für den Wbfehieb zu 
€ ‚be: durchwachte Pe 


geichloffen und die Thür verriegelt und 
jaß nun unter dem Mosfitonet in 
ihrem Bette. Sie fonnte faum athmen 
vor Hite im Zimmer. Und dabei die 
Gedanten — diefe dummen rebellifchen 
Gedanken! Wenn morgen die Enc- 
länderin fort mar, mußte fie dem 
Kapitän ihre Meinung jagen, ganz 


Drd. Dept., Northern Jlinois, 407 Merdhants Qoan and | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


gründlich, über fein Benehmen, und | 


das jegt, mo doch eigentlich gar fein | 
Grund mehr dafür vorhanden war, | 


daß fie ihm nicht um den Hals fiel und 


ihm jaate: „Keinen Anderen mwill ich, | 


feinen Underen auf der ganzen Welt.“ 


fonnte ihn haben. 


war. Dern erfreut war Sabine fei- 
nesfalls darüber geweſen, daß fie jo 
ohne ihren Willen zu feiner Frau auf: 
gerüdt mar, — ganz im Oegentheil. 
Sm Konzert war fie viel freundlicher 
zu ihm, al@ beim BVerlobungs-Cham- 


pagner in der Veranda. Und er — | 


tief auf. Das war nun das erite Mal, 
daß eine Frau ihm fo recht gut gefiel, 
ihm das Herz und den Kopf ganz er- 
füllte, und Dabei gab e3 die pümmiten 
Schwierigkeiten. Und- mit ihr, das 
mußte er ganz genau, würde er fo 


| grüdlich werden, twie nur menige Men- 
Er mar ja nicht mehr verheirathet, fie | 


Uber einen Mann, | 


der jo lügt, fo ausgefucht boshaft, um | 


fie in ein falfches Licht zu ftellen, der 


durch fein Lügengemebe fie gleichfam | 
in feine Nebe zu treiben verfuchte, den 


fonnte fie doch nicht heirathen. 


Das ı 


mwäer boch feine Gemähr für die Zus | 
funft. Und fie, die das Herz fo ganz | 
boll von ihm hatte, daß es feinen ans | 
deren Menfchen mehr für fie gab, fie | 
fonnte nur einen Mann brauchen, der | 


treu und ehrenwerth war. Sie würde 
fonit an ihm zu Grunde geben und 
wollte lieber den erften Schmerz de3 
Verzichtes auf fich nehmen, als ein 
ganzes Leben in Iammer und Leid 
erbringen. 

Die Gedanken gingen ihr fehmerz- 
haft durch da3 Hirn. Wenn doch das 
Ende diejer Wartezeit da wäre! Aber 
drei Tage follte e8 noch dauern, bi 
Eda anfanı. Und dann mollte fie wie- 
der hinausfchwimmen auf das meite 
Meer und im Schauen über die unend- 
liche Fläche das Leid vergeffen. &3 
mar eben jchöne Sommerzeit drüben in 
Europa. Sie mürben nad) Wenebig 
fahren, dann nach den Alpen gehen und 
dort in einem fchönen ftillen MNejte, in 
einem, in dem e8 noch einfam ift, big 
zum Herbit bleiben. Dann gingen fie 
hinauf nad; Dftfriesland. Und der 
Ihöne Kapitän war vergeffen. Gemiß, 
er war bergeflen; aber fie dachte nicht 
mehr daran, ba fie Harms Freerkſen 
beirathen werde. Rein, fie würde ledig 
bleiben. Wenn jelbft diefer Mann 
nicht® taugte, wie follte e8 da erjt mit 
den anderen bejchaffen fein! Und ala 
fie fo weit gefommen war, brüdte fie 
den Kopf in das Kiffen und begann zu 
weinen... 

Der Pjeubo-Gatte, Kapitän Simic, 
ionnte ebenfomwenig jchlafen. Der 
Lärm aus dem Gpeifefaal ftörte ihn 
nicht, aber der Lärm in feinem Herzen. 
Das fhlug und Elopfte, ala ob er im 
Yieber wäre, jo laut und heftia, daf 
er nicht liegen bleiben fonnte, Er klei— 
dete fich wieder an und ging hinaus, 
Erft in den Garten, in dem er Yabine 
erwartet hatte; von da fonnte er ihr 
senfter feben. €3 lag in einem fahlen 
Licht, Jabine brannte ein Hleines 
Lämpchen über die Nacht. Er hatte 
lange darauf hingeftarrt; es war, ala 
ob es ihn mit magifchen Fefleln danch 
zöge. Aber er beziwang fi. Er ging 
Büfchen Iog, und faß Dart. EB Kat 

u dor te 


— 


| 
| 


| 
| 
| 
1 
| 
I 


| 


fchen glüdlich find. Aber vamals, ala 
er zum erjten Male heirathete, eine 
Frau, die ihm im tiefiten Herzens— 
grunde gleichgiltig aemefen war, und 
die er nur nahın, mweil er es für nöthig 
hielt, fich zu verheirathen, damals, als 
er in fein Unglüf rannte, da mar 
Alles mie am Schnürcdhen gegangen. 
Er faß lange Zeit. Im Spetjefaal 
war es till geworben, über dem gan— 
zen Haufe lag e3 mie tiefer Friebe. 
Nur die Grillen zirpten und fchrillten 
durch die Luft, und ab und zu, gegen 
den Morgen, frähte ein Hahn. Da er- 
bob er fih und ging wieder hinein; 
pieleiht mürbe ihm doch noch ein 
Stündden Schlaf befcheert fein. 


XVL Rapitel, 


Um jechs Uhr früh begann ein gro= 
Ber Lärm, und um halb fieben mar 
das Gepäd Miffis Dftapias auf einem 
Handivagen, der bor dem Hotel auf der 
Straße hielt, untergebradt. Jabine 
war noch in der Thür erfchienen und 
hatte Miffis Dftapia Yebemohl gejagt, 
dann jeßte jich der Zug in Bewegung; 
zwei Seyald, die den Wagen zogen, 
zwei, die ihn fchoben, und. hinterher 
Mijfis Oftapia am Arme des Bräuti- 
gams, der ich rechtzeitig eingeftellt 
hatte, 

Ueber Nacht war Mifter Wilberforce 
an der Abficht feiner Braut, ihn mwirf- 
ih zu beirathen, etiwa8 irre geworden, 
und er hatte über geeignete Mittel, 
diefe Verlobung dauerhaft zu aeital- 
ten, nachgedacht. Er war zu dem Re- 
fultat -gefommen, daß das einzige, 
was er borläufia thun könne, fei, wit 
an Bord bes „Star of Afia” zu geben. 
Miffis Oftapia hatte ihm erzählt, daß 
fie mit diefem Schiffe eine befreundete 
Yamilierermarte, diefer Familie mußte 
er ich entfchieden vorftellen laffen a)3 
Bräutigam, die Verlobung mußte he- 
fannt werben. So zogen fie denn, 
Arm in Arm, aber mit gejentten 
Häuptern, wie ein paar Leidtragende, 
hinter vem Wagen ber. E3 mar genau 
balb fieben Uhr, als fie fortgingen, und 
Punkt acht Uhr kehrten fie in der glei- 
chen Yolge zurüd, voran der Wagen, 
binterber da3 Brautpaar, nur noch viel 
gefnidter al8 beim Auszug. nn 
etwas Entfehliches Hatte fich ereignet, 

Die zur Prüfung des Gefundheits- 
auftande® an Bord gegangenen Werzte 

m zwei erfrantte Matrofen ala 
—— gefunden und ordneten 
hrung nach d m Lazareth 


| 


1 


| 
| 
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Alta” wurde als infizirt in das Rothe 
Meer zurüdgefchlagen. .'.., 

Aber der Kapitän fehlte. “Er war 
in der Nacht nicht an Bord zurüd- 
gefommen, und einige furchtfame Ge- 
müther behaupteten, man müffe ihn in 
Suez irgendwo umgebracht haben. 

Man ging aljo auf die Suche.nad 
dem berjchmundenen:, Kapitän, 
das Brautpaar fehrte betrübt in Das 
Hotel zurüd. 


| 


und | in Zagazıq geben zu fönnen. 


William Schweiger, Mit. Sup’t., 
GhHas. A. Huling, Mit. Sup’t., 
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jei, hatte bei feiner chronischen Wahr- 
heitsliebe geitanden, dab er die junge 
Dame etwas „abgefnutfcht” habe, 
Medemoifelle Lapinia war außer 
ih. Die Atlastoileite würde durch 
das Desinfiziren nicht beffer werden, 
und fie müfje fie fofort wieder haben, 
um menigiten® morgen das Konzert 
Einen 
Tag ließe fi jo etwas fchon verfchie- 
ben, aber was jollten die Kunftfreunde 


Nah Mifter Hunt brauchte man | von Zagazig davon denfen, wenn fie 


nicht lange zu fuchen. Denn ala Sima 
Simic, der auch wieder früh auf mar, 
feinen Koffer ,in der Veranda erwar- 
tete, hörte er ein feltfames Geräufch 
aus dem Gpeifefaal, und ala er. wi: 
begierig diefen Tönen folgte, fand er 
feinen Kollegen Hunt drinnen unter 
dem Tifche liegen, fäuberlich mit einem 
der DIafeliücher zugedeckt, und laut 


Ichnarchend feinen Raufch ausjchlafen. | 


Sima rüttelte ihn auf, er mollt: 
richt, daß ihn jemand Anderes in die- 
jem Suftande jehen follte, 


jtellte einen ertra ftarfen Kaffee für 


ihn, der auch den auten Erfolg hatte, | 


den Gentleman einigermaßen imieber 
zur Befinnung zu bringen. Und als 
gegen acht Uhr der Arzt fam, der den 
Spuren Mifter Hunts folgte, um ihn 
zu uniterfuchen, mar er bereit3 mieder 
ternehmungsfähig. Aufereinemfurdt- 
baren Brummfjchädel lieh fich bei dem 


Kapitän nicht Kranthaftes feititellen, | 
und er fehrte in Begleitung des Arztes | 


an Bord zurüd. Der Dampfer, auf 
dem Miffis Oftavia ihrem Schidfal 


und ihrem Bräutigam zu entfliehen | 
gedacht hatte, wandte, und raufcdte | 
zurüd in die dunfelblauen Fluthen, | 
um vor Ayun Mufa vor Unter zu | 
geben und feine Quarantäne zu halten. | 
Und mährend Kapitän Hunt in dei | 
thatenlofen Quarantäneiagen fich von | 
feuchtfröhlichen | 
Nacht in Suez erholte, 30g über jeinem | 


den Strapazen der 


Haupte ein Unmetter zufammen. So: 


mobhl in dem Cafe, in dem da3 Slonzert | 
ftattgefunden, mußte das Büffett neu | 
geitrichen al3 au im Hotel d’Drient | 


eine gründliche Renovation des Speife- 


faales vorgenommen werben. Und die | 


Herren der Fleinen Gejellihaft, jomie 
die Geigenfee erhielten die Weijung, 
fih fieben Tage lang beim Arzt zu 
melden. 

Die Fee, die um neun Uhr nal 
Zagazig hatte abreifen wollen, lag um 
zehn Uhr noch im Bette, fie hatte die 
Zeit grünblich verfchlafen. Der Arzt, 
ein galanter Grieche, verjprach ſpäter 
mwieberzufommen, wenn die Dame 
mad je. Am Mittag erfchten fie end- 
lich, mit zerzauften Haaren und be- 
ftändig gähnend, und ertundigte fi 
angelegentlih nach ihrer nilgrünen- 
farmotfineothen Konzerttoilette, die ſie 
berpaden mollte und nirgends finden 
tonnte. Man mußte ihr leiber er- 
öffnen, daß ber Arzt dieje foftbare 


Atlastoileite zum Desinfiziren_ hatte 
— ofen, denn Kapitän 
ee 4 befragt m tben. 


auch morgen nicht fommen miürbe? 
Das fähe ia beinahe aus, ala ob Fe 
überhaupt die Stadt übergehen wolle 
und ihr nicht für ein paar Pfund 
Kunjtverftändnig zutraue. Und ala 
man Mademoifelle Capinia mittheilte, 
daß fie fieben Tage in Suez bleiben 
und täglich beim Arzt vorfprechen 


| 
. — 

| ftimmen und zum Verzicht auf jein | 
l 


2eit natürlich alles aufgeboten, um 
den Erzherzog von feinem Entfchluffe 
abzubringen. Er müßte, wenn er ihr 
ausführt, Rang und Würden nieber- 


Seiteres vom Telephon. 


Zwei luſtige Telephongeſchichtchen 
werden aus Neunkirchen berichtet. Sie 
legen, aus dem kaiſerlichen Hauſe haben beibe N der Wahrheit, 
förmlich ausſcheiden. Verſchiedene fo: - Ken * nz an 
Blätter mußten bereit3 zu melden, | h € — En * 2 orfed an 
e3 fei gelungen, den Erzherzog umzı- er Saar erhält von Am wegen auch 
— einen Fernſprecher. Der Herr Bürger— 

meiſter iſt perſönlich ſo liebenswürdig, 

ſeinen Satrapen, den Ortsvorſteher in 

H., in deſſen Wohnung in die Geheim— 

niſſe des Apparates einzuweihen. Zu— 

rückgekehrt nach ſeinem Amäisſitz, be— 

merkt er, rg er im Drange feiner 

er ı Amtsgefhäfte den Schirm bei dem 

j diejer | 

ee 4 Ortsvorſteher hat ſtehen laſſen und 
Graberzog Ferdinand Karl gehört | ——— ſofort an. 
zu den ſympatbiſchſten Prinzen des —* ———— 9. 

Kaiferhaufes. Das alte Burgtheater | „ ” Hier ürgermeiſter! Herr Vor— 


Mädchen zu bewegen. Nach einer ande— 
ren Mittheilung ſoll er dem Vorſchlag 
einer zweijährigen Bedenkzeit zuge-⸗ 
ſtimmt haben. Aber es ſcheinen in der 
Sache noch keine definitiven Beſchlüſſe 
gefaßt worden zu ſein. Der Erzherzog 


Er führte | 
ihn binaus auf die Veranda und be: | 


mülfe, da brach eine finnlofe Wuth in 
ihr aus. Gie belegte den Kapitän 
Hunt mit den jchönften Ehrentiteln 
und behauptete, daß er ihr mindeitena 
hundert Pfund Schadenerfag zahlen 
müffe Daß fie fie befommen merde, 
ı glaubte fie freilich felbjt nicht. 


N 
(Fortfegung folgt.) 
Seen 
Nur ein Heilmittel in der Welt, das_fofort das 
NSuden der Haut an jedem Theil des Körpers bes 
feitigt, Doan’s Diniment, In jeder Wpothete, 
50 Gents momıfr 





— — ——— — 
Der Siebesroman ſdes Erzherzogs. 


Aus Wien ſchreibt ein Korreſpon⸗ 
dent: Das Aufſehen in unſerer 
Stadt iſt groß, da wieder einmal die 
Kunde von einem Liebesroman in die 
Oeffentlichkeit gedrungen iſt, in der 
ein Mitglied unſeres Kaiſerhauſes die 
Haupt- und Heldenrolle ſpielt. Es 
hat mit allem ſeine Richtigkeit: Erz— 
herzog Ferdinand Karl, der jüngſte 
Sohn des verſtorbenen ErzherzogKarl 
Ludwig und Bruder des Thronfolgers 
Franz Ferdinand ſowie des Erzher— 
zogs Otto, will ein bürgerliches Mäd— 
chen heirathen, die Tochter des Hof- 
raths Profeſſoes Emanuel Czuber, 
Fräulein Bertha Maria Czuber. Die 
auserforene junge Dame ift natürlich 
eine feltene Schönheit, eine der zier- 
liöhften Blondinen, die man auf Wie- 
ner Bällen und namentlich auf dem 
Iechniterballe zu bewundern Gelegen- 
heit hatte. Sie befigt auch ſonſt be— 
| Tondere Tugenden und Talente, feltene 
| Bildung,fpricht mehrere fremde Spra: 

hen ausgezeichnet und ift eine BVir- 
tuofin auf der Geige. Sıe lernte den 
Erzherzog Thon vor einigen Jahren 
fennen, e3 jcheint aber, daß die Be- 
siehungen des Paares erjt im lebten 
Sommer fih inniger geftalteten. Da 
weilte. das junge Mädchen bei Ber: 
wandten in Prag, und der Erzherzog, 
der bort ald Brigabier ftationirt ift, 
fuchte mit- Vorliebe ihre Gefellfchaft. 
Zu Weihnachten hielt er in aller Yorm 
‚um ihre Hand an. Das ift aber eine 
fehr beifle Sade. Selbft Hofrath 





Ezuber war nicht geneigt, eine Zufage 


zu machen, bevor 
war. — 


hatte aus den höchſten Kreiſen zwei 
ſtändige Beſucher, die man jeden Abend 
dort ſehen konnte: Erzherzog KarlLud-⸗ 
wig und ſeinen jüngſten Sohn Ferdi— 
nand Karl. Vom Vater erbte der 
Prinz eine beſondere Kunſtliebe, er 
übernahm nicht nur bei den gelegent— 
lichen dramatiſchen Aufführungen bei 
Hofe verſchiedene kleine Rollen, ſondern 
ſfoll einmal bei Erzkerzog Friedrich in 
Preßburg ſogar den Wallenſtein ge-⸗ 
ſpielt haben. Er iſt auch ſehr freiſinnig 
und ausgeſprochen deutſch geſinnt, ſo— 
daß man ihn bei Hofe oft ſcherzweiſe 
den „Schönerianer“ nannte. In Kreis | 
fen der Offiziere ift er befonbers be= | 
liebt, da er mit ihnen überall rein ta= | 
meradichaftlich verkehrte und feinen | 
hoben Rang möglihft unbeachtet zu 
jehen wünjchte. Wstan rühmt auch feine 
MWillenztraft, und Leute, die ihn fen= | 
nen, meinen, er twerbe auf einen Vor: | 
fag, den &r einmal gefaßt, nicht ber: | 
zichten. Er ift ſchließlich iin Mann bon | 
fechsunddreißig Jahren, der weiß, 
was er thut. Verſchiedenen Hei- 
rathsplänen, mit denen man an ihn | 
herantrat, wußte er ſtets auszuwei⸗ 
chen. Zuletzt ſoll die Reiſe ber Köni⸗ 
gin-Mutter von Spanien mit ihrer 
Tochter, der Anfentin Maria There: | 
fta, die ihm zugebacht mar, nach Wien | 
eine vergebliche aervefen fein. Würde | 
er auf Rang, Titel und Erbfolge im | 
Kaiſerhauſe verzichten, fo erfchiene die : 
Erbfolge des Grohherzogg von Tosfa> ; 
na wieder näher gerüdt. Die zunädhit | 
erbberechtigten Prinzen find derihron- | 
folger Erzherzog Franz Ferdinand, 
Erzherzog Otto mit ſeinen beidenSöh⸗ 
nen Kar und Max — Erzherzog Fer⸗ 
dinand Karl. Zwiſchen ihm und der 
toskaniſchen Linie ſteht nur Erzherzog 
Ludwig Viktor, der jüngſte Bruder 
des Kaiſers, ein 62jähriger Mann. 


— Deshalb. — Baron X.: 
veranlaßte Dich, mein Lieber, Deinen 
flotten Einfpänner plötzlich mit einem 
Automobil zu vertauſchen?“ — Baron 


U.: O, nur die — Autdo⸗Suggeſtion! 


Du 


 Tteher, jehen Sie mal zu, ob ih nicht 
ı meinen Schirm bei Yhnen gelaffen 


habe!!* 

Der Angerufene findet richtig da3 
Regendach in einer Ede. Er nimmt e3 
in die Hand und eilt an den Apparat: 

„Herr DBürgermeifter, ja, s'iſt e 


. Schirm bei mir fteh geblieben, quden 


Sie mol, ob da do (diefer da) der Euer 
iB!" Und damit hält der würbigeDorf: 
häuptling den Schirm an’3 Xelephon! 

Ein ähnliches Gefchihtchen trua fie 
bor einiger Zeit auf einer ifolirt liegen- 
ben Grube bes Saarrebiers zu. Dort 
hette fich’3 ein Theil der Beamten zu: 
Gewohnheit gemacht, fich den Dien't 
durch allerlei fulinarifche Genüffe ei- 
mas zu berfüßen, zu meldhem Zmede 
man auf einem Bureau den Hadbraten 


; für unbedingt nöthig hielt. Morgens 
: fo genen 10 Uhr wurde das 


Fleiſch 
auf einem eigens dafür auf gemeinſame 
Koſten erworbenen Bratapparat herge— 
richtet und dann wurde geſchmauſt. 
Nun klingelt während dieſer ſchönen 
Beſchäftigung wieder einmal das Te— 
lephon. 

„Hier Steiger X., wer dort?“ 

Hier Inſpektor Y. Sind die Zah— 
lungsliften fertig?“ 

„Gleich, Herr Infpektor!“ ‚ 

Aber nun gingen dem Steiger plö- 
lich die Haare zu Berg: „Zum Donner: 
wetter, Sie effen ja, anftatt zu arbeis 
ten, Hadbraten, mas fällt Ihnen benn 
ein? sch werde Shnen kommen!“ 

Der Steiger verlegt fih auf’3 Leug- 
nen, da er weiß, dak man burdh das 
Zelephon nicht jehen fann. Uber er 
wird freibebleich, ala ihm entgegenge- 
donnert wird: 

„Leugnen Sie nicht noch, ich rieche 
ja den Braten durch den Apparat!” 

Seit diefer Zeit war e3 aus mit dem 


| „grühftüd“, bis der Steiger, der ben 


Inipetor gefpielt hatte, unter homeri- 
chem Gelächter der Iafelrunde jein 
Intognito Lüftete. 


—"*1+0 —— 
— Gedantenfplitter.— Es gibt Bü— 
her, bie nur für die — Kommentato- 
ten gejchrieben werben. 


die Zuffimmung der | GASTORIA isieenmiknie . Tügtde 
wird aur © _ Die-Sorte, Die Ihr Immer Gokzuft Habt 
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geben; e3 liegt auf der Spite der von Nord nad) Süd in den Golf von Petdhili Hineinragenden Halbinfel; 
gegenüber, auf der Schantung-Halbinfel, das in britifchem Befit befindliche MWeihaimei. 
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— 1000 englifche Meilen. 


Die Karte fol! nur dazu dienen, eine allgemeine Weberficht zu geben, und mußte, da neben den ber= 
[&hiedenen Stübpunften unbetheiligter Mächte (daS amerifanifhe Manila, das britifche Hongkong, die deutjchen 
Marianen-nfeln und „unfer“ Guam) auch die mit ihrer Südfpite fo dicht an das japanische Jeffo heranreichende 
rufjifche Injel Sadhalin gezeigt werden follte, ein fo gemwaltiges Gebiet umfailen, daß fie im Einzelnen un— 
deutlich wurde und viele wichtige Punkte überhaupt nicht Plat finden auf ihr. So ift Port Arthur nicht ange- 


ihr 


Die auf der andern, am 


Gelben Meer, der letgenannten Halbinfel liegende deutiche Kiautfchau ift auf der Karte angegeben. Die japani- 
ſche Hafenſtadt Hakodate, die von dem von Wladiwoſtok ausgelaufenen ruſſiſchen Kreuzer-Geſchwader beſchoſſen 
worden ſein ſoll, liegt auf der Oſtſeite der Südſpitze der Inſel Jeſſo, der nördlichſten der großen japaniſchen In— 
ſeln, in gerader Linie, etwa 400 engliſche Meilen öſtlich von Wladiwoſtok. 

Der Krieg begann in der Nacht von Montag, den 8. zum Dienſtag, den 9. Februar mit den Torpedoboot— 
Angriffen der Japaner auf das ruſſiſche Geſchwader im Hafen von Port Arthur. 


MDabei wurden beſchädigt die Schlachtſchiffe 


„Pallada“. 


ruſſiſchen Meldung zufolge ſollen bei 
worden ſein; wahrſcheinlich unwahr. 

Dem Torpedoangriff folgte am 9. Februar ein Angriff eines japaniſchen Geſchwaders (16 Fahrzeuge) auf 
die ruſſiſchen Kriegsſchiffe (angeblich 14) und Hafenbefeſtigungen, bei dem ein ruſſiſches Schlachtſchiff und drei 
Kreuzer an und unter der Waſſerlinie getroffen worden ſein ſollen. Ob und wie ſchwer ſie beſchädigt wurden, weiß 


man nicht, auch nicht, ob japaniſche Kriegsſchiffe bei dem Angriff zu Schaden kamen. 


„Ceſarewitſch“ und 


„Retviſan“ und der Panzerkreuzer 
Dieſer wurde auf den Strand getrieben und iſt jedenfalls auf lange Zeit hinaus kampfunfähig; die 
beiden Schlachtſchiffe ſollen nach ruſſiſchen Mittheilungen in wenigen Wochen wieder dienſtbereit ſein. 


Einer 


dem Angriffe zwei der japaniſchen Torpedoboote in den Grund gebohrt 


verluſt der Ruſſen wird auf 10 Todte und 46 Verwundete angegeben. 


Sicher iſt die Verſenkung des ruſſiſchen Kreuzers „Variag“ und des Kanonenbootes 


Der Mannfchafts- 


„Korieg” auf der 


Höhe des foreaniichen Hafens Chemulpo am Gelben Meer am 9. Februar; einer japanifhen Meldung aus 

" Zofio zufolge follen dabei 200 Ruffen umgefommen fein, während fi) der Reft der aus rund 750 Köpfen beite- 

benden Bemannungen auf fremde Kriegsichiffe rettete. 

Sicher |eheint ferner die Zerftörung einer Brüde der fiäirifchen Eifenbahn durch japanifche Ingenieure, ivo- 

durch die ruffiichen Truppenbemegungen fehr behindert werben dürften, und die Wegnahme mehrerer ruffifcher 
Iransportdampfer mit insgefammt 2000 Soldaten durch japanische Kreuzer. 

Depefchen aus Shanghai und Yokohama reden von der Zerftörung mehrerer ruffifcher Krieasfchiffe und 

ber Beihädigung mehrerer japanifcher vor Port Arthur, und eine Tientiin- Depefche erzählt, daß fünf ruffifche 

Kreuzer aus Vladimoftof am Dienftag den japanifchen Hafen Hafodate bombardirten, doc; find alle diefe Meldun- 


gen unzuperläßlid. 


Die ruffifche Oftfeeflotte beitehend aus fünf Schlatfchiffen und Kreuzern und mehreren Torpebobooten u. 
f. m. ift nad) dem Krieasfchauplaß unterwegs. 
Die Japaner befegten angeblich mit 2500 Mann, Söul, die Hauptftadt Koreas und landen an verfchiebe- 


nen Punkten an der foreanifchen Küfte Truppen. 


Zufammenftoß auf dem Lande ift in Bälde zu erwarten. 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der ““Associsted Press.“) 


Inland. 


Baltimores Wiederaufleben. 


| 
| 
| 
| 


Attentatsverdächtig. 
Oefterreichifcher Emigrant in Kondon ver: 
haftet. 

Liverpool, 12. Febr. Die Zollbe- 
amten fanden heute im Bejit - eines 
öjterreihifichen Emigranten an Bor» 
de3 Dampfer3 Majeltic, welcher geitern 


Baltimore, 12. Febr. DVerhältnig- | von New Nork hier eingetroffen mar, 


mäßig fehnell erholt fi unjere Stabt 
pon der gemaltigen Feuersbrunſt. 
Heute waren zum eriten Mal alle Ban= 
fen mieber geöffnet. 

In einer Konferenz zwifchen bem 


| 


I 


| 


Bürgermeijter und ber öffentlichen | 


Sicherheitö-Behörbe wurde befchloffer, 
porerft feine Erlaubnißfcheine zum 
Räumen bon abgebrannten Diftrikten 
auszuſtellen. 
zincolns Geburtstag. 

Providence, R. J. 12. Febr. Durch 
umfaſſende Feſtlichleiten in den öffent⸗ 
lichen Schulen und durch eine offizielle 
Feler der Staatd-Gefeggebung murbe 
heute in Rhode ‘aland des 95. Ge⸗ 
hurtstages von Abraham Lincoln ge 
bacht. In den Schulen hörten bie 
Söglinge Reden von Vürgerkrieg-Vete- 
Tanen. Gouverneur Garbin führte den 
Borfiß über bie Teltlichleiten im 
Staatstapitol. 


Uuslanb. 


Nihard Strauß fommt. 


„Hamburg, 12. Februar Richard 
Strauß, der befannte Komponift und 


Dirigent reift morgen am Bord bes 
Dampfers „ol 


Apr ae 


I 
' 


| 


| zahlt werben foll, ift 92; das find 2 | 


Moltte” nach ReiwYort ab. | zuapı ug 


18 Pfund Dynamit und 3360 Knall- 
zünder. Der Koffer des Paſſagiers 
hatte einen falfhen Boden, und zii- 
fchen diefen und dem äußeren war da3 
Dynamit verborgen. 

Man nahm den betreffenden PBalfa- 
gier in Yaft, und am 20. Februar foll 
fein Verhör ftattfinden. Er gab feinen 
Namen ald Iwan Sinpeanpic an und 
fagte, er reife nach) Karlabad. 


Vebernehmen die Kuba - Anleihe. 


Havana, 12. Febr. Speyer & Co. 
in Nem York haben fich Tontraftlich 
verpflichtet, die fubanifche Anleihe in 
Höhe pon $35,000,000 zu übernehmen. 
Der Preis, welcher für die Bonds be- 


Prozent über den Mindeftpreis. 
Dampfernachrichten. 


Ungetommen. 


Sar Franziste: Jan Yofe von Panama. 
St. Vincent: fl, von Tacohra, San Francisce 
uj.w. nah Hamburg. 

—— anopie, von Boſton nach Genug uſtww. 
—* ogne: Rotterdam, von Rew VYork nach Rot 
erdam. 

London: Marquette von New Vork. 
Glasgow: Livonian von Philadelphia, über St. 
Johns, N. F. * 


*ew York: Vovit nad Livervool. 
* Krane laripofa mad Zapiti u.f.m. 


= Genus und 


+ 


Die Auffen dringen über den Yalu-Fluß in Korea ein. 
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Ein 


Verantwortlich für den Hunftftireit 


Breslau, 12. Febr. Ein Mitglied der 
fünjtlerifchen Zentraljury, Sigmann, 
Ichreibt in der „Schlefilchen Zeitung“ 
über bie Entjtehung des Kunſtſtreites 
binfihtlihd der St. Louifer Ausftel- 
lung. Er fchiebt die ganze Schuld auf 
die Berliner Gruppe und deren Führer, 
Anton vd. Werner. Sigmann meint, die 
deutfche Kunftabtheilung in St. Xoui3 
dürfte der deutfchen Künftlerfchaft eine 
Blamage bringen, und insbefondere 
Herr dv. Werner verantwortlich feien. 


Etudienreife sah Amerika. 


Berlin, 12. Febr. Direktor Weilbur- 
ger von der Landmirtbichaftsfchule 
Mapat hat von der preußijchen Regie- 
rung den Auftrag erhalten, ähnliche 
Säulen in ben Ber. Staaten zu ftu- 
diren und über die Ergebniffe feiner 
Beobachtungen fpäter eingehend zu be— 
richten. Herr MWeilburger wird fih in 
Bälde an vie Ausführung diefer Mif- 
fion maden. 

BVortragsabend über Amerika. 


Erfurt, 12, Febr. Im Kaiferfaale 
babier fand ein Vortragsabend ftatt, 
und zwar ausfchließlich über Amerita. 
Rudolf Eronau und der New NYorker 
Rezitator Hermann Riotte wirkten in 
ber erfolgreichiten Weife mit. 


— Selbſtgeſpräch. — VBagabund (im 
Gefängniß): Na, über zu viel Arbeet 
tann man fich ja hier jrabe nich befla- 
gen, wenn nur die Verpflegung etwas 
TEE ER RE 


BAUS, ah 


5 


| 


ſchmerzt!“ 


— Der japanifchruffifche Krieg hat 
in New Vork bereit3 die Preife 
GSeidenmaaren in die Höhe getrieben. 


— In New Orleans hat der Marbi- 
Gra3-Karneval mit einer großartigen 
PBarade begonnen. 

— Bei Memphis, Ienn., entgleifte 
ein Zug der Yazoo & Mifliffippi Val- 
ley-Bahn, und 5 Bafjagiere wurden 
verletzt. 

— Die „American Exchange Natio— 
nal Bank“ in Syracuſe, N. Y., wurde 
zugemacht. Es heißt, daß alle Einle— 
ger ihr Geld erhalten werden! 


* 
vn. 
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Die Freundſchaft mit Hopkins hat ein 
£oh.—Befremden zrregt Deneens 
Benehmen als Kandidat. 


Im demokratiſchen Lager ift jeßt 
eine Entfremdung zmwifchen Harrifon 
und Hopkins eingetreten, und erfterer 
berfucht unabhängig mit Hilfe feiner 
Mafchine die Delegaten des Staates 
zum demofratifchenNationalfonvent in 
St. Louis für feine Bewerbung um 
Thomas Gahans Poften ala Mitglied 
des nationalen Parteiausfchuffes zu 
geminnen. Zu dDiefem Zmed murbe 
au von 2. E. Mann für jeden der 
zehn Kongrefbezirke im County Coot 
ein Ausfhuß von fünfVertrauensmän- 
nern ernannt, deren Namen aber erft 


— Auf einer Vergnügungsfahrt an in einer allgemeinen Verfammlung des 


der Küfte von Tayabas, Philippinen 


Snieln, ertranfen 4 Amerikaner und 2 | 


Eingeborene. 


— Der Gefammtfchaben des Baltiz | ein einziger Freund Hopkins’ ift, wird 
im Sherman Houfe fein Hauptquartier | 


morer Riefenbrandes mirb jest auf 


| 


| 


70 bi3 80 Millionen Dollars beziffert, | 


movon drei Viertel auf die Verliche- 
rungs = Gefellfchaften entfallen. 

— 3u Superior, Wi3., famen zei 
fleine Kinder des Eifenbahn-Angeitel'- 
ten John E. Butler in einem Teuer 
um. Die Mutter hatte die Kinder al- 
lein im Haufe gelaflen. 

— Das Bemweißmaterial gegen as. 
McDonald, der in Bedford, Jnd., we— 
gen der Ermordung der Lehrerin Frl. 


Schaefer verhaftet wurde, foll völlig | 


genügend fein. 

— Eine Feueröbrunft zu Ofhkofh, 
Wis, im Handelsladen von %. 1. 
Plumber & Co., verurfachte einenBer- 
luft von $150,000. Das betreffende 
Gebäude gehörte U. DO. Kuehmſted in 
Chicago. 

— nſer Staatsdepartement be— 
ſchloß, ein Kriegsſchiff nach Puerto 
Plata, San Domingo, zu ſchicken, da 
die Jiminez'ſche Rebellen-Armee die 
amerikaniſche Eiſenbahn zwiſchen 
Puerto Plata und Santjago aufreißt. 

— Bei einem Brand in einem drei- 
ftödigen Badjteinhaus zu Kanfas City, 
Mo., mwelcer durch eine Gafolin-Er- 
plofion verufacht wurde, fam Frl. Jel= 
fie Uperill um, und vier Andere wur— 
den verleßt. 


— Die Frauen und Mädchen in ven 
Geichäftsräumen der Erie-Bahn be= 
friedigen anfcheinend die Bahnvermal- 
tung gefhäftlich nicht und follen nad) 
und nad) durch männliche Ungeftellte 
erjeßt werben. 

Ausland. 


— Der Kriegsminijter von Pana- 
ma, Selor de Obarrio,: hat abge= 
dantt. 

— Das Kabinet von Venezuela be- 
fchloß, die neue Republif Banama ans 
zuerfennen. 

— Bei der Parlanıentswahl in Eaft 
London, Kapland, verlor der Premier 
Sir Gordon Sprigg ' dag Mandat, 
das er jeit 30 Jahren innegehabt 
hatte. 

— Sir Thomas Lipton, der vielge- 
nannte englifhe Sport3mann, er: 
flärte, daß er bereit fei, einen vierten 
SKacht-MWettfampf um den amerifani=- 
Then Becher aufzunehmen. 

— SKaifer Wilhelm dinirte geftern 
Abend beim amerifanifchen Botichaf- 
ter Tower, was al3 Zeichen feiner be- 
fonderen Hohfhätung der Ver. Staa= 
ten angefehen wird, Er war fehr mun= 
ter und unterhielt fich mehrere Stun= 
den lang mit den Gäften. 

—- Der rumänifchePßremier Stourb- 
za Toll von der rufliihen und der 
dfterreichifch = ungarischen Regierung 
gefragt worden fein, ob Rumänien im 
Talle eines arößeren Aufitandes in 
Mazedonien einen Auftrag von 
den Mächten annehmen würde, Bulga= 
rien mit Truppen zu befeten. 

— In der franzöfifchen Ubgeordne- 
tenfammer fraate der Nationalift 
Terrette, welche Maßnahmen die Re- 
gierung aegen die Gefahr der Abtre- 
tung de3 Panamafanal3 an eine au3- 
märtige Macht zu erareifen gebenfe. 
Der Premier Combe3 erfuhte um 
Vertaqung der Debatte bis zur Er: 
ledigung aller vorliegenden Gefchäfte, 
und jein Antrag wurde mit 300 gegen 
252 Stimmen angenommen. 


Sofalberidit. 


Unbedeutende Brände. 


Die Bewohner des Gebäudes \Tr. 18 Bryarıt 
Ave. zur Slucht aenöthigt. 


Im Treibhaufe von Hermann Frau: 
fe, Nr. 7801 Jeffery Une, entitand 
heute zu früher Morgenjtunde ein 
euer, welches unheimlich fchnel! um 
fi ariff, das Kraufefhe Wohnhaus 
bedrohte und die Bewohner zu jajıeu= 
niger Flucht nöthigte. Das Feuer 
murde, da die Waflerhydranten einge- 
froren waren, erft gelöfcht, nachdem c3 
etwa $400 Schaden verurjacht hatte. 

Ein überheizter Herd in der Küche 
der bon E. M. Smith betriebenen 
MWirthihaft Nr. 145—147 Ranpdolrh 
Straße verurfachte Heute früh ein 
Teuer, welches etwa $150&Schaden ver- 
urfachte. Die Küche befindet fich neveıt 
dem Erdgefhoß von Powers Theater. 
Der Zufhauerraum wurde durhRaud) 
leicht bejchädigt. 

Sn dem Erdgefchoh des zmeiftödi- 
gen, von Robert ©. Hazel und rau 
9. H. Domling bemohnten Baditein- 
gebäudes, Nr. 13 Bryant Moe, ent- 
ftand heute zu früher Morgenftunde 
infolge einer überheizten Heizanlage 
ein Teuer, melches die Bermohner zur 
Flucht nöthigte. E83 wurde gelöfcht, 
nachdem e3 inggefammt $200 Schaden 
verurfaht Hatte Davon entfallen 
$100 auf da3 Gebäude, deflen Eigen 
thiimer W. ©. Bates, La Orange, U., 
ift. 


— MWörtlic) genommen. — Patient: 
„Sie follten fi) doch fhämen,- Ihren 
Patienten vorzuſpiegeln, das Zahnzie⸗ 
hen wäre völlig ſchmerzlos!“ — Zahn⸗ 
arzt: „Ich verſichere Sie auf Ehren⸗ 
wort: Mich hat noch nie das Zahnzie⸗ 
hen auch nur im Geringſien ge— 


wer 


Chicago Democratic Club am nädjten 
Sonntag befannt gegeben werden jol- 
len. Dieſer Geſammtausſchuß von 
fünfzig Mitgliedern, unter denen nicht 


haben. Die Zimmer ſind bereits belegt. 
Auf dieſen Schachzug wird auch die 
Thatſache zurückgeführt, daß HerrHar— 


riſon ſich nicht an dem unlängſt abge— 


| 


ı nen gemonnei. 


— — — — — — — nn nn — — — — — — —— — — — — — — — 
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baltenen demokratiſchen Liebesfeſt be- 


theiligte, um nicht mit Hopkins und | 


„a2. 9. Cdels auf derfelben Bühne er- | ftürmten fie auf die Straße und be- 


Iheinen zu müffen. Der „Buhm“ des 


Nationalabgeordneten®illiams für die | ner 2 Ya ve 
* a | gelang es bisher nicht, eine Spur von 
PräfidentfhaftsNomi- | —. 5 ch 


nation iſt bereits in den Hintergrund 


demokratiſche 


getreten und ſoll überhaupt nicht ernſt⸗ 


| licher in Erwägung gezogen worden 


jein, mie e3 gewöhnlich mit den „Lieb: 
Iingsföhnen“ aus den verjchiedenen 


| Staaten der Fall ift. Sie erhalten ein 


Komplimentarpotum und werden dann 
über Bord geworfen. 

sm Lager Hopkins’ will man nicht 
recht an diefe neue Schwenkung Har- 
rifons glauben, obwohl fie in der 
Stadthalle allgemein für wahr gehal- 
ten wird. Am Sonntag wird die Be- 
kanntmachung jener Ausfhußbefegung 
Aufklärung geben. 

* 


im 


* * 


Mie demofratifhen Lager, 


berrfcht auch im republifanifchen Mik- | 
trauen, und zwar über das Verhalten | 


des Staatsanwalts Deneen in feiner 
Bewerbung um die republifanifche 
Ooupverneurs - Nomination. Man hat 
ihn im Verdacht, mit Yates einen ge: 
heimen Vertrag abgefchloffen zu haben, 
gegen Xoiwden und die anderen Bewer— 


ber, und fucht für diefe Annahme eine | 


Beitätigung in der Thatfache, daß De: 
neen in Albany, Erie, Sterling und 
Prophetstomn, welche in demfelben 
County liegen, Reden hält, nachdem 
außer im leßtgenannten Ort die Vor: 


mwahlen für die Countyfonvention bes | 


reits ftattgefunden haben; in denfelben | mittels Ambulanz nad) dem County 


ent⸗ 
In Prophetstown wird Mitt— 


hat Lowden unerwartete Stärke 
wickelt. 


Lowden oder Yates die Konvention be— 
herrſchen wird. Erſterer hat dort die 
Unterſtützung der Maſchine. Deneens 
Auftauchen iſt daher befremdend. 

In Jackſonville, Ill., fanden geſtern 
Abend die republikaniſchen Vorwahlen 
zur Countykonvention ſtatt, welche die 
Vertreter des County zur Staats— 
konvention erwählt. Yates' Mannen 
waren in voller Stärke ausgerückt und 
ſiegten auf der ganzen Linie. 

Der Gouverneurskandidat Lawrence 
NY. Sherman geißelte in einer Rede in 
Minonk geſtern Abend die Miß— 
wirthſchaft in den Staatsanſtalten, er— 
klärte aber, Yates unterftügen zu mol- 


len, falls er von der Staatskonvention 
dage angeklagt. 


wieder als Gouverneurskandidat auf— 
geſtellt werde. 


Kur; und Neu. 


* Anfolge eines Prozekverfahrens 
hat Kreisrichter Kohlfaat Heute Die 
Berfteigerung von vier befannten ame- 
tifanifchen Rennern, „Clifton Forge,“ 
„Great Eajtern,“ „Seven Oaks“ und 
„Gaviet,“ Eigentum von Dr. John 
D. Neet und Leander ©. Sire von 
Kentucdy, verfügt. „Elifton orge“ 
bat im legten Jahre allein fieben Ren- 
Die Berjteigerung 
findet morgen Nachmittag in ven 
Viehhöfen ſtatt. 

——— 


— Aus dem Briefe an einen Lehrer. 
... . und wenn mein Junge nicht auf— 
merkſam ſein oder den Unterricht 
ſchwänzen ſollte, ſo hauen Sie ihn nur 
recht tüchtig durch . . . . Zu Gegendien— 
ſten ſtets ſehr gerne bereit Ihr Romin— 
ger. 

— Ein Glücklicher. — Sumpf: Ich 
ſage Dir, ich fühle mich außerordentlich 
glücklich —Spund: Da darf ich wohl 
zur Verlobung gratuliren. — Sumpf: 
Das nicht. Aber ſoeben hat mich mein 
kapitaler Kater verlaſſen. 


3 . » r 
Wollt Jhr cine Pojtkarte jchreiben, 
Damit ein Kranker gefunden mag? 

Schidt fein Geid—nur eine. Boitlarte mit dem 
Nanıın eimes Hilfsbedürftigen. Sagt mir, welches 
Auch ih enden joll. 
Dann werde ich dies thbun:— Ich werde mit einen: 
ihm nabeliegenden Apothefer Anordnungen treffen, 
io daß er jehs Flaihen von Dr. Shoop's Wied:r- 
berfteller (Reitorative) nehmen fan. Gr darf dı5 
Htittel während eines Dlonat3 auf mein Rififo ge- 
trauden. Hart es Erfolg, koſtet es 5.50. Falls es 
fehlſchlägt, ſ) wird der Apotheker die Koften mir 
aufrechnen. 
Diefer monatlange Verſuch wird Euch zeigen, was 
das Mittel bewirken kaun. Auf dieſe Werjſe kann 
ich Euch am leichteſten überzeugen. Dies iſt mein 
emziger Weg, alle, die Hilfe brauchen, dazu zu 
beftimmen, fie anzumchnen. 
Ach mache diefe Offerte, um meine Seilungen zu 
perpielfältigen; umd ich bin bereit, „mich auf die 
Pilliofeii der Gcheilten zu berlajien. 
Während den lesten 12 Jahren babe ih meinen 
Wicherberfteller an Hunderte don Taufenden ven 
Kranken gerade unter diefen Bedingungen geliefert, 
und 39 aus 40 bezahlten gerne dafür, mweil fie ges 
beilt wurden. Ebenſo re berable ıch jelbft, 
wenn Eirer jagt, id babe feblgeichlagen. 
Tag Heilmittel ift meine Entdedung, das Mefuf: 
tat lebenslanger Arbeit. Ich_babe es badurh vers 
volltommnet, dab ih deifen Rejultat in Zaufenden 
der fchwierigiten Fälle beobachtete, welde Werzte je 
zu bebarteln Laben. Ih mei, mas baßjelbe bes 
wirken fann. " 

Meinen Erfolfg gewinne ih dadurd, daß ich die 
n inneren Nerven ftärke, und mein MWicders 
er ift_ das einzige Mittel, welches dies thut. 

enn ein Organ fhwah ift, bringe ich die Nerven 

kraft zurüd, die allein jedes —— beherrſcht. 

Es iſt gerade ſo, als ob man einer Maſchine mehr 

mpf gäbe. Ich gebe dem ſchwachen Organ die 

Kraft, feine Pflicht zu erfüllen; und es 

andere Methode, ſchwache O 

Könnt Ihr Euch einen Kranken vorſtellen, der eine 

folge Behandlung vernadläfjigen mil, wenn ic 

das ganze Rifiko libernehme? 

2 um Dyspepiie. 


über das Be 

. Bud 3 über die Nieren. 

: Dre Bubd uen. 
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bt keine 
rgane zu fräftigen. 


Shoop, 


cine, er 


SEE BES EEE 


— 


Der Kolonialwaarenhändler Chriſt 


Troſt um 8195 beraubt. 


Lebensgefährlich vermeſſert. 


— — 


Der Schankkellner Morris Felton das Opfer. 
— Erlag einen Schädelbruch. — Florence 
Wellmers Liebelei. —Nellie Murray kalt—⸗ 
geſtellt. — Jugendliche Schnapphähne. 


Drei bis an die Zähne bewaffnete 
Raubgeſellen betraten heute früh die 
Kolonialwaarenhandlung von Troſt 
Brothers, welche Nr. 769 W. Lake 
Str., in unmitielbarer Nähe der Be⸗ 
zirkswache, gelegen iſt, zwangen einen 
der Eigenthümer, Chrijt Trojt, der jich 
‘ allein im Laden befand, auf ein Mehl: 
| faß zu flettern, fi) mit dem Gefichte 
nach der Wand zu ftellen und Die 
| Hände dedenwärts zu jtreden, und 


| plünderten dann die Kaffe um den aus 
' $195 beftehenden Inhalt. Nachdem Jte 


dann, um ihr Opfer einzufhüchtern, 
mehrere Schüffe abgefeuert hatten, 


mwertftelligten ihre Flucht. Der Polizei 





| Polizei 


J 
| 
I 


| 


| die hiefige Polizei, 
I 
| 
| 
| 


ihnen zu finden. 

B. F. Hl, Tara Ontario, erfuchte 
Nachforſchungen 
anzuſtellen nach dem Verbleib ſeines 
Sohnes Gecil, der ſich vor zwei Jah— 
ren nach Chicago begeben habe, um 
Beſchäftigung zu ſuchen. Seitdem habe 
er nichts von ſich hören laſſen. Die 
wird ſich bemühen, ſeine 
Adreſſe zu ermitteln. 

Morris Felton, Schankkellner in der 
Wirthſchaft von Philip Franks, Nr. 
93 N. Clarf Str., wurde geſtern 


Abend. als er verſuchte, mehrere Ra— 


| aufgefunden. 
| Wochen 4 
| einer Treppe einen Schädelbrud zu= 


daubrüber an die Luft zu fegen, mon 
einem der YVurfchen Iebensgefährlich 
permeflert. Er fand Aufnahme im 
Paſſavant-Hoſpital, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß er vier Meſſerſtiche in den 
Unterleib, die linke Bruſt, den Rücken 
und die rechte Seite erlitten hat. Sein 
Zuſtand wird als nahezu hoffnungslos 


bezeichnet. 


Die 50jährige Frau Roſe Sullivan, 


welche allein im kleinen Gebäude Nr. 


134 Wells Str. wohnt und ſeit meh— 
reren Monaten von der Polizei unter⸗ 
ſtützt worden war, wurde geſtern 


Abend bewußtlos in ihrer Wohnung 
Sie hatte ſich vor zwei 


infolge eines Sturzes von 


gezogen. Man ſchaffte die Aermſte 


Hoſpital. Als ſie auf einer Tragbahre 


in die Heilanſtalt getragen wurde, 


| 
tooch Abend die Entfceidung fallen, op | Hard fie. 


Ahre Leiche wurde in ber 
Eounty-Morgue aufgebahrt. 

Richter Hurley fandte gejtern Nellie 
' Murray unter $85 Strafe nach der 
Bridemell. Polizift Timothy D’Rourfe 


| war befanntlich, al3 er diefes Frauen- 


| zimmer gegen Fred Sierra bejhüten 
wollte, von leßterem erfchoffen worden: 

Der Richter nahm die Gelegenheit 
wahr, Seiner Vermwunderung darüber 
' Ausdrud zu deben, daß Sierra von 
| den Gefchworenen freigefprochen wurde 





| Florence 


und einen Ausfall gegen die Yuries 
' zu machen, welche anfcheinend ein räth- 
jelhaftes Vorurtheil gegen die Polizei 

‚ haben und biefe3 in ihren Enticheibuns 

| gen unverhohlen fundgeben. 

| Nellie Murray war der VBagabun- 


Wellmer, die 


| Stieftochter von George H. Blih, Nr. 


6526 Kimbart Xpe., welche fich, mie 
geftern berichtet, au& Liebesgram ver 


| giftete, foll in ihren Mitfchüler Henry 


3%. Mitchell, Nr. 6348 Rhodes Xbe., 
' verfchoflen gemwefen fein. Henrys Vater 
it ein Weißer, feine Mutter eine Far— 
bige. Er ilt 17 Jahre alt. Er er- 
Härte gejtern, eine Liebelei mit dem 
Mädchen unterhalten und einen Brief 
von ihr erhalten zu haben. 

' Bor zehn Tagen murde Florence 
ı bon ihren Eltern aus der Schule ge= 
nommen. Bald darauf jtellte au 
Henry den Schulbejud ein. 

Robert Slocum, der Vorjteher der 

Hyde Parker Hohjchule an 54. Str. 
ı und Monroe Upe., gab aeltern an, daß 
| Florence eine jehr begabte Schülerin 

gemefen fer und fich anfcheinend quter 

Gefundheit erfreut habe. 

Dem Hilfä-Koroner gegenüber gab 
Herr Blih an, daß Krankheit und ver 
Umftand, daß fie ihre Schulaufgaben 
faum bemältigen fonnte, feine Stief- 
tochter in den Tod getrieben hätten. 


eigentliche Bemegarund ber That ges 
mefen jet, weigerte fih Herr Blih zu 


beantworten. Auch die Verwandten 


| 
| 
1 Frage, ob nicht Liebesgram der 


| der Verftorbenen meigern fich, nähere 
| Angaben zur Sache zu machen. 

| Bier halbmwüchfige Banditen betra- 
| ten gejtern Abend die Rolcnialmaaren- 
I handlung von X. ChHriftenfen, Nr. | Habe feinen Wunfch mehr zu fterben, 
11211 N. 42. Str. Einer der Burfchen | mein Blafenleiden ift beffer und fühle 
zog ein Schiefeifen und hielt damit | mich als meugeboren. Kaffee, wie Ihr 
den allein im Laden anweſenden Be— 


| 
1 


| 


| 


| 
| 


figer in Shad. Seine Genoffen plün- 
derten dann den Raffenapparat um 
ben aus $8 beftehenden Inhalt, worauf 
die ganze Gejelichaft das Weite fuchte. 
E3 gelang ihnen, unbehelligt ihre 
Ylucht zu bemerkftelligen. 

Ungebetene Gäfte ftatteten der Mein- 
handlung von Adolph Georg an ber 
Randolph Straße einen Befuh ab. 
Der merthoollfte Gegenjtand, melcher 
ihnen al3 Beute in die Hände fiel, war 
ein neuer Hut, welcher für einen Kun 
den bort abgegeben mar. Für den 
neuen Hut ließ einer der Einbrecher 
feine fchäbige, verbeulte Kopfbebedung 
da. Außerdem hießen die Spigbuben 
Zigarren und Schnap3 mitgehen, ver- 
ariffen jich aber nicht an Rheinmwein. 
Daraus jchließt Herr Georg, daß die 
Diebe feine Deutfchen waren. 


* Die Feuerwehr wurde im Laufe 
be geftrigen Tages zwanzieMal alar⸗ 
mitt, in zwei Fallen ohne Urfache. Der 
im Ganzen während bes Tages verur⸗ 
ſachte Brandſchaden beziffert fi) auf 
wenig mehr alö $3,000. 


es Raubgelichter. 
Die bisherige Chätigfeit der Abtheilungen 
im Kampfe gegen das Derbredherthum. 
Polizeihef O’Neill erhielt heute vom. ° 
Sergeanten Lars ? 


| 


— — — — — —— —— 


————— —— 


den Geheimpolizei— 
kin und Bretternitz einen Bericht über 
die Thätigkeit der von ihnen geleiteten 
Abtheilungen der Südſeite und der 
Weſtſeite des fliegenden Geſchwaders, 


feit deffen Bildung, am 15. Dezember. : 


Larkins Mannen verhafteten danad) 
160 Berfonen, von denen 97 um ind 
gefammt $4025 geftraft, 50 entlaflen, 


fünf den Großgefhworenen, zwei dem 7 


Arbeitshauſe und ſechs alsJuſtizflücht⸗ 
linge den Behörden anderer Städie 
überwieſen wurden. 

Von Bretternitz' Leuten wurden 92 
Perſonen verhaftet und von dieſen 70 
um insgeſammt 82325 beſtraft, je ei⸗ 
ner wurde in's Arbeitshaus geſandt 


und den Großgeſchworenen überwieſen, 


| 


und 20 wurden freigefprochen. 


Unfälle. 


Ein Fuhrmwerf der Röhrenlegungs- 
abtheilung des ftädtifchen Wafler-De- 


| partements ftieß heute an 51. und Hal- 


| 





jted Str. mit einer Trolleycar zujams 
men. Der Magen mutbe :zertrüms 
mert. Der Kuticher John Fitzſim— 
mons fiel auf das Pflafter und erlitt 
Ichmwere Verlegungen. Er murde in 
einer Ambulanz nach feiner Wohnung, 
Nr. 5444 Emerald Uve., geihafft. 

Theo. Orb, 2634 Cottage Grove 
Avenue, ftürgte heute an der Kurbe 
der Indiana Avenue und 22. Straße 
bom TIrittbrett eines Straßenbahn- 
mwagens und fchlug auf den Rinnftein. 
Am Mercy-Hofpital wurde fejtgeftellt, 
daß Orb fchwere DVerlegungen am 
Kopfe erlitten hatte. 

— — — 


Napoleon], und DieSonnutagsrube 


Anläßlich der gegenwärtig aud) in 
Belgien fich geltend machenden Beme- 
gung für die gefegliche Sonntagsrube 
frifcht der Antwerpener „Matin“ einen 
Brief auf, worin Napoleon den Behör- 
den feine Unfiht über bie bon ber 
Geiftlichkeitt verlangte Sonntagsrube 
fundgibt. Das Schreiben lautet: „JH 
nöthige die Priefter nicht, gegen ihren 
Willen die Abjolution zu ertbeilen, 
will aber auch nicht von ihnen gend- 
thigt werden, den Bauer, der an einem 
beliebigen Tage der Woche arbeitet, mit 
Verbrechern unterzubringen. Da man 


| die Autorität in der Frage anruft, jo 





15jährige | 


I 


I 


ı muß fie zuftändig fein. 


Sch bin bie 
Autorität, und ich gebe meinen Völlern 
auf immer die Erlaubnifß, ihre Arbeit 
nicht zu unterbrechen. e mehr fie ar» 
beiten, deito weniger Zajter werben 
berrfhen. Wirft man einen Blid auf 
die verfchiedenen Klaffen, moraus bie 
Gejellfchaft beiteht, fo wird man be> 
merfen, daß die Sonntagdruhe meit 
mehr Schaden al3 Nuten bringt. Man 
fteht, welch fchlimme Folgen diefe Un 
terbrechung der Arbeit in zahlreichen 
Künsten und Handiwerfen hat. Die Ge— 
felichaft ift fein befchaulicher Orben. 
Einige Gejetgeber haben aus ihr ein 
Möndhsklofter machen und Regeln auf 
fie anwenden mwollen, die nur hinter 
Kloftermauern paflen. 
an fämmtlichen Tagen ift, muß ihm 
auch 'geftattet werden, an fämmtlichen 
Tagen zu arbeiten. Uebrigens ift por» 
auszufehen, daß, menn das gedachte 
Zugeltändniß einmal gemadt ift, man 
meitere verlangen wird. Läßt man bie 
Macht der Regierung einmal fih in 
Sachen mifchen, die nicht in ihren Ge- 
Tchäftsfreis aehören, fo wird man und 
in die unheilvolle Zeit der Veichtzettel 
und die Epochen aurüctverfegen, mo der 
Pfarrer das Recht zu haben alaubte, 
einen Bürger, der nicht zur Meſſe ging, 
auszufehimpfen.“ y 


Die „endlofe Kette‘; 


Ter Kaffeetrinter weiß was das heißt. 


„emand ber Betäubungsmittel (mie 
3. B. Kaffee) genieht, hat das BVerlan- 
gen nach mehr und mehr von dem Gti- 
mulanten. 

„sh mar während vieler Jahre me- 
nig befler al$ eine Invalidin, litt 
Ihredlih an Unverdaulichkeit und aud) 
an chroniſchen Blaſen-Beſchwerden 
und vermochte nicht mehr als zwei 
Stunden auf einmal zu ſtehen. Ich 
konnte meine Hausarbeit nicht beſor— 
gen. Ich trank fortwährend Kaffee — 
lebte beinahe davon — und je mehr ich 
trank, deſto ſchwächer wurde ich, manch— 


mal brach ich plötzlich zuſammen zu 


einem hilfloſen Haufen und war dann 
ſtundenlang kraftlos. Ich war abge— 
magert und wünſchte manchmal, daß 
ich ſterben könnte, ſo elend war ich. 
Von dem glücklichen Tage an, an 
welchem ich Poſtum Food Kaffee an— 
ſtatt Kaffee zu trinken begann, haben 
ſich Wunder ereignet, denn ich habe an 
Gewicht und Kraft zugenommen, ver- 
mag meine eigene Arbeit zu verrichten, 


mißt, ift ein fonderbarer Stlaventrei= 
ber. Zuerjt fchmeichelt er feinem Opfer, 
dann vergiftet er lanafam die Organe 
und dann verlangt er, daß der Stlane 
dabei bleibt oder leivet.. Auf jeden 
Fall heißt e3 leiden, außer man geht 
zum Poftum Food Kaffee über. Dann 
ift der Wechfel leicht und der Bann ge- 
brochen. 

Meine Tochter war ſchwach und 
mager und wurde täglich dünner vom 


Da das Bolt. 


ee 


Raffeetrinten. Sie meinte e8 nicht auf» - * 


geben zu fünnen, ich gab hr baber 
VoftumfFood-Kaffee und fagte ihr, ba- 
mit einen ordentlichen Verfudh zu ma- 
hen. Sie gab den Kaffee ganz auf 
und bat feither fortwährend an Ge 
fundbeit und Kraft 
Namen erfährt man von ber 
Eo., Battle Ereet, Mich. 

Alle Stimulantien verfü 
Leben. Gebt den Kaffee 10 auf 
und trintt Poſtum Food⸗K 
erfahrt die Wahrheit über Kaffer 

E3 gibt einen Grund, 

Seht in jevem Padet nad) dem ber 


ühmten Heinen Buch „Der 
Wohlflabt,“ En 


augenommen.“ 
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feber Rummer, frei ins Haus geliefert, 


at the Postoflese at Chicaco Ill, as 
matiar 


Anſichten. 


Em Repräfentantenhaufe wurde ge- 
ES fern der Bericht des Marineausſchuſ⸗ 
je über bie Ylottenbeiwilligungäporla- 
EB eingereicht. Geforvert werben ins⸗ 
; amt $96,338,038, und unfer 
tt Soß, Vertreter des 10. Jlinoifer 
Röngrehbezirt3, erklärt, billiger könne 
# man e3 unter feinen Umftänden thun, 
2 Denn, „wenn wir bie öffentliche Mei- 
mung richtig erfannten, dann forbert 
FBieje ein Beharren bei der Politik bes 
E er unferer Kriegaflotte . . . 
E73 foll alfo meitergebaut werben 
© und zwar tüchtig; immer mehr, denn je 
— mehr, deito „bejhüßter“ und vergnüg- 
"4er werben wir. An neuen Schiffen 
© follen in Bau gegeben werben: ein 
* Shladitfhiff von 16,000 Tonnen, Ko: 
 Henpuntt $7,775,000; zwei Panzer: 
frenzer von je 14,500 Tonnen und zu 
de $6,505,000; drei Kreuzer, bie je 
200,000 £ojten follen * en 
iffe, deren often auf je $2,100,- 
chiffe, acht zur 
F Sammen $28,885,000. Die Yertigftel- 
Ang der fhon im Bau begriffenen 
© Sahrzeuge iwird, genau gerechnet, wei— 
E ere $82,718,659 beanjpruchen, von 
> welcher Gefammtjumme durch bie bor- 
E fiegende Bill $31,826,860 für das 
F nähe Renungsjahr bewilligt mer- 
F den follen. Das andere fommt fpäter. 
FE Sür fpäter wird auch nod) eine bedeu⸗ 
ere Verſtärkung der Schiffmann- 
ſchafften indlusſicht geſtellt, für s näch⸗ 
Jahr ſoll dieſelbe nur 3000 Köpfe 
F betragen. 
7 Samit wird natürlich auch die Flot⸗ 
“ tenbeiwilligung von Jahr zu Jahr noch 
verden müſſen, als ſie ſchon iſt; 
er Herr Foß erklärt, das amerikani⸗ 
2 Ace Volt trage diefe Laft gern un fei 
nicht willenz, „bie amerikaniſcheKriegs⸗ 
E flotte, innern Verbefjerungen zuliebe, 
Eau opfern“, auch fei für ſolches 
Ben feine „Nothmendigfeit” 
° Das tft nun Anfihtafache. 


“ 
* 


4 nator Gorman von Maryland ift be⸗ | 
anderer Anfıcht; er bat | 


> Sanntlic) ganz | 
— feiner Anſicht nach „in— 
berbeſſerungen“ viel nothwen⸗ 
Diger feien, als eine meitere Verſtär⸗ 
ee der Ylotte; man hat ihn natür⸗ 
© ich fofort dieferhald verähtlih al? 

lin Amerikaner” bezeichnet, aber 
“er bat fi) dadurch nicht tere machen 


Re ündigt, daß er für | 
 laflen, jonbern angefündig Bert follte, jo märe immer noch durch An= 


© Dielen Gedanken einftehen und ihn bei 
> jeber Gelegenheit dem Wolfe vorlegen 
E werde, und wenn er das thut, fo mag 
.@ ganz gut fein, daß Viele, bie bisher 
au dem „Aufbau der Slotte,“ das heiht 
gewaltigen Vermehrung der Ylot- 
© fenausgaben (um b 
E F — Ja und Amen ſagten, 
J zu anderer Anſicht bekehren. Denn 
R ni bislang 
© noch nicht vorgelegt morben. Man hat 
fie bisher nicht gefragt, ob das viele 
e Seld für die Vermehrung der Ylotte 
© Bder für innere Verbefjerungen aus⸗ 
© gegeben werben foll, jondern e3 hieß 
© ur — wenr mar überhaupt fragte -— 
" Foll das Geld für die Flotte bewilligt 
werben ober nicht? Und da man zu= 
> gleich auf groge Ueberfhüffe Hinwoeijen 
e Fonnte, aljo „maflenhaft Geld ba 
war, gab das Volt — aber auch meiit 
e Hur dur Stiffehmeigen — eine Aus 
* Himmung, indem e3 fi mit ben Ges 
© banten tröftete, „das Gelb. bleibt ja 
oh im Lande,“ und „verplempert 
vird's doch.“ 
Sie Weberzeugung, daß das Geld 
I hoch „alle gemacht“ werben würde, und 
mar. vielleiht auf noch unnöthigere 
“der gar anrüchtge Weife, mar, nächſt 
© der Thatfache, dat man die mittelbare 
E MBefteuerung, durch melde es dem 
Rolle abgefnöpft wird, „nicht merkt”, 
mb dem Troft, daß es ja im Lande 
per „Flottenaufbauer“; mo das ficher 
en da jchien e& immerhin noch dan⸗ 
© fenswertb, daß Einem menigftens der 
= Heine patriotijche Kitel werden follte, 
Eden die Betrachtung einer großen 
F Rrtegsflotte bietet. Daß eine ftarfe 
© Rriegsflotie nöthig fei zum Schupe 
Vaterlandes und durch Kriegs- 
" Föhiffe der Handel der Nation gefördert 
werben fünnte, das hat ja von jeher 
“nicht Einer aus Zehn geglaubt. Für 
Sie meilten war die Kriegsflotte doc) 
mer nur ein Qurus, ben man jich 
auben fonnte, weil man ja „ba 
id dazu hat,“ nicht viel Beflered da= 
# anzufangen mußte und es jo 
hliehlich nicht viel Schaden anrichten 
Harte Kriegäflotte gerabezu eine 
abr für die Republit jei, meil fie 
kräftige und thatenluftige Staat3- 
ner verleiten mag, auf Abenteuer 
öaugehen, machte feinen Eindrud — 
3 ijt ja nicht jo Ihlimm. : 
Wielleiı t Hat bie Gorman’fche An- 
aa auch feinen Erfolg, aber wenn 
Ser Gevante dem Volte richtig vorge 
Tat wirb, mag er doch einigen Eindrud 
naen. Denn er nimmt bem flotten- 
ufbauplane feine träftigften Stügen. 
Senn bad Geld für innere Verbeffe- 
ungen auögegeben wird, dann bleibt 
Boch jedenfalls auch im Lande, und 
6 ben Gteuerzahlern mehr 
it Bringen mag, al in der Ver- 
obung für eine große Flotte, bie 
hia,aber gefährlich ift,bas liegt 
f ber Hand. Herr Yo fagt al» 
8, e8 jet für innere Verbefjerun- 
ne Nothiwenbigfeit da, und es 
eitvad an dem fein; e3 kommt 


1 Gt 
2 Cents. 


Vorge⸗ 
sen. | auf, daf die Stadt die Nußnießung 


einahe 200 Prozent | 


den Bürgern die Frage | 


Bleibt, ftet3 der beite Bunbesgenoffe- 


Die Warnung Anderer, daß‘ 


"bei Entf 


—— —— 


bau ausgeben fönnte — und was wür⸗ 


de das für Nutzen bringen! 

Herr Foß meint die Anſicht des Vol⸗ 
kes zu kennen. Wie wär's, wenn er 
einmal ſeine Farmer in den „Towns“ 
Niles, New Trier und Northfield und 
in Lake County befragen wollte, ob ſie 
lieber jährlich ein paar hunderttauſend 
Dollars für den Bau von Landſtraßen 
in ihrem Bezirk haben wollen oder es 
vorziehen, daß fortdauernd jährlich 50 
oder 60 und mehr Millionen für eine 
ganz unnöthig große und gefährliche 
Flotte ausgegeben werden? — — 

Er darf aber damit nicht bis zum 
Frühjahr warten; denn im Frühjahr 
könnte er — wie im Hetbſt — leicht— 
lich „ſtecken bleiben“ auf ſeiner Rund— 
fahrt; und ſo iſt's anderswo auch. 


Nihter Tuley und die Straßen: 
bahnfrage. 


Mit feiner neulich ausgelprochenen 
Meinung, daß die Stadt fein Recht 
habe, von den Straßenbahngefelichaf- 
ten für die ihnen gewährten Geredhi- 
fame eine geldliche Bezahlung zu for= 
dern, hat jich der RichterTuley über Die 
Maßen blamirt. Ohne fange juchen zu 
müffen, bat der ftädtifche Rechtsbera- 
ther Tolman eine Reihe obergerichtli- 
cher Entfeheidungen gefunden, die alle 
fammt das Recht eriweifen und behaup⸗ 
ten, welches Herr Tuley zum Nachtheil 
der Stadt und zur Freude der Korpo— 
rationen verneint. Nicht nur in ande— 
ren Staaten ſind ſolche Entſcheidun— 
gen ergangen und bis heutigen Tages 
aufrecht erhalten, in Illinois ſelbſt hat 
das Staatsobergericht ganz in demſel⸗ 
ben Sinne entſchieden. Es hat eine 
ſtädtiſche Verordnung aus dem Jahre 


1892 für berechtigt und rechtsgiltig er⸗ 


klärt, wodurch der Chicagoer Stadt— 
rath der „Chicago General Railway 
Company“ die Erlaubniß ertheilte, in 
der 22. Straße ihre Geleiſe zu legen 
unter der Bedingung, daß ſie dafür 


ine jährliche Abgabe oder Miethe im 
—— dacht und trotzdem geſprochen: trotz— 


Betrage von 8500 pro Meile entrich— 
te. Die genannte Geſellſchaft nahm die 
Bedingung an, machte die erlangte Er— 
laubniß ſich zu Nutze, hatte dann aber 
—wie das ſo die Art unſerer Korpo— 
rationen iſt —nichts Eiligeres zu thun, 
als wortbrüchig zu werden und ſich der 


übernommenen Verpflichtung zu ent⸗ 


ziehen zu ſuchen. 

Ganz im Sinne von Richter Tuley 
ſtellten die rechtsverdreheriſchen Kor— 
porations⸗Anwälte die Behauptung 


Der Se: | ihrer Straßen—(mie gütig!)— zwar 


regeln und daraufhin auch bejondere 
Privilegien oder Gerechtfame ertheilen 
möge, fich aber beileibe dafür nicht de= 
zahlen Yaffen dürfe. — Das Ober: 
geriht machte mit der ferfelite- 
cheriſchen Spitzfindigkeit kurzen Pro— 
zeß. „Selbſt wenn,“ ſo erklärte 
es, „der Stadtrath bei Aufſtel⸗ 
lung der Zahlungsbedingung ſeine 
Machtbefugnijfe überfchritten . haben 


nahme der Bedingung feitens der Kor= 
poration zivifchen diefer und der Stadt 
ean rechtsfräftiger Vertrag erjtanden, 
deſſen Verpflichtungen die Korporation 
fich nicht einfeitig entziehen dürfte. 
53 geht nicht an, eine Verordnung für 
rechtsfräftig zu behandeln, jomeit fie 
der Korporation Rechte und Vortheile 
gewährt, und fie ald nichtig zu behan- 
deln, fomweit fie der Korporation Ver: 
pflichtungen auflegt. Thatfächlich habe 
jebod) der Stabtrath feine Machtbe- 
fugniffe nicht überfchritten, ſondern 
Härlich innerhalb feiner gefeg- und 
verfaffunggmäßigen Rechte gehandelt. 
Als maßgebend führte das Gericht den 
Grundfaß an, daß, mo die Erlangung 
befonderer Gerechtfame pon der Zu— 
ftimmung ber örtlichen Behörden ab» 
hängt, diefe Behörden alfo das Recht 
haben, ihre Zuftimmung an Bebin- 
aungen zu Inüpfen, diefes ihr Recht 
auch die Forderung geldlicher Vergüt— 
ung einjchließt. Weldher Orundjah 
fchon damals als „Rechten“ in- her- 
borragenden LXehrbüchern desStraten- 
rechts jtand und jeither zu immer mei- 
terer Anerkennung aelangt tit. 

Schhier unbegreiflich erfcheint e8, daß 
ein Mann wie Tuley, der ald Recht3- 
gelehrter gelten will und feit einem 
Vierteljahrhundert als „Rechtäver- 
zapfer“ auf der NRichterbant jtgt, von 
dem allen feine Ahnung haben !nlite, 
Hat er e3 gänzlich verfäumt, auf dies 
ſem wichtigen Rechtsgebiete Tich auf 
dem Laufenden und feine Rechtsfennt- 
nit auf der Höhe der Zeit zu erhalten? 
Und wenn er e3 verfäumt hat auf die= 
fem Gebiete, hat er e8 dann nicht auch 
verfäumt auf anderen Gebieten? Es 
würde unter biefer Vorausfegung gar 
manche der „merkwürdigen“ Entjchei- 
dungen erflärlich, womit Herr Tuley 
feit Jahren und nicht eben felten be— 
denfliches Kopffehütteln erregt hat. 


* * * 


Uebrigens iſt Herrn Tuleys Mei— 
nungsäußerung in dieſer Straßen⸗ 
bahnſache nicht bloß dadurch erſtaun— 
lich, daß ſie eine Unkenntniß oder 
Mißachtung der maßgebenden ober- 
gerichtlichen Entſcheidungen verräth, 
für die er als Richter die allerwenigſte 
Entſchuldigung hat. Doppelt verwun⸗ 
derlich wird ſie, wenn die Frage aufge— 
worfen wird: Wie kommt er da— 
zu Es lag nicht bloß keine Nothwen⸗ 
digkeit, es lag nicht einmal ein erſicht⸗ 
licher Anlaß dazu vor. Der ihm zur 
Entſcheidung vorliegende Rechtsſtreit 
bat bon ganz anderen Dingen gehan⸗ 
deſt. Es war zu entſcheiden, ob die 
Beſitzer der Hochbahnſchleife das Recht 
haben, ohne Erlaubniß des Stadi— 
raths ihre Plattformen zu vergrößern 
und dadurch den Anwohnern Luft und 
Licht abzuſchneiden, oder ob ſie nicht 
dieſes Recht haben. Darüber und über 
nichts Anderes hatte Herr Tuley ſeine 
Entſcheidung abzugeben. Weder mii⸗ 
telbar noch unmittelbar handelte es ſich 
in dem Falle um Geldangelegenheiten. 
Die Stadt verlangte von der betreffen— 
den Korporation kein Geld, und die 
Korporation verweigerte keins. 

Wie alſo kam Herr Tuley dazu, ſich 
ae en n * 
andere, gänzlich verſchiedene Frage 

mengen und barüber fein—im vollen 


Sinne de Wortes — „unmaßgeb- in 


Tiches“ Urtheil zu fällen? Hat er nicht 
ohne alles Rachdenten, ohne alle Leber- 
legung blindlings in den Tag hinein 
geihwäht — ma3 ein Mann in feiner 
Stellung doch ebenfalls unbedingt 
nicht thun follte — dann mußte er 
willen und mußte fich fagen, daß er 
mit diefer Meinungsäußerung Bar = 
tei nabm in dem fchmebenben 
Gtreite zwifchen der Stadt und Jen 
Straßenbahn = Gejellfehaften, melcher 
Sireit bei Gelegenheit auch einmal im 
Wege gehörigen Rechtsverfahrens nor 
fein richterliches Tribunal kommen 
fann und worüber er fchon aus biefem 
Grunde jedes voreiligen Urtheils fich 
enthalten hätte jollen. Er mußte fer- 
ner ji jagen, daß er Partei nahm 
zu Gunften der Korporas= 
tionen und zu Ungunften ber Stabt 
und der öffentlichen Intereſſen, was er 
erjt recht nicht hätte thun follen, ohne 
dazu genöthigt und ohne feiner Sache 
völlig jiher zu fein. Etwas Belferes 
fönnen bie Korporationen ih gar 
nicht mwünjchen, und etwas Schlimme- 
res fönnte der Stabt faum miberfah- 
ten, alö wenn der lebteren das Recht 
entzogen würde, von den Korporatio— 
nen irgendwelche Bezahlung oder Ent- 
Thädigung für die ihnen zu übertra= 
genden merthpollen Gerechtfame zu 
fordern. Auf alle Fälle fonnte Rich» 
ter Tuley’3 Entfcheidung nur die Wir- 
fung haben, daß fie die Korporationen 
bejtärfte in ihrem Uebermuthe und in 
ihrer Unverfchämtheit, und eine für die 
Stadt erfprießliche Löfung der Stra 
Benbahnfrage erfchiwerte, mo nicht un— 
möglich machte. 

Smmer wieder muß man fich fragen: 
Hat Herr Tuley das bedacht, oder hat 
er’3 nicht bedacht? Hat er’Z nicht be- 
dacht, dann hat er über eine hochmich- 
tige Nechtäfrage auf der Richterbant 
mit einer Unüberlegtheit und lUnver» 
antwortlichfeit gejprochen, mie fie 
allenfalls auf der Bierbant ala ftatt- 
haft gelten mag. Hat er’3 aber be- 


bem der Stadt in ihrem Streite mit 
den Korporationen ben Knüppel feiner 
Meinung zwifchen die Beine geworfen 
— mas bleibt dann für eine Erklärung 
oder Entjeuldigung übrig? 


Das „Saiferreih der Sahara“. 


Der Deutfhe Frit Ohle, den man 
den „Feldmarfchall des Kaifers ver 
Sahara“ genannt, fchreibt im Berliner 
Tageblatt: 


Der Plan Jacques Lebaubys, die 
Sahara zu erobern, hat die ganze Welt 
überrafcht und ihren Spott herausge- 
fordert. Man hat den Mann für när- 
riieh und für das Tollhaus reif er- 
Härt. Uber weder der „Kaifer“ felbft 
noch fein Plan find fo verrüdt, daß 
man mit fühlem Verftande nicht mit 
beiden ich abfinden fünnte. 


Schon die alten Römer mollten die 
Sahara erobern; fie maren bereit 
meit in das Targi-Gebiet (Zentral: 
Sahara) porgedrungen; mo man no 
heute vielfach auf ihre Spuren ftößt, 
man findet hier noch manche Ueberrefte 
bon römifhen Waſſerleitungs- und 
Befejtigungsbauten. — Und die Frans 
zofen? — Haben fie nicht jtets die ge- 
maltiajten Anjtrenqungen gemacht, der 
Sahara fi zu bemächtigen? — Und 
bat man nun deshalb die alten Römer 
und die heutigen Franzofen jemals 
berrüct genannt? Emin Pafcha wollte 
feinerzeit Doch auch ein Reich in Afrika 
gründen. Hat man auch) über ihn ge- 
lacht? ch meniaftens mei dabon 
nichts. Den Römern wäre die Er- 
oberung der Sahara fiher gelungen, 
wenn fie den Plan dazu mit der nöthi- 
gen Snitiative hätten erfaflen fünnen. 
Da ihre Kräfte aber infolge anderer 
Eroberungen zu fehr zerfplittert ma= 
ten, wandten fie fich nach einigen Mif- 
erfolgen von ihren Saharaslinterneh- 
mungen ab und anderen, verheigung3- 
polleren Eroberungen zu. 

Die alten Römer waren nicht nur 
tapfere, jondern in folonialen Dingen 
auch zugleich praftifche Menfchen. Die 
Hranzofen find auch tapfer, aber ich 
Ipreche ihnen in der Allgemeinheit jedes 
praftiihe Talent ab, milde und öbe 
Landitreden in fruchtbare Kolonien 
verwandeln zu fünnen. Was müßte 
zum Beifpiel heute jehon aus der Al— 
gerie geworden fein, wenn bie Franzo- 
fen Kolonifationstalent befäßen? — 
Sch babe mehrere Jahre in der Frem— 
benlegion gedient und bin weit in ber 
Algerie herumgelommen. Auf folchen 
Märjchen habe ih aus dem Munde 
deutfcher Zegionäre mehrfah, menn 
fie da8 wunderbare Land betrachteten, 
den Ausfpruch gehört: „E& ift doc 
Tchabe, daß hier die Franzofen fo er- 
bärmli mirtbichaften! Menn mir 
Deutichen die AUlgerie hätten, melch’ 
ein Paradies würden mir darauß ma= 
chen!” — Das haben einfache, unges 
bildete Soldaten gejagt, und fie haben 
die Wahrheit gefprodhen. Der Fran: 
zofe fann nur da leben, mo er ben 
Tiſch gededt findet; den Tifch aber 
felbft, zum Beifpiel in ber Sahara, 
bedfen — nein, liebe yreunde, das ver= 
fteht der fyranzofe nicht! ch rede ba 
aus eiaenfter, bitterfter Erfahrung. 
Menn die ranzofen das befäßen, was 
ich ihnen foeben abgefprochen habe, 
nun — warum hat man denn und 
Soldaten in den Kolonien, in der Ul- 
gerie, in Dahome, auf Madagaskar, 
im Ionfin und überall fonft, mohin 
mir gejchidt wurden, fo viel Hunger, 
Durft und Kummer und anderes er- 
leiden laffen? Na, und troßdem has 
ben mwir jene Kolonien erobert? Fehl: 
gefhoffen! Wir haben garnicht? er- 
obert! — Glaubt die Welt etwa, bie 
ranzofen feien die Herren im Tonlin, 
in Dahbome und auf Madagaskar? 
D heilige Einfalt! Biele Deutfche 
waren al3 Legionäre dort unb miffen, 
tie e8 ihnen da ergangen ift, — fragt 
fie, und fie werben ed Euch erzählen, 
daß ich die Wahrheit rede. Wenn bie 
Sranzofen die Sahara hätten, mürben 
fie fie nur dazu benußen, ber Welt no 
mehr als biöher Sand in bie Augen 
u freuen über ihre „Erfolge“ 

frifa. Wenn 8 I. aber bie 


Sahara erobert Hat, ja, dann werben 
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und ihm dieſen Beſitz ſtreitig —* 
Darauf warien die Franzoſen, infolge⸗ 
deſſen ſtehen ſie den Plänen Jacques J., 
den ſie keineswegs für verrüdt halten, 
ruhig und abwartend gegenüber. Hat 
Jacques J. die Kaſtanien aus dem 
Feuer geholt, dann kommen ſeine 
Landsleute und freſſen ſie auf! — 

Wenn Jacques J. es verſteht, für 
ſein kühnes Unternehmen die richtigen 
Männer zu finden, die bereits mit den 
Verhältniſſen in der Sahara vertraut 
ſind, dann wird es ihm ſicher mit den 
Mitteln, welche ihm zur Verfügung 
ſtehen, gelingen, ſeinen Plan zu ver⸗ 
wirklichen. Seines Beſitzes aber wird 
er nimmer froh werden, eben weil, 
menn die Beſitznahme Thatſache und 
Jacques ein armer Mann geworden 
iſt, das oben angedeutete „Auffreſſen“ 
kommt. Die Franzoſen fangen von 
Norden, von der Algerie aus, und die 
Engländer von Oſten, von Egypten 
aus an, an dem neuen Kaiſerreich der 
Sahara zu knabbern. In dieſem 
Sinne habe ich dem „Kaiſer“ geſchrie— 
ben und ihm von ſeinem Unternehmen 
abgerathen — aber er will davon nicht 
abſtehen. So wird die Sache alſo 
ihren Fortgang nehmen. Ob ich dazu 
berufen ſein werde, die Leitung zu 
übernehmen, kann ich heute mit Be— 
ſtimmtheit noch nicht ſagen. 

Die Sahara hat bis jetzt keinen Be— 
ſitzer, wenn man die dort wohnenden 
Stämme nicht ſo nennen will. Sie iſt 
demnach herrenlos. Jacques iſt nun 
der erſte, welcher erklärt hat, die Sa— 
hara in Beſitz nehmen zu wollen; ſo 
hat er thatſächlich das erſte Anrecht 
darauf, ſoweit es ihm von den dorti— 
gen Volksſtämmen nicht ſtreitig ge— 
macht wird. Dieſen eventuellen Wi— 
derſtand will Jacques brechen. Ein 
großer Fehler, den Jacques bei der 
Sache gemacht hat, und dem ſein gan— 
zes Anſehen zum Opfer gefallen iſt, 
war der, daß er ſich „Kaiſer der Sa— 
hara“ nennt, noch bevor er in ihren 
Beſitz gelangt iſt. Hätte er erſt die 
Sahara erobert und dann ſich Kaiſer 
genannt, ja, mein Lieber, dann hätteſt 
Du, dann hätte die ganze Welt ihn be— 
wundert, und es hätten auch Regierun— 
gen ſich gefunden, die den neuen Kaiſer 
als ſolchen würden anerkannt haben. 
Erſt die Arbeit, dann der Lohn! — 
Jacques aber wollte es umgekehrt — 
und muß nun, durch den Hohn und 
Spott der Welt gefränft, zu fpät er- 
fahren, daß da3 verfehrt war. 

Uber er hält feine Sache, mie er 
mir jchreibt, trogdem nicht für verlo- 
ren — und ich thue e8 auch nicht! — 
E&3 liegt in feinem Eroberungsplane 
heute jogar mehr Syitem als damals. 
Er mill feinen Angriff auf die Saha- 
ra vom Kap Juby (den Kanarifchen 
SInfeln gegenüber) aus unternehmen, 
mas ftrategifch fehr richtig ift, darauf 
gen Dften marfchiren und die Dafe 
Zenduf nehmen. Tenduf, das mit dem 
Meere verbunden bleibt, fol vorläufi- 
ge Refidenz fein. Bon hier aus foll die 
Erpedition, die, mohlverftanben, durch 
Etappen ftet3 in Verbindung tieber- 
um mit der Refidenz fteht, durch bie 


Rein Mann, keine Frau kann 
an Dyspepfie leiden 
And doh anziehend, Fröhfih und Gefiedt 


fein. — Eine fidere Heilung im 
ereihe Aller. 


E3 gibt nichts, mas Euch fo fihnell 


an die Spihe der gefchäftlichen und ges | 


felfchaftlihen Welt bringt, als ein 
fröhliches Temperament und ein an 
ziehendes WAeußere. Unter fonft glei- 
chen Verhältniffen machen die Leute 
einen Ummeg, um ben Dann zu unter- 
jftügen, der immer ein freundliches Ge- 
fiht mat. Der Mann ober die Frau 
mit einem unangenehmen *Xempera= 
ment und jaurer Miene werben jtet3 
gleichgiltig oder Fühl empfangen. Der 
Geichäftsreifende, der das anerfannte 
Geihäfts-Barometer ift, weiß mehr 
als jeder andere den Werth diefer Re- 
gel zu jehäten und richtet fich in jei- 
nem Auftreten danad). 

Dyspepfie zerftört alı angenehmen 
Eigenihaften, die ein Mann ober eine 
rau befiten mag. &3 it beinahe eine 
menſchliche Unmöglichkeit für irgend Je⸗ 
manden, der mit einem ſchlimmen Fall 
von Dyspepſie behaftet iſt, ein fröhli— 
ches Geſicht zu machen. Das fortwäh— 
rend elende, entmuthigende Befinden 
bringt ſich im Ausſehen und ber Uns 
terhaltung zum Ausdruck. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ſind 
ein ſicheres Heilmittel für die Leiden— 
den. Sie werden als Heilmittel in der 
ganzen Welt anerkannt. Die Heilun- 
gen, welche fie erzielten, und das Glüd, 
melches fie brachten, und die Leiden, bie 
fie befeitigten, haben ihren Namen zu 
einem Hausbaltwort in der englifch 
fprechenden Welt gemacht. 

Der Grund, weshalb Stuart’3 Dy!- 
pepfia Tablet3 ein ficheres Heilmittel 
find, ift der, meil fie ein natürliches 
Heilmittel find. Sie enthalten die 
mejentlihen Beftanbtheile der Ders 
dauungs-Flüſſigkeiten des Magen? 
und ſie verrichten die Arbeit genau wie 
der Magen, leiſten dem geſchwächten 
Organ Hilfe und geben ihm Gelegen— 
heit, auszuruhen und zu geſunden. 
Kann etwas einfacher oder natürlicher 
ſein? Sie müſſen und werden heilen. 
Es iſt als ob man dem Menſchen einen 
neuen Magen gäbe — wenn dies mög—⸗ 
lich wäre — und den alten auf Ferien 
ſchickt. Ruhe iſt, was er braucht. Die 
Natur verrichtet ihre eigene Arbeit der 
Wiederherſtellung, darauf verlaßt 
Euch. 

Stuart's Dyspepſia Tablets wer—⸗ 
den von allen Apothekern zu 50 Cents 
per Schachtel verkauft. Alle Apotheker 
heißt alle Apotheker. Sie ſind 
Leuten zur Nothwendigkeit geworden, 
ſo daß der Apotheker ſie haben muß. 
Es gibt andere Mittel, an welchen er 
piel mehr Geld machen würbe, menn 
er fie verfaufen könnte, aber er fgnn 
nicht. Er übernimmt nicht dag Nfito, 
— au verlieren, daß er nicht 
mmer einen Borrath Stuart’s 
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und den Tuat erobern. Iſt das geſche⸗ 
hen, dann ſoll hier wahrſcheinlich in 
der Oaſe Ain⸗Salah) die Hauptftabt 
Troa erbaut werden, von vo aus dann 
alle meiteren Eroberungäzüge unter- 
nommen werben follen. lm aber be- 
fonderen Schwierigkeiten dabei aus 
bem Wege zu gehen, muß Jacques ber, 
Erjte einen Punkt, der außerordentlich 
wichtig ift, fpeziell fcharf im Auge be- 
halten. Der Handel fajt der ganzen 
Sahara ruht nämlich in den Händen 
ber arabifchen Juden, die auf bie 
Stämme der Wiüfte einen großen Ein- 
fluß ausüben. Das Wohlmollen gerade 
diefer wandernden arabifchen Juden, 
welche im Grunde genommen bie dor» 
tigen Stämme bitter haffen, meil fie 
jich von ihnen verachtet fühlen, ift die 
beite Stüße de3 neuen Sahara-Thro- 
ne3, und Jacques würde meife han- 
deln, wenn er e3 verfuchte, mit ihnen 
auf guten Fuß fich zu ftellen. 

Was nun die Mannfchaften anbe- 
langt, mit denen der neue Eroberungs» 
zug unternommen werben foll, fo be- 
fteht ihr Kern aus Leuten, die über eine 
tadellofe Dienftzeit in der frangofifchen 
Fremdenlegion ſich ausweiſen können. 
Dieſe Leute ſind am geeignetſten da— 
für, an das dortige Klima bereits ge— 
wöhnt, ſie ſind tapfer, verwegen und 
kennen den Wüſtendienſt genau. Ihre 
Ausrüſtung muß ganz derjenigen der 
beiben berittenen Kompaanien ber 
Yremdenlegion entfprechen. Mit 1000 
Mann folder Truppen wird Jacques 
der Erfte zum Herrn der Sahara fich 
machen. 

Jacques ber Erfte verfolgt mit der 
Snbefitnahme der Sahara hefonderz 
einen idealen Zmed; e8 wäre ein Un- 
ding, wollte er mit der Ahficht dorthin 
gehen, nur materielle Vortheile darauz 
zu ziehen. Wo follten auch die materiel- 
len Vortheile jo fchnel herfommen? 
Wer rafch fich bereichern mill, darf 
wahrlich nicht in die Sahara gehen. 
Nur Arbeit gibt e8 dort — viel Arbeit 
fogar! Sollte Jacques das nicht mif- 
fen? Ich meine doh! — Denn er ift 
wirklich fein überfpanntes, verweich— 
lichte Männchen, tie man ihn fehon 
mehrfach darzuftellen verfucht hat — 
fondern er gehört zu den energifchen, 
falt berechnenden Naturen, die mwiffen, 
mwa3 fie thun, und bie mit allen ihnen 
zu Gebote jtehenden Mitteln dem ge— 
ftecften Ziele zuftreben und vor Schmie- 
rigfeiten nicht zurüdfchreden. Das 
Land fol urbar gemacht, und die ge- 
maltigen Streden, die heute für die 
Melt faft merthlos find, follen verKul- 
tur. erfchlojfen und der Menjchheit 
nütlich gemacht merden. Vor allen 
Dingen mag Jacques der Erfte ja wohl 
der Ehrgeiz, den Kaifertitel führen und 
herrfchen zu fönnen, zum Erfaffen 
diefes Planes veranlaßt haben, aber 
fein heiße3 Verlangen nad der Kaifer- 
herrlichfeit in verSahara fann fich nur 
erfüllen, wenn er bereit. ift, die unge- 
heuere Arbeit3laft, bie feiner dort mar- 
tet, auf feine Schultern zu nehmen. 
— — — — — — ———— — — — 


Soralbericht. 
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Lincolus Geburtstag. 


An vielen Stätten vereiniat man fich heut 
zum Preife des Märtyrer-Präfidenten. “ 


Die Gejhäfte in den Banken und 
in ber Börfe ruhten heute, die Zimmer 
in den öffentlichen Berwaltungsgebäu- 
den waren gejchlofjen, die Jugend in 
den öffentlihen Schulen hatte heute 
Nachmittag Lincoln-Gedenkfeier und 
damit einen halben Feiertag. Das An- 
denfen an den großen amerifanifchen 
Vollamann — den „Erften im Herzen 
feiner Yandaleute” — wird auch heute 
Abend in zahlreichen Feftverfammlun- 
gen neubelebt. Der Lincoln Klub hält 
in Kinzleys Rejtaurant ein Feſtmahl 
ab, für melches Rev. T. E. Sherman, 
George Edmund Foß, W. 3. Calhoun 
und Rev. W. U. Duaile aus Kanjas 
City als Feltredner angekündigt mer- 
den. Der Marquette Klub gibt, mit 
Herrn Leslie M. Shaw als Ehrengaft, 
im „Auditorium“ ein TFeiteffen mit da= 
tauffolgenderMaffenverfammlung. In 
der Veteranen - Gebenthalle ijt Dr. 
Emil ©. Hirfch Hauptredner der Lin- 
coln-Gebenkfeier. Die Lafe View— 
Presbyterianer-Gemeinde veranftaltet 
heute Abend in ihrer Kirche eine dem 
Andenken Lincolns gemidmete Fyeft- 
lichteit, bet mweldher Hr. 9. X. Rath 
bone eine Ansprache halten wird, deſ⸗ 
ſen Vater ſich mit dem Präſidenten 
Lincoln in der nämlichen Loge von 
Fords Theater befand, als der Schuß 
fiel, der dem Leben Lincolns ein Ziel 
ſetzte. Der Men's Club der Erfien 
Methodiſtenkirche in Englewood veran— 
ſtaltet heute Abend in der Halle von 
Stewart Ave. und 64. Str. eine große 
patriotiſche Feier, an der ſich auch der 
George G. Meade-Veteranenpoſten be— 
theiligen wird. 

Geſtern Abend fanden im Vendome— 
Hotel und im Hotel Del Prado demo— 
kratiſche Lincoln⸗Gedenkfeiern, ver— 
bunden mit Feſteſſen, ſtatt. Major 
Edgar B. Tolman, Clarence S. Dar⸗ 
row, James Hamilton, Frank Wenter, 
George V. Wells, A. F. Reichmann 
und Wm. Rothmann waren dieHaupt⸗ 
redner bei der Feſtlichkeit im Vendome—⸗ 
Hotel, während das Feſtmahl im Del 
Prado durch Anſprachen von Senator 
Lawrence B. Stringer, Profeſſor Os— 
kar L. Triggs, James K. Finn, Louis 


F. Poſt und Anderen gewürzt wurde. 


Berlangt feinen Lohn. 


Herr Wn. Forft, vormals Heraus: 
geber ber „Shicagoer Vereinszeitung“, 
bat beim fyriedensrichter Eberhardt ge- 
gen Mayor Harrifon und den: früheren 
Stabtfehreiber Loeffler eine Klage auf 
Bezahlung von $200 angejtrengt. 


ben | Kläger behauptet, diefe Summe fei ihm 


im bergangenen Frühjahr feitens der 
Verflagten zugefichert, aber leider nie 
bezahlt worden für die „moralijche 
Unterftügung”, melde er in ben Spal- 
ten feines „Päpers“ ber Mapor3fandi- 
— des Herrn Harriſon angedeihen 


momife Ceſet die „Abendpof«, 


t 
* 


Die fünfjährige Magareret Small zu Tode 
gerädert. 
Sturz in die Tiefe. 

Margaret, die fünfjährige Tochter 
bon Mm. 4. Small, Nr. 6147 Wood» 
lan Mve., wurde geftern Abend an 
ber 63. Straße und Woodlaton Avenue 
bon einer ZTrolleycar überfahren und 
getöbtet. Ahr Vater ift Chef-Elerk im 
Kriminalgericht. 

Die Kleine hatte furz zupor bie elter- 
liche Wohnung verlafien, um fi) nad) 
einem an ber 63. Straße gelegenen 
Laden zu begeben und „Valentines“ zu 
faufen. Nachdem fie den Einfauf be- 
forgt Hatte, trat fie den Heimmeg an. 
An Woodlamn Aoe. verfuchte fie, die 


Straße zu freuzen. Sie bemerkte nicht, 


daß eine Car nahte. Ym nächften 
Augenblid murde je überfahren. 
Margaret lebte noch, als fie nach der 
Upotheie von James & Demen getra= 
gen wurde. Die „Valentines“ hielt fie 
frampfhaft fett. Ein Arzt wurde ge- 
holt. Als er eintraf, konnte er nur 
den inzmifchen eingetretenen Tod des 
Kindes feititellen. 

Der Motorlenter John Hadenbod 
murde verhaftet, aber um elf Uhr 
Abends gegen Bürgfchaft bie zum 
Prozeß auf freien Fuß aefeßt. „IH 
that, ma8 in meinen Kräften ftand, 
um die Car rechtzeitig zum Halten zu 
bringen,” jagte er. „Sobald ich ber 
Kleinen anfichtig wurde, läutete ich 
und rief ihr einen Warnungsruf zu. 
Sie ohien aber verwirrt zu fein. Die 
Car glitt unaufhaltfam vorwärts, 
und die Kleine fiel unter den Fang» 
forb.“ 

Die Car wurde von dem 
DM. H. Ban Horn bedient. 

Der zehnjähriae Harry Sauer fiel 
geftern an Desplaines und Wafhing- 
ton Straße von einem Straßenbahn» 
wagen und erlitt einen Bruch des rech- 
ten Beines, der im St. Elifabeth-Ho- 
Jpital eine Amputation des verlekten 
Gliedes nothiwendig machte. Außer: 
dem hatte der Verunglücte den linten 
Schenkel gebrochen. 

Der Knabe lehnte gegen das Schutz— 
gitter der hinteren Plattform. Als 
die Car die Kurve machte, lockerte ſich 
das Gitter und Harry ſauſte auf das 
Pflaſter. Die Eltern des Verunglück— 
ten wohnen Nr. 125 N. Green Sir. 

John MegIntyre, Nr. 1429 Michi— 
gan Ave., gerieth heute an Van Buren 
und Clark Str. zwiſchen zwei Cars der 
Wentworth Abe.-Linie und erlitt Ver— 
letzungen am Rückgrat und der rechten 
Schulter. Er glaubte anfänglich, un— 
verletzt davon gekommen zu ſein und 
begab ſich nach dem Sherman Houſe, 
von wo aus er mittels Ambulanz nach 


ſeiner Wohnung geſchafft werden 
mußte. 


Max Holtz, ein im Sherman Houſe 
beſchäftigter Hausdiener, ſtürzte heute 
aus der Höhe des dritten Siocks den 
Frachtfahrſtuhlſchacht hinab, brach den 
rechten Arm und wurde innerlich ſchwer 
verletzt. Er fand Aufnahme im Sa— 
maritersHofpital. Er mar mit mehre- 
ren Genoffen damit befchäftigt, mittels 
Sratfahrftuhl Gepäd nach dem obe- 
ren Stodmwerf zu befördern. Ueber 
dem britten Stod angelangt, bemertte 
er, daß die Thür des Fahrftuhls offen 
ftand. Er beugte fich vor, um fie zu 
[hließen, verlor das Gleichgewicht und 
jtürzte aus einer Höhe von 50 Fuß in 
die Tiefe. Seine Genoffen eilten nad 
dem Erdgefchoß, too ſie ihn bewußtlos 
borfanden. Er mird borausfichtlic) 
genefen. 


Schaffner 


— — .—— — 


Jit es eine Brandwunde? Gebraucht Dr. Thomas' 
Ecleetric Oil. Bei Eurem Apotheler. — 


— — — —— 


Ehuldig befunden, 


InRichter Chytraus' Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde geſtern die auf 
Mord lautende Anklage gegen Nathan 
Breen der Jury zur Berathung über- 
wieſen. Dieſe einigte ſich im Verlaufe 
der Nacht auf einen Wahrſpruch. Der⸗ 
ſelbe wurde heute Vormittag zur Ver— 
leſung gebracht. Er lautet auf Schul—⸗ 
dig und ſetzt das Strafmaß für Breen 
auf vierzehnjährige Zuchthaushaft feſt. 
Breen hat vor einigen Monaten in ei— 
ferſüchtiger Wuth feine Liebſte, Irene 
Donner, umgebracht. 


Todes-Anzeige. 


‚Sreunden und DBelannten die traurige Nach» 
riht dar unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 
Angelina Schroeder 

am Freitag Morgen um 6 Uhr fanft im Herrn 
entichlafen ilt im Alter von 85 Sabren, 6 Mos 
naten und 14 Tagen. Die PBeerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 14. Februar, 12.30 Mits 
tags, vom Trauerbaufe, 258 ®W. 22, Place, nad 
der St. Raulusfiche, von da nad dem St. Bor 
nmaams Gouesader. Die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Margarethe Stein, Tochter. 
Bernhard Stein, Schtwiegerfohn. 
Katharina Henuen, Jacob Schroeder, Anna 
Diaria Sicehenborn, Nicolaus Schroe⸗ 
der, Kinder, nebit einer Anzahl von 
Entein und Urenteln. Ha 


Todes-Anzeige. 


Zen und Belannten die traurige Nach 
riht, daß unier geliebter Gatte, Bater und 
Bruder 
Albert Nette 

am 12. Februar im Alter von 46 Jahren und 
13 Tagen felia im Herrn entichlafen iit. Die 
Beerdigung findet itatt am Sonntag, den 14. 
Februar. vom Trauerbaufe, 188 ElbbournBlace, 
um 1 Uhr Nadhm., nad dem St. Lulas Fried⸗ 
bof. Um itille Theitnabme bitten die trauernden 
SHfterbliebenen: 

Albertina MNettte geb. NRichter, Gattin. 

Willie, Henry, Albert, Söhne. 

Lena, Wanda, Daila, Eleanor, Töchter. 

werdinand, Frederid, Brüder. 

Emilie Lehmann, Lena Bolten, Albertina 

Ipis, Schweitern. frfa 


Todes- Anzeige, 
eunden und Belannten die traurige 
ur br —— 


daß unſer lieber So 
Johann Brick 
im Aller von 33 Jahren ſelig im Herrn ent—⸗ 
lafen iſt. Die ——— — — am 
Sonntaa Wadmittag um 1 Uhr 30 vom Trauer- 
auſe, 204 Clubourũ Abe. F der St. Michaels 
e, don da nach dem St. Bonifagius Gones 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 
odinterbliebenen: 


Wilhelm u. Elizabeth 

Zohn, Nicholas, Margarete = ernsaen: 
Kirih, und Barbara Beder, Gefhmwiiter 

Peter Redenwald, Ontel. 


te trauern« 


Todbes-Anzeige, 


eunden und Belannten die traue 
« dab unfere liebe Tochter und En Det 
Alma Freyer 


im Alter von 6 Jabren und 9 Monaten 

im Herrn enticlafen ift. Beerdigu * 
ftatt dom Zrauerbaufe, 3961 Birmour Une am 
Konnieg Segeitise um 2 ‚nad Dafwo 
Um ji Deileid bitten ttaueruden Otae 


— 


im Alter von 21 
Mittwoch den 10 


1 un, ben n 
dia 55 Sie rauernden en 
Dune Jets, Sram und Emma Edhu- 
ſter, Geſchwiſter. 
S d ig Hit Dein Schlummer 
BT a SH oh. 
’ und Rumimer 


Tode8- Anzeige 
Fceunden und Belannten die traurige Nadh- 
tif, daß meine geliebte Gattin 
Garolina Baumann 
im Alter von 40 Jabren, 1 Monat und 19 Tas 
en nad furzem Leiden fanit im Herrn entichla- 
en ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
Uhr Nadhm., d Trauerbaufe, 826 21. 
Bı., nach dem Concordia Gottesader. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gar! Baumann, Gatte. ’ 
Alma, Walter, Carl, Frieda, Kinder. 


Chriſtus, der iſt mein Leben, 
Sterben iſt mein Gewinn, 

Dem thu’ ich mich ergeben, 
Mit Breud’ fuhr ich dabin! fefa 


— 


Todes: Anzeige. 
‚Yreunden und PBelannten die traurige Nad- 
richt, daß unſere liebe Tochter 
Anna Stein 
im Alter don _17 Jabren und 3 Monaten ge- 
ftorben ift. Das Vegräbnik findet ftatt am 
Samftag, den 13. Februar, um 1 Uhr 30 
Zranerbaufe,. 818 N. Halited Str., nah Wun⸗ 
ders Sriedbof. Um ftile Theilnahme bitten die 
betrüdten Hinterbliebenen: 

Hermann und ** Stein, Eltern. 

Otto und Dora, Geſchwiſter. 


‚vom 


Geftorben: syeus® zu301} — 
Beerdigung Sonntag, den 14. Februar, 10 Uhr 
Vormittags. 


Dantjagung. 

Allen Belannten, welde fih am Begräbni 
meines lieben Gatten und unjeres unbergehli- 
Sen Baters und Großvater 

Ernft Nchmer 
betbeiligt haben, befonder8 Herrn Paftor Müller 
je: jeine froftreiden Worte am Sarge ded Ge» 
hiedenen fprechen wir hiermit unferen tiefge- 
ıcten Danf aus. 
Terdinandine Nchmer, Gattin. 
Auguſte Kurzweliy, Eiwine Kempf (Ber: 
lin, Deutichl.), Anna Nnöde 
Qohfünfer, NRoja Hörnquift, Kinder, 
nebjt Schwiegerföhnen u. amöif Enteln. 


— Badifchen Hnterf.: 
Fr % 5 \ Berein der Südfeife 


den 18. 


Großer Preis : Maskendall 


am Samftag, 

RER Feb. 1904, in der Süpdjeite 

Turnhalle, 3143-47_ State Str.—Tidet3 506 die 
Berfon.— Unfang S Uhr Abends. jofr 


Großer Preis : Mastenball 


veranitaltet dom 


VorwertsDamen Klabsehiller HiveNr. 27 


in Sperber Halle, 710 Blue Island Abe., am 
Samitag, den 13.Februar 1904,. Abends 8 Uhr. 
Itdet3 im PVorverlauf 2de, an der Kaffe 3öc 
die Perſon. jeb7,12 


8. Stiftungsfeft und Ball 
des 
Heſſen-Darmſtädter Unterſt.Verein 


von Chicago. 
Samſtag, den 13. Februat 1904, in der Colum— 
bin Turnhalle, 5322—26 State Str. Anfang N 
Uhr Abends. Tidet3 2dc die Berfon. tfeb7,12 


Adıter großer Preis-Maskenbail 


veranitoltei vom 


Germania Verenuegungs-Klub K.O,T.M, 


am Sonnabend, den 13. Februar, in der Zen— 
tral-Turnhalle, 1115 Milmaulee Ade.—Tidets 
256 für Herr und Dame; an der Thür 50c. 

mift Das Komite. 


Erster grosser Ball 


und Abendunterhaltung der 


Beer Bottlers Union Nr. 248 


am Samitag, den 13. Februar 1904, Abends 3 
Ubr, in Wofta’s Halle, Ede don Lale und Des- 
plaines Str, Tidet3 2de im VBorderlauf für Herr 
d Dame. 250 die Perion an der Kaife. 


un 
feb5,12 Ferd. Krauß, Selretär. 


26. jährlider Preis-Maskenball 


arrangirt bom 


Rothmaenner Liederkranz 


Eamftag, den 15. Februar 1904, in ber Garfield 
Zurnhalle, 673—675 Larrabee Str,, nahe Gar» 
field Ave. Ticfet3 25€ die Perfon, 


roßer Preis-Mastendal ber Germania 
Loge Nr. 1115 8. & 2. of H., Samftag 
Abend, den 13. Februar 1904, in Folz's 
Halle, Ede North Avenue und Larrabee Str. — 


Eintritt 25e die Perfon. 
COLISEUM 


6. bi8 183. Februar 


AUTO SHOW 


10:00 Borm. biß 10:30 Abends täglih. 
50 Gent zu allen Theilen bes Gebäudes. 
feb6—13% 


THE RIENZI, 


de Diverfeh, Clark und Evanfton Ave. 


sa” KONZERT WE 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiltag! 
menift* EMIL GASCH. 


Fuft und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 


Albert Weinse. 


Preiß 25 Gents, 160 Geiten. 


Bu beziehen bon ben Trägern ober der &r 
Ichäftöftelle ber Ubendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gentd per Pot an irgend eine Adrefle. 


für den Rüchertifch! Intereffant! 
Kalifornia Honig, 


nur gute Waare, 20c per Pfd., über 5 
Brd. nur 1dc per Pd. 


Benold’s Pure Food store, 


413 €, North Ave. 
(Dffen bid Abends 9 Uhr.) 


Die deutfche Hebammenfchule 


von Chicago. 
eröffnet ein nened Semefter am Dienftag, den 
16. Bebrnar 1904. 
Unmeldungen mündlich oder fhriftlich werden 
jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
3—18feb,£ Nr. 191 North Ave. 


feb12—19 


N. WATRY& CO,., 
99 DR NRandatph Str. 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Angengläier eine Spezialität. 


Kodats, Cameras und photagr. Material. 


EMI. H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


BEHF en 





türfifcher 
Tabak 


10 für 10c 


CIGARETTES 


Haben den 
größten Abijat; 
in der Welt. 


FREI! 


25 hübfche Mädchen von ebenjo 
vielen Nationen, 


jede das 


Neue Bilder. Gmbiem ihres Sandes hal⸗ 
tend. Voll Feuer und Leben, die ſchönſte Par— 
tie Bilder, die wir je herausgegeben ha— 
ben — hr iwißt, was da3 bedeutet. 
Volles Set frei für 60 Trophies- 


Coupons. 


— 


NEW YORK 


2ofalberidt, 
Nette Zeugen. 


Hohe Polizeibeamte kommen u 
Bürgihaftiteller Rafferty zu Hilfe. = 


Aber e8 nügt ihm nichts. 


Die Anzeigenfhilder auf den Bochbahn: 
Balteftellen.—Anfauf von zwölf Schul: 
fpielplägen genehmigt.--Richter Tuleys 
fonderbare Entfcheidung. 


Ueber den Wirth John Rafferty, 
Nr. 129 Harrifon S©tr., murben bot 
‚dem Grabfhausihuß befanntlich jo 
{Hlimme Enthüllungen gemadt, daß 
der Bürgermeilter ihm bie Lizens ent- 
309. Naffertn erfreute fich großen 
Anhanas unter den Gebietern jenes 
Polizeibezirts, und in ber Verhand— 
lung feiner Mandamusflage, um ben | 
Bürgermeifter zu zwingen, ihm bie | 
Lizens zurückzugeben, ſagten Inſpektor 
Lavin, Kapt. Mahoney und Leutnant 
HZartnett aus, Rafferty fei ein Mann 
bon qutem Auf, und er führe aud) 
feine Wirthichaft anftändig. Nie hät- 
ten fich dort Diebe und Bauernfänger 
berumgetrieben. 

Darauf wurden die Ausſagen die— 
ſer Zeugen treffend beleuchtet durch 
Vorlegung der Bücher jener Bezirks— 
wache, aus denen hervorging, daß 
Herr Rafferty in mindeftens 300 Fäl⸗ 
len Bürgsfchafl geſtellt hat. „Der Bür— 

germeiſter hat ſich geweigert, eine Li— 
auszuftelfen auf Grund der Uns | 
terfuchung des Stadtrathsausſchuſſes. 
Wenn er die Beweiſe in dem Aus— 
ſchußbericht für wahr hält, ſo kann 
kein Gericht ihn zwingen, die Lizens 
auszuſtellen. Kein Gericht hat das 
Recht, ſich die Pflichten des Bürger: 
meiiter3 einer Stabt anzumaßen,” er= 
Hlärte Richter Kavanagh. Morgen 
werben ihm noch weitere Belaſtungs⸗ 
beweiſe vorgelegt werden, und wie 
dann ſein Urtheil lauten wird, läßt 
ſich aus jener Aeußerung ſchon Tchlie- 


en. 
ß * * * 


Der Korprationsanwalt Tolman 
bezweifelt die Richtigkeit der Folgerun⸗ 
gen des Richters Tuley in der bekann⸗ 
ten Entſcheidung, daß die Stadt kejn 
Recht habe, direkte Geldentſchädigung 
für die Benutzung der Straßen durch 
eine Straßenbahngeſellſchaft zu ver— 
langen. Herr Tolman führt Eniſchei⸗ 
dungen derGerichte von RhodeJIsland, 
Staatsobergericht von Illinois, im 
Falle der Chicago General RailwahCo. 
gegen die Stadt Chicago, an. In dem 
lehtgenannten Falle wurde ſogar der 
Siadt das Recht zuerkannt, eine Mei⸗ 
lenſteuer außer der Wagenlizens zu er⸗ 
heben. 

Der Korporationsanwalt hat dem 
Oberbaukommiſſär Blockt ein Gut— 
achten zugeſtellt, wonach die Stadt die 
Schilder von den Halteſtellen der 
Hochbahngeſellſchaften auf deren eige⸗ 
nem Land entfernen darf, da die Ge— 
fellfchaften unter ihren Körperſchafts— 
rechten zum Betrieb von Bahnen, nicht 
aber zur Anzeigenverbreitung, er- 
mädhtigt find. Ald. Scully erklärt, er 
habe gegen den Vorſchlag gefinimt, 
den Hochbahngeſellſchaften die Anbrin⸗ 
gung von Plakaten auf ihren Halte— 
ſtellen zu geſtatten; Alling und Dough⸗ 
erty hätten ihn aber überftimmt. Erjte- 
rer habe als Vorfiter des „Unteraug- 
fchuffes“ ihn mittels Poſtkarte zu der 
fonberbaren Sigung eingeladen. 

* 





* * 


Der Stadtrathsausſchuß für Schul⸗ 
angelegenheiten hat den Plan des An⸗ 
taufs von Spielplätzen neben folgenden 
zwölf Schulen durch den Schulrath 
utgebeiben: Bon Humboltt, Van 
Rliffingen, Schley, Talcott, Dartoin, 
Goethe, Eurtiß, Pulaski, Sumner, Ro- 
gan, Georg H. Thomas und Farren. 

Auf Antrag des Herrn Minwegen 
twurfe aber der Ermwerbung bon Land 
neben ber John E. Eoonley-Schule an 
der Leapitt Str, nahe dem rbing 
Bart Boulevard, dieGenehmigung ber: 
fagt, weil ber Preis, $23,000 zu hoch 

Minmegen wurde borge- 
daß dort Gemähghäufer feien, 
2» Koften erkläre; aber er 


ein, be 
Imah ie: ben Preis 


. &t * "Yozmwiafomati | ft * 
‚einem anderen Gpielplah | geebrt. Cr — 


leichen Verf begründen. Ull⸗ — * 
| Bieten erfahren ——⏑⏑⏑⏑———— überflüfltg geiwefen märe, menn das 


Feuermarfhal Mufhbam Hat bier | 
Hilfsmarfchälle die Plätze wechſeln laſ⸗ 
fen, nämlich wie folgt: Der jüngſt zum 
Balaillonsmarſchall beförderte Wm. | 
Burrough wurde vom vierten Ba⸗ 
taillon, Robey Str. und NorthAve., an 
u erfie, im Hauptgefchäftsviertel 

r,ebt; Kohn Haman von lehterem | 
nad) dem fechzehnten, 46. Str. und | 

Cottage Grove Ape., John MeDomell 
vom fechzehnten zum fechften, Weit 
Late und Afhland Ave.; John Cook 
bom fechiten zum vierten. Burrougbä | 
mar bor feiner Beförderung Kapitän | 
des Feuerlöſchbootes Illinois und iſt | 
mit dem ihm jeßt anvertrauten Stabt= | 
theil gründlich vertraut. Das wird 
als Grund für dieſe Verſchiebung an— 
gegeben. 


* 


Die Anwaltzfirma Ulman.& Has | 
er hat vom Stat3obergericht eineBor= | 
ladung der Richter Carter und Ruth 
erwirft, weil diefe den Anmälten nicht 
geitatten wollten, eine Berufung auf | 
Entſcheidungen diefer Richter über 


* 


| zwei Verſe von 





Einwände anderer Anwälte in dem 


man & Hader vertreten Grundbefiber, 
melde gegen Bezahlung der Umlage 
für den Jadfon Park-Abzugskanalbau 


| progejfiren. 


—— —— 
Zoppeltes Jubiläum. 


Der alte Mitlämpfer im 48er Bas 
dener Aufftande, Herr M. Georgi,feiert 
morgen in feiner Wohnung, Nr. 1063 
N. California Ave., feinen 80. Ge: 
burt3tag und den 50, Jahrestag ſei— 
ner Ankunft in dieſem Lande. In ſei— 
nen jungen Jahren hat der alte Herr 
gar aufregendeEreigniſſe miterlebt und 
mitgemacht. Er war Werkmeiſter in 
einer Poſamentirwaarenfabrik in Zü— 
rich, als die Badener Revolution aus— 
brach. Georgi betheiligte ſich an dem 
Hilfszug unter Franz Sigel, der jedoch 
nach Konſtanz zurückgeworfen wurde. 
Nach mancherlei Kreuz- und Querfahr— 
ten trat Georgi von Liverpool aus die 
Reiſe nach Auſtralien an. Das Schiff, 
auf dem er war, rannte gegen einen 
Felſen und ging unter. Von ſechs— 
hundert Paſſagieren wurden nur zmei- 
hundert gerettet. Zwei Tage und drei | 
Nächte hattten Georgi und mehrere | 
Leidungsgenofjen ohne Nahrung auf | 
einem Fellen zugebracht, ald man fie | 
endlich aus ihrer entfeglichen Lage be- 
freite. Da feine Erfparnifje ein Raub | 
der Wellen geworben, mußte er alaKodh | 
auf einem Gegeljchiff die Reife nad 
Duebed, Kanada, zurüdlegen. Bon 
bort fam er nad den Pereinigten | | 
Staaten. Auch bier blieb ihm bas 
Slüd nicht immer hold, doch nahm er 
alle Schickſalsſchläge geduldig hin. 
Sein morgiger 80. Geburtstag wird 
ſich zu einem großen Ehrentag für ihn 
geſtalten. 


— —— — — 
Ein Empfang geplant. 


| 


für die aus der alten Beimath Mitte 
März eintreffenden Gelehrten. 


Im Hotel Bismard findet morgen, 
um 1 Uhr Mittags, eine VBerfammlung | 
bon Profefforen der Chicagoer Untver- 
fität jtatt, für melde auch beutjche 
Bürger zur Betheiligung freunblichit 
eingeladen find. Mitte März m+rven 
namlich etliche berühmte deutfche Pä- 
dagogen bier eintreffen, um die Ch- 
rengäfte der Univerfität bei derenHald- | 
jahrsfeier zu fein. Dem deutfchen Er» 
ztehungämefen, und ganz befonders 
den beutjchen Uniberfitäten, follen bei, 
biefer Gelegenheit ganz befondere Eh: | 
rungen dargebraght werden. Die Ab: | 
ficht befteht, am Sonntag Nachmiltag, 
den 20.März, gemeinfam mit deutfchen | 
Bürgern der Stabt, von Seiten >er 
Univerfität au3 eine Empfangafeltlich- | 
feit zu Ehren biefer Gäfte zu heran: 
ftalten. Darüber fol morgen Näheres 
befprochen und angeordnet werben, Die 
Profefioren Starr, Eutting und Fı= | 
millo von Klenze werben mit Freuden 
jede. gemünfchte Auskunft geben. 


An Bohn A. Nodes Bahre. 


fünf Mitglieder, die Herren W. J. 


niß bes früheren ——— John 
A. Roche ernannt. 

Im Ani et wurde der Ver⸗ 
orbene burd - e 


5 a — 


nn I —— 


der — 


Der Eindruck der Verſammlung 
leidet infolge mäßigen Beſuchs. 


Die Reden und Beſchlüſſe. 


Energiſcher Proteſt gegen die neuen Um— 
triebe der Cemperenzfanatiker eingeleitet. 
—Wohin die Ward-Prohibition führen 
würde. 


Die Kundgebung der deutſchen Ele— 
mente Chicagos gegen die neuerdings 
wieder in Fluß gekommenen Umtriebe 


der Temperenzler im Auditorium litt. 


in ihrem Eindruck dadurch, daß die 
Verſammlung ſchwach beſucht, der al— 
lerdings rieſengroße Saal nur zur 
Hälfte gefüllt wat. Dieſe Thatſache 
wurde auch von den beiden Rednern 
des Abends, den Herren Geo. L. 
Pfeiffer und Emil Höchſter, betont. 
Was die Stimmung unter den Anwe— 
ſenden anbetraf, ſo ließ dieſelbe nichts 
zu wünſchen übrig, und beſonders an— 
ſprechende Ausführungen fanden leb— 
haften Beifall. 

E3 war etwa halb neun Uhr gemor- 
den, ala nach zwei Drcheiterporträgen 
Herr Wilhelm Rapp die Verfammlung 
mit einer furzen Anfprache eröffnete. 
Der greife Herr betonte, daß die Ein- 
berufung der Verfammlung nicht er— 
folgt fei, um die Unmäßigfeit zu für- 
dern, jondern zur Abwehr gegen die 
nie raftenden finfteren Mächte des Pu= 
ritanertbumd. Die Berfammlung 
ı finde am Vorabend von Abraham Lin- 
colns Geburtätag Statt und folle im 
Geiſte dieſes großherzigſten Amerika— 
ners geleitet werden. Lincoln ſei ſtets 
ein Freund der Mäßigkeit und ein 
Feind der Unduldſamkeit geweſen. „Ich 
bin gegen alles, was dazu dient, Men— 
ſchen zu erniedrigen“ ſchrieb er kurz 
vor ſeiner Einführung in das Präfi- 
dentenamt. „Wie grell würde ich mir 
jelbit wiberfprechen, menn ich irgend 
eine Verkürzung der Rechte der im 
Auslande geborenen Bürger dulden 
mollte, auch wenn ihre Mutterfprache 
eine andere ilt al3 die meinige.“ 

Unter Herrn Guftap Ehrhornd Lei- 
tung fangen die anmejenden Sänger 
„Das treue deutfche 
Herz". Der Vortrag machte einen 
prächtigen Eindrud. Daran fchloß fich 
bie erite Hauptrede des Abends, die 
bon Herrn Pfeiffer. Herr Pfeiffer 
verwies darauf, daß die Verfammlung 


Deutfchthum feine Pflicht gethan hätte 
und rührigq qemefen wäre; feine Be— 
auemlichkeit hätten fich Die Muder zu 
Nube gemacht und immer neue Giege 
errungen. Die feit der Brandfata= 
ftrophe eingetretene Nührigfeit zur 
baulichen Sicherftelung aller Theater 
und Vereindhallen habe dieTemperenz- 
elemente zu einem Schlage geaen da3 
DeutfehthHum benutt, und der Bürger 
meifter habe fich zu ihrem Werkzeuge 
hergegeben, indem er in die beutfchen 
Vereinzfeftlichfeiten durch die Polizei 
mittel3 des Schanfverbot3 eingriff. 
Erjt al3 er von den Morbereitungen 
zu diefer Maflenverfammlung hörte, 
habe er eiliaft den Korporationsanmalt 
um ein Gutadten über dad Mitter- 
nachtsgeſetz erſucht. Der Bürgermeiſter 
habe durch ſeinen geſetzwidrigen Ein— 
griff bewieſen, daß er nicht der rechte 
Mann für ſeinen Poſten ſei, denn er 
hätte ſich nach den geſetzlichen Be— 
ſtimmungen erkundigen müſſen, eh e er 
zu deren Vollſtreckung ſchritt. Es ſei 
nicht die Frage, ob man nach Mitter— 
nacht ein Glas Bier trinken könne, ſon— 
dern ob man einer gewiſſen kleinen 
Zahl Fanatiker das Recht zugeſtehen 


Operationen ein Aufug. 


Das Publikum wird fih der Thatfade 
bewußt. 


Der neueſte Unfug von Operationen 
iſt der Blindarm-Unfug, früher ſtand 
der Unfug von After-Operationen (Hä— 
morrhoiden uſw.) an der Spitze. Hun⸗ 
derte von Patienten wurden einge— 
ſchüchtert und nach den Hoſpitälern ge— 
bracht, operirt und ihres letzten Dol— 
lars beraubt, während es ſich nur um 


einen einfachen Hall von Hämorrhoiden 
ı ober Afterleiven handelte, das 


leicht 
zu Haufe mit einem einfachen Mittel 
hätte furirt werden fünnen, dad nur 
fünfzig Cent3 die Schachtel Zoftet. 

„3% holte mir eine fünfzig Cent3- 
Schadtel von Pyramid Pile Eure von 


| meinem Apothefer mit der Abficht, jpä- 
ı ter eine größere Schachtel zu faufen, 
aber ih war angenehm überräfcht, ala 


ich fand, da ich furirt war und ich 
babe noch jechs „Pyramibs3“ von der er= 


 ften und einzigen Schachtel übrig. Ich 


hatte nicht die aeringjten Anzeichen von 


ı Hämorrboiden,feit ich diefe eineSchach- 


tel gebrauchte, die war vor ungefähr 
zwei Monaten, ehe ih Pyramid Pile 
Eure gebrauchte,hatte ich die [chlimmite 
Yorm von blutenden und berporjtehen- 
den Hämorrhoiden, feit mehr als ein- 
unddreißig Jahren und niemand außer 


; diejenigen, die an Hämorrhoiden leiden, 


fennt die Schmerzen und das Elend, 


ı welche ich erdulbete. 


Ach bin ein anderer Mann, habe 


: aber oft gejagt, dah ich ein Vermögen 


geben würde, wenn ich e8 hätte, um bon 


Hämorrhoiden geheilt zu merben und 
| jeßt bin ich für fünfzig Cent3 furirt 
| morben. 
| fein, RAR: ich ag * Be 
—*—* | e und ich gebe Shnen bie Erlaub- 
Präfident Pierce vom GStaats-Fra= | n — 
brikantenverein hat heute auf Erſuchen 


Es würde ſehr undankbar 


niß, meinen Namen und dieſen Brief 
zu veröffentlichen, denn ich weiß, es gibi 


viele, die ſo leiden, wie ich früher litt.“ 
Chalmers, J. H Bradleh, C. A. Pla-J. se 
monbon, Franklin MacVeagh und | 
B. A. Edhart, zu —— — 
bei dem morgen ſtattfindenden Begräb⸗ 


A. Weismiller, 1100 Bladen3burg 

Road, Wafhington, D. €. 
Die Pyramid Drug Co, Mar: 

U, Mich., veröffentlicht ein Kleines 


ba 
Der über die Urfachen und Heilung: 


von Hämorrhoiben, welche fie bereit- 


wilfigit an alle, die darum _erfuchen, 


b allen Le 
en, —— — ni ante, 


per Pfd., 20€ 


La Nettie Chofolade — Diefe 
populäre Marie gewinnt ims 
mer mehr Liebhaber unter 
Denjenigen, welde bittere&hos 
tolade-Goating und reichen 
mürben Senter borzichen — 
wir fennen feine bejier jchmes 
dende und gemachte Chokolade, 
etwa 20 verjchiedene Flavors, 
zurecht ze in 1-Pfunds 


Dankee Peanut Brittle von 
friſch — 
PBeanı 


Telephone Exrhange SIX 


Eure Augen 
frei unterfudt 


Wir glauben das beit aufge 
ftattete optiihe Departement 
in ter Stadt zu baben, ms 
Kurden ihre Augen fr +1 uns 
terjuhen lafien fünnen, Unfere 
Erperten prüfen jorgfältig jte 
den Fall, geben ° vo 
Unstunft, wofür andere 
genärzte groke Gebühren = 
rechnen ipürden. 
Soldgefüllte Brillen — 
gengläjer, “mit ober 
Rabmen, ausgeftattet mit 


—— periſtopiſchen 9860 


Luger haläfersEorbs frei für die 
darum Erjucdenden. 


STATE und VAN BUREN MPANY 


Poftbeftelungen werden prompt ausgeführt 


Kleiner-Preife, han welchen iharfame Männer, die fid) 


x 
v 
—* 
* 
* 
ei 
Ü 
8 
* 
Q 
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ſolle, ihren Mitgliedern — —— 
über ihre Lebensführung zu machen. 
Würde der Localoption-Plan der 
Mucker durchgehen, ſo bedeute das für 
die Stadt den vollſtändigen Bankerott, 
da die Einnahmen an Wirthſchaftsli— 
zenſen, welche jetzt 88,000,000 betrü— 
gen, insMWegfall fümen und die Stabt 
dafür feinen Erfag habe. Einen 
praftifchen Zmed würde aber mit ber 
Einführung der Prohibition nicht er— 
zielt werben, den die alte Erfahrung 
lehre, daß’ Prohibition nicht „pro— 
hibire*. An Stelle der anfjtändigen 
MWirthiehaften würden Ylüfterfneipen, 
Spelunfen und die Hinterzimmer der 
Apothefen freten. Der Redner jchloß 
mit einem Mahnruf an das Deutjch- 
thum, einig zu fein. 


Nach einem Orcheiterbortrage unter 
Zeitung des Herrn Bunge jpradh Herr 
Emil Höchfter. Er verwies darauf, 
daf der deutfche Michel erft aus feiner 
Ruhe aufgerüttelt werben müfle, ehe 
er fich zum Draufhauen entfchließe. Für 
die Vereine fei mit dem Wegfall ber 
Ausihantbeihräntung die Gefahr fei- 
neömegs borbei, denn follte die Warbd- 
Prohibition eingeführt werben, jo 
müßte ohne Zweifel in vielen Hallen 
der Husfchant eingeftellt werben. Herr 
Höähfter fuhr dann Fort: 


Die Fanatiter haben in den legten Jahr 
ren in vielen Staaten große Triumphe ge: 
feiert, und auch jekt liegen dem Kongreß 
twieder viele Gefuhe um Ginführung der 
Mrohibition vor; alfo aud) dort ift die größte 
Norficht erheifcht. Ich fürchte nicht die auf: 
richtigen Temperenzler, welche glauben, dab 
Majfer das einzige erlaubte Getränt jei yad 
die au) demgemäf handeln, aber ih fürchte 
die profeſſionellen Reformer, die Leute, die 
die Sünde im Herzen und die Tugend auf 
den Kippen tragen, die fich heimlih in die 
Seitengäkchen ſchleichen und in verſteckt lie⸗ 
genden Lokalen einen Schnaps nach dem an⸗ 
deren hinuntergießen. Geht nach Evanſton 
oder Hyde VPark, den Hochburgen der Tempe: 
venz = anatifer, und beobachtet die Groces 
rhiwagen, aus denen faft nach jedem Hauſe 
eigenthitmlich ausjchauende Kiften getragen 
werden, und iva8 enthalten die Ichteren? Al: 
lerlei auf Flajchen gefüllte geiftige Getränfe, 
auch recht viel Bier. 

‚In unjerem Stadtrath herricht ebenfalls 
viel Heuchelei, das hat fich erft neulich deut 
lich gezeigt, indem eine ganze Anzahl der 
Herren fo knieſchwach Mmurden, daß fie ihr 
vorher gegebenes Veriprechen jehnöde mißach⸗ 
teten und ſich in das ER der Fana⸗ 
tifer nehmen ließen. Wir Deutihen müjfen 
ſolchen Stadtvätern das Rüdgrat ſtärken, 

und wenn wir wenigſtens in dieſer Frage ei— 
nig ſind, dann werden ſich uns alle anderen 
liberal geſinnten Bürger anſchließen, und die 
perſönliche Freiheit wird uns erhalten blei= 
ben. Aber wir Deutjchen müjjen nun ein 
mal immer den Ball ins Rollen bringen, und 
ich alaube und hoffe, daß diefer Verjamme 
lung andere in allen Theilen der Stadt fol- 
gen werden, denn die Gefahr ift da, und «8 
ift unbedingt nothiwendig, für die bevorfte- 
henden Kämpfe gerüftet zu jein.“ 


Nachdem folgende Beihlüffe von 


Herrn John Koelling verlefen und bon | 


der Verfammlung einhellig angenom- 
men morben iaren, erfolgte mit 
dem Meaflendor „Star Spangleb 
Banner“ der Schluß der Berfamm- 
lung: 

„Der Friede unjerer Stadt wird abermals 
geftört durch Leute, welche jich das Recht an 
maßen, Andern vorzufchreiben, wie fie ihre | 
Vereinsfeftlichteiten abhalten, ob fie Wirth: 
ichaften führen und folde befuchen dürfen. 

„Es ift eine Bittjchrift in Umlauf gefent 
worden, um. die „Local Option“ auf alle 
Mards von Chicago auszudehnen, und da= 
durch wird der öffentliche Friede aufs Neue 
geftört. 

„Die Wirthichaften find die „Clubs“ vieler 
anftändigen Leute. Sie zahlen in die ns 
—— e * aien fh — IE ee 

tollen. 


beeilen, den Vortheil ziehen werden 


517.50 und S20 Anzüge, Ueberzieher und Gravenettes für Männer, S10.00 
Unzüge— Schwarz, Blau und Fancies, einfach» und doppelbrüjtig. 

Ueberzieher— Mittellang und ertra lang, mit oder ohne Gürtel, in Schwarz, Orfords, 54 OÖ 
rtrafpeziell—Unfere regulären $15 Anzüge, in Schwarzen und blauen Chepiot3, 


Blau und Novelties. 
Crapvenette3— Gürtel-Rüden oder einfach, jhwarz, Orfords und Novelty Homefpun. 
Ihibet3 und Clay MWorftedg, herabgefegt für Samftag auf nur 


Alles reguläre $17.50 und $20.00 Unzüge, Ueberzieher und Cravenettes, zu 
"u 


Sämmtlihe Odd3 und End3 und Kleinen — — und $12.50 Anzüge und 
Ueberzieher werden jebt verfauft für’ 


‚21.30 
1.85 


Der Reft unferes großen Einfaufes von fanch Weften von einem bejtbefannten Fabrifanten des Landes. — 
Sede Weite ift mit einer Handeldmarte verfehen, welche für Style und Qualität bürgt. Diefe Partie befteht. 
aus einfacher Setde, prachtvollen mercerizgeb Seibenftoffen, foimwie 
allen Sorten importirter mafchbarer a — * * nr 1. 65 .) 
und feidene farbige Mufter . : : . 
Bleider-Bargains für Jünglinge und Rnaben 4 
$10 und $ 12 Anzüge und Ueberzieher für Jünglinge, 7.50— Größen 14 bi3 20 Jahre = 


Anzüge einfach- und doppelbrüftig, in Blau, Schwarz und Hübfchen , F BL 
Tchottifchen Mifchungen. Uebetzieher in — EN und 2 50 
36 und 87 Anzüge und Ueberzieher für Kna- |} 


grauem Tsriege, langer Schnitt . 
ben, 3.75— Oröhen 4 bi3 16 Jahre — 


mittelfchwere und ganz jchmwere langeBelt 
Bad Ueberzieher und doppelbrüftige Nor: 


folf und MWeften Anzüge — 
3.29 


zu. 


$6 und $7 feine Worfted Männer = Hofen, im Sams: 


3. 75 | 83.50 jchiwere wollene Caſſimere Männer-Hoſen, poſi— 
tag = Verkauf, zu >? tive Bargains, zu 


ungefähr 125 in der Partie, einzelne 
und kleine Partien aus unſerem regu— 
lären Lager, welche für $8.50 bis zu 
$10 verfauft, Samftag,, 
aufzuräumen, Eure Aus- 
mahl zu . 


Anzüge und Ueberzieher für Yünglinge, | 


um damit 


“175 


Ganzmollene Bloufe Waiſts für Knaben, Größen 3 bis 12, 81.25 Werthe, zu .. 


den, und ſie wollen anderen Leuten das Recht 
nehmen, Wirthſchaften zu beſuchen. 

„Wir erheben gegen dieſen neueſten Frie— 
densbruch entſchiedenſten Einſpruch. Wir 
verpflichten uns, alle geſetzlichen Mittel gegen 
die Wühlereien der Fanatiker zu ergreifen, 


und gegen jeden zu ſtimmen, welcher in ir⸗ 


gend einer Weiſe dieſen neueſten Anſchlag der 
Feinde der perſönlichen Freiheit begünfigt. “ 

Diefe Beichlüffe Tollen maffenhaft 
gevrudt und behufs Sammlung born 
Unterfchriften vertheilt werden, mor= 
auf fie dem GStadtrath zugejandt mwer- 
den Tollen. 

Bom GSefretär Adolph Timm des 
Deutih = Amerifanifhen National 
Bundes ging ein Begrüßungätele- 
gramm ein, und Geltion 16 des „Ge- 
genfeitigen Unterſtützungsbereins“ un⸗ 
terbreitete eine Proteſterklärung gegen 
das Muckerthum. 


— — —— — — 
Hanno Deilers Vortrag. 


Heute Abend Jahresverſammlung der 
deutſch⸗amerik. hiſtoriſchen Geſellſchaft. 


Zum erſten Male in ihrem nunmehr 
vierjährigen Beſtehen hält die deutſch— 
amerikaniſche hiſtoriſche Geſellſchaft 
von Illinois heute Abend ihre Jahres⸗ 
verſammlung im Gebäude der „Hiſto— 
rical Societh of Cook County,“ Ede 
Ontario Str. und Dearborn Ave., 
ab. Nicht nur die Halle, ſondern 
ſämmtliche Räume des Gebäudes, in 
welchen die Reliquien, Alterthümer- 
ſammlungen und die Bücherei der Hi⸗ 
ftorical Society untergebracht find, 
werden den Befuchern geöffnet. In 
enalifher Sprade mirdb Herr Hanno 
Deiler über da3 Thema „Graf Leon, 
Herzog von erufalem, und die Ko— 
lonie Germantomn in Louifiana” ei- 
nen Vortrag halten. Seit Jahren fteht 
Herr Deiler ala Präfident des Norb- 
amerifanifchen Sängerbundes aud an 
ber Spibe der Beitrebungen zur Pflege 
des beutichen Liebes. Als deutjch- 
amerikaniſcher Geſchichtsforſcher hat er 
Bedeutendes geleiſtet und als Pädagog 
— er iſt ſeit Jahren Profeſſor der 
deutſchen Sprache und Literatur an 
der Tulane Univerſität in New Or— 
leans —erfreut er ſich eines ſehr ehren⸗ 
vollen Rufes. Die hieſigen deutſchen 
Sangesbrüder, welche ihm auf Sän— 
gerfeſten begegneten, ſind ihm von Her⸗ 
zen zugethan. Um auch Nichtmitglie— 
dern der Hiſtoriſchen Geſellſchaft Ge— 
legenheit zu geben, dem Vortrag des 
Herrn Deiler beizuwohnen, ſind Ein— 
trittskarten koſtenfrei vom Sekretär 
Emil Mannhardt, 401 Schiller-Ge— 
bäude, und auch in Kölling & Klap- 
penbachs Buchhandlung, Nr. 100 Oſt 
Randolph Str., zu haben. 


— — — — — — — — — — — — — —— — — ——— — — 


* Schatzamtsſekretär Shaw, welkker 
nach Chicago gekommen iſt, um bei der 
heute Abend ſtatfindenden Lincoln- 
Feier des Marquette-Klub als Redner 
aufzutreten, wird morgen im Palmer: 
Houfe an dem Bantett des hieſigen 
Verbandes „alter Herren“ de3 Eocrell 
Eollege von Jowa theilnehmen. Mus 
Ber ihm merden für diefe Beranital- 
tung auch Profeffor Waite und Herr 
ı Mm. %. King von genannter Lehren: 
| ftalt erwartet. Herr King ift feit 40 

Sahren ber Leiter derjelben. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
ie en 


Deutiches Theater. 


Jkür die Dorftellung am nächften Sonntag: 
„Im weißen Rößl‘. 

Die Direktion Wachöner Hat fi 
für die näcdften vom Pabjt-Thea- 
ter = Enjemble bier zu _gebenden 
Vorftellungen das Jllinois = Theater 
gefichert, und zwar wird dort am 
fommenden Sonntag Ubend al? 
erite PVorftelung nad ber dur 
die roquois = SKatafirophe be- 
dingten Unterbredung Blumenthal 


& Kadelburgs ftet3 zugfräftiges Quft- | 


ſpiel „Im weißen Rößl“ gegeben wer— 
den. Das Stück iſt ja dem hieſigen 
Publikum kein fremdes mehr, aber 
bislang war bei 
das Haus brechend voll, und die nächſte 
wird ſicherlich keine Ausnahme von 
dieſer Regel bilden. Wie die nach— 
ſtehende Rollenbeſetzung zeigt, treten 
die beſten Kräfte der Geſellſchaft auf: 


338* Vogelhuber, Wirthin zum — 
Röoßl⸗ milla Marbach 
Kreiß 
n Wachs ner 
— Steimann 
Anna Richard 


Leopold Brandmayer, —— 

Wilhelm Giejecke, Fabrika 

Ottlie, ſeine ch 

Chartlotte, ſeine Schweſter 

Walter Hinzelmann, Privat⸗ 
elebrter Auguft ——— 

Klarchen, ſeine Toch nny Ganella 

Dr. Dtt —— —— ‚Si En Elfeld 

Arthur Sulyheim ar Waldſchütz 


Julius Niedt 


Anna Roithmeder 
arl Friſcher 

Agnes Knuepfer 
Mari 


Forftrath Rrader.. 
Kin Hoctourift 
Kathi, —— 
> 


En „Behiegäführ ter 
Bäfte, Bee, Gebiras führer. 
Ort der Handlung Salzkammergut. 
Spielleitung: : : Auguft Meyers@igen. 


en, 
Großartiger Finanz: Erfolg 


Wie au dem 28. Yahresausmeis 
ber Prubential Infurancee Eo. of 
America zu erjehen ift, hat diefe Ge- 
ſellſchaft ſich auch während des Jah— 
res 1903 außergewöhnlichen Erfolges 
zu erfreuen gehabt. 

Während es ja faſt eine Regel iſt, 
daß Lebensverficherungsgefellfchaften 
von Yahr zu Jahr an Vermögen Au- 
nehmen, ift der Zumachd, welchen bie 
„Prubdential” für vergangenes Yahr 
nachmeilt, ein ganz außergewöhnlich 
großer. Die Gejellihaft hat während 
des Yahres neue Polizen im Nenn 
merthe von zufammen $293,000,000 
auggejtelli. Zur Auszahlung gelangten 
an Bolizen-\nhaber, bezw. die Erben 
von foldhen ein Gefammtbetrag von 
$11,500,000. Da3 Vermögen der Ge- 
ſellſchaft bezifferte ſich am Jahres— 
ſchluß auf 872,000,000. 

Die „Prudential“ hat gegenwärtig 
Polizen zum Geſammtbetrage von 
8931,000,000 ausſtehen, durch welche 
etwa eine Million Familien geſchützt 
ſind. 

Die angeführten Zahlen gewinnen 
um fo mehr an Bedeutung, wenn man 
berüdfieftiat, daß die „Prubential“ ei- 
ne verbältnigmäßig noch junge Gefell- 
Thaft ift. Ihre Erfolge, die fich denen 
der größeren und ftapitalfräftigften 
älteren Gejelfichaften zur Seite ftellen 
laffen, verdankt die „Prubential“ dem 
Umitande, daß fie in ihrer Gefchäfts- 
führung den Anfprüchen, welche neuer- 
dings. an Berficherungs-Gejelichaften 
geftellt werben, im vollftem Maße Rech- 
nung trägt. Näbere Auskunft über 
bie Bedingungen, unter welchen Poli- 
er ausgeſtellt werden, 


jeder Wiederholung 


| 





Fitzner. 


Vereinsnachrichten. 


Von dem morgen Abend in Müllers 
Halle ſtattfindenden Preis-Maskenball 
des Unterſtützungsvereins Luſtige 
Brüder“ verſpricht ſich das mit den 
Vorbereitungen betraute Komite einen 
großartigen Erfolg. An ernitlichen 
und bielfeitigen Bemühungen, biejen 
Erfolg herbeizuführen, hat e8 der be- 
treffende Ausschuß nicht fehlen laſſen 
Alles, was noch ‚aum Gelingen «bes 
Su fehlt, ift ein fehr guter Befud). 

Dafür, daß es an diefem nicht fehle, 
werden voraussichtlich die Mitglieder 
und zahlreichen Freunde des Vereins 
ſorgen. 

Der Wilhelmine-$reuen 
berein murbe vor „Kurzem in ber 
Halle Nr. 535 Blue Jsland Ave, in’s 
Leben gerufen. Er m gejeglich infor: 
porirt und hat bereits 78 Mitgliebet, 

Die Beamten des Vereins, welche be- 
reit3 in ihre Aemter eingeführt murs 
ben, find: Er-Präfidentin, Amanda 
Werth: Präfidentin, WilhelmineDdorn: 
Vize-Präfidentin, Clifabeth Hilmes; 
Prot. Sekretärin, Emma Suly; Fi: 
nanz=-Sefretärin, Marie. Gtrob; 
Scagmeifterin, Katharine Kumli; 


Führerin, Elifabeth Schlupf; Innere » 3 


Wade, Rofa Unzen; Aeußere Mache, 
Mathilde Heuer; Finanzkomite: Conife 
Schmidt, Mathilde Gräbsty, Amalie 
Der Verein Hält jeden erſten 
und dritten Mittwoch Nachmittag im 
Monat Verſammlungen ab. 


Hochgradige Gedächtnißſchwäche. 


Ein ſchlechtes Gedächtniß hat Herr 
„james ©. Watfon, welcher gegenwär- 
tig in dem gegen die Porter Bros, Ge. 
Ichmebenden Banferottverfahren por " 
dem Hilfsrichter Wean über den Ber- 
bleib der Gelder dieſer a— 
vernommen wird. Nur muhſam kann 
ſich Herr Watſon entſinnen, daß er in 
den Jahren 1890 bi3 1893, während 
er Präfident der genannten Attien-Ge 
ſellſchaft geweſen iſt, in verſchiedenen 
hieſigen Banken in ſeinem eigenen Na— 
men zuſammen 81,702,654 hinterlegt 
hat. Was aus dieſem Gelde geworden 
iſt, iſt ihm vollſtändig aus dem Ge— 
dächtniß entſchwunden. Direkt ge— 
fragt, ob er ſich nicht entſinne, hie und 
da $100,000 gezogen und den Betrag 
zu feinem Nuten verwendet zu haben, 
bermeigerte er die Antwort mit ber Be- 
gründuna, er müßte befürchten, burd 
Ertheilung einer jolchen fich ftrafrecht- 
licher Verfolgung auszufegen. 

— —— — 

* Im Nachlaſſenſchaftsgericht wurde 
geſtern das Teſtament des verſtorbenen 
Herrn Chriftoph Hob, von ber Yirma 3 
Scüttler & Hot, eröffnet. Dafjelbe 
verfügt über ein auf $300,000 Kemer: 
thetes Vermögen, wmelches zu gleichen 
Iheilen an die Wittme und bie beiden ° 
Kinder des Erblaffers fällt. 


Wählt keine ums 
bekannte Mebisim, 
wenn Ar Rn. 
don Magen:, Reber: 
oder Nierenlciben: 
befreien wollt. Miye 
oe Leute gebrauden 
das PVitterg, x 
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3 Ganzes Lager von einem der befannteften 


ch Männer: Weiten 
eingekauft unter dem Koflenpreis 
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TFabrifanten des Landes — jede Wefte ift 


"mit der Fabrik-Marke verjehen, welche die Qualität verbürgt. Wir haben einfache 


umd doppelbrüftige Styles — ebenfalls Gejellichafts = 


Weiten. Amportirte und hiefige 


waſchbare Stoffe und mercerized Seide— weiße oder fancy Farben — all die neueften 
uud geihmadvoliften Mufter, tie fie von fich fchön Heidenden Männern jeden Tag ge: 


Gajjimeres und Worfteds in Streifen und 


Ben don 33 bis 44 und eine Neichhaltigfeit, die jeden 
Gejchmad befriedigen wird. 


Hofen — Ein Verkauf von $2= und 22.50: 


fauft werden zu $1.50 bi8 $4.00. — Wir haben Grö- | 


SIc 


Werthen zu 1.10 — vie Stoffe find jchwere 
fchlichten Farben, das Taillenmaß ift 32 vis 


50. Schnitt, Pafjen und Arbeit jind abjolut tadellos ı. zu jesigen Preis 
fen würde das Roh-Material mehr foften, als wir für die fertigen Hojen 
derlangen. Des Fabrifanten Garantie mit jedem Paar morgen 


S10 u. $S12 Männer- Anzüge und Heberzieher, 5.90 


Die Anzüge jind von prächtigen Cajfimeres, 


jchwarzen Thibets, nicht appretirten Worſt⸗ 


edE und Serges, von tadellofem Style und: Bajjen.. Die Ueberzicher find von rein: 


wollenen Krijh riezes, feinen Kerjeys und Meeltons, ausgezeichnetes Futter, tadellos 


geichneidert und in begehrenswerthen Styles. 


Diefe Anzüge und Ueber 


gieher wurden früher. in der Saifon als große Werthe angejehen zu $10 
und $12. Eure Auswahl morgen unter diejen zu 


von Madden Coals 


Sanıflaa - Yerkauf 


Dreiviertel und volle Länge Mädchen-Coats, wirkliche $5 und $6 Werthe, gemacht von 


Kerſeys, Zibelines und Meltons, in hübſchen Cape = 


Effekten. Sie re—⸗— 


präſentiren die beliebteſten Styles dieſer Saiſon, Farben roth, blau und 


Laſtor. Macht Gebrauch von dem morgigen jpeziellen Preis 


6.50 Cape Bor Eoats für Mijjes zu 3.75, fie find gemacht von Zibelines und 


* Rerjeys und ducchiveg gefüttert, volle Puff = Aermel. — Samftags jpeziel- 


ler Preis 


3.15 


Sailor-Suits für Mädchen, gemacht von englifchem Gajhmere, mit großem Sailor: 
Kragen, bejegt mit Novelty Braid, volle Skirt mit tiefem Saum und durchweg gefüt- 


tert. 
luter $3.00-Werth, Samftag für 


= Binter:K$appen, Toques 


ie 


Be” 
4 
Bi; 

4; 


Reinwollene handgeftricdte Knaben: und 
‚ Mädchen-Toques in vielen Farben, P 
fo lange fie vorhalten 
Feine Knaben = Winter = Kappen, gemacht 
von blauen und jchwarzen SKerjeys, in al- 
len Styles, früherer Preis 49k, 
Samjtag jpeziell 
79: bis 98 Männer = Winter = Kappen, 
39e. Eure Auswahl von allen unjeren 
bochfeinen Kappen in Golf:, Auto: und 
acht = Styles, gemacht von importirten 
und hiefigen Stoffen, viele jeidegefüttert, 
alle hübjchen dunflen Farben, — © 
Samitag 39% 
Dritter 
Floor. 


Balentines 


dubſche Emboſſed Floral Valen— Ic 
tines, jede 12c, lc und 2 
Prähtige Entwürfe in Karten-Ba- & 
lentines, von 19c abwärts bis.... 2e 
Neue Spitzen-Valentines, jede von % 
82.00 abwärts bis zu 


Die Farben find roth, blau und braun, Größen 8 bis 14. Ein abjo=- 


1.95 


Männer-Ausitattungen 


Sion Marfe Hemden mit fteifem Bujen 
und abnehmbaren Manjchetten, gemacht 
von Garner’s feinen Percales, wirklicher 
Werth $1 und $1.25, Aus⸗ 

wahl Samftag, 3 für 1.50; 

das Stüd 

Feine mweihe gebügelte MännersHemden, ; 
Bujen, Hals und Handgelenfband von 
1800 Leinen, ettvas beihmußt, aber präc)- 


tige I8c = Qualität, 4%c 


Samitag 
Hojenträger, 
gute 39c 


24c 


Damen:Unterzeug 


Große Auswahl von Neifenden = Mufter 
von Damen = Unterzeug, iverth don 25c 
bi3 $1.50, einichlieglich Leib— 

chen und Peinktleider — ein 

tiefiger Santftag-Bargain 


Amportirte Claftic Web 
- Mohair oder Leder Enden, 
und 48c Werthe, Samjtag 

BE En nen ee sea 


.  2ofalberidjt. 
Beiht Glied an Glied. 


— — 


Syſtematiſch geht die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft mit der Beweisführung vor. 


Marx's Gefangennahme. 


er erſchoß den Poliziften Quinn. — 


werden. — polizift 


Wollte Räuberhauptmann in Arizona 
Blaul auf dem 


Seugenftand. 


Hilfeftaatsanwalt Olfon führte ge- 
ern den Gejhtmorenen mit unerbittli- 


P Er Beitimmtheit zum Bemußtjein, 


° Süpfeite-Straßenbahngejelihaft ge 


— 
= 


dag Marr und Niedermeier die ber 


enden Revolver, melde von ben 
Raubmörbern aus dem Gejhäftszim- 


“mer be Wagenfchuppens gejtohlen 


wurben, in Denver verkauften, und 
Marr, indem er prahlte, er merbe 
eine Verhaftung durch die Bolizei: mit 
rm Bohnen erfchweren, fich indirekt 
‚als Verbrecher zu erfennen gab, her 
die Polizei zu fürchten hatte. In 
Greenberg’3. Wirthihaft, Nr. 401 


 Mobifon Avenue, hatte er vor Gäften 


befangen von 


eüußert, lebend werde er der Polizei 
nicht in die Hände fallen. und Blut 
würbe fließen, wenn fie ihn einfangen 
fapliten. Zu John Frenzel und Gattin 
Hatte er in jener Wirthichaft ganz un- 
feinen —— — 

brochen. Nah Arizona wollte er 
ar eine Räuberbande zufam- 
mentrommeln und fi an deren Spite 
ftellen, „Wenn hr jemals vom Blad 
in Arizona hören merbet, dann 


bentt daran, daß ich der fühne Yüng-, 


bin!“ hatte er ihnen gefaat. Man- 

del Sreenberg, Eigenthümer derWirth- 
aft, und veifen Schantwärter John 
ilefpie, maren bie Erjten, melde ge- 
ern Nachmittag verhört wurden. Gie 
eine wenig eindrudsvolle Schil- 


— pon jenen blutigen Vorgängen 
Oben 


d des 1. November in Green- 

3 Kofal, die jhließlih doch zu 
forr’ Verhaftung führten. Hingegen 
t bie Erzählung des Poliziiten 
Kam-B. Blaul voll dramatifchen 

3, melche berfelbe von den näm= 

m Vorgängen auf dem Zeugen- 
gab. Er hatte ich in Begleitun 

5 Kollegen John Quinn ac. 
enberg’3 Wirtbichaft begeben, um 
ze zu berhaften. Blaul trat durch 
tteneingang. Duinn durch die 

thüre ein. Beide hatten ihre Re— 

: fchußbereit in den Ueberrod- 

n. Marr wartete nicht erſt ab, daß 

bie Voliziften ihn von ihrem Auftrag, 

in au verhaften, in Stenniniß jehten. 


am 


STORIA fisignpindkie. 


| Am Nu hatte er feinen Revolver auf 
| Quinn gerichtet und [hoß. Blaul gab 
| fajt im nämlichen Augenblid vier 
Schüffe auf Marr ab. Zmei der Ku- 
| aeln trafen, die eine kohrte fih in 
| deffen rechte Schulter, die andere in’s 
linfe Bein ein. ‚Die Verlegung in der 
rechten Schulter hatte zur Yolge, daß 
Marr den Arm finten ließ. Er ver 
fuchte zu entfommen. Blaul jchlug 
| ihn nieder und zerrie ihn bi8 zum 
Telephon in der Wirthichaft. Den Re- 
tolver auf Marr Kopf gerichtet Hal- 
tend, benacrichtigte er die Sheffield 
Ave.-Bezirfäwahe von dem Vorfall. 
Bald darauf fam von dort Peritär: 
fung herbei. „Schie mich nieder, töbte 
mich Tchnell und ohn’ Erbarmen!“ rief 
Marr dem Bolizilten zu. Quinn lag 
| Blute am Boden. Seine Kameraden 
fanden noch geringe Lebenszeichen in 
ihm vor. Auf der Fahrt nad) dem 
Hofpitale - that Duinn feinen lebten 
Athemzug. In der Harrifon Str.- 
Bezirfamache fand fpäter eine Begeg- 


\ 


‘ 


| 

| 

| 
nung zwiſchen Marx und Blaul ſtatt. 
„Mich reut's nicht, daß ich Quinn kalt 
gemacht habe; mie gern hätte ich Dich 
auch in’3 Jenjeit3 befördert!” hatte er 

| Blaul als Worte der Begrüßung zu- 
gerufen. — Heute fanden, wegen Lin- 
| colns Geburtstag, feine Verhandlun- 
gen im Mordprozeh ftatt; fie werden 
morgen Vormittag wieder aufgenom- 
men. Wie Hilfe-Staatsanmwalt Dlfon 
erklärte, dürfte er die Vernehmung 
der Gtaatözeugen Mitte der nächiten 

| Moche beendigen fünnen. 


Gegen Tracy $. Taylor, denSchiwie- 
gerjohn bon Er-Bürgermeifter George 
3. Swift, wurde geftern Nachmittag 
im Kreisgericht eine Schadenerjagkla- 
ge um $20,000 von Adolbh Keitel ein- 
gereicht. Herr Keitel befchuldigt Tay- 
lor, feinen Schwager, ihm die Liebe 

| feiner Gattin geftohlen und Frau Kei- 
tel entführt zu haben. Die Lebtere, 
die Schweiter Taylor, ijt eine Nichte 
bon Hobart E. Chatfield-Taylor und 
eine intime Freundin von Frau Pearl! 
Smwift-Taylor, der Gattin ihres Bru- 
ders. Adolph Keitel ift Nr. 57353 
| Mabifon Ave. wohnhaft. Er ift Prä- 
| fident der Firma SKeitel & Co. und 
| bat fein Gefchäftszimmer im NRialto- 
ı Gebäude. Seine Gattin hat ihn vor 
Kurzem verlaffen. Er hält feinen 
Schwager Taylor dafür verantmwort- 
lid. 24 ; 
—- eb e —— 
*In Richter Wrights Abtheilung 
des Kreisgerichts wurde geſtern von 
einer Jury dem dreijährigen Frederid 
Groß eine Entſchädigung von $10,000 
zuerkannt für Verletzungen, die er ſich 
in dem Schoenberger'ſchen Gebäude, 
Nr. 465 Dearborn Ave. an der Fahr⸗ 
ſtuhlanlage zugezogen hat. 
— — — — 


Eine Skandalgeſchichte. 


Trägt die 


nn 


inzwifchen anjcheinend leblos in feinem ! 


entſprechenden Pr 


ö— — rr — — — — — — — — — — — — — — ——— ——— ——————— — — — 
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Pofieianfgebot übern. 


Der Kehricht aus der 24. Ward 
wurde aud) heute nicht fortgeichafit. 


Zreffen ihre Maßnahmen. 


Der Streif der Kehrichtfortfchaffer foll weiter 
ausgedehnt werden.—Die Sranflin-Union 
hat angeblich ausgefpielt. -- Straßenbah: 
ner befhweren fich. 


x 


Poliziſten der Bezirkswache anShef—⸗ 
field Ave. wurden heute aufgeboien, 
um ein Einſchreiten der Streiker gegen 
Nichtgewerkſchaftler zu verhindern, die 
erbötig wären, die Abfälle aus der 24. 
Ward fortzuſchaffen. Es fanden ſich 
aber keine Nichtgewerkſchaftler, und die 
Polizei wurde wieder zurückgezbgen. 
Der Kehricht wird wohl vorerſt liegen 
bleiben. Die City Team Owners' Aſ⸗ 
jociation und die Sanitary ITeamfters 
Union, denen die Abfallfortfchaffung 
obliegt, trafen®orfehrungen, denStreif 
morgen auf die ganze Stadt auszudeh- 
nen. Borjteher Solon von der Stra: 
Benreinigungsbehörde hatte zu feiner 
Gemwerkfichaft gehörende Fuhrleute zur 
Säuberung der 24. Ward gedungen 
und bie beiden erwähnten Gemerkjchaf- 
ten in Kenntniß gejebt, daß nöthigen- 
falls die Polizei aufgeboten merden 
würde, um die Streifbrecher zu be— 
ſchützen. 

Der Ward-Superintendent J. J. 
Carroll erklärte, daß er von ſeinem 
Vorgeſetzten keinen Auftrag erhalten 
habe, Streikbrecher anzuſtellen, und 
daß er ohne Befehl keine weiteren Maß— 
nahmen treffen werde. 

Die City Team Owners' Aſſociation, 
deren Mitgliedern die 900 Abfallwa— 
gen der Stadt gehören, und die Sani= 
tary Ieamjters’ Union, deren Mit: 
glieder ihrem mit den Arbeitgebern ge- 
troffenen Uebereintommen gemäß täg- 
lich nur zu achtitündiger Arbeit ver: 
pflichtet find, hielten geftern Abend 
eine gemeinfame Berfammlung ab, um 
die jtädtifchen Behörden zu zwingen, 
bon ihrer Forderung, daß jeder Kut- 
jeher wöchentlich drei Fahrten mehr als 
bisher machen jolle, Abjtand zu neh- 
men. 

Sn der Verfammlung war man ji 
darüber einig, daß die Fuhrleute nicht 
mehrfFahrten, al3 bigher, machen fünn= 
ten. 3 wurde daher befchloffen, daß 
jammtliche Fubrleute heute Abend um 
fünf Uhr Feierabend machen, ganz 
gleich, wo fie fich zur Zeit mit ihren 
„uhren befänden. 

Herr&olon hat erklärt, daß denleu= 
ten, die an Tagen, an denen fie nad) 
neuerer Anordnung drei, jtatt zmei 
Fahrten machen follen, nur die biöher 
üblichen Fahrten maden, au nur 
zwei Drittel Tagelohn erhalten follen. 
Falls er diefe Drohung ausführt, joll 
der Streik über die ganze Stabt au3- 
gebehnt werden. 

Die Franklin Union Nr. 4,' welche 
feit Monaten zu keiner Gewerkſchaft 
gehörende Preßeinleger beläftigt und 
in Angft und Schreden verjeßt hat, 
30g geltern ihre fammtlichen Gtreifer- 
poften ein. Gleichzeitig wurde ange— 
fündigt, daß die Gemerktjchaft auf dem 
Boden ihrer Kaffe angelangt ei und 
den Kampf nicht länger fotfegen merbe. 
Achtundvierzig der Kontrole der Chi- 
cago Typothetae unterftehende Drude- 
eien werden mit Nichtgewerkfchaftlern, 
Männerr. und Mädchen, als Prekein- 
leger, betrieben. 

Mie verlautet, beabfihtigt dieFrank—⸗ 
Yin Union fich mit der unter der Juris— 
diftion der International Printing 
Preßmen's Union organifirten neuen 
Preheinleger-Union zu verfchmelgen. 

Ein Ausfhuß der Südfeite Stra- 
Renbahner, an deflen Spite Präfibent 
M. E. Budley und Anwalt WinBren- 
tiß ftanden, fprach geitern bei dem Ma- 
por und dem Stabtrathsausfhuß, der 
den lebten Straßenbahnftreit jchlid- 
tete, vor und erfuchte Die Herren, dafür 
zu forgen, daß die Straßenbahngefell- 
Schaft ihren dem Stadtrathsausfhuß 
gegenüber eingegangenen Verpflichtun- 
gen nachfomme. Der Straßenbahner- 
Ausfhuß befehrwerte fih darüber, daß 
drei Streifer, Thomas Fayne, James 
For und W. F. Ludfe, den Abmadhun- 
gen zumider, nicht wieder angeitellt 
wurden, und dak eine Anzahl der Leu- 
te, die zeitweilig juspendirt morben 
waren, für diefen Zeitraum unfreimil- 
Tiger Muße nicht, wie vereinbart, Löh- 
nung erhalten hätten. Der jtabträth- 
liche Ausfhuß, beitehend aus den Her- 
ren Palmer, Jadfon, Minmegen, May: 
pole, Scully und Finn, wird fih am 
nädhjiten Montag mit der Angelegen- 
beit befaffen. 

Die ftreifenden Stallbedienfteten auf 
den Viehhöfen werden thatfräftiaft von 
den Hufichmieden unterftügt. Letztere 
meigern fich, Pferde zu beichlagen, 
die von Nichtgemerfichaftlern vorge- 
führt werden. Die Streiter behaup= 
ten, den Betrieb der Stallungen für 
praftifhen Gebrauh lahmaelegt zu 
haben. 

MW. U. MWieboldt, der VBeliger des 
Bazars Nr. 931—945 Milmaufee 
Ape., hat jeine Fleifchhauer in Kennt: 
niß aefebt, daß er feinen Laden binfort 
Abends offen halten werde. Die Ylei- 
fcher legten dieferhalb aeitern Abend 
die Arbeit nieder. 

Die Ladenbefiter in South Chicago, 
melche in voriger Woche beichloffen, 
Abends offen zu halten, haben fich ei- 
ned anderen befonnen und gejtern ein 
neueö Uebereinfommen mit der Market 
Yutchers’ Union unterzeichnet. 

—re — — — 

* Wegen Verkaufs minderwerthiger 
Milch wurde geſtern der Händler Sam 
W. Johnſon, 28 W. Mabifon Str., 
um 85 gebüßt. Wegen Uebertretung 
der Bauordnung hatten vier Parteien 
je von $50 bis 8100 Strafe zu zahlen. 

* Die Neubefegung ber Stelle des 
Schulbaumeifters wird auf dem Wege 
bes Mettbemwerb3 durch Ablegung einer 


sc 
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üfung erfolgen.  Dorter 


; Bamburger 


a 


Pr. Kugıt Königs | 


Bruftthee 


Das alte bewährte Heilmittel 


Furirt 


Husten 
Erkältungen 
Bronchitis 
Influenza 
Asthma 


— ·· ñ 


* 
ud. BDiavor geftorben. 
Der Führer im Stadtrath heute Morgen 
dem Schlaganfall eriegen. 

Um fieben Uhr heute Morgen ilt 
Mm. Mabor, Vertreter der jechiten 
Mard 'm Stadtrath, dem Schlagan- 
fall. erlegen, von dem er am Montag 
Nachmittag in einem Ausfhupzimmer 
des Stabtraths betroffen wurde. Ge 
jtern war der Srante noch einmal zu 
ih gefommen und er hatte mit feinen 
Angehörigen gejprochen, aber auf eine 
Genejung hoffte wohl Niemand nad) 
dem zweiten Schlaganfall. 

Mit Herrn Mapor ift eine ber 
berborragendften Mitglieder der jtäd- 
tifchen Gefeßgebung aus dem Leben ge- 
Thieden. Er gehörte derjelben jeit 
1896 an, immer wurde er wieder ge= 
mählt. Als Vorfiger des Yinanzaud- 
Tchuffes hat er der Stadt in ihren 
emigen Geldnöthen wichtige Dienite ge= 
leiftet, nicht minder al3 Vorfiter de3 
Unterfomites für Freibriefe des Aus— 
ſchuſſes für örtliches Verkehrsweſen. 
Er trat für den Grundſatz ein, daß 
die Verkehrsgeſellſchaften für ihre Ge— 
rechtſame angemeſſene Entſchädigung 
an die Stadt bezahlen ſollten, und er 
bekämpfte jeden faulen „Job“ zu Gun— 
ſten der Korporationen. Obwohl 
ſtrammer Republikaner, zeigte er nie 
den Parteimann, und er erfreuſe ſich 
daher auch der Hochachtung ſeiner de— 
mokratiſchen Kollegen. 

Wm. Mavor war in Aberdeenſhire, 
Schottland, geboren und kam als 
Jüngling nach den Ver. Staciten. Er 
ließ ſich in Chicago nieder und betrieb 
anfangs eine Hobelmühle auf derNord⸗ 
ſeite, ſpäter das Geſchäft eines Bau— 
unternehmers. Im Freimaurertempel, 
im Caxton-, im Quincy-Gebäude und 
anderen beſorgte er die Holzarbeit, für 
die Weltausſtellung baute er den Acker— 
baupalaſt und das Spectatorium. Er 
war der Gründer und Leiter der Wm. 
Mavor Co., 167 Dearborn Str. 

Ueber das Begräbniß iſt noch nichts 
entſchieden worden. 

— — — 

Für Schlafloſigkeit, Zittern, 

Schwindel, Nervöſität, 


Melancholie, Kreuzſchmerzen, Nerven— 
ſchwäche, wie überhaupt alle Nerven-, 
Gehirn- und Blutleiden, Rheumatis— 
mus u. ſ. w. nimm immer Puſchkuro. 
Anerkannt das beſte und ſicherſte Heil— 
mittel für dieſe Leiden. ans 
— — ——— 
ſlagt ſich des Gattiumordes an. 


rau Annie Olſon meldete geſtern 
der Polizei in South Englewood, ihr 
Gatte hätte ſich am letzten Sonntag 
nicht eigenhändig erſchoſſen, wie von 
der Polizei und dem Koroner ange— 
nommen würde, ſondern ſie habe ihn 
umgebracht, weil er ihr oft gedroht, er 
werde ſie das Loos von Frau Luetgert 
theilen laſſen und ſie bei lebendigem 
Leibe röſten und kochen. Die Frau 
leidet, dem Dafürhalten von Nachbarn 
nach, an Religionswahnſinn. Sie wur— 
de in das Beobachtungshoſpital ge— 
bracht. Auguſt Olſon, ihr Gatte, 
wurde am Sonntag Vormittag mit ei— 
ner Kugelwunde im Kopfe als Leiche 
in ſeinem Bette vorgefunden. 
— — N—— — 
Altenheim⸗Verſammlung. 


Der Verwaltungsrath des deutſchen 
Altenheims beſchloß in ſeiner im 
Sherman Houſe abgehaltenen Ver— 
ſammlung, am 5. März, dem Todes⸗ 
tage dieſer verdienſtvollen Altenheim⸗ 
förderin, die Gedenktafel zu Ehren der 
Frau Maria Werkmeiſter im Alten— 
heim zu enthüllen. Richter Eberhardt, 
Vorſitzender des Aufnahmekomites, 
empfahl die Aufnahme von Frau Eva 
Graus und von Chriftoph Wagner in 
die Anftalt. Die Empfehlung wurde 
angenommen. Der Infaffe H. Huprecht 
erlag am 22. Januar ben Folgen eines 
Schlaganfalls. 


Qurz und Neu. 


* Vor dem Hilfs-Bundesrichter hat 
heute, mit Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit, die Unterſuchung der dunklen Fi— 
nanz = Beziehungen begonnen, telche 
einestheils zmifchen der Unign Zrac- 
tion Co, und der Nord- und der Weft- 
feite Straßenbahn = Gefellfehaft ob- 
walten, und anbererfeits zmwifchen exit 
genannter Gefellfchaft und der N: 


ellſ 
——— 


dieſer Tage im Wiener mediziniſchen 
Doltorenlollegium der Dozent Dr. 

Hammerjchlag. Er führte auß: €3:ift | 
überrafchend, mennman Hört, daß 20: 
bi3 30 Prozent unferer Schulktinder 
I&hmwerbörig find, Darunter mande in-): 


einem Maß, daß fie dem Unterricht zu 
folgen nicht imftande find. Während 
aber bie Kurzfichtigfeit in den höheren 


Klaffen und Schulen immer . mehr: 


und mebr anfteigt, aibt es fchon im 
Dbergymnafium kaum mehr Schwer- 
börige: biefe find zurüdgeblieben. Und 
bob märe e& nachgemwiefenermaßen 
leicht, auch die Hälfte der fchmwerhöri- 
gen Kinder in der Bolfsfchule von ih- 
rer Schwerhörigteit zu heilen, menn 


darauf nur mehr geachtet würde. Uber 


nicht nur da3 fchmerhörige Kind, fon= 
dern zmedmäßigermweife auch ein jeder 
unaufmerffame, zerftreute, ſchwer 
fortfommende Schüler jollte hier und 
da dem Arzt porgeftellt werden, unb 
e3 mwürbe fich ala des letzteren „Untu— 
genden“ nicht jelten ein gejchädigtes 
Hörvermögen entpuppen laffen. Denn 
mangelhafter Fortgang in der Schule 
und jchlechtes Gehör 'ftehen in propor= 
tionalem Verhältniß zu einander. Und 
dazu ift noch manchmal die ganze Ur=- 
fache einer monate und jahrelangen 
Schmwerhörigfeit in einem verhärteten 
Ohrfcehmalzpfropf oder in einem unbe- 
achtet gebliebenen Fremdkörper zu ſu— 
| hen, die ven Gebhörgang ausfüllen. 
| Sehr wichtig ift es auch, bei jchmerhö- 
| rigen Kindern ftet3 bie Augen fontrol= 
(iren 'zu laffen, denn ein gefundes, 
normalfihtiges Auge kann ein jchma= 
ches Ohr durch das Ablefen der Worte 
bon ben Lippen mwefentlich unterftügen. 
Bei fchwerhörigen Kindern muß man 
auch mit dem Turnen vorfichtig fein. 
Gewiſſe Ohrenerfranfungen werden 
meist von Schwindel begleitet, der ge— 
ringfte Sturz fann aber bei gefchäbig- 


tem Ohr zu jchweren Gehirnerfrans= | 


fungen (Gehirnhautentzündung, Hirn= 
abjzeß) führen. Ie jünger das Kind 
ift, defto mehr Sorgfalt ift 
Schwerhörigfeit zu widmen. Befon- 
ders verhängnißvoll wird fie, wenn fie 


der noch Tprechen fünnen; 
die afuftifchen Eindrüde lernen 
Kinder feire ordentliche Sprache. Aber 
nicht nur die Sprache bleibt zurüd, 
fondern auch die ganze pfychifche und 
intelleftuelle jowie dieGemüthsbildung 
erleiden eine foloffale Einbuße. 


— — — — — 
Bremen und Schweden. 


Der fürzlich verftorbene legteSproß 
der Familie Bellman war der finlän- 
diſche Hardesvoigt Seraf Konſtantin 
Bellman, ein Großneffe des berühm— 
ten ſchwediſchen Dichters Karl Mi— 
chael Bellman. Der Urgroßvater des 
letzteren war ſeinerzeit als Schneider— 
geſelle in Schweden eingewandert. 
Merkwürdig, welche Rolle die Weſer— 
Freiſtadt in der ſchwediſchen Literatur 
ſpielt; ihr größtes dichteriſches Talent 
entſtammte einer bremiſchen Familie, 
und ihr nächſtgrößter Dichter K. J. L. 
Almquiſt iſt 1866 als Stadtarmer in 
Bremen geſtorben, wo er als aus Ka— 
nada ſtammender Profeſſor Weſter— 
mann lebte, nachdem er 1851 unter 
dem Verdacht des Giftmordverſuches 


lich Hals über Kopf die 


auf deutſchem Boden, ſteht in Bremen; 
es war für Gothenburg beſtimmt, aber 
das die Statue von Civitavecchia bei 
Rom nach Gothenburg führende 
Schiff ſcheiterte bei Helgoland, und 
die Statue wurde als Strandgut be— 
handelt; Bremer Kaufleute erwarben 
fie und ließen ſie 1856 in ihrer Vater— 
ſtadt auf der Domsheide aufſtellen, 
während das zweite von dem ſchwedi— 
ſchen Bildhauer B. E. Fogelberg in 
Rom für Gothenburg geſchaffene 
Standbild des größten Waſa ſchon 
1854 an feinem Beftimmungsort ent» 
hüllt werden konnte. Vielfach vermech- 
felt man beiläufig das legtere mit dem 
zu Stodholm befindlichen Standbild, 
aber diefes ftammt von dem Franzojen 
l'Archevecque und ift jehon 1796 ent» 
hüllt worden. Endlich hing Schweden 
dadurch mit der freien Stabt zufam= 
men, daß das gleichnamige@rzbisthum 
1648 fätularifirt und das Herzogthum 
Befig der Krone Schwedend murde, 
die e& 1715 unter den Hammer 
brachte. Während diefer reichlichen 
zwei Menfchenalter verbat Jich der 
mächtige Nachbar das Erfcheinen ber 
NReihsftabt auf dem Regensburger 
Reichstag, und die Stadt fügte ji: 
ohnedies wußte fie jich ihrer reformir- 
ten Konfejfion halber bei den ftreng 
Iutherifchen Schweden übel angefchrie- 
ben. 


— — — — — — — 
— — ———— nn nn, nn nn nn — 


— Verdächtig. — Wirth (zum Kell— 
ner): „Geben Sie ja acht auf denHerrn 
dort neben der Thür.....der ift nämlich 
ber einzige von den Gäjten, der nicht 
auf's Eſſen ſchimpft.“ 


Billige Raten nach dem 
Südweſten am 16. Februar, 
ſowie am 1. und 16. März. 
Nur $10.00 bis nach Okla⸗ 
homa und dem Indianer⸗ 
Gebiet. Nur $11.50 nad 
Texas. Der Süd - Weit 
Limited verläßt die Union- 
Station um 6 Uhr Abends, 
Chicago, Milmanfee & St. 
Banl Eifenbahn-Tidets find 
zu haben Nr. 95 Adams 
Straße. 


ber | 


zu einer Zeit eintritt, bevor die Kin- 
denn ohne | 4J 
die | 





an einem hartherzigenÖläubiger plöß= | 
Tchmedifche | 
Heimath hatte verlaffen müffen. Auch | 
das einzige Reiterftandbild Guftan | 
Adolfs, des größten Schwedentönigs, | 


ev’3 Spezial-Berfanf Nr. 20. | 


& 
= & 
4 


Einfäge und Doppelreihige Anzüge Tür Männer 


orjted Männer-Anzüge, Verkaufspreis 
Größen für. junge Männer, diejelben Stoffe u. dasjelbe' Yabrifat, 87, Alter 14-19, einfahtnäpfig. 


"Shroder’3 Herausforderungs-Offerten von dabrit € find nod) zum Verlauf. Ü 
Feine fancy Eaflimere:-Anzüge, Weberzicher und 
BHoſen für Männer, Snaben und Kinder, | 


Männer: Anzüge, in allen Größen, 34 bis 52 
Zoll Bruftmaß. Jedermann wird perfelt ausge: 


ftattet, ob regelmäßig, ichlant, Tor: 4 00 
. 


pulent dder ertra groß ‚gebaut, 


einfah und dopbelbrüftig 

RniebofensAnzüge für Knaben, dop- 

Yelbrüft. Mufter, Größen 8—16 

Kniehojen- Anzüge für Kinder, 

Norfoltl:Mufter, Größen 3-8... 2 
Kniehoſen für Knaben, fanch Caſſimeres, 250 
ſchöne Entwürfe, Größen 3—16 Jahre... 


junge 


— — ——— 
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Gefammt-Beftände am 1. Janııar 1904 
Gefammt-Berbindlichkeiten am 1. Januar 1904......$ 5,130,150.44 


Ueberſchuß 


J Voll bezahlte Verluſte beim Chicago Feuer, Oktober 1871....83,782,023. 00 
WVoll bezahlte Verluſte beim Boſton Feuer, November 1872.... 81,604,067.62 


Die Nettoverluſte der „Aetna“ in Baltimore überſteigen 


Nur für Samstag. 
um Berfanf morgen den ganzen Tag— von 8 Borm. biß 10 Nhr Abends. 
xfordgraye Belt u. fiamarze Frieze lange Bor Meberzieher für 

änner, gut gem., fein pafjend, lehr modern— Gr. 13—19, 
Offen Samitag Abend bis 10 Nhr. Andere Tage bis 6.30 Abends. 
Was ift da3 Nähte? Verpaft nie die Freitag: Anzeigen von 


J J —J . *x2 8 de — * 2 * 
3832 
1 headers glanzvoller Fabrif:Berfauf. 

s gebe B Ueberſchußlager. Fabrik B. Neferbelager. Seine reine 


87.50 


Güttel⸗ Ueber zieher ſUUrt Männer, alle Größen, 34 
bis 42. Populärſtes Muſter der Saiſon, vou ges ® 
ichnitten und jehr modern mit gros m 3 
Ken breiten Mannesichultern und ed 00 & 
Sammetlragen gemadt + ; 
Gürtel:Meberzieber für junge Mäne 4 5 
ner, boll und lofe, Größen 14-10 50 
Giürtel-1leberzieher fürftnaben, ges 2 = 
nau wie Papa’3 gemadt, Gr’'n 3—16... 20 
Männerborem, \jehr .faconnirt, 31 bis 

52 ZTailfenmaß, alle Längen 

Hofen für junge Männer, Größen 27 bis 

31 Zoll Taillenmiah, alle Längen 


54.50 
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$15,190,888.15 


ru 


$10,060,737.71 


nicht 


$500,000, und werden jetst abgeihäst und bezahlt. 'h 
Chicago Zweig: Geihäft, 145 La Sale Str. 


L.O.KOHTZ, J.S.GADSDEN, 


Aiit. Gent. Ast. 


Genl. Agt. 
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ORGANISIRT 1845. 
Bereinigte Staaten Zweig: Geihäft 


PRUSSIAN NATIONAL INSURANGE GOMPARY 


Beriht am 1. Januar 1904. 


Vermögen. 


Neferve für nicht abgelaufene Rifikos......... 
Referve für nicht beglichene Verluſte 
Referve für alle anderen Verbindlichkeiten 


Netto-Ueberſchuß 


Geſammt⸗Beſtände 


.......8 523,266.54 
72,186.06 

10,379.63 
408,402.40 


$1,019,234.63 


Truftee®. 
John GC. Bla, Präfident, Continental National Bank, Chicago. 
Geo. H. Webjter, Präfident, Chicago Saving3 Banf, Chicago. 
%. Ogden Armour, Präfident, Armour & Eo., Baders, Chicago. 


Theo W. Letton, General Manager. 


Wm. ©. Wilden, 


Harold W. Letton, F Oilfs- Managers. 


307-—321 Dearborn Str., Chicage. 


KLEE, ROGERS & CORY, Agenten, 159 La Salle Str. 


Die „Brufitian Rational Iniurance Company“ 


bat bei dem Balti- 


more Feuer nichts verloren, indem jie fi von Maryland zu: 
rüdfgezogen u. alle bi8 1. Januar 1903 giltigen Policen annullirt hat. 


THE 


PHENIX 


OF BROOKLYN 


mit einem Rekord, erfolgreich die Brände von Portland, Chicago, 
Bofton und Baltimore beftanden zu haben, wünfcht eine Sort- 
feßung ihrer werthen Kundichaft. 


J. H. LENEHAN, 


General:Agent. 


205 La Salle Str. 


Englands Bührererzeugung. 


Die Bücherernte des Jahres 1903 
war nad den Zufammenftellungen des 
„Publifher’3 Eircular" in England 
wohl um ein Siebentel geringer an 
Zahl als die des Jahres vorher. Wäh- 
rend im Jahr 1902 6299 Bücher ver- 
ſchiedenen Inhalts erfchienen waren, 
bat 1903 nur 5939 aufzumeifen. Al- 
lerdings ift unter genannten „Miäcel- 
laneovu3 Publications” ein Zumahs 
von etwa 500 neuen Erfcheinungen, 
größtentheils Flugfchriften, zu ver- 
zeichnen, wa3 manchen auf den Geban- 
ten bringen fönnte, der im Laufe die- 
fes Jadres entbrannte Kampf zmwifchen 
Schutzzoll und Freihandel, der um fich 

reift wie eine Seuche, wie ein hitziges 
Fieber, für das man auch bereits den 
Scherznamen Fis 

madjt ha den 


MIR 


tn 


C. R. STREET, 


Alft General-Agent 


Chicago, Ill. 


femifchen Seite abgeleitet. Romane, 
Erzählungen und YJugendichriften jind 
mit insgefammt 1859 Büchern, etwa 
hundert Nummern mehr als im Jahre 
borher, aufgeführt, doh mar ber 
Durchſchnitiswerih ſowie die Zahl der 
im einzelnen beſonders guten Bücher 
noch geringer als in den vorhegegan— 
genen Jahren. Erwähnenswerth iſt, 
daß 300 Romane in gehefteten 6 Pence 
(12 Eent)-Ausgaben erfchienen. Weit- 
aus der größte Theil von diefen waren 
allerdings nicht neue Bücher, fondern 
nur neue Auflagen von Werfen, die 
ſich bereits als zugkräftig bewährt 


hatten. 
— — —— 

— Im Brauiglück. — „Denk Dir 
nur, Joſefine, mein Bräutigam, der 
Ingenieur, iſt auf dem beſten Wege 
das Fliegen zu erfinden! — „Aber 
geh!“ — Ja So oft er klommt, fliegt 
er im meine Arme!“ 
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Die Weltreife des Fleinen 
Zyrnauer. 


Don J. 3. David. 

‚Der Kleine Tyrnauer war, und das 
will ſchon etwas beſagen, 
flüſſigſte kleine Beamte einer ſehr gro— 
Ben und mächtigen Bant. 

‚Er zeichnete jich durch gar nicht? vor 
feinen zahlreichen Berufsgenofien in | 
Wien aus, trug fich nach Kräften ele- 
gant, war ganz ftattlich und bejuchte 
gern ein Literaten-Cafe. 

Das bringt nämlich in den Ruf gei- 
iger Strebfamfeit, der mindeftens 
nicht Thäbigt. Und meil da immer 
Sournaliften verkehren, die das Aller: 
neuejte wiffen und herumtragen, fo jaß | 
man. an ber Duelle manchen ITrat”ches. | 
Kenntniß davon zu haben, Tann aber | 
nur nützen. 


Und ſo verweilte er denn geraume 
Zeit hinter ſeinem, Berg von Zeitun— 
gen, der hier ſo ziemlich vor Jedem auf— 
gethürmt wurde und horchte mit der 
größtenSpannung auf jedes Wort, das 
am Nebentiſch fiel, auf jeden Witz, der 
bier, oftmals forofältig zu Haus aus= | 
gefonnen, impropifirt ward; lachte un 
endlich innig und herzlih und mar 
mohlgelitten, weil die Kibite mit zur | 
Herrlichkeit diefer Gefellichaft gehören. | 

Und biefes ging fo durch Jahre. Bis 
ein Ereigniß eintrat, das ihn jelber 
zum Gefpräcdhaftoff machte, von dem er 
fein Zeben lang zehren wird, Der flei- 
ne Tyrnauer machte eine Weltreife und | 
murbe dadurch eine Merfwürdigfeit fo- 
gar in biefem Cafehaus, das von lau- 
ter Merkwürdigkeiten befucht mard. 


Denn er hatte .teinen Haupttreffer ges | 
‚ Mit gleichem Exnft, aber mit noch gro: 


madht; einen unbändigen yorfchertrieb 
batte nicht einmal der Zahlfellner in 
ihm gefucht, der fonft, belehrt durch die 
Erfahrung von Jahrzehnten, in unbär- 
tigen Gymnafiaften den ftilifirten, al- 
ternden Goethe der Zufunft mitterte. 
Und wenn jhon, unjere Banken jtel- 
Ien ja — über Verwendung — über- 
flüffige, fleine Beamte an; abeı fie jo 
zu bezahlen, daß fie Weltreifen machen 
tönnten — jo unergründli gütig ift 
fein Verwaltungdrath in Wien. 
Natürlich kannte fich das ganze Ca- 
fehaus. Und man war niit menig 
jtol3 auf die beiden Ariftofraten, bie 
pon Zeit zu Zeit famen. ES waren 
zwei Oberleutnant, der eine bei den 
Dragonern, der andere bei den Hufa= 


ren. 

Befonders der bei ben Dragonern 
machte allenthalben ein gemiffes Auf- 
fehen, mo er fich zeigte. Er war ein 
bilphäbfcher Junge, blitend von Le- 
bensluft und von Kraft. Keineswegs 
dumm; nur fehr bequem in feiner Re— 
bemweife. War nicht gemohnt, ich an= 
auftrengen und dennoch feiner Wirfung 
gewiß und ficher zu gefallen, two er ge- 
fallen mwollte. 

Sie nahmen in der Regel eine Nifche 
für fi ein, tranfen Kognat, ftierten. 
auf bie Gaffe und dachten nicht eben 


piel. 

Gefhäftlich hatten fte hier nichts zu 
uchen; denn Geldgeber verfehrten aus 
auten Gründen da nicht, und einen an- 
deren Zufammenbang mit der Litera- 
ur hatten fie nicht, al3 daß fie jich für 
ine Schaufpielerin interefirten, die 
ben in ber Mode war und für fie auch 
Dpfer brachten. Trotzdem ſetzte ſich 
der Dragoner manchmal an den 
Stammtiſch, horchte ſehr zerſtreut ein 
wenig, lächelte, trank noch einen Kog— 
at und ging. 

Und fo fam ber große Tag im Le- 
ben bes Kleinen Iiyrnauer, der jich in- 
zwiſchen ſchon ſein beſcheidenes Edchen 
am Tiſch der Berühmtheiten erſeſſen 
hatte. Denn einmal — es war noch 
hiemlich zeitig — trat der Dragoner an 
die Tafelrunde heran und fragte in fei- 
er . gelaffen hHochmüthigen Weiſe: 
Will einer von den Herren vielleicht 
ine MWeltreife machen?“ Sonft fein 
Wort. 

Das ſchlug wie ein Bli. Und ganz 
o nahm e3 die Befinnung. War s ein 
Scherz? Danadı jah dad Ariftofraten- 
geficht bor ihnen nicht aus. Eine Welt- 

Daß reizte jeden. Aber was ſtak 
pabinter? Der Eleine Tyrmauer er= | 
ing Ti = „Ih, Herr Graf“, 
piepte er in feiner Aufregung. 

DerDragoner mufterte ihn: „Kriegit 
enn auch fo lang’ einen Urlaub? Auf 
‚in halbes br?“ 
ee ber Kleine Iprnauer 
ine Sorgen. Er ee —* Wichtig⸗ 

Ai Li fen, weil ic bo 


der über: | 


| feinen In 


warb er in einer Weife aufgenommen, 
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Die Schlaf Serablehung 


Frgend ein 


Männer: Ueber: 
zieher im Laden 


Frgend ein Knaben: f 
Ueberzieher.... 


10 


Fi; 


Größe, 14 bis 20.... 


OODIOODOOOE 


Bei den Männer-UHeberziehern find viele 
$15,. 818 und $20 Partien einaeichlofjen, - 
in welchen noch alle Größen vor’ anden 
find, unter denen Jhr Eure Auswahl jett 
jo gut treffen könnt, als vor vier Monaten. 


fo fehr fehle, aber ich mwerbe ihn mir | 


Thon richten.“ 

„Iſt gut. Alsdann kommſt Du 
morgen zu mir und ich werde Dir Al— 
les ſagen.“ Und er kehrte ſich um und 


ging mit ſeinem Kameraden. Draußen 
Man ſprach von des Poldi Kirchnegger 


fragte ihn der: „Du, was war denn 


der Kleine, mit dem Du Dich herum— 


dutzt?“ 


merken, mit dem ich per Du 
denn er war mit ſeinen Bruderſchaften 
ziemlich freigebia. Beſonders, wenn er 
ſich 


und um Niemanden zu beleidigen, dutz⸗ 


: te er Jeden. Ob es der zu erwidern 
wagte, war ſeine Sache. 


„Servus! 

„Wohin gehſt' denn?“ 

„Nach Hauſ', halt ſchreiben.“ 

„Schreiben?“ Dem Huſaren erſtickte 
die Stimme: „Biſt närriſch?“ 

„Ja, ſchreiben.“ Er nahm den Sä— 
bel hoch und ſah intereſſirt zu, wie ein 
hübſches Mädchen die Röcke raffte, um 
über die Straße zu kommen. Alsdann 
entfernte er ſich langbeinig. 

* * * 

Poldi Kirchnegger aber ging wirklich 
heim und ſchrieb wirklich bis in die tie— 
fe Nacht. Und nicht einmal, wie ſich 
ſein Kamerad tröſtend auslegte: 


„Amour- Brieferln.“ 


Er that's mit einer finſteren Ent— 
ſchloſſenheit und mit verhaltener Wuth. 
Er gine nicht einmal zum Abendbrot. 
Das mußte ihm der YBurfche 


> 


ten. Jmmer nebliger verfant ihm fein 
Beruf, immer mehr und gläubiger 


fühlte er fich der vermunfchene Prinz | 


aus dem Yeenmärden. 
Das Kaffeehaus hatte aber seiner. 
neuen und ausgiebigen Gefprächsitoff. 


unerhörten Qaunen; von dem unfinnie 


ı gen Schwein und der Vorbringlichkeit 
„Meinft, ih kann mir einen eben ı 3 % guch 


bin?“ 


in borgerücdtem Zuftand befand; | 


des Heinen Iiyrnauer, der fo an fi 
geriffen hätte, ma& doch einem Underen 
viel wichtiger geiwefen wäre. 

‘e meiter er fi entfernte, defto 
ichwärzer und häßlicher erfchien fein 
Sharakterbild den Zuriücdbleibenden. 
Mährend vieler Monate, mit ehrlicher 
Hingebung ward’3 immer dunkler un- 
termalt. &3 famen feine Anfichtstar- 
ten? Natürlich — er mar hochmüthig 
geivorben. Wären aber welche gelom- 
men — natürlich er mußte fich pagtig 
machen! Das Rechte war da jchwer zu 
treffen. 

Auch der Poldi Kirchnegger war üb- 
rigens verſchwunden. Ganz ſpurlos und 
ohne daß ein Menſch eine Ahnung da— 
von hatte, wo denn der flotte Junge, 
der ſo oft durch dreiſte Abenteuer in al— 
ler Leute Mund geweſen war, hingera— 


then ſei. 


* * 


Poldi Kirchnegger war der zukünfti⸗ 


ge Herr eines ganz anſehnlichen Majo— 
rates. Allerhand Stiftsdamen waren 
auch in der Familie und verzärtelten 


nach den hübſchen und feſchen Jungen in der 


Hauſe bringen. Und er ſtärkte ſich da- unerhörteſten Weiſe. 


zu mit einem hübſchen Quantum Roth— 


ſpohn, und hernach nahm er noch einen 
Kognak zu ſich. 


| 
| 


Er biente für einige Jahre. Als 
Kittmeifter Tollte er quittiren, damit 
er’8 doch zu etiwad gebracht hätte, ehe er 


Den nähften Sag ging e3 wieder an. | Pie Wirthichaft des ausgedehnten böh— 


Mel ein an fi 
fatales Thun durch die Dauer nicht 


herem \ngrimm. 


tag betrat er wieder das Wiener Pfla- 
fter für ein Weilchen. Aß, trank einen 
baftigen Schwarzen und fchrieb meiter. 

Endlich noch eb’ der Kleine Tyrnauer 
fommen follte, war er fertig. Er that 
einige Schnelle und ftarfe Qufthiebe, 


freute fich feiner Gelenfigfeit unbKraft | 


und überflog fein Werk. Er war mit 
fich jehr zufrievben. Am Ende — das 


ging und las fich fo ganz Teidlich. Hat- | 


te eö fein müffen, fo hätte man die 
Kunst ganz paffabel getroffen. 


Gottlob — und fein ganzer prädtı= 


' ger Hochmuth: regte fih — man batte 


das in alle Emigfeit nicht nothiwenbig. 
Aber gar fo vieles Wefen damit ber- 
machen, dad war do lächerlih. Er 
wurde -ganz luftig dabei, und als ber 
fleine Tyrnauer an feine Thür pochte, 
da mußte er fich natürlich erft befin- 
nen, wen er eigentlich ba bor fich habe, 


I 


| 


\ 


mifchen Gutes übernahm und fich na= 
türlich ftandesgemäß verheirathete. E38 
mar da fehon eine Erbtocher in Sicht, 


eben anmuthender wird. Grft zu Mit- | die fich’S gar nicht beffer wünfchte, als 


einmal Frau Gräfin init Kirchnegger 


auf Kirchenegg zu fein, und die mußte, | 


daß man’3 in ihren Kreifen vor der 
Ehe und au mandhimal in der Ehe 
nicht gar fo ftreng nahm. 

Nun trieb’3Poldi allerdings ziemlich 
toll. Aber daß war doch nur natürlich, 
wenn einem die Weiber jo nachliefen! 
Er war ein glängender Reiter und in 
allen Künften, die einem jungen Kapva= 
lier zuftehen, außerorbentlih beſchla— 
gen. Er verjtand fi auf Pferde mie 
ein Robfamm, und auf Weiber, mie 
Reiner. Die ihm einmal gefiel, um bie 
riß man fi. Im Uebrigen war er von 
einer föftlihen Unbildung, bon einer 
naiven und unbefieglicen Frifche. Er 
genoß, mie da3 nur ein unperfümmer- 


ter und gebanfenlofer Raffenmenic | 


ann, und erhielt fich fo immer ſpring— 
träftig. 
©&o ging natürlich heibenmäßig viel 


und was er bei ihm wolle; war aber | Gerb auf. Da langte keine Apanage, 


bernach ganz nett zu ihm. 

Er gab ihm alle Informationen. 
Und Tprnauer berftand wohl nicht, 
mozu man das bon Ihm begehrte, ganz 


| 
| 


und was die zahlreichen Tanten befüm- 
mert und dennoch innerlich ftol3 auf 


den prächtigen Tolltopf zufchoflen, das ; 
hielt auch nicht lange. E3 gab feinen 


genau aber, mas er zu. thun hätte.Denn | IWucherer in. der Wiener Stadt, der 


er war recht gemerkt, und die Uufträre | nicht Schon mit Boldi Kirchnegger zu | 


zeichneten fih dur arohe Klarbeit 
aud. Das lernt man beim Komman- 
diren. Er enpfing Fahrkarten, Em- 
pjeblungen, Papfarte, einen ganz an- 
nehmlichen Gelbbetrag, Briefe mit ber 
ftrengften Weifung, wo ein jeber auf: 
zugeben fei. Und zum Schluß, ala er 
ſchon gehen wollte, gab ihm SKirchneg- 


| 
| 


ger noch alle Reifehandbücher darauf, , 
die ihm fo böje Stunden bereitet. Er | 
muſterte ven Weltreijenten, ber jo ziem= | 
lich bepact vor ihm ftand, kritifch, und | 
nicht eben erbaut. „Salt ein biffel ans ı 


ders, wenn Du ausichauen thäteſt, ſo 


mettie e' " 8 


Unrecht damit. 


rn A N 
h der Tieine 


könnte es nicht ſchaden 
hatte einiger aßen 
Denn mit ihr fernte 
Tprnauer nicht meflen. Aber jerft war 
er ein ganz anfehnlicher Yurfise und 
durfte paffiren. Die Hand zum Ab— 
Thied fonnte ihm der BolbifKircänegger 
nicht geben. Denn in ber Rechten bielt 
er eine Zigarette, in der Linten aber 
bie Reitgerte, weil er nach foldder und 
fo ungemohnter Strapazarbeit natür- 
lich das Bedürfniß hatte, ſich zunächſt 
durch einen ſcharfen Ritt und hernach 
durch einige ſtandesgemäße Zerſtreu⸗ 
ungen aufs Gleiche zu bringen. 

In derſelben Nacht noch dampfte der 


kleine Tyrnauer nah Süden. Zunächft 
nah Trief. Bon ba weiter, immer 
weiter, vemSonnenaufgang und feinen 


Wundern f Altenthalben, ivo er Tich 


ruftionen gemäß borftellte, 


in ber fonft überftüfige Heine Beamte 
einer nad) fo . und mädhti 


non Lofomotiven, hinreichend, um eine | 


thun gehabt hätte. Kein Gejhäft war 


ihm zu gemagt, wenn er wieder mal | 
Geld brauchte. Und er trieb’3 mit Hus | 


mor. So trug er einmal eine gebörrie 


Pflaume als Uhranhängfel. Das mar | 


bamal3 gemefen, ald er zmeitaujend 
Sack bosniſche Zwetſchen 
hatte, um ſie einem Mittelsmann des 


hilfreichen Menſchen um ein Viertel des 


Kaufpreiſes weiter zu geben, weil er 


doch wiſſen wollte, wie dieſe Dinger ei- 


lo: 


gentlich ausfehen, an denen man 
heivenmäßig viel Geld verliert. 


Ein andermal bejaß er einen Part 


: ganz ftattliche Bahn zweiter Güte aus- 


| 
| 
| 


zurüften. Auch eine Gemäldegaflerie, 
— die fhönften Namen waren in ihr 
vertreten — mußte er fich einmal anle= 
gen, beffen Kunjtbegeifterung im®run= 
de nicht über die yreude an „lebenden 
Bildern“ hinausging. E3 ift nämı. 
der Wucher in Wien ftrenaftens verbo= 
ten und mit harten Strafen bebadt; 
mer aber bosntijche Zmetfchgen oder Xo= 
tomotiven ober echte Rembrandts zu 
500 Bulben das Stüd an fich bringt, 
um fie, jelbft ohne fie gefehen zu haben, 
vom Beſitze unbefriedigt, thunlichſt 
raſch wieder loszubringen, ver hat ge: 
lauft und verkauft, alſo ein ganz un—⸗ 
anfechtbares Geſchäft 5* das ſich 
für den Vermittler freilich gut bezahlt, 
ohne ihm auch nur der mindeſten Ge- 
fahr * — an bürgerlichen Eh⸗ 
ren n. J 

.. Eben bamals war er aber gründlich 
verlieh, fait fi) wie fonft nur Lehen 


ertianden | 


En He —— 
x Da 


Sera J F * te der: ee J RE = : 
mr immer ‚gehabt. : J— lag im Beh | 
b fo mar benn auch diesmal gegen |’ 


feine Hergendbame gewiß nicht3 einzu» 
menden. 

Sie mar Schaufpielerin. Und fie 
hätte fogar Zalent gehabt, märe fie 
bor den mannigfachen Zerftreuungen 
und Verfuchungen 'ihres Lebend nur 
dazu gefommen, etwad zu lernen. 

So gab's gelegentliche Erfolge, nad 
benen die Kenner bebauerten, daß jol- 

e Anlagen bier nicht richtig gelentt 


oder entwicelt würden, daß die kleine 


Doris im Grunde genommen ein wun⸗ 
derhübſches Schauſtück war und blieb. 

Sie verſtand dieſes Bedauern viel⸗ 
leicht nicht einmal. Ihr ging es doch 
glänzend. Man umſchwärmte ſie und 
warb um ſie, u. es gab keinen Wunſch, 
den ſie ſich hätte verſagen müſſen. Das 
war doch zu hübſch eingerichtet. 

Und man konnte ſich gar keine ſüße— 
re Geliebte ausdenken. Sie hatte keine 
Launen und ſie war niemals muckiſch. 
Und hübſcher als ſie konnte ein Weib 
überhaupt nicht ſein. Voll Anmuth, 
voll Liebenswürdigkeit: erfüllt vom Le— 
benshunger derer, denen nur ein kur— 
zes Wandeln im Licht vergönnt iſt. Es 
leuchtete in ihren ſanften, braunen Au— 
gen, die faſt zu groß und zu feucht von 
Schimmer waren. 

Es gab damals kein ſchöneres Paar, 
als dieſe zwei. Alle fanden das, und 
man tuſchelte, wenn ſie erſchienen: Er 
dreiſt, ſicher und kraftvoll: ſie ſchlank 
und mit einer leiſen und ſchüchternen 
Fülle, ganz mädchenhaft und mit ſo 
kleinenHänden, daß man gar nicht ver— 
ſtand, wie ſie ſo großes Geld verthun 
konnten. Denn was Geld ſei, davon 
hatte Doris ſo wenig einen Begriff wie 
nur möglich, und über ihre Zukunft 
machte ſie ſich denn auch nicht mehr 
Gedanken, als ein gut gehaltenes Kind. 
; Und fo verbrachten fie denn eine al- 
; lerliebfte, freilich auch eine fündentbeu- 
| re Zeit. Und dem Boldt gefiel fie im- 

mer beffer, je länger er fie fannte, ivie 
‚ unterbaltlih und wie voll reizender 
ı Einfälle fie war. Was man in feinen 
‚ Kreifen am meiften fürchtet, die Lana: 
ı weile, das gab e3 mit ihr niemal3. 
| Und fie fprach ganz nortrefflich franzo- 
11h; und fie konnte fich benehmen, 
| ganz Dame, um ihren lebermuth ins- 
| geheim austollen zu laffen; und fie 
| jpielte jehr Hübfch Klavier und fang 
| Kouplets, daß alles hellauf und Iuftiq 
| wurde. Kurz — das Gerücht tauchte 
j auf, der Poor Kirchnegger hätte ber 
| Doris das Heirathen. in aller Form 
verſprochen. 

Das machte kein kleines Aufſehen. 
Das größte natürlich im Palais Kirch— 
negger in der Strohgaſſe. 

Dorten kannte man nur zwei Be— 
griffe, nach denen das ganze Leben ge— 
regelt werden mußte: ſtandesgemäß 


— — — — — —— — — — 


und ſtandeswidrig. Es war durchaus 


ſtandesgemäß, daß der Poldi die Doris 
aushielt. Denn ſie war eine ganz chike 
Perſon. Er verthat freilich mehr mit 
ihr als nothwendig, aber das war nun 
einmal in der Regel ſo. Höchſt ſtandes— 


widrig war es aber, daß er ſie zurGrä⸗ 


fin Kirchnegger machen wollte. Das 


war ein Unglück und unbedingt zu hin- 


tertreiben. 

Mie al 
höchft bodbeinig und drohte mit aller- 
band Geheimnifpollem, das an fi 
ftandesmwibrig ift. Und fo wurde denn 
in der Strobgafle ein YFamilienrath 
um den-anderen unter Beiziehung bon 
Unmälten und „Gefchäftsfreunden” des 
Poldi gehalten und fo viele Gtiftspa- 
men teilten damals zwifchen Piag und 


Wien, dab ganz ernfthaft an die Eins | 


legung eines neuen Schnellguges zivi- 
fchen diefen beiden Städten gedacht 
wurde. Natürlihd — jehr befchleunigt 
und nur mit Wagen erfter Klaife. 
Ergebniß: DerPoldi hatte die Wahl. 


Er mußte quittiren und fich zu feinem“ 


Wunde Hände. 


Audende, brennende Handfläden, 
ſchmerzende Fingerſpitzen, 
formloſe Nägel. 


— 


Wunde Kühe. 


Entziindete, jitchende, Bren: 
nende, mwunde, empfind- 
liche und fchwißende. 


Behandlung in einer Nacht. 


! Man taudie die Hände vor dem Echlar 
fengeden in den jtatten, warmen rabnız 
artigen Schaum ven Quticura Ceife. 
' Man trodne diejelben ab und reibe reich» 
lich Cuticura Calbe darauf, des arch- 
artigen »eilmittel® und reiniten aller 
Emollientien. Man tr. ve während der 
Nacht alte Lofe ziegenlederne Handfchuhe 
oder Binde die Hände leicht mit altem, 
weihem Baummoll» oder Leinenzeug ein. 


: Hände, trodne, aufaeiprungene, judende, 
fieberheiße Handflächen mit ſpröden, 


gerſpitzen iſt dieſe Behandlung einfach 
| wunderbar, da ſie häufig nach einer eingi⸗ 
gen Anwendung hilft. 
Eine vollſtändige lokale und konſtitu— 
tionelle Behandlung für jede Unreinlich— 
keit der Haut, der Kopfhaur und des Blu⸗ 
tes, in Verbindung mit Haarverluſt, kann 
| jießt für einen Dollar erhalten werden. 
an bade mit warmem Wafler und Eutis 
cura Eeife, um die Oberfläche von Aru- 
ften und Borken zı: reinigen und die ver- 
dDidten Sauttheile au ermeidhen. Van 
trodne, ah bartes Reiben, ab und menbe 
reichlich utlcura Salve an, um das Xır- 
den, die Reigung und Entzündung zu 
vertreiben, und nehme zuleßt die Euticura 
Pillen, um das Blut abzufühlen und zu 
reinigen. Diefe — gewährt 
augenbliche Hülfe, erlauht Ruhe und 
laf in den ſchwerſten Fällen von Ee— 
zema und anderen juckenden brennenden 
und fchuppigen en Buatolägen und 
berfpricht eine feonelle, permaneitte und 
billige entitesenden 


felägen, von Pintpeld Did 
gen, bon: id zu 
In, von der Nuge..b bis zum di. 
ter. ivern alle anderen I und bie 


—* air Abella übe 


Dintment, 
zz — 
ige 


aber? Denn der Junge war 


Gegen rotje, raube und aufxeipi.ungene | 


formlojen Nägeln und fchmerzerden Fir: | 


» 


— 


—R 


Spezielle Anweifungen für den Gebrauch von R 


merican Family 


Seift die Wäfche überall leicht in lauwarmen Waffer ein, 
wickelt fie feit zufammen und laßt fie 30 bis 60 Minuten ziehen. 
Dann reibt oder fchüttelt die MWäjche leicht und jpült fie gut 


wajchen werden. 


— — nenne innen 


her Kenntnifle ftand, ins Stamontjche 
begeben, um jich da in der 


fchen Wiffenichaft zu vervolllommnen. | ven 
| bermißte, Sie gewann fogar ganz er= | 
| 


Er umfchrieb das refpeftpoll, um die 
Miltfuhren laden zu lernen. 
durfte eine Weltreife machen. Ein bal- 
bes Jahr und neue Eindrüde, 
mürde mohl genügen, 


gedehnt und mit der Verpflichtung, Tich 


an jever Station beim Konful vorzus | 


ftellen, einen erfchöpfenden Bericht über 
feine Eindrüde an die Seinigen zu ber: 
faffen und ihn der Sicherheit halber 
pbom Vertreter der Monarchie ord- 
nungsgemäß beglaubigen zu laſſen. 

Da war nicht3 zu machen. Der Poldi 

Kirchnegger gerieth in eine johone Ras 
ferei und zerfhmiß an feinem Burfchen 
ein ziemliches Gefehirr. Doris lafjen? 
„Emig nicht!“ oder mie er fich der Si- 
cherheit halber ausdrüdte: „Noch lange 
nicht!” Quittiren und im Slamont- 
ichene Stulpenftiefel tragen? Fiel ihm 
nicht ein! Eine Weltreife machen? Zu 
‘ fad, wenn man fo gar feinen Wiffens- 
‚ durft oder Beruf zum Reifefchriftiteller 
‚in fi empfand... . 

Poldi Kirchneager bewies, daß ein 
junger Ariftofent noch heutigen Tages 
für eine große Xiebe jeden Opfers fahta 
:ift. Denn er dachte nach; er jtudirte mit 

Nuten und Ernft allerhand Retjehand- 

; bücher, und er faß bis in die tiefen 

‚ Nächte hinein wach, nicht aber in jchon 

fehr fejcher Gefelfchaft, vielmehr in 

: feinemflämmerlein einfam und jchrieb. 
* * * 

So reiſte denn der kleine Tyrnauer 
ins Blaue und immer ins Blauere hin— 
ein, wie im Wunder immer neuen 
Wundern entgegen. 

Er erfüllte ſeine Aufträge pünktlich 
— ſie waren am Ende nicht ſo verwi— 
ckelt oder ſchwer zu behalten — fand 
ſich immer beſſer und ſicherer in ſeine 
Rolle. 

Hatte er ſeine Pflichtbeſuche gemacht, 
den einen oder die mehreren Briefe, 
nachdem ihm die Dauer des Aufenthal— 
tes vorbeſtimmt war, der Poſt überge— 
ben, ſo genoß er und ſah mit gewitzten 
und immer ſchärferen Augen. 

Aber mit ſteigendem Schrecken 
dacht' er der nothwendigen Heimkehr, 
wann der Märchenglanz, der mit eins 
in ſein Leben eingebrochen war, wieder 
verrinnen mußte und nichts übrig 
blieb, als der überflüſſigſte kleine Be— 
amte einer großenBank, dem man ſeine 
Entbehrlichkeit für mindeſtens ein vol— 


| 


| Jes halbes Yahr amtlich beicheinigt. ©o | 


| empfing er, mie einer, der davon für 
| den Reit jeines Lebens wird zehren 
| müſſen. 


Hochgräfliche Eltern erhielten mit je— 
| ber fälligen Poft die ermwünfchten Bes | 


| richte des Majoratserben und freuten 


fi inniglich mit ihnen und mit ihrer | 
i Es koſtete — gut; 
ohne 


eigenen Klugheit. 
aber es konnte unmöglich ganz 
Wirkung bleiben. Erſtaunlich übri— 

gens, wie gut derJunge ſchreiben konn— 
ıte Auch die Tanten Stiftsdamen, die 
doch öfters zu Büchern kamen, fanden 
das, und es ſei doch eigentlich ganz 
ſchade, daß er niemals hatte lernen 
wollen, und die Briefe gefielen auch je— 
ner jungen Dame gar ſehr, die 
nichts Beſſeres wünſchte, als 
Herrin auf Kirchenegg zu ſein. 


übel. 


hübſches Stück Geld übrig geblieben, 
denn ſo viel als ihm ausgeſetzt war, 
kam ſeinem Sitellvertreter doch nicht 
zu. 

Damit mußte nun vernünftig ge— 
wirthſchaftet werden. Und zwar wurde 
zunächſt eine Villa in Neulengbach 
gemiethet. Das iſt eine halbe Stunde 


Schnellzug nach Wien; recht hübfch ge- : 


legen, und es kommt dennoch niemals 
ein Menſch dahin. 

Da nifteten ſie ſich nun ganz behag— 
lich ein. Und es war wieder niedlich, 
welche Talente zur Hausfrau die kleine 
Zigeunerin, die Doris, entfalten konn— 
te, wie heimlich unordentlich ſie alles 
herzurichten wußte, 
entfaltete. Sie hatte halt Begabung 
für jede Rolle: 

Man war auch) gar nicht zu viel all- 

| ein. Denn fie mußte in Sicht bleiben, 
fonft hätte man Berbacdht gefhöpft und 
Nahforfehungen eingeleitet, die 
gi verbrießlihem Ende, mohl gar zur 
Aufbedung des gejammten Schwindels 
führen fonnten. So machte fie denn ih- 


Dntel, der im Auf tiefer wirthichaftli= | 


agronomis | 


Dder: er! 
das | 
ihn die Doris | 


vergellen zu laffen. Natürlich eine jtan= | 
desgemäße Weltreiſe, entſprechend aus- 


ge⸗ 


ſich d 


einmal 


Iinzwijchen erging e3 der Doris und | 
| dem Poldi Kirchnegger eben auch nicht | 


i € war ihm nod von ber für bie! 
| Meltreife beftimmten Summe ein ganz ' 


melche Würde fie , 


leicht . 


aus, Das Refultat ift eine Flare, reine Wäjche. 
Spisen und Sarben fönnen auf diefe Weife ohne Schaden ge» 


! 
| 


dem man den Poldi Kirchneager jehr 
beblich dabei, die allerliebite Wetter- 
unternahm. 

dann erwartete er fie, den Rodfragen 


unmenfchlich hochgeftellt, immer im 
| tiefften Schatten, damit ihn ja Nie- 


ren Fahrten, gewürzt durch eine nicht 
gerade tödtliche, aber immerhin ernit- 


bafte Gefahr, furze Wanderungen voll ı 


unjinnigen Rteizes. Denn er mar nod 
fnabenhaft jung genug, um dies Ver— 
‚Ttecfenpielen als etwas Köftliches 
ris hatte Sinn dafür wie für jedes 
Abenteuer. An theaterfreien 
aber gehörte man einander ganz. 

Manchmal fam ein ganz Jicherer Ka- 
merad zu Gait. 

Da3 gab dann intime Mahlzeiten, fo 
bübfch, ach jo hübfch! Die fich nicht 
jelten zu. fleinen Gelagen ausmwuchen, 
belebt durch die unerfchöpfliche Yaune 
der Doris, dur ihre Einfälle, durch 
ihre fladernde und unbefiegliche Le— 
bensfreudigfeit. 

Der io etwas mitmachen durfte, der 
vergaß es nicht fo leicht wieder und be- 
neidete ven Poldi Kirchnegger um 
Geniejtreih, den hinter dem guten 
ungen eigentlich niemand gefucht hät- 
te, und um das unverdiente Schwein, 
das er dabei aehabt hatte und fo felb: 

: berftäandlih und mit dem Recht 
Beliters genof. 
Und fo verging ihnen in diefem ver: 
fteddten und vergefjenen, rings von Bus 
chen umzogenen Winfel des Wiener 
Waldes ein Frühling, wie fie noch fei- 
nen berlebt zu haben meinten. Es 
drängte ihnen blühend und freudig ent- 
gegen. Weite Ritte ins Grüne, fich ver- 
lierend in Schluchten, dahin fprengend 
durch fchöne Keffelthälerr, an deren 
Rand fich Jchon die blauen und feier- 
lihen Alpen emporthürmten. 
Der kleinen Doris, ald Stadt: und 
Iheaterfind, war alle neu, alles eine 
Ueberraſchung. 
Von einer himmliſchen Unwiſſenheit 
war ſie in dieſen Stücken, und er konn— 
te ihr immer wieder etwas erklären und 
aufzeigen. Auch dies ein Vergnügen. 
ı Denn mo hatte fie biäher ihren Som 
| mer verbracht? In Kich! oder in andern 
| Orten, mo bie Natur und die qute Quft 
eigentlih nur ein Vorwand für 'was 
ganz andere find. Und fo verging 
denn ein gutes Theil ber Ferien ganz 
nach Wunſch. 

Und es war im Grunde erſtaunlich, 
wie billig der Spaß kam. 


Herbſtregen begann. Wieder 
Doris ihre täglichen Fahrten in die 
neckiſchſten Geſchichten mit, ſo vou 
Feinheiten und Bezügen, daß ſie nur 
die Eingeweihten eigentlich zu würdi— 
gen wußten, und erzählte ſie mit igrem 
ganzen Uebermuth und ihrer ganzen 
Schelmerei. Der Poldi aber hörte 
ihnen nur mit halbem Ohr und konnte 
ihnen nicht mehr ſo ganz gerecht wer— 


en. 
Denn er fühlte ſich ausgeſchloſſen aus 
einer Sphäre, die er früher gern geath— 


Antheil daran zu haben, konnte ihm 
auf die Dauer denn doch nicht mehr ge— 
nügen. 

So nahe war er an Wien mit ſeinen 
tauſend Vergnügungen! Und er ſollte 
ſo gar nichts dabon haben, ſich herum⸗ 

mopſen und in den traurigen Nebel 
blicken, der zu Morgen und zu Abend 
pünktlich aufkroch und brodelte. 

Er langweilte ſich gründlich und alle 
Künſte der kleinen Doris vermochten 


nichts gegen das fatale Gefühl, an der 
Schwelle aller Freuden zu ſitzen und 
| war, berichtet. Zahlreiche Denunziatto- 


| bon ihnen gefchieben zu fein. Er benei- 
I bete jeden feiner Kameraden; den flei- 
nen Tyrnauer — höchſt ſtandeswidrig 
für Poldi Kirchnegger! — der immer 

neues ſah und genoß —für ſein Geld 
überdies, während er die kleine Doris 
dazu ſchon auswendig kannte. 


zu 
empfinden und auszugenießen, unddo⸗ 


den 


_ tauchte wieder auf, und 
des | 


tabt auf und mieber brachte fie die 


met, und nur durch eine Mittelöperfon | gen dreifachen Gattenmordes dreimal 


| haben; die Obbuiftion der Lei 
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| te Proben mit und beforgte ihre Ein- | den feiner Kollegen, von dem fie er= 
: faufe; erfchien fogar beim Derby, imo | 
| fie doch nicht qut fehlen konnte, und bei | 


zählte, auf jeden aus feinem reif, 
dem jie begegnet war. 
Un fih war der Aufenthalt in ber 


Billa, die denn doch nur für den Som 


| „ba erlie T= | mer gebaut und gedacht war, nicht eben 
| bere, die in allem Glüd hatte, das fie 


behaglid. Er wurde durch folche Aus- 


* = ‚  ‚einanderfegungen nicht aerate erquide 
Fuhr fie nach der Vorjtellung heim, | 


licher. Die Fahrten durch den Herbit- 


ı nebel befamen der fleinen Doris fchlect 
‚ und fie begann zu hüfteln; die Auvende, 
R EN. | an denen fie nicht fpielen muhte, wur 
mand erfenne, jehon in Hütteldorf oder ı 
mindeltens auf dem Bahnhof. Das ma= | 


den fo endlos lang; fie war daran nicht 
gewöhnt und nicht geneigt, ihm immer 


eineRechenſchaft über ſich und ihr Thun 


einzuräumen, verſtand gar nicht recht, 
mit welchem Fug man derlei ven ihr 


forderte. 


Es kam zu ſehr häßlichen Auftrikten, 
Die vertrug ſie gar nicht und die waren 
das ſchlechteſte Mittel, ſie wieder zu ge— 


winnen. Der Poldi Kirchnegger wußle 
Jagen | 


das wohl und ärgerte fich über fid. 
Uber er war zu ungezügelt um fi 


| beberrfchen an fünren und ans lauter 


Gift und Galle vergaß er fih immer 
wieder und ließ fic) hinreißer. 

Eined Tages war die Heine Doris 
perfhmwunden. Ohne Sang und ohne 
Klang und ohne jeden Abfchied. Poldi 
Kirchnegger aber blieb allein und hatte 
Gelegenheit, fich in zwei feinen Kün- 
ften, in der Mufif und in der Matbe- 
matit zu verbolllommnen. Cr blies 
nämlich Irübfal und zählte Tage. 

So trafen zwei große Ereigniſſe zu— 
ſammen; der kleine Tyrnauer kam von 
ſeiner Weltreiſe zurück und ließ ſich 
weidlich beſtaunen, Poldi Kirchnegger 
allenthalben, 
wo ſich einer dafür intereſſirte, wurde 
es bekannt, daß er mit der Doris voll— 
ſtändig zerſtruten und entſchloſſen ſei, 
ſich ſtandesgemäß zu verheirathen. Die 
hochgräflichen Eltern freuten ſich nicht 
wenig darüber und über ihren weiſen 
und ſo ganz geglückten Plan. Es giebt 
nichts, was ſo bildet und den ſchlum— 
mernden Charakter weckt wie ſo eine 
Reiſe. 

Auch der kleine Tyrnauer hatte Fei— 
nen Beruf wieder aufgenommen. Er 
iſt, weil er viel geſehen hat, ganz gut 
gelitten und kommt hübſch langſam 
vorwärts in ſeiner, bald hätte ich ge— 
ſchrieben auf ſeiner Bank. Auch er iſt 
verheirathet und ſein Speiſezimmer iſt 
phantaſtiſch mit Erinnerungen an ſeine 
Weltreiſe dekorirt, und ſieht gar nicht 
aus wie das eines kleinen Beamten, 
und es hört ſich an wie der Eingang ei— 
nes kleinen Märchens, oder wie eine un- 
erhörteluffchneiderei. wenn er beainnt: 
„Da ich Gaft des Maharaticha von La= 
bore war...“ — Und es ilt dennod 
wahr — das Märchen feines Lebens, 


| von beim man nad jo vielen Jahren 


moHl fprechen darf, da ed recht mär= 


: ı henhaft allen zum Heile gerieth.“ 
Der Sommer wollte endigen und der | hef * 9 
nahm | 


—. 


Sr BROWN’S Bronchial Troches 
a Bringen gröhte Hülfe 
LER bei allen 
Haldleiden 
in & 


Nur achteln zu 
ER ç“ 


Hinrichtung eitier attenmörderin 


Die Gaſtwirthsfrau Karoline Przh⸗ 
godda aus Röblau im Kreiſe Ortels— 


burg, die vom Allenſteiner Schwurge⸗ 


richt am 19. Juni vorigen Jahres mes 


zum Tode verurtheilt worden war, 
wurde kürzlich zu Allenſtein im 
Hofe des dortigen Gefängniſſes durch 
den Scharfrichter Schurez aus Bres— 
lau enthauptet. Bis zu dem Augenblick, 
in dem die Frau auf das Schaffot ge— 
führt wurde, betheuerte ſie ihre Un— 
huld. Es wurde ſeinerzeit von der 
Frühjahr 1902 in dem deutſch— 
uſſiſchen Grenzorte Riblen erfolaten 
Verhaftung der angeſehenen und wohl⸗ 
habenden Frau Preygodda, die damals 
gerabe ihre fünfte Ehe eingegangen 


nen, bie gegen.bie Frau eingelaufen 
waren, befhuldigten fie, drei ihrer 
Ehemänner mit Arjenif vergiftet zu 
ichen, bie 
ausgegraben wurden, beftätigte diefen 
Berbadt, und fo wurde bie Gatten: 


Sie fpielte freilich ein paar Stüdchen | mörberin dreimal zum Xobe verur⸗ 


‚ mehr ald die anderen! Jm Grunde aber | theilt. Die Revifion gegen das Allen» 


| waren fie immer biefelben, und babei 


fteiner SchwurgerichtäurtKeil blieb er» 


; entbedite'er etivaß in jich, wofür er nie= ! folglos; das Erfenntnig wurde rech 


: mal8 Anlage zu befigen vermeinte. Er 
twurbe eiferfüchtig, eiferfüchtig auf je- 


CASTORIA Füsäuginge und Kinder. 
> Die Sorte, Die. Ihr-Immer Gekauft Habt 


BE 


—— und iſt nunmehr vollſtreckt wor⸗ 
n⸗ 


— 
— 


NR 
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43 eite — — eben Sonntag 
09 Konzert deB „Metropolitan Or 
er), — — jeden Abend und —* 


age akisa Mureum— Samflags 
dr Sonntags ift der Eintritt frei. 
eat Art Anftitute —.Freie Befußs: 
Bittmoh, Samftag und Sonntag. 


— — ⸗— — 
Alles fließt. 
Skizze von Th. Kuhel. 


Menſch, Du haſt einen fabelhaften 
Duſel gehabt,“ ſagte mein Freund 
Rolff und blies den Rauch einer fein 
parfümirten Zigarette in die ſtark duf⸗ 
tende Nachtluft, die, über blühende 
Kleefelder daherkommend, durch das 
offene Koupeefenſter drang. 
Icch lächelte — nicht eben geſchmei⸗ 

chelt, aber zuſtimmend. Da gewahrte 
ich in ſeinen Augen einen Blick, den ich 
Mn feiner Drafelhaftigkeit hatte fürdh- 
ten gelernt — und nad einer Fleinen 
Meile fügte er, fi in die grünen Bol- 
fter drüdend, Iangfam hinzu: „Das 
beißt, wenn fie Dir treu bleibt — und 
das wird fie nicht.” 

. „Das mird fie nicht?“ braufte ich 
auf und dachte an ihre meereögrünen 
und meerestiefen Augen, auf deren 
Grunde ich jenes Etwas hatte jchim- 
mern jehen, da8 wir ohnefteflerion mit 
ber überzeugenden Gewalt der Unmit- 
telbarfeit, al3 Liebe empfinden. Dachte 
an den Wehlaut: „Wlerander!” der 
von ihrem Munde brach, als ich ihr 
fagen mußte: „Auf zwei Jahre ab- 
"fommandirt nad China—und ich neh> 
me das Kommando an, weil e8 mir bie 
Zufunft jichert, die ich Dir bieten 
muß.“ Dachte daran, mie fich ihr ftol- 
3ed Köpfchen gewähren neigte, al3 ich 
ihr, umraufcht von Walzerklängen, auf 
dem Balle des Generald zuflüfterte: 
„Sei morgen um Mitternaht am 
Strande von Str. Du fannit e8 mög: 
fih machen und Du mußt &&.” X 
dachte an alles dies mit jenem fühen 
leifen Schmerz, der verjchleiernd Liegt 
über höchiter Liebe Gluth — und fah 
mit troßiger Herauöforberung auf ben 
— mir gegenüber, der über Str. 

dem nächſten Badeorte fuhr, um 
dort zu erwarten. 

Sie find nie treu!“ philofophirte er, 
„Diefe Frauen mit ber großen Sehn- 
jucht im dunkel umfchatteten Blid, mit 
dem ewig mechjelndenMienenfpiel, den 
blau geäberten nervöjen Händen— Du 
wirft dran glauben müjfen, armer 
Kerl.” 

„Woran?“ fragte ich hart, „daran, 
daß Roje Marie eine Kotette, eine Be: 
trügerin ift?” 

Er lächelte mit einem mich hohnvoll 
büntenden Mitleid. 

„Nein, daran, dab die Thatfache: 
alles fliegt — Ti) am fihtbarlichiten 
manifeftirt in folch einer nervöfen, hin= 
gebenben, fenfitiven Weibesnatur.“ 

„Du thuft mir leid mit Deinen zer- 
trümmerten bealen — und nun Ieb’ 
wohl und thu’ mir den Gefallen, die 
näcdften Stunden zu verfchlafen, da= 
mit nicht der Schatten Deiner Tfepti- 
fchen Gedanken auf unferen mondbe= 
ichienenen Pfad fallt.” — — 

Sch ftand auf dem Perron als einzis 
ger Bafjagier und wartete auf den 
Tertiär-Zug, der mir mein Liebftes in 
bie Arme führen jollte, 

Ein ſie unkenntlich machender dunk— 
ler Mantel umhüllte ihre Geſtalt, ein 
ſchwarzer Spitzenſhawl ihr blondes 
Haar. 

Die letzten Lichter erloſchen und wir 
fohritten durch die unabfehbare mond- 
belle Einfamteit des Dorfes. Kein 
Dorf gewöhnlichen Schlages — infel- 
glei, auf fürtlich hohen Werften die 
ftrohgebedten Häufer im Schuße ural- 
ter Bappeln und Eichen. Höher gele- 
gen als jede Menſchenwohnung das 
verwitterte Gotteshaus, um deſſen al— 
tergraues Gemäuer der „blanke Hans“ 
in vergangenen Jahrhunderten mehr 
als einmal ſeine Arme geſchlungen 
hatte. 

„Hier ſchläft die Zeit —“, ſprach ich 
zu ihr, „hier iſt ein Ort des Stillſtan— 
des in einer Welt, wo alles fließt.“ 

Ich hatte den Spitzenſchleier von ih— 
ren Locken genommen, ihr blondes 
Haupt lag an meiner Schulter, als wir 
langſam den Feldweg dahin gingen, 
umkoſt von dem linden Hauch einer 
düfteſchweren Spätſommernacht. 

Sie wandte ſich mir zu und bei dem 
blaſſen, verdämmernden Schein des 
Mondes ſuchte ich ihr Auge. 

„Das klang ſo bitter, was Du zu— 
letzt ſprachſt — Du mußt ed nicht 


glauben“, jagte ihre leife, füße Stim- 


me. 
„Sp nenne mir etmad, ma3 nicht 
fließt, Rofe Marie—“ 
„Meine Liebe“, lächelte fie, und ich 
füßte dieſes Lächeln bon ihrem Munde. 
Auf einer ſchmalen Landſpitze ſtan⸗ 
den wir — nur kaum Platz darauf für 
ſie und mich. Hin und wieder ſchrie ein 
Strandvogel im Schlafe auf, ſonſt 
drang kein Geräuſch der Welt zu uns 
— nichts vernehmbar in weiter Runde 
als die Symphonie der Wogen. 
ch ſtand hinter ihr, da an ihrer 
Seite kein Platz mehr für mich war. 
Schwindelnd lehnte ſie ſich rückwärts 
an meine Bruſt. 
„Wir fließen mit den Wellen fort— 
fühifi Du e3 nicht?” 
Ihr Kinderlachen drang weich an 
mein Ohr. 
Ich fließe nicht mit.“ 
Was thuſt Du denn?“ 
—8 ſtehe außerhalb der Bewegung, 
ſehe ihr ſchmerzenden Sinnes zu und 
warte auf eine „ſiebente Welle“, die 
mir mein Glück bringe.“ 
Du biſt und bleibſt ein Phantaſt 
— muß ja alles fließen.” 
„Du fprachft anders vorhin, Roſe 
Marien, flehte ich angftooll mich tief 
zu ihr neigend und ihr Geſicht dem 
“ meinen zumendenb. 
„Sp jtanb ich wohl einen Moment 
Ang im tobten Punkt.“ 
ch wollte ihr antworten aus me- 
— Herzen, aber ſie 
ihren Mund auf den meinen. 
liebe Dich, Alexander —“ 
Ei — | 
dre ich nicht.“ 
ee 


— id) Dir Heute Treue 


IH Tann ja nicht. für ‚eine Monats» 
dauer für mid einftehen — tie fönnte 
ich's für Jahre! Die Leute fagen, man 
fönnte mich nicht berechnen— id) glaube 
ed mohl! — kann ich s doch ſelber 
nicht.“ 

Vergib mir, Alexander!“ 

„Was denn, Roje Marie?“ fragte 
ih und meine Stimme mar ohne 
Klang. 

„Daß ich jo bin —“" 

„In zwei Wochen verlaffe ih Kiel— 
haft Du ein Wort für mich, das mich 
tröften fönnte in den fommenden Jah 
ren ber Sehnſucht?“ 

„Sit e8 Dir in fommenden Sahren 
ein Troft, daß ich Dich heute Tiebte$“ 

„Sag’ mir ein anderes Wort“, bat 
ich noch einmal. - 

Sie wandte ih. „Tritt zurüd— 
aber jchnell! fonjt verfinten mir,” 
ſprach ſie herriſch—das Stück Land, 
auf dem ihre Füße geſtanden hatten, 
verſank unter der nächſten Welle. Wir 
aber befanden uns vorläufig auf fe— 
ſtem Grunde. 

Ich ſah ſie lächeln. 

„Siehſt Du wohl, daß Du die allge— 
meine Bewegung mitmachen mußt, Du 
Träumer? — Du geliebter Träumer!“ 
ſprach ſie weich. „Du magſt nun wol— 
len oder nicht. — Und das iſt dasWort 
des Troſtes, das ich Dir ſagen will in 
dieſer letzten Stunde, die uns gehört — 
gräme Dich nicht allzu ſehr, wenn Du 
dauerlos findeſt, was dem Menſchen 
zugehört — wenn alles fließt, kannſt 
auch Du nicht beharren. Nach zwei 
Jahren, mein Freund, ſprichſt Du von 
dem, was heute iſt, es war.“ 

Ein Kälteſchauer ging durch den 
Leib der Natur — aus der warmen, 
düfteſchweren Nacht rang ſich ein küh— 
ler Morgen los. 

„Geleite mich heim,“ bat ſie, „eine 
Wegſtunde iſt es bis dorthin und ich 
muß zurück ſein, ehe Knechte und 
Mägde wach werden.“ 

Wir ſprachen auf dem ganzen Wege 
fein Wort mehr — ich füßte fie nur, 
daß die Blutstropfen von ihren Lippen 
Tprangen. 

Ein blaßgrauer Streifen erfchien am 
öftlichen Himmel, al3 wir an der Git- 
terpforte des Gutshofes ftanden. Ach 
preßte fie in der Dual des Scheidens 
wild an mid). 

„Ein legte Mort no, Rofe Ma= 

tie,” flehte ich wie ein (ertrinfender, 

"oc liebe ich Dich, Aleranber!“ 


Dyspefie—Fluh des menschlichen Leben:. Bur— 
bod Blood Bitters heilt e3, prompt, nachhaltig, res 
gulirt und fräftigt den Magen. mmfr 


Zefet Die „Bonntagpof««, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende DHeiraths-Lizenſen wurden in der ier 
des Countd⸗Tlerts aus teut: 


Toomas Martin, Nellie Waldneff, 33, 25. 

Kazimer Ranszab, Maryona Mrangelien, >, 9. 
William Tyler, Sadie Dyer, 4, 23. 

George Gole, Helen Ehlert, 21, X. 

Joſeph Wolsti, Agneszka Burtanſairi, 7, 2 
Yranf Goffey, Mary Baynes, 2 

John Lenahan, Elizabeth Hapden, 34, 27. 
San Winiewsti, Mary Shefanet, 29, 8. 
Sojef Trejbal, Marie Krofta, 21, 18. 

Robert Scott, Alice MMeil, 21, 19. 

Joſeph Hrebeckhy, Mary vacat, 38, 26. 

Sohn MeDdermott, Lilian De En, = 2, 
Sıchhan Reininger, Mary Hopp, WB, 2. 
Adam Aung, Annie White, 29, 25, 

Fred Dillon, Arzile Richen, 21, 18. 

Arois Nomec, Anna Drazan, N, A. 

Georg Michel, Anna Reit, 95, 27. 

Sohn Heer, Emma Lundeen, 2%, 24. 
Vincenzy Frederico, Maria Yangona, 4, 17. 
John Lindſay, Clara Oſten, 21, 18. 

Veter Klunak, Jale Kralievich, 31, 9. 
Yilliam Trainer, Frances Feeney, 21, 18. 
Fred Zatter, Mary Hoffmann, 52, 38, 
Charles Igard, Bertha Katenberg, 23, 4. 
Felir Rubsti, Aulia Murpiiy, 28, 3. 
Robert Slaugbter, Mamie Rrocks, 3, 44. 
Fred Roltening, Martha Lihthardt, 25 3. 
Sohn Nacobs, Minnie Raaſch. 3, 19. 

Fred Munenthaler, Anna Thomas, al, ©. 
Herbert Bed, Nora Eroe, 3, 27. 

Frank Ienecet, Agnes Bruna, 9, 21. 
Charles Bleney, Delia Murphy, 39, 39. 
Marcen Bratet, Zıfya Polat, 22, 21. 

Jan Jurcak, Weronika Karminowicz, 4, 20. 
George Nelſon, Otellia Miszewsli, B, 21. 
Emil Liebig, Agnes Moſes, 31, 7. 

Yohn D’Reilly, Nellie Barıy, 3, M. 
Korence Rocco, Rofa Cerreno, %, 3. 

John en ir., Mary Wiljon, 2%, 20. 
Louis Berman, Anna Wiek, 2, 19. 

John Brofien, Mary Sanderland, 3, 8. 
Beorge Senidi, Maria Zienba, 25, 2. 
Sehaftyan Gotum, Agata Ehieslal, 38, 30. 


_— 


Sheidungsflagen 
wurden eingereicht von: 


Iobanna gegen Hermann Miller, araufame Bes 
bandlung; 3. Elark gegen Eftella Frederidd, Trunt: 
ſucht; Mary E. gegen Gregorie Chon, —— 
Charles F. gegen Mary Pillsbury, Verlafſen; 
Sarah E. gegen John Thomas Smythe, Verlaſſen; 
Viola L. gegen James W. Pacdard, grauſame Be— 
bantlung: Emil gegen Victoria WUdermann, Ehes 
bruß; Kate gegen Sn D’Halloran, Verlaſſen: 
Mathilda — John olniewicz, grauſame Be⸗ 
handlung; aria gegen Raymond Dombromsty, 
graujame B:ihandlung; Rofe gegen Stephen Eies 
telstı, graufame Behandlung; Gadie E. gegen 
barlc3 E. Gorton, Trunfjuht; Mary gegen Robirs 
Hellwig, Truntſudi. 
— 0 


Todesfälle. 


Nadfichend veröffentlichen tote die Namen des 
gutioen, Über deren Tod dem Gefunbpeitiems 
dung zuging: 


Detjend, Mag, a I; 43 Edgemont Una 
Dorr, Bertha, 2 Y.; 4816 „gaflin Str. 
— —— 67%; al — Ave. 

+ 78 23.; 19 838. Gtr 
Biden Sheobor, 42 3%; 4 55. "Str. 
Gred, Hentietta, &9 3.; 436 Herndon Str. 
Hor itmann, William, 10 3.: 1217 Wabanfia Une, 
Kette, Thomas, 52 3.;.929 Gipbouen Ave. 
Linden, Charles, 5 >; 8 Str 
Matbiefen, Yacob, >} Fi Ohio Str. 
Miller, .Xofepb, 30 =. 158 @. 18. Str. 
Nlinste, Rudolph, 81 J. 70 N. Baulina Ste, 
Saß, Harry, 15 Tage; 5216 Emerald Abe, 
Ehindowsti, Walter, 4 RT 786 S. Alhland Une, 
Zambsti, Selig, 5 3; NG Augufta Str, 


— en 
Banterott-Erflärungen. 


Ynı Bundes: Diftriktsgericht wurden Grfude um 
Banterott-Erflärung eingereicht ron: 


Alegander H. Simmons — Berbindlichkeiten, $46; 
Beltände, $29. 

M. Goodman und Andere —— = —— * 
des Bankerott⸗Verfahrens gege L. Weego 
Co. —— en FT 7 

Orlando A. Whitman — BVerbindlickeiten, $09; 
Beltände, $59. 

Edward D. Hosmer — BVerbindlichteiten, 658,510; 
Beftände, $152 

Bernhard \onemanı — Berbindlichkeiten, $5370; 
Beftände, 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Kolgende GrundeigentbumssWebertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: > 
RN. Clark Etr., 18 $. norbiweftl. von Grace, Norde 

Int a. Dr ze son T. 


8* a Be ide Pair 
* he 1; €. Steele an Daniel 3 
— 30 ®. nerdieRt, von Seapitt Etr. 
— 25 bei 185; AU. Jaeſchle an Anton 
elteroth, Woo. 
i tr., 137 Fri von Seminary Üpe., 
"ehem, Abel Mary U. Zurmer an 


Id, 
tt , 75 $. nördl. von GSheridan Woad, 
Be Sp dei 15; 9. E. Ellis an‘Louis Dehms 


148 —* von Sunnhfide Une, 
— bei 1 . U. MWhitmore an Gas 
ab U 8000. 
—— Str., 78 5. weftl. von Lincoln, Nordfront, 
n Edward MRoth, 
25 bei 195: @. €.’ Ey a: Geste Use Wie IR 


43. 

- 50 bei 
— Blod., F. weſtl. von R re 
Kathfeont, 8 3i4 bei 10; M. X. Kirt an Marie 

topp, 
Kedzie Üne., 100 #. ug von Homer Str., Wels: 
front, 25 bei 196; DM. Wiberg an Richard Feld, 


Kedzie Ave., 150 F. nördl. von Armitage, Oſtfr. 
25 bei 125; Profperity ©. and B. Aſſ'n. an Chas. 
Echmid, $18%0. 

Milwautee Üpe., 1485 %. nördl, von Short Place, 
Weitfeont, 82 bei 4; Henry rg u. Und,, duch 
den Stezialtommiifär, an, Whittemore, 
ven Springfieid, Ill., 

Dearborn Ape., 10 $. nördl. bon Chicago "Uve., 

Citftont, 0 bei 90; Michael Corcoran u. And. 
var den M. in 'ch., an ichael 3. Eorcoran, 


87300. 

Sarrabe: Etr., 214 $. füdl. von Genter Str., Oſt. 
front, 41} bei 1025; X. €. Reh u. Und., duch 
den M. in Ch., an Fredt. Warneke, $3000. 

9. Str., 189 #. meftl. von Butler, Südfront, 25 
bei 124.9; James Hines u. Und. an Albert Nau⸗ 
mann, K190. 

Union Wpe., 236 %. nördl. von 31. Str., Oftfront, 
24 bei 121; ©. Be an Annibale Guide, AR. 

Burnjtide Abe., 135 8. meftl. von Cottage Groove 
Ave., Nordfront, 154 bei 57; Xofephine Scanlan 
an Ela M. Virdseye, $15,000 

Evans Ave., Südoftede 42. Etr., MWeftfront, 21.9 
bei 190; Shivefter M. Miller an Wiliem X. 
MMinn, $25,%0. 

Dibbard Ape., Süpdmeltede 52. Str., Oftfront, 50 
bei 125; Kohn Hamilton an Elizabeth MWeiton 2 
Necedah, Wis., 000. 

Ontario Ave, Süpdoftede 84. Str. MWeftfront, 4 
bei 124; 2. Burda an John Udaffet, 5220. 

Wabaih Abe., 275 %. jüdl. von 53. Str., Weitfr., 
En 161; 2. Siebman an Edward €. Waful, 

500. 

Dearborn Str., 75 %. nördl. von 51. Str., Oftfr., 
25 bei 100; U. Stoh an Newton N. Rone, $1700, 

Egaleiton Xbe., — 5 nördl. von 60. Str., Oſtft., 
2— 124; W. Budd an William Owen jr., 


46. Str., . öftl, von Honore Str., Eüdfront, 
48 bei j08: . Geller an Anton Rapdidi, $3300. 
Humboldt —— a m 71. Str., Oftfront, 
596 bei 157 €. U. Wheeler an bie Südparts®es 

börde, Ber. 

Pauline Etr., 143 %. fühl. von 46. Str., Wetfr.. 
48 bei 124.7: S Emery jr. an Waclem Blaz:s 
ticz, $1150. 

Sangamon Str., 6808, 8 bei 135; &. M. Goode an 
Joſeph C. Kimball, 32000. 

Sangamon Etr., 6437, 25 bei 194.69; Medora 
Schweiger an ödward M. Goode, 
Seelen Ane., 40 %. füdl. von 50. Str. Oftfront, 
So 121; €. 8. Roah an Zojeph %. Hough. 

ID. 

73. Str., En F. — von Armour Ave., Südfront, 
25 bei 155; Yarlott u. And,, dur den M, 
in 6h., an din Göandler, 42%. 

Bincennes Ave, 50 $. meitl. von Giibert Place, 
Südoftfront, 50 bei 135; 6. PB. Tillmann an 
Minna Tıllmann, 8240. 

Wenimworit Ade., 194 5. nörbl, von 57. Etr., Ofts 
front, 26 bei 1%; Peter Blasgen an Aldert 9. 
Harris, 000. 

m ei. Nordiweftele Princeton Une, 5 _ Ucreß; 

» Barlins an Herbert €. Budlin, 336%. 

—— Eir. 152 F. weſtl. 2 Weſtern Ave., 

u ee 19 bei u Chas. V. Wefton an Allen 
Blandard, 

Gifte Part har: 358. nördl. von W. 0. Str. 
Sftfront, 25 bei 19 Baunirut an Yojef Kos 
varik, 818 0. 

Congreß Str. 13 F. un von Spaulding Abe,, 
— 25 bei 124; E. J. Smith an Catherine 

Weber, $2500. 

nn Str., 125 %. mweitl. von Spaulding Ane., 
Eüpfrent, "dei 14; ©. E. Weber an Gbiward 
S- Smith, $2500. 

u Abe, 39 8%. öftl. von Afhland Wne., 

ordfront, hei 12; D. Krade an David ©. 
Cohn, 20 

14. Str., 87 $. meftl, von Margaret, Nordfront, 
48 bei 125; 3. Crowe an Human Berfonsty, $4800. 

42. Court, Süp., 124 %. nördl. von 14. Str., Dits 
Bet, 55 bei 15; M. Scherer an Jofeph Dpat, 


$1400. 

12. -Str., 50 %. en bon Weftern Ape., Südfront, 
25 bei 15; M. Poyd an Romeo Scotti an 

12. Str., W., 500 $ weftl. von Throop, Sliofront 
—5 102.9; Henriette Cohen an Ezra Wanfonfsty, 
7000. 

13. Str., 14 F. weſtl. von Wood Str., Südfront, 
94 bei 195; A. M. Waltey an George W. Gied, 


10. 

13. Sir. 216 F. weſtl. von Paulina, Nordfront, 
94 bei 1%4; M. Lethmann an Otto Loedie 1600. 

Thomas Str, 2 F. weſtl. von Weſtern Ape., 
Nordfront, 24 bei 1244; 3. ©. Batterfon an Hat» 
tte Haas, 83300. 

Ban Buren Str., 1% $. meftl. von S. 48. Ave., 
Südfiont, bei 1. = S. M. Gunderfon an 
Lora — 8700 

Waller Str. 58 F. fuͤdi. von 12. Place, Oftfront, 
— 106; E. Waufofsty an Henriette Cohen, 
3500 


Wbipple Str., 254 %. füdl. von Fillmore Str., 
Oftfront, Shbei ld; 3. S. Byrne an Herman 
Buß, EN. 

12. Str, W., Norbmweitede Central. Ave., 80 Acres 
umfajiend, Nahlak von John &. & penberger 
an Kelle Spaulding und Henry 9. alter — 
$100,000. 

Bryfon Str., Nordoftede Pine Ave, ESüdfr., 46 bei 
5 Peterſon an Edward B. Chapman — 
100 


Congreß Str., 344 F. öſtl. von S. 50. Ave., N.⸗ 


gront, 5 bei 12%, W. Murifon an Elizabeth 

. Sale, $2000. 

117. ©tr., 147 5. meitl. von Indiana — Süd · 
front, 50 bei 50, Andrem Nifon , Antonio 
Marzano u. QU., $1500. 

Wabaſh Ave., 314 %. nörbl. von 107. Str., *MWeit+ 
front, 39 bei 144, U. Zylftta an Nient Ban Drut 

Sera, 8180. 

Norwond Park, Lomry’s 2. And., 8. 122 bis 145 
und &. 159 bis 175, 9. Rotermund an Ellen C. 
Law, 8750. 

— —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


H. J. Veet, zwei 2⸗ſtöd. Backſtein⸗Laden⸗ und Flat⸗ 
gebäube mit Kellergeichoß, 401 0 Wilſon Ave.. 


500. 

Fi Katomsti, 1:ftöd. Badftein-Anbau mit Erdaes 
{choß, 785-787 Clybourn Ave., 84000. 

Edward Birk, 2⸗ſtöck. Badſtein Vorder- Anbau mit 
— 87 Fremont Str. 86000. 

W. Quanſtrom, zwei 2sftöd. Baditein- MWohnhäus 
—* mit Kellergefhoß, 6517—19 Greenwood Ave., 
LO, 

%. Reinach, jechE 2-ftöd. Badftein:Lärden und Offis 
ce3 mit SKellergeihod, UH W. 8. Gtr., 
325,000. 

George Morriion, 3-ftöd. Apartmentgebäude mit 
Stellergeichoß, 930-932 Champlain WUpe., $18,000. 


— ———— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 12. Februar 1904. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreif’ .) 

MWintermweizgen, Wr. 2, roth, 01.83: 
Nr. 8, rotb, 9O-HPe; Nr. 2, hart, 86-96; Wr. 
3, bart, 77—88e. 

Sommermweizen, 1 4-M; Re. 9% 
DI; Nr. 3, O-9e. 

Mais, Nr. 3, dA; Ne. 8, weiß, dc; 


Hafer, Nr. 2, Le: Nr. 2, weiß, Ik; Bi. 
3, 90-89; Nr. 8, weik, AA; Ir. 
B—le. 

Metz erg ar Pr — *3 
„St 15" 04. „Dar ting 
dentse, x 44.30—4.50; befondere Marten, 
55.0. 

& eu (Verlauf auf den Gel ans 5 
$11.50—$12 up: Ne. 1, $ll. 50; Re. 2, 
$9.50—$10.50 Nr. Pe ß beftes 
Prairie, 810.50-$11.50: dito, Nr. 1, 8.0 
810.00; Rr. 2, 28.00-88.50; Ne. 3, $6.00- 
87.00; Nr. 4, 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Mei en, Mai, 963-064; Juli, 8Tieg GSept., 


Dr. 
Reh 8, Mt, 594; Juli, 524; Geptember, 


ak Mai, 42c; Ault, Ic; September, Ic, 


Proviſionen. 
153, Mai, $7.70; Yult, 87.80. 
— Mai, $7.15-$7.174; Juli, . — 


eltes Schweinefleiſch, Mai, 
Juli, $14.80. 
Schlachtvieh. 

Rindpieb: Beite „VBeeves“, 1200-1400 —88 
85.20 85. 00 per X Bid; RA rad bis ausgeſuchte 
fhwere Stiere, 4.8085 qute bis aus⸗ 
geſuchte Stiere, zum®erfandt, 8430. 75; aute 
bis ausgefuchte Kühe, per 100 Bid., 82.90-83.69» 
aute biß ausgefuchte Kälber, 86.00-87.25 3; 
mwöhnlihe bis mittlere Kälber, 3.0085. 5: 
Tera?3 Bullen, per 100 Bfund, 2.25—83.70. 

Ehmeine: Ausgefuchte bis befte (zum ee 
5.235—$5.4) per 100 Pfund; geimöhnlide bis 
gute, jchmwere Sälahthausmanre, %.05 ‚30; 
leichte, a Mr — 3495 8. 15; leichte 
—— 

Sſch a Beh =. ii ver KO Pfund, 
4. ws bis ausgeſuchte Yührlinge, 
rum: in Lambsẽ, gute big auss 
geiuchte, $5.40-85.0. 


(Marktpreife an * ©. Water Str.) 


Butter— 

gun extra, per —— 

* Dans snnnnnsrrnnenbenne = = 
Be — und. ...... 

per. Pfund. — J 
. 1, per Pfund. 0.15 
„Ladieß“, per Pfund 0.14 
Radivaare, frilde oennnnnnssonunsee 0.12 


Kemtäre, ‚Nu per Pfund... O. ‚10 
„Daifies“, per PBfunderueusnocnesen 0. 9 
Voung merican“, per Pfund... 0.10 —0.1 
—— neu, per Fe Bm Ndeoonenee u 
imburger, neu, ber Nd.onccose 22 
Si Brid, per Dfund.sosunsssconennee All —R 

— 

ri Waare, ohne Abzug von 
ee ver Dutzend (Alten aus 

rüdgejandt) nt, 0.29 —0.31 
Briige Waare, she Abzug 

Verluf, per Dupend (Kiften > 

gefhloffen) eunannnnnnnesssunsuere 


Geflügel, Kalofleiſch, Fiſche. 
Seflägel Geben 
ühner, das ® 


Deanusssanaseneee 


Sinte, bei u Tr ee Y 
“. J Tügel (gerupfü— ’ 
* Das Dlendrosnosilinen 2} 
übe das Pfund 


TREE, 2 
* * 


—33 
fd... 00 0. 


ni Tr * oe hal. 


- 


Schwarzer , Mdionoso 
Weiber Bari, per : 
iderel, ‘per. a kn eoases 
ehte, per P a Arne 
arpfen, per Pfund 
vu a he. per Pfund. 
J 
Eifer ee 
Halibut, per P nd. 
J— per. Dfunderooonunnnnene 
ale, per PBlund....enense» 
Seine per Bund. anne. 
trelen, per Stüd 
‚tout, per,Pfund 
Friſche Früdte, Gemüie. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte Be 2.75 —8. 
Zi troneıt, Ralifornia, pe = &.... 1.75 —2.50 
rtangen, Galifornia, Na 
— —— 
Bananen, „Aumbo“, Bündel....... 1.50 —1.75 
Lronsbeeren. ver Faß . ....... 7. —750 
KRopfialat, Louifiana, per Yak \ 
Rothe Rüben, Xouifiana, per 
Kraut, -Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Ralifornia, per Faß. 
Rofenfohl, per Quart 
— — u8 >. Rifte.. 


ZEB23- 225% 


2 


2s.)9, ↄNrsszesↄs e ↄ 
28 
— 


du 
Ss 


* 


bl 


2258 
2446 
535282888 


Zwi 

— * ee 

Mohrrüben, Louifiana, per Yak 
Tomaten, Ralifornia, 6 Körbe ........ 
Rettiae, biefige, per Dugend Bündel... 
Sellerie, Michigan, per Kite 

Gurken, biefige, per Dutend ... 
Epinat, Loutjiana, per Faßerreosonere 


bLLLLLLL> 
Sensunss 


2 


Bo „Ass n— 
rüne Schnittbohnen, $yloride, 
per Buſhel * 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per J 
„Dedium“ 


5% 


um gr 
SB 


Kartoffeln, per Buibel, in Gans 
adungen— 
Burbanks od. Rurals, beite, —— se —0.89 
Motpe, Der — 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


Kleine Anzeigen. 


Verlangtt Manner und Knaben. 
(Anzeigen vuter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


TheNRewVork vVife ——— Co. 

Ännern von gutem 

die al3 PVerfäufer in ihren Dienft treten 

wollen, außererdentlihe Gelegenheiten und ein Eins 

tonınıen für Lebenszeit. Wegen Näberem jpredht vor 
keim Manager der New Vork Life Infurance Co. 
804 Stockh Exchange er MWaibington und La 

Salle Straße, zwifgen 8 und 9 Uhr Vorm. 
Sfeb, frjonmi, imo 


Verlangt: Starker Aunge, im Butcher-Shop zu 
beifen und Orders auszufahren. Muß zu Kaufe 
Ihlafen. 75 Elifton Ave, Ede Garfield % 


Verlangt: Lediger junger Blumengärtner vom 
Lande, muß willig zu pe Arbeit fein umdb gute 
Beugniffe haben. 1152 N. Kedzie Ave. 


Verlangt: Bäcker-Gehilfe. De nah 3 


Uhr Nachm., 1288 Eaſt Ravenswood 


Verlangt: Aelterer lediger Maunn fir allgemeine 
Arbeit und zum fahren; keine Pferde zu beſorgen. 
Dr. Wagner, Armitage und Milwaukee Ave. 


Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Arbeit in 
Gärtnerei, muß mit Pierden mr tönnen. Eis 
ner mit etwas Erfahrung in der Gärtnerei vorges 
zogen. Nachzufragen Sonntag Bormittag in 2572 
Weit Adams Str., nahe 48. Ave. fria 


Velangt: Aunger Porter, 12 Oft Randolyg 
Str., Bafement. 


Berlangt: AYunger Mann, der etwaß vom Meats 
Market verjteht. Frank Petri, 6405 Aſhland = 
ja 


‚QVerlangt: Schuhmader, einen Schub:Shop zu 
übernehmen. 670 Augufta Straße. fanıo 


Berlangt: Ein Porter. 106 Randolph Straße. 


Berlangt: unge für Zigarren: Fabrit. 65 Ma: 
difon Straße. 


Berlaugt: Koh für Bufineb-Lund. 6110 Süd 
State Straße. 


Derlangt: Zwei gute Aungen, 14 Sabre alt. 
756 Lincoln denne, 


Verlangt: Ein älterer Dann für Saloun und 
Boardinghaus. Nadzufragen 14. und Arnold Str., 
Chicago Heights, oder 401 W. Frie Ste., Chicago, 
nad 6 Uhr AÄbends, 1. Floor, horne, 


Berlangt:  Tunger Mann ' für ABöderwagen gu 
fahren und fih im Haus und Shop nilglih zu mus 
hen. 181 N. Clarf Str. 


Berlangt: Ein Mann im Saloon:Geihäft. 12 So. 
Water Str. Xohn Haderlein. frſa 
a a ee a a Ze BE 


Verlangt: Guter Gafes:Bäderr ap wei Tage in 
der Woche. U. Kreuzer, 1376 good Str. 

Verlangt: PBlafterer beim Tag oder „Nob*. 8716 
Garpenter Str. 


Perlangt: Plumber beim Tag oder „Yob*, 6716 
Garpenter Str, 


Verlangt: Carpenter, 30 Gt, die Stunde. 6716 
Carpenter Straße. 


Verlangt: Porter; muß Empfehlungen haben, 
139 Sür Ganal Straße. 


Berlangt: Brefjers an Hojen. MO MW. Dipifton 
Straße. dofr 


Verlangt: Kollettor mit Erfaßrung im Anduftriat 
Anjurance-Gefhäft. Guter Verdienft. Keine Lapſes. 
59 Deardborn Str., Bimmer 715, zwifchen 8 und 10 
Uhr Morgens, dofr 


Verlangt: Erfter Klaffe Trodenreiniger für ftetige 
Ürbeit. Dye Houfe, 458 Wentworth Une, dofr 


Verlangt: Ein Mann für allgemeine Arbeit und 
das PBädergeihäft zu erlernen. Nachzufragen 8607 
N. Elart Str. bofr 


Verlangt: Ein Mann für ftetige Arbeit; qutes 
Heim. 458 Drate Une, Irping Barf. 


Verlangt: 
machen erlernen. 69 LaSſalle Ave. 


Verlanat: Yuperläffige Agenten und Ausleger für 
neue Prämien:Romane und Zeitfchriften, für Chicago 
und auswärts. $1.25—$1.50 pro Tag und #yabhr: 
geld. Mai, 146 Wells Str. 8fb, Iwx 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Unzeigen unter dieſer NRubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrener junget Bartender und Vorter 
wünſcht Beſchäftigung. Empfehlungen. Adr.: W. 
Abendpoſt. 


Geſucht; Ein deutſcher Wagenmacher ſucht ſofort 
ſtetigen Platz. nicht lange im Lande, oder irgend» 
welche Arbeit. Adr.: 8015 Pitney Court. 


Geſucht: Upholſterer, Deutſcher, D eingewan⸗ 
dert, juht Stellung. A. Schulz, Nr. B. Str. 
Baſement. frſamo 


Geſucht: Intelligenter Herren⸗ u. Damenſchneider. 
z3 Jahre alt, ſpricht engliſch, polniſch und deutſch, 
fucht pajjiende Stelle. Aam, 39 W. Dipifion Etr. 


Geſucht: er Deutiher, Tann enalif 
lefen und fchreiben, fucht irgendwelche Beihäftigung, 
Offerten, 598 Nord Glark Straße, 


Geſucht: WTejähriger lediger Deutiher fuht Bes 
fhäftigung. Salzmann, 318 W. Divifion Str. fria 


Gefuht: Deutiher, 0 Yahre alt, fpricht böhmtich, 
fucpt irgend eine Beihäftigung, verrihtet Saloon: 
Arbeit, faın aufwarten, en in ber Rüde. ©. 
Reiter, 271 Wells Str., 2. Floor. 


Geſucht; Brotbäder fucht ftetige Stellung. 17 
Orchatd Str., oben. 


Geſucht Suche Stelle in Kohlenhof. Sichofsti, 
4736 Wincheſter Abe. 


Geſucht: Zweite Hand an Brot ſucht ſtetigen Platz 
auf der Sudſeite. Dudwitz, 8817 rpenter es 
ja 


Gefudht: Yunger, Träftiger, intelligenter Mann 
ucht irgend eine Beihäftigung, Fieht nit auf hos 
n Lohn. 49 Gleveland Ape., 3. floor. 


ee reine 
Geſucht: Junger Mann, 18 * enaliſch 
und ran dit, mwünfht no nige Vertretungen 
uter Teiku nusfähiger Wirmen für Stadt, Staat 
Utneis — iSconfin zu übernehmen. Übr.: F. 
6 Abendpoft. 


 Sehnät: Mormann an Brot ſucht Arbeit in Pleis 
ner PDüderei. Mbdr.: $. 313 Mbendpoft. mifemo 


a Guter Borter, kann au Bartenden, tum 


E. €, 39 ©. Eanal Sir. 


ee a — 
deutſchert u Drehbankar⸗ 

pt, 8 — * im Lande, fucdht we Bi e ey 
Srinrih, 15646 Mörtie Une, — 


Verlaugt: Arauen und Nadchen. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Zabrilen. 4* 
langt? Gutes Raſchinenmãdchen a en und 
- Allntes, dutes enden Ir Overcafing; Met 
—— 108 Yugufla 


— Be ——7 in — 


* 


F 
— 


Läden und Sabrifen. 


Glode⸗ Men u 
t Morgens beim Euberintenbenten |“ 


„he Baier, 
State, Adams umd kick Straße. 


Operat & Wai 63 N 
0 sa ware — dettaufen: Wegen Krankheit⸗ ah 
Made 


Ein Mädchen für Blumen zu machen, 
und auch im Wholeſale Pu a une zu arbei⸗ 
Weistopf & Eos, 156 1 


: Mädchen mit etwas Erfahrung in der 
* igung von Einjegnungssktängen; ftetige S 
Baumann & Co., 84 Wabafh Abe. 


: Erfahrene Mafhinen-Mädhen an Dar 
menz- Mäntel und -Slirts. ; 


VBerläuferin für Raffee: a. 
deutſch engliſch ſprechen. W. 
nahe Hoyne Avbenue. 


: Maichinens und Handmärhen an Ro: 


den. Shellitrom, 161 &. Ontario Str., nahe Well: 


Armiloch-Baifter an Shop: 


197—131 Haddon Une. Motbgieber vun. 


zweite mann; 
, Sundmängen an Männer:Röden. 
Zwiſchen Paulina Str. 


u an ofen, 
Arbeit. 804 N. Wincheſter Ave. 


an für Kleidermaden. Trun Er 
67 Weit 6: cago Avenue, 


zum Hoſen Finiſhen. 7 
Clybourn Avenue. 


at: Eine Gouvernante bei drei Kindern un— 
Muß der deutſchen und engli— 
ſchen ‚und wenn möglich der franzöjiichen Sprache 
Kin Unterricht zu geben. D 
Mub in nüchfter Zukunft 

ne Reife nad I mitmachen. Zu er fra⸗ 
den 1932 Oatdale Ave. 


ter ſieben Jahren. 


Stellung im Milwaulee. 


; Junges Mädchen in Hausarbeit mitzus 
Pa Dayton Str. 


l : Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 


Zr Mä’chen für Hausarbeit. — 


3 Mädchen für allges 
meine Saußarbeit. 
635 Sid Aihlend A 
at: Mädchen für allgemeine 
573 Nord Robey Str., 2 
für Hausarbeit, 
Webiter Avenue, © 


t: Gin Mädchen ei BIER zu helfen, 
259 Mebiter Avenue, 2. 


—— judiſches — für Sausarhett, 


: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
R ‚814 Wilfon Une. 


Eine gute Köchin für Boardingbaus, 
muß deutfch und polniijh fprechen. 


Str., Chicago Heights, nad 6 Uhr Abends, 


: Gin Mädchen von 15 Ya 
its. €. &. Hab, 19 
nahe Milwaufee Ave. 


ze 2 — mit oder ohne 


Mädchen für Küchenarbeit, 


5 bis 16 Jahre, 
nahe Newberry Abenue. 


gt: Mädchen, 548; ſowie Kindermädchen. 
372 Garfield Avenue. 


Ein gutes Mädchen für 
‚ muß engliih fprechen. 


Gin nettes Mädchen 
: Eine alte Frau findet gute Stelle.— 


: Gute deutfhe Qunchlöchin für Bujineb- 
‚ muß jelbftändig tocden. 
197 Wells Straße. 


für allgemeine Hausarbeit. 
9 E. Chicago Ave. 


Deutfches Mädchen * 3 
46 haus arbeit und. fochen. 
Irving Park Blrd., nahe Clark er en 
im Lunck-Room. 


ae Frau für leichte 


tes Mädchen für allgemeine Hauss 
1741 Deming Place. 


at: — für allgemeine Re in 
feiner Familie. 


Weltere Frau für — Sauter 
beit ih in einer Heinen — 
Läutet die Glode. 


W. Fellers, das einzigfte, größte deutich- amerilani⸗ 
ſche Vermittelungs⸗ Anftitut, R. 
Sonntags offen. Gute Pläge und ante 
Mädgen "prompt bejorgt. Gute — Im; 
mer en Hand. Tel.: 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen ımter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


: Siweite Köchin Fucht ſtetigen Platz in et: 


nem „Renaurant in der Stabt, jheut Feine Sonns 


28 W. Fullerten Ude. 
ht: Gute Rain fußt Gtele im Ealoon oder 
grau e just Ziäe für — und ou 
— einige ‚läge Pr eg un) 
Geſucht: Aeltere ahtbare Frau 
3 Nahzufragen: 455 
: Sude Pla zum mafchen. 


ıht Stellung als 


: Frau wünfht MWöchnerin aufzuivarten un 


Se arbeit mı tzuthun. 709 N. Halfted Etr., u 


Haustälterin fucht Stelle — Wittwer 
mit — Kindern. 5 


: Eine erfter Klaffe Köchin fuht Stelle Für 
Suche Lund und Short Orders oder n zu 
Si Une, nahe Soutbport, 


Aunge deutfhe Frau fuht Mafchpläße or 


und auker dem —5 er zum ——— 


Anſtaͤndiges, qutes deutſches — 
au, "etwas om Kochen verftebt, 


Saloon vorgezogen. 646 Carroll be. 


Berlangt: Männer und Yrau-n. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Knaben und Mädchen über 14 Ya 
a in der Tabak⸗Fabrik, 137 Diverſe 
nahe Elſton und Weſtern Ave. 


Nechtsanwälte. 
IE unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


red. Plotke, — Rechts anwalt. 
echts ſachen prompt F i 
len Ger: ten, Rath um 

io" DOsgood Str. 


Beutiüer Anwalt praktigırt F allen Gerichten. 


Koch, erſter Fluͤr, W Waſhington 2 


—86 
Anwolt und Rechtsberathet. —* 
Atwood Buildin 


eine En 
, Zimmer WI—908. Telep 


> Main 3658. 


Arbeiter: Schub: Gcjellichaft. 
Berjahren, Schadenerfahrffälle. 
Nechts ſachen. Sprecht d 
ton Str, Tel. Main 


— Wegen — 
nz 509, 171 Bent 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Tentts das Wort.) : 


a laubigungen (Udnotle 
apeittaberige tüchesinlonmen (Articles o 
—— (de * 


Seae: * * — Buy 


Wechſel — Geld nach allen Welttheil ; 
— beiorgt in Europa u. ng 
iers = Dearborn Str. 


abg cabt * t — 
vie, he — 
Aljenz* 


baum Sons, Ba 


—— 


nur billig 
tocery⸗ = ae: "Cintide 


fra Ei 4 — * im Chicago gelegenen, 


den Üpenue, 


J a b neuer Waaren; feine Kontur» 
ne 3 ee — ſofort in den Store, 
EX 


n mit Zigatret, Tabak, Zuderwaaren, Piüchtens 


Sipraren, Badiyaaren und Retiond. Gute Lage. — 
Mür.: F. 83 Abendpoft. 


"Zu vertaufen: Saloon nahe Stod Yards, bill:g, 
wegen Krankheit. Vorzufprechen bei Beutker, 1359 


"Met 48. Straße. 


Zu -verfaufen: Gutgebendes- Schneider = Gejäft 
Mrantpertshalber zu verkaufen; billige Miethe, mit 
Sder ohne Waorenlager. - 8947 Commercial Avenue, 
South: Chicago. 


Zu verfaufen: Mild:Geidäft. 14 Diverjey Court. 


Zu verlaufen: Xabal:, Zigarrene GCandysStor?, 
lmpändebalber billig zu verfaufen; Store mit Mob» 
nung $10 Micthe; guter Niah. Vorzuſprech· n 
Samſtag und Sonntag, 221 Wabanſia Ave. 


Zu verkaufen: Fein eingerichteter Ed-Saloon mit 
Reitaurant und 12 möblirten oder unmöblirten Zim— 
mern, qutes Geichäft, billig. Nahzufragen 288 E. 
Rortb Avenue. 

Zu verlaufen: Ein Meines Hotel mit Buffet und 
Reitaurant, Nordfeite, billig, feines Geihäft. Adr.: 
O. T. 1601 Abendpoft. 

—— — — ner 

Zu verlaufen: Gin guter Saloon, 80 Jahre altes 
Geſcheft, Tanzhalle und NRoomingbaus und mit 
fümmtliher Einrichtung. Nur 2 Miethe per Mn 
nat. Verfäufli wegen vlöglich, eingetretener Krant: 
beit. Adrs;ı F. 377 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Vortrefflider Saloon, nahe Cour:s 
haus; qute Denfe, 81800. Dinge, 12 State Sir. 


„Dinge“, Geidäfts matter, 12 State Str., verlauft 
Soteld, Saloons, Reſtaurants, Bäckereien, Groce— 
ries ete. jdl, momift, 2w 

Zu verkaufen: Ed-Grocery wegen Krankheit. — 
FR Wallace Straße. dofriaion 





Zu taufen oder für Property zu tauchen welucht: 
Buten Saloon mit Boardingbaus.- Ulrihs, 39 Ta 
Sale Straße. dofr 

Verlangt: Guter Wirth. Zu erfragen: Northieits 
ern Brewery Nr. 2, 3. Str. und Genter pe. 

dofrja 


Bu faufen gelacht willig Saloon mit 2 Hallen. 
Silorra, 7 Sid HBallten Str. 11feb,iw 
8900 taufen beitzahlenden Saloon anf der Weis 
feite. Siforra, 7 Süd Halited Str. 11feb, Im 
Wer Geichäfte taufen, verkaufen oder vertauſchen 
will. wende ſich vertraucnsvoll an Sikorra, 7 Si) 
Halſted Str., Südoſtecke Randolph Str. 11feb, 1w 
Zu verkaufen: Saloon, muß verkaufen. 39 Julian 
Straße. doftĩc 
Zu verkaufen: SKoblenhof. Laundrp, Hotels, Re: 
ftaurante®, Bäderei, Groceries etc. Sitorra, 7 Süd 
Halfted Straße. 11feb,1m 
20 kaufen flottgebenden Saloon mit Poarding: 
baus, $3000 jührlicher Gewinn. Sitorra, 7 Sid 
Halfted Straße. 11feb, 1:0 
Bu verkaufen: Gd-Grocery, billig; Tabak, Zigare 
ren, Milch, Päderei, Delikateifen etc. Adr.: W. 
908 Abendpoit. midoft 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gutachende 
Mäicherei mit Mafchinerie, geeignet für Mann und 
Frau zum Petrich. Adr.:? W. 9% Abendpoft. 

10fb, iv 


Zu verfaufen: Büderei auf der Norbiweftfeite, mit 
auter Einrichtung, 2 Wagen, 2 Pferde; muß ber: 
faufen wegen anderem Geihäft. Adr.: W. 099 
Abendpoft. midofrſaſo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erfahrener und durchaus praktiſcher Buchhalter 
und Geſchäftsmann, 10 Jahre in Ghicago_thätig, 
underbeiratbhet, mit vborzüglichften biejigen Gmpfeb> 
lungen und der deutfhen und engliihen Sprade in 
Wort und Schrift mächtig, möchte ji mit 500 oder 
10M Dollars an einem qautgebenden, ftreng reellen 
Geichäfte betbeiligen. Probezeit, während welcher 
fein Gehalt beanjpruht wird, vorbehalten. Wpr.: 
U. 104 Abendpoft. dofrfamo 


Theilbaber gefuht: Welterer Mann twünfcht einen 
Betrag anzulegen in Tleinem Gefchäft bei chrlichir 
Berfon. Adr.: U. R. 163 Ubenpdpoft. 

Iheilhaber gaefuht: Frau mit fünfhundert Dois 
lar8 in einem etablirten Reftaurant. Adr.: W. 4 
Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


“ Zu bermietben: Ginige gute GE-Saloone. Stand» 
ard Brauerei, 12. Str, umd Gampbell pe. 
l1feb,10X 


Zu vermietben: Schönes großes Flat, 7 Bimmer, 
Zu v tb ch arohes Flat 8 t 
88, mit SFurnacesHeizung. 69 Grant Place. feia 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Anftändiger Boarder. 8 Elpbourn 
Ave., 23. Floor. 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 355 Fifth Ave. 
Topflat. Scheidt. irſa 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Durchgreifende — an 
Bianoß 


Ein rüdfichtslofer Nad: Denkt 
Räumungsverfauf don 0 
einen Pianos, an melden 2 Preiſe ohne 
usnahme heruntermarkirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein bocfeines Piano 
au erhalten zu einem 
unerbört billigen Bor und 
au den leihtehten edingungen, 
Gin ganz neues Biano mit Stuhl und Dede ab» 
geliefert es Anzahlung von 8. 
an; neue Piano 
8250 Großes modernes Mahagony Uprigkt.. ..$150 
$275 Moderne Mahagony und Dat Upvigbis. .$175 
8300 Elegantes Mahagony, Walnuk oder Dat 
— 8200 
8400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
ee zu räumen 
25 Großes abagony Upright, Schhoninger.. 
00 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen.. 
$250 Biano PVlayers, jeßt..nensonennnnnensene: 12 
$125 Piano viavers jeßt 
Die Lifte umfaht Hardman, Behr PBroS., 

Lefter, Hobart M. Cable, Harrington, Rroeger, 
Ehoninger, Malworth, Rembrandt und viele andere, 
Gebraudte Piano. 

600 Steinway Upriabt, in gutem Auftand....$200 

8900 Modernes Mahagony ajon & Hamlin 
Grand, jo gut wie neu 

6150 Modernes ranzöjiihes Walnut Upright 
De RR: sn enunascheneseanaenee nee 225 

875 Größte Sorte Kimball 5 

$400 Größte Sorte Bauer . 

8550 Modernes Mabagony Mafon & Hamlin 
Upright, mie 

8375 Gilbert & Co. Upright, febr fhön 

400 Modernes Mabagony Upright Hallet & ni 

9 


8, in gutem Zuftand...... $125 
8500 Modernes Dat Majon & Hamlin Upright, 
fo gut wie neu 
5900 Schönes modernes Dat Majon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Reue Eitey und Mafon & Hamlin Ehapel Orgeln 
zum balben Preis. 
Barlor:DOrgeln, $10 und aufwärts. 


Rleine Anzahlung. 
Abzahlungen nach Wunſch. 


Rotyihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 

10jan*% 
Verfchleudere mein Mahogany Upright Piano, ils, 

fig für Cajd. 485 Aihland Boulevard, 1. Flat. 
eb, 1m 
805 faulen ein feines PBeaje Upright Piano. 

monat. . Groß, 59% Wells, nahe North ee 
tb, 1 


Zu derfaufen: Elegantes neue Piano von Ha: 
feinſtem Fabrikat; — brauche Geld. Adre: 
F. 323 Abendpoft. 6feb,1io 


Kaufd: und Bertaufö-Angchote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Guter Ulfter zu, verkaufen, billig. 68 Nord State 
Straße. 
— — — — — —— — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 
ſAnzeigen uater dieſer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


Zu verfaufen: Zwei Pferde: 5% Newport Ave. 


friz 


Muk verlaufen: 80 Bramereis, „ Exprebpferde, Stu: 
ten, mande Stuten tragend, 7 bis 9 Nahre al: 
15 Eorneha Str., nahe Milwaufee Une. frja 


"run verfaufen: Drei ante Pferde, billig, da 
der Cigentbümer- erblindet if. 162 Newton Str.. 
nahe Sineoln und W. Dipijion Str. 


3 verlaufen: Dillig · Plattform Spring Wagen 
3 — ebenfalls leichten Tod⸗Wagen. 
su @. Chicago Üdenue: frfafon 
— — — — 


Bier große — derantiet 
—* —— 


er, 


3 R * eig entyn 


* KT 


fen: „ 
— —8 "ie Bi 
eılen dom — delegen. wegen — ·n 
Alters und Krankheit der Frau... M. je 
455 Shrelds pnus ; 


Im m m m m — nn 
Habe a ihöne Karmen in Wafhburn County, 

Wis., die fih als feine Keimflätten und gute Geld: 

anlagen eriveiien werden, Radenzel, 8 Late Str 


* 


Zu verlaufen: Farmen in Ottawa Co. Mid, 
einer Nacharſchaft von Chicagoern. vreis ur si 
0 per Uderr. 5. T. Conrad, Robinjon, —* 
* dfeb, Iw 


Su verkaufen: Gute Farmen vom. $10 per Uaer 
aufwärts auf leichte. Abzahlung. Richatd A. Koch 
Co., 9 Waſhington Str, —XR 


Nordweſtſeite. 


W AL NR. 
und Sumbofd Zu 
mehene 8 mer Aka Si Du een Be 
ment, 2 Alods füdlih von & ing Part Boulevard 
Cars, 3 Blocks öftlich von € ff nd 3 Alods nörd: 
lid don Belmont pe, Cars, Ygent wohnt 9194 
N, Humboldt Str. 7 er 
— moderne e er Häufer 
teinsBajement, 210, 214 und 215 m 
Str., 1 Wlod mwehtlih vor Telmo Fed dit 
von Elfton und California Ane. ta, otten find 
30 bei 125 Zub. Agent Sonntags don 24 Uhr 
in 210 8. Melrofe Str. Sewer, Waiier und Gas 
in allen Käufern. „Leichte, monat Absablunaen. 
Office — offen. — 
ernft Melms, 6 Hümer 
l5in, frfa* "Ede Milwautee ıı. n Abe, 


— — 


Zu verkaufen: Brichhaus, 4 Stodiverke und 
ment; Brei 815,50. 1134 Mi Tmaufee Ude, 


Südweſtſeite. 
ge verfaufen: Spottbilig— Schr atıte Geihkrt 
ede, Drietbe 800 pro Monat. Gut e5 Gebäude, Kar 
beres 1004 Welt 2 2. Str, 1. Plat. 
— —e — — 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: Auf Berlangen übermitteln mi- 
Käufern und Brofers unfere 14 gedrudte Lifte 
ichreibendn 180 Qargains in Chicagoer Grunde 
thbum. Greenebaum Sons, 83 Dearborn E:r 

Habt Ahr jchuldenfreie Lotten? Wir baum — 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit 
rem Gelde. Keine Koften, keine Rommifi - 
Richard U. Koh & Eo., HB Washington Strake. 

16jep,X* 
— — — — — — —— 


Finangielles, 
Mnzeigen unter biefer 8 Rubrit 2 Gents bes Bert.) 
Geld zu verleihen ent City Bropertv, — 
Zinſen, keine — monatliche Abzahlunge: 
wenn gewünſcht. J. H. Kraemer K Son, 81 umd St 
LaSalle Str., Sams 401 und 402. — — 
Zu verleihen: Privatgeld auf Gubiiiisniten zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: B. 860 Ubenppoft, 


} 


TdegXbw 

Greenebaum Eon, Bankier, 3 und 5 Tea 
born Straße, verleihen Geld anf Ehicagoer Grund» 
eigentibum zu den niedrichten Raten. 4jeb,txX* 


— — ———— — 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Kine Sppotbel, Niedrig, 
Raten. Lichte Abzahlungen. Zi mmer 16, 86 Waſh— 
iroton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. — 


— — 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höde. 
auf debautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen, 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. idjlx⸗ 


— — 


Zu leihen geſucht: 200 auf mein Framt Wohn⸗ 
baus, Steinsffundament, in Englewood, neu und 
modern. Ude. U. 18 Abendpoft. 7feb, Iwx 
en 

Zu leihen geſucht: Ich wünſche eine Anleihe von 
R20 auf mein neues Brick u. Steinhaus in Ken— 
wood. Außergewöhnlich feine Lage und Sichechet. 
Adr. W. 921 Abendpoſt. if 


Zu leihen gefuht: Von Privratmarn eine Anleihe 
von 1300 auf Wohnhaus, fjveben fertig geworden. 
An Norpmweftjeite. 6 Prozent Zinfen. Ar. WB, 034 
Abendpoft. feb7,10& 


Zu leihen gejucht: $1800 auf mein neues 2siylat 
Gebäude an der Süpfette, Privatleute ———— — 
Adr. F. 309 Abendpoſt. 7feb, 1wx 

Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telebhon_ zum 59. 9. D. Stone & Co., 
206 Sa Ealle & Njan® 


— — — — — — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld au ORTEN 


Ehrfiße Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Mir leihen Euch das Geld nur der 
Un) ſen wegen, nidt um Gute Gaben zu erhalten. 

arum lalfen mir die MWaaren in Eurem Befik. 

Darledben von $X bi3 2200 unjere 

Spezialität. 

63 erben feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr tünnt. das Darleden in Euch 
pafienden Ubzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und 'aiifhören, Zinjer 
zu bızablen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu mahen wlinfht un» 
ehrlich und reell bedient fein wollt, jpredht vor bei 

A. rend, 3jank” 
95 Dearborun Straße, Zimmer 45. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago M ortaage Sovan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
“OreEN te age Soan Company, 
120 W. ‘Raditon Str., Zimmer MR. 
Südoſt⸗Ecke Dalſted Straße, 


Mir leihen Euch Ge ed in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Vianos, Mtöbel, Bterde, Wegen oder ır 
gend welche gute Sicherheit zu den billieften ds 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemast 
iverden. — Theilzahlungen ierden zu jeder Zeıt 
angenourmen, wodurd die Koften der Anleihe ver» 
ringert werden. 

Chicago Mortaage LSoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 

Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an aut: 
Leute zu, den billigften Raten und leichteften Pedin- 
sungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunjch des Käufers, Keine Deffentlichkeit oder 
KRoiten für Papiere. Yang etablirt und verantiwort- 
liches Geſchäft. a mit Bergnügen ertheilt 
Spredt vor. Otto E. Boelder, 70 La Salle Str 
Sinmer 34. 29ja,3* 

— Chicago Eredbit Company 

85 Dearborn Straße, Zimmer 704. 
Ihr könnt heute Geld belommen — auf Möbel, 
Nierde, Wagen, en. — Scheine, Dies 
manten oder jonft etwas. ein Auffhub, feine 
Schwierigkeiten. PVertraulih. Leichte Abzablungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. 14jan, imo? 


Unterridt. 
(Unzehem umier biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 





Derlangt freie? Programm meiner Schule fir 
Kleidernähen, mut und Schnittzeichnen. 
Iga Goldzier, 
9. Floor, Mafonte Temple, 1203, 


Wem daran gelegen, die englifhe Sprache In fur: 
er Zeit gründlich zu erlernen, wende jih an P. F. 
Sompart, 125 ©. Clart Str, Bimmer 72. 

Wan,mifri Im 

Graliich Tejen, fchreiben umd jprecdhen lehrt Herren 
und Damen ein erfahrener Lehrer, Ubends. Re: n 
Hafien $5 für 20 Lektionen, 320 Mohamt Str., 
Gentre Etr. 11feb 


. 


Schule für das Kleidermahen gu erlernen fü 
Mädchen oder Zaun: guter Vehrplan file Zufchne 
den und Anpatien. Abendfhule. Mrs. Herzog, 204 
€. North Avenue. dot 


Unterricht in Franzöfifh ertHetlt europätiher In’: 
verfität3-Diplomirter; fpricht deutih und ngliio. 
Adr.: U. 133 Übenppoft. 


Schmidt's Zanzihule, 601 Wells. Klaffenunterriht 
Freitag und Sonntag. 617 N. Glart Str. Mittw. 
l4ian, imo? 


Batentanwälte. 
(Umgeigen unter biefer R Rubrit 2 Ente das Bert.) 


Batente-Dffen Übends von 7 bis 9 
Montag, Mi .. und Samftag; täglid von 8:0 
Morgens bis 5 Uhr Nahm. eijhüst Eure 
Ideen. Kein Patent, feine Berabl — Br ul 
tation frei. Gtablirt feit 1864. 1 2. 
Stevens & Co, 163 Randolph Str., Floor. 
Zel. Franklin 481.  HauptsOffice in — 

an*® 





Satente erlangt und Geihäftsmarken regiftrirt im 
allen Sändern. Ronjultation frei. — über Patent: 
(in enginder Sprade) frei. 7% — tägtıa 
95.30, Montag Aben» 6:30--8. ®. 805 
älteftes dentiches PBatentbureau im Se immer 
45,. 161 Randolyh Str. Notæij 


Patent: bejorgt, Adcen berbollländigt; Datent⸗ 
und techmifche Zeichnungen. Dlomfran & Eo., deut 
ihe Patentanwälte, 09 Chicago Opera * Se. 

a 


Bud über Batente Es zugeihidt. Robert Mlod & 
Co. illee Bidg., Gbicago. fep21, frfomomı* 


Nummlier & Rummler, ventide tegt: 
Unmälte. 1400 Tribune Building. u 


Möbel, Sausgeräthe x. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


S ei Möpel einer Wri 
ntilie en 
an RO Racine — zu Fu vet. 





— — — —— — — 


Mein Ruf 


—— Br 


als erfolgreicher Arzt in ber Behandlung bon 


Rrampfaderörud, Belwerden, , 
Prival-Brankfeilen und ver: 
wandle Krankheiten 


J. B. WEINTRA 
nerfranfgeiten. bat bleibt, 
Barlors über 

flißtung auf in Behandlung zu 


I treten, wenn Ybhr nicht bollitändia 
Diefe Bunkte befprehen und Rath ertbeilen mar meine Lebensarbeit, und 
mir Vergnügen, das zu tbun. Ich babe Vertrauen genug 


bat fi aufgebaut auf jahrelanger Prarid. Ye länger 
die nötbige Behandlung verfhoben wird, 
lider und fomplizirter wird die Krankheit. 
Wiener Speztalarzt in Män- fices Be — fo er eritet, daß. alles abjelut dr 

und ein ber 


beito geführ- 

Meine f 
aulihes Geipräß in meinen 
Euer Leiden legt Cub nit die Per- 
überzelugt ſeid. 
bereitet 


Hei⸗ 


in meine Fähigleit, 


lungen zu erzielen, und ich gebe Euch eine ſchriftlice Garantie, Euch zu heilen. Kon⸗ 
fultation in der Sffice oder brieflich frei und — 


Sprechſtunden: Täglich von 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Montag, Mittwoch und 


Freitag von 8.30 Vorm. bis 6 Uhr Abends. Sonntags nur von 10—12. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt dom 


New Era Medical Institute, 


Das größte medizinische Inftitut im Weiten. — 3. Flur, 246248 State Strafe. 


Gegenüber Rothfhild & Eo.’3 Department:Qaden. 


Kälte. 


Winterjtigge von Qotta Girgenjohn,. 


„Sibirifche Kälte!” rief meine Yrau 
mir zu. Gie war in meine Arbeits- 
ftube getreten, um mich zum Morgen: | 
faffee zu rufen. 

„Sehn Grad Reaumur“, erwiderte ich. 
„Du bift eine Sübländerin, Anneliefe, 
zehn Grad ift für Sibirien Frühlings— 

‚ witterung.“ 

„Ach!“ entgegnete meine Kleine Frau. 
„Du follteft Dich vor dem Kaffee nicht 
daran machen, meine Worte zu zer= 
pflüden. Wir haben heute endlich den 
eriten Yroft. E3 hat gejchneit, und der | 
Grunewald fieht märdenhaft jchön 
aus. Gieh ihn Dir an, Herr Profej- 
for, und fomm; die Jungen warten.“ | 

IH Ichaute gehorfam aus dem Yen- | 
jter und faß bald darauf an der langen 
Tafel, vor mir die vampfende Kaffee: | 
taffe. Ym Zimmer herrichte Ymielicht. | 
E3 mar früh; denn wir, das heißt ich | 
und meine zwanzig Penfionäre waren | 
Sculleute, ich Iehrend, die Jungen ler= | 
nend. Unnelieje hatte die Lampe aus | 
gelöfht, um die erften Strahlen ber | 
aufgehenden Sonne zu begrüßen. Eben | 
flammte der Winterhimmel glühend 
auf; ein Strom rothen Lichtes über: 
fluthete die Schneelandfchaft und funs ; 
felte auf den meißen Tannen. Die 
Jungen fahen mit glänzenden Augen 
auf die Pracht und blidten dann mein? 
Frau ermartungspoll an. Annelieje 
nidte ihnen lächelnd zu,und ich erfann= 
te, daß ein Komplott gejehmiedet mor- 
den war. ch befchloß daher, Außerjt 
borfichtig zu fein, und vertiefte mich in 
die Morgenzeitung. Anneliefe holt eine 
Zigarre. 

„Franz!“ 

So, nun platzt die Bombe — „Du 
wünſcheſt, Annelieſe?“ 

„Franz, morgen iſt Kaiſers Ge— 
buristag und alle Jungen haben frei.“ 

„Dieſe Neuigkeit iſt bemerkenswerth, 
um fo mehr, wenn man bedenkt, daß 
hier in der Zeitung einige Spalten mit 
darauf bezüglichenNotizen gefüllt ſind; 
auch iſt meines Wiſſens der 27. Ja- 
nuar nun ſchon ſeit Jahren ein allge-⸗ 
meiner Schulfeiertag. Trogßdem bin 
ih Dir für Die rechtzeitige Erinnerung | 
dankbar. ch werde bei der Schulfeier 
pie Kaiferrede halten und will in mei- | 
nem Zimmer über fie nachbenfen. ‘hr 
aber, $ungen, macht Euch fertig, es ift | 
ein viertel auf acht!“ 

Died war, wie ich hoffte, ein guter 
Schadhzug, denn Anneliefe hatte einen | 
heiligen Refpeft vor Amtsreden und | 
war fonft ftet3 die erjte, die Knaben | 
zur Eile und zum pünftlihenibmarfc 
anzutreiben. Sie jchmwieg auch, aber 
zwanzig YJungengefichter fchauten fle- 
hend zu ihr auf, und fie war eine ta- 
pfere Bundesgenoffin. Gerabe als ich | 
entwifchen wollte, legte fie ihre Hand | 
auf meinenArm und fagte: „Betrachte 
nur noch einmal den®runemwald. Sieht 
er nicht prächtig aus unter dem Kalten, | 
blauen Winterhimmel? Die belebende | 
Luft, die Sonne, der Schnee, alles | 
Iodt in’3 Freie!” 

Ach mar fpradlose. Was! Mollte | 
vieje Heine Frau mich, den Oberlehrer, ; 
und bie ihm anvertraute Schaar zu 
einem Gange in den Wald verleiten, ' 
jegt, wo Pfliht und Gemwiffen zur 
Schule riefen? DO, Weiberfinn! DO, 
Pädagogik! Länger konnten die Junz | 
gen aber nicht jchiweigen, der älteſte 
trat vor und fprad: „Herr Profeffor, | 
wir haben ‚geftern vorgearbeitet, mor= | 
gen ift frei, wir möchten heute nad 
Tifh gern nad) Schildhorn gehen. Wir 
find alle fhon um zmölf wieder zurüd, 
denn zwei Stunden fallen wegen ber 
geplagten Heizungsröhren in denstlaf- 
fen aus und —" 

„In Schildhorn wollen wir Saffee 
trinken,“ fiel Anneliefe ein, „ich habe 
geitern Kuchen gebaden, und mer weiß, 
ob e8 morgen noch) friert. Und da Du 
heute morgen aud) frei bift, fannft Du 
jeßt bie Nede ausarbeiten, und mir 
eſfen pünktlich um zwölf zu Mittag!“ 

Sie ſchwieg und alle Jungen ſtarr⸗ 
ten mid an. Kein Barbar hätte es 
fertig gebracht, dieſen vierzig bittenden 
Augen zu mwiberftehen. Ich gab meine 
Einwilligung, fügte jebod dem glüd- 
verheißenden Vorberjah, der bon ben 
Knaben mit Jubelgeiährei, von meiner 
Frau mit einem öffentlichen Kuß be- 
{ont murbe, en me Nach⸗ 

inzu: „ in zum Spaziergang | 
ng — * in der Schule alle 
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ſich mein Empfinden 
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glatt durchfommen, alfo zu heute ges 
lernt worden ijt.“ 

„Na,“ rief Kurt Ehrlid, „dann 
fimm man, Hans, pauf’ mir no) mal 
ein bisfen unterwegeng!“ 

Die Knaben ftürmten fort, und in 
unjerem großen Haufe wurde es fehr 
ftil. Meine Frau mar in der Kinder- 
jtube verfchwunden, wo unfere Privat- 
finder, unjer einjähriges Zmilling?- 
pärchen hauften, und ih Jaß am 
Schreibtiſch. 

Nach einigen Stunden trat ich an 
das Fenſter. Ich hatte oft den Win— 
ier und feine Schönheit empfunden, 
heute wurde ich mir jeiner Yurchtbar= 
feit bewußt. Die Kälte hatte das 
warme, pulfirende Zeben in der Na= 
tur durchdrungen, zum Gtillitande, 
pielleicht zum Tode gebracht. Wie piel 
Wild würde diefem plößlichen rote 
zum Opfer fallen, wie viel Menfchen 
mürben frieren und erfranten! Mich 
fröftelte, und ich wandte den Blid von 
der Außenmwelt auf mein behagliches 
Gemad). 

Anneliefe trat ein, auf jedem Arm 
eines unferer Kinder. Gie lachıten 
und griffen nah der Mutter Haar. 
Diefe hielt fie mir Hin und jfagte: 
„Rimm Ein3 und halte e3, ich jeße 
ein auf den Teppih und hole ben 
Wagen; fie follen fehlafen.” 

Die Zwillinge wurden ber Einfad)- 
heit megen ftet3 „Ein“ genannt, 
denn fie waren ſich ſo ähnlich, daß 
ſelbſt Annelieſe aur mit Mühe feſtſtel— 
len konnte, welches Heinz, welches Lie— 
ſel war. Sie ſaßen zu meinen Füßen 
auf dem ſchwarzen Fell vor dem Ka— 
min. Mit gerötheten Wangen, blanken 


Augen ſaßen ſie da, jauchzend, lachend, 


lebend, und draußen im Gegenſatz zu 


dieſem behaglichen Bilde ſtarre Kälte! 


Annalieſe rollte den Wagen herein, 
Eins und Eins wurden hineingepackt 
und nach kurzer, energiſcher Gegen— 


wehr vom Schlaf übermannt. 


„Sieh doch,“ rief meine Frau, „der 
erſte Schlitten!“ 

Aus der uns gegenüberliegenden 
Straße kam ein Gefährt auf unſer 
Haus zu. Zwei dampfende Schimmel 
zogen den Muſchelſchlitten, gelenkt von 
einem ſteif und regelrecht bis an die 
Ohren im Pelzkragen verhüllten Kut— 


ſcher neben dem ein ebenſo ſteifer Die— 


ner mit untergeſchlagenen Armen ſaß. 
Jetzt fuhren ſie an unſerem Hauſe vor⸗ 
bei. Im Schlitten ſaßen ein Herr und 
eine Dame, vor ihnen, auf dem Vor— 
derſitz, ein ungefähr fünfzehnjähriger 
Knabe. Die Inſaſſen rechtfertigten 
durchaus Schimmel, Kutſcher undDie— 
ner. Sie waren ebenſo chic, ebenſo 


gleichmüthig und feierlich. Das weiße 
Bärenfell lag geradeſo, wie die Mode 


es verlangte; die Straußenfedern der 
Dame waren angeſteckt, wie eine der 


erſten Modiſtinnen es verlangt hatte, 
und unter ihnen hervor blickte die Be— 


ſitzerin ausdruckslos vor ſich hin. Das— 
ſelbe that der ihr gegenüberſitzende 
Knabe. Nur der ältere, ſehr hagere 


Herr ergriff ein Monokel, klemmte es 


ſich vor's Auge und ſah prüfend zu 
unferen Fenſtern hinauf. Der kalte 
Blick, die gleichmäßigen Züge, alles be— 
rührte mich wie ein Hauch aus der er— 
ſtarrten Welt vor mir. Und als theilte 
ihr mit, rief 
Annalieſe: „König Winter nebſt Fa—⸗ 
milie auf der Morgenfahrt durch ſein 
Reich!“ 

Im nächſten Augenblick zeigte auch 
ihr Geſicht einen verſteinerten Aus— 
druck, und ſie behauptete ſpäter, dieſe 
„Verzauberung des Winterkönigs“ an 
mir ebenfalls wahrgenommen zu ha— 
ben. Das Gefährt hielt nämlich vor 
unſrer Gartenpforte. Der Diener ſtieg 
ab, trat zum Herrn, empfing eine 
Karte und bewegte ſich dann automa—⸗ 
tiſch auf unſer Haus zu. 


„D!“ rief Anneliefe. „Jet um halb. 


zwölf eine Vifite! Uebrigens ift biefer 
Bote nicht ein gemöhnlicher Diener, 
nein, er ift ein Gefpenit; e3 fommt ein 
unerbittliches, ehernes, eiskaltes 
Schickſal auf uns zu.“ 

Der Diener trat herein, reichte mir 
eine Karte und fragte: „Sind dieHerr⸗ 
ſchaften zu ſprechen?“ Auf der Karte 
ſtand: „Alexander von Streſen.“ Ich 
kannte weder den Namen, noch den 
Träger desſelben. Wir ließen bitten 
und erwarteten geſpannt die kommen⸗ 
den Dinge. Dann trat die Familie 
ein. Der bagere, fehr lange Herr hatte 
fich feines Pelges entlebigt, der Habe, 
ein aufgefhoffener Jüngling aud, 
beide waren in tabellofem Bifitenan- 
zug. Die Dame hatte ihren koftbaren 
Pelz umbehalten. Sie mar chlanf, 
ihr farblofes Geficht mit den regelmä- 
Bigen Zügen, den 5 grauen Au⸗ 
gen häkte Anſpruch auf Schoönheit erhe⸗ 
ben lönnen, wäre es nicht jo aus⸗ 
druckslos erſchienen. ie ich bie 


‚ mit be N 
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mir die 9" fragte ich. 
Bein von © Hat mich an Gi 


fontme | 


oeben mit meiner Yyamilie auß Lon= | 


fan Herr Brofeffor. 3% 


on, Yrau bon Strefen ift eine Eng: 
länderin, und mir haben bisher im 
Suffolf’fchen gelebt. Ich bin von mei= 


nem Arzt in den Süden gejhidt mor= 


ben, wohin ich mit meiner Frau unter⸗ 
mega bin. Meinen Eohn möchte ich in 
Ahrer Benfion unterbringen. Er ver: 
fteht Deutich, obgleich er fonft durch— 
aus Engländer i 


ling bier lafjen.“ 


Das hatte ih nun davon, dak ich | 


den Sohn eines Prinzen unterrichtet 
hatte. Wie follte ich diefen ehrenpol- 
len Antrag zurüdmeijen, ohne meinen 
Gönner und feinen Schüßling zu ber- 
legen? Ich mar aber entichlojjen, me= 
der Annelief2, noch mir den Winter: 
prinzen aufbürben zu laffen, ich jagte 
daher: „Ich Tann dem jungen Mann 
leider nicht Aufnahme in meinem 
Alumnat gewähren, da fich in meinem 
Haufe nur Jahrespenfionäre befinden. 
Die Statuten verlangen das, und ich 
nicht wahl eine Ausnahme ma= 
en.“ 

Herr von Sirefen fuhr fih rad: 
denflich mit der Hand über das glatt- 
rajirte Kinn und fagte: „Kann ich ven 
Herrn PBrofeffor einenAugenblid allein 
ſprechen?“ 

Ich nöthigte ihn in das andere Zim— 
mer, und er ſagte im ſelben gleichför— 
migenTonfall wie bisher: „Es iſt mein 
MWunfd,.daß Die feine Studien bei 
Shnen vollendet. ch Tann nich je 
doch nicht länger al3 auf ein Picriel- 
jahr binden, meil ich Tchiwer gerzleivend 
bin. Falls ih im Süden jterbe, muß 
mein Sohn zu feiner Mutter rijen, 
mit der niemand umzugehen verjteht 
als er. Um fo lieber wäre e& mir, wenn 
Dick ſich unterdeſſen bei Ihnen einge— 
lebt hätte.“ 

„Iſt. Ihr Sohn willens, hier in 
Deutſchland Fuß zu faſſen, und würde 
er ſich der preußiſchen Disziplin in 
meiner Anſtalt fügen?“ fragte ich. 

„In dieſer Hinſicht haben Sie nichts 
zu befürchten, Herr Profeſſor, Dick 
wird ſich ſtets als Gentleman beneh— 
men. Nach ſeinen Wünſchen habe ich 
nicht gefragt, ich glaube aber, daß mein 
Sohn ſich als Engländer fühlt und 
wohl auch trotz einer deutſchen Er— 
ziehung ein ſolcher bleiben wird.“ 

Während ich bisher entſchloſſen 
geweſen war, den unwillkommenenPen— 
ſionär abzuſchütteln, entſchied ich mich 
jetzt dahin, zu verſuchen, den engliſchen 
Gentleman in einen deutſchen Jungen 
zu verwandeln. 

Wir kehrten zu den anderen zurück, 
und ich erklärte mich, zu Annelieſens 
offenkundigem Erſtaunen bereit, Dick 
von Streſen bei mir aufzunehmen. 
Noch einige Redensarten, ein formeller 
Abſchied, und die Familie ſauſte im 
im Muſchelſchlitten davon. 

Ich erklärte Annelieſe meine Gründe 
und Abſichten. Sie blickte mich nach— 
denklich an, und ihr ſonniges, fröhli— 
ches Geſicht ſah ernſt und ſorgenſchwer 
aus: „Du haſt gewiß recht, Franz,“ 
ſagte ſie, „aber die Winterfamilie hat 
eine ſchreckliche Kälte in mir und um 
mich zurückgelaſſen. Möchten wir an 
dem Gentleman keine Enttäuſchungen 
erleben! Kannſt Du ihn Dir in unſe— 
rem Haufe, unter den zimanzig Jungen, 
borjtellen? Wird er je mit Eins und 
Eins fpielen, wie 3. 38. Kurt?“ 

Das erfchien mir allerdingd au 
undenfbar, und mir begaben uns in 
ziemlich ernfter Stimmung in den E$=- 
faal, mo die Knaben un3 ungeduldig 
erwarteten. Die Knaben forgten übri- 
gens für Frohfinn, und auch Annelitefe 
gewann im Walde ihre Heiterkeit wie— 
ber. 

Wir behielten die ungewöhnlich Talte 
Witterung diesmal Wochen hindurch, 
zum Subel der Jugend. Aber auch in 
unfer Haus johien die froftige Tempe= 
ratur allmählich einzubringen, Durch 
Did von Strefen, den Gentleman. 
Sein Benehmen blieb fich ftet3 gleich. 
Er erfüllte in jeder Hinficht feine 
Pflichten und begegnete ung und feinen 
Kameraden, unter denen er den Spih- 
namen „Eiszapfen“ erhielt, mit ausge: 
Juster Höflichkeit. Irat Did aber in 
das Zimmer, fo hörte alles gemüthliche 


| Raufen, alle8 fröhliche ‚Spielen auf: 


feiner der Jungen fam je auf den Ge- 
danten, fich dem Anaben in freunbli- 
cher oder feindlicher Weife zu nähern. 
Meine arme Frau litt am meiften 
unter dem Gentleman. Biöher mar 
ihr fein inabe fremd oder unverftänd- 
lich geblieben, denn ihr marmes Herz 
empfand für jeden Schükling Theil- 
nahme und Liebe, aber Did fchien me- 
ber bie eine noch die andere zu erivar- 
ten, gefchtweige denn fi) nah ihr zu 
jehnen. Wenn mir bei ven Mahlzeiten 
unferen gewohnten, heiteren Berfehr 
mit den Jungen anbahnen wollten, be- 
brüdten uns Dids gleichgiltige Au- 
gen, die nichts zu fehen jchienen, von 
denen ich jebocdh vermuthete, daß jie 
alles beobachteten. Merfmwürbig mar 
mir, daß die Jungen troß ihres Leber: 
mutb3 und ihrer Mehrzahl Did nie- 
mal3 hänfelten. Nur einer, unfer Ra 
tifaturenzeichner und Wihbold, wagte 
ed einmal, den Gentleman ala Eis- 
zapfen darzuftellen; darunter ftanben 
die Worte: „Neuefter Gefrierapparat 
für Krantenhäufer und Alumnate. 


- Drüdt die heißefte Temperatur fofort 


tummten fie. 
‚1 Ipie und blicte hine 


Fr: 


auf den Gefrierpunft!” Diefer Zettel 
gelangte bei Tifch in Dia Hände. Er 
betrachtete ihn aufmerffam und ftedte 
ton dann zu fi. Nachher gab er ihn 
mit einer Berbeugung und ohne ir- 
genbmelche Veränderung in feinen Ge- 
fichtszügen dem Künftler zurüd. 

So fühlten fih alle Hausgenoffen 
höchſt unbehaglich, und auch ich Hatte 
wenig Hoffnung, bi3 ich plößlich eine 
Szene beobachtete, die mir wieder Muth 
machte. In der Kinderſtube ſaßen 
Eins und Eins auf ihremSpielteppich. 
% hörte fie friechen und in ihrer 

prache unterhalten; plöhlich ver- 

Ich öffnete leiſe die 


rein. Die gegen- 


t. Da er jebodh ein | 
beutfches Majorat erben wird, joll er | 
eine beutfche&rziehung genießen. Für’ | 
erfte wollen wir Did bis zum Früh: 


en: 


Ehrlidhe 

Die Spezialtiten in der weltberühmten „State 
Medical Dispenfarh“ Turiren ale Männerfcant- 
zu fähneller al3 alle anderen Epesialiften im 
Norbmwenen. Die — —— Ihmwader Männer 
it eine Spezialität, und diefe Pispenfary bat 
; mehr Gerätbihaften und Npparate zur Behand» 

lung bon Männerftantbeiten, al3 alle modernen 

Epesialiften im Nordmweiten aufammengenommen, 

Die günftieiten Be tuqgungen. 

Männer mit ihwaden, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, gefhlecht« 
liche Schwäche, ſchmerzhaftes Urinireñ, nächt⸗ 
liche Verluſte, eingeſchrumpfte unentwickelte Kör⸗ 
pertheile, Gedächtnißzſchwäche Nerdoſitãt, Schmer⸗ 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh, 

ag im Urin, Sleden vor den Augen, DBedrüds 

ung, Melandolie und andere Symptome, aus 
melden Entartung, Wahnfinn und Tod berbors 
aeben, permanent geheilt. En 

eheime Krankheiten, unnatürlide Abflüffe, 

Blutver tung. VBaricocele, für immer geheilt. 

Shnelite Heilung für Ihimahe Männer, 

Junge Männer, duch Jugendiünden, Ueber» 
arbeitung und Gtam Ihmwad geworden, in tive. 
nigen Wochen geheilt. x 

Schreibt für einen Fragebogen. Cie fünnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbrud vom Ge» 
jmäft. Etunden von 10 bi$ 4 Uhr und 6 bis 8 
Uhr. Sonntag und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. a 

Konsultation frei. 
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ſtand halb auf und durch fie trat eben 
Did. Eins und Eins hörten auf zu 
friechen, teten die Yinger in -Die 
Mündchen und ftarrten auf die un: 
heimliche Erfcheinung. Auch ich blidie 
gefpannt auf Did. Wie fam der hier: 
ber? Er hatte nie ein nterefje an den 
Kleinen gezeigt. Er jah fi in der 
Stube um, trat dann auf die Kinder 
zu und fagte halblaut: „Wieder ijt das 
Mädel weg und Täßt die Thür zum 
Korridor und zur Treppe offen. Da 
fiten beide auf dem Fußboden und 
nicht auf dem Teppich.“ Er legte fein 
ernſtes Geſicht in möglichft Freundliche 
Talten, ergriff zaghaft Eins und dann 
das andere und fehte fie auf den Tep- 
pih. Dann fniete er vor den Kleinen 
bin und fagte: „Aber, Heinz, mo ijt 
Dein Schuh! So, wir wollen ihn Dir 
anziehen!” — MWahrhaftig, er mußte 
genau Eins und Eins zu unterfcheiben, 
ich fühlte eine geiwiffe Beihäamung, da 
ih al3 Vater mich dejfen nicht immer 
rühmen fonnte —- „nicht weinen, ich 
fing’ Eud Mamas Lied!” Und er fing 
das alte Wiegenlied an, das Anneliefe 
den Kleinen oft vorfummte. UlS er ge= 
endet hatte, hörte man vom Korridor 
ber Schritte. Did füßte rafch beide 
und fprang vom Teppich) auf. Er mar 
wieder er felbit. Als das Mädchen 
eintrat, fagte er: „Die Kinder waren 
allein“ und verließ fehleunig dieStube. 
Ich war jehr froh und erzählte Anne- 
liefe meine Beobachtungen, die infolge= 
deffen auch muthiger wurde und es 
berfuchte, Die mit fanfter Gemalt in 
unferen Kreis zu ziehen. Aber Did 
Thloß fein-Bifir und war unzugäng- 
lich, unnähbar mie bisher. Ein ande: 
re3 Ereigniß jollte vollends den Boden 
bon Annaliefens Geduld ausfchlagen. 
Un einem Sonntagnachmittag faßen 
ir, mie gemöhnlich um diefe Zeit, im 
großen Zimmer am Kaffeetifh. Durch 
| die offenen Thüren fahen wir Eins 
und Eins vor dem Kamin fpielen. Die 
Lampen waren noch nicht angejtedt, u. 
Did ftand im felben Zimer am enfter 
und ftubirte beim letten Tagesſchein 
feine Times. Der Kaffee war bereits 
| abfolvirt, die Knaben hatten den E$- 
faal verlaffen, nur Kurt, ein Penfio- 
| när, Anneliefe und ich unterhielten 
| uns. Plößli) wurden wir durch ein 
Geräuſch im Nebenzimmer aufge 
| fhredt, und im jelben Moment 
flammte mein Zimmer in grellem 
Teuerfchein. Die hohe Stehlampe ne= 
ben dem Kamin mar umgejtürzt, das 
| Petroleum ſtrömte in die Flammen des 
| Dfen?®. Aus dem Kamin ergo id 
| der glühende Strom und entzündete 
das Del auf dem Fußboden. Zum 
Glück hatten jich die Zwillinge vom 
Tell Heruntergefollert und fahen einige 
Schritte vom Feuer entfernt. Wir 
ftürzten hin. Kurt, als eriter am 
Plat, erariff Ein? und Eind und 
fette fie der Mutter auf den Arm, ich 
riß die Tifchdede herunter und ver- 
fuchte die Flammen zu erftiden, mußte 
aber um Beiftand rufen. Kurt zerrte 
am großen Yeppich, aber er fonnte ihn 
nicht fchnell unter dem Sofa herbor- 
ziehen und rief endlih Did, an ben 
bi3her feiner gedacht hatte, und der im- 
mer no am YFenfter ftand. Auf Kurt 
Ruf: „Komm und hilf mir,“ ging er 
auf die elektrifche Glode zu und brüdte 
den Knopf. Da fegte meine Frau mit 
| bligenden Augen Eins und Eins auf 
| einen Stuhl, ergriff Did3 Arm, und 
xief mit zorniger Stimme: „Sie un- 
tauglicher Menſch! Augenblicklich ſtel— 
| len Sie fich vor die Kinder, daß fein 
fallt!” Dann half fie Kurt, und bald 
erftichte das jchmwere Gewebe das Feuer. 
Mittlerweile hatte fih das Zimmer 
mit ben Hausgenoffen gefüllt, alle 
ſprachen durcheinander. Meine Frau 
hatte Did vom Wächteramt dispenfirt 
und hielt die Kinder auf ihren Knieen, 
Did war zu feiner Times zurüdige- 
fehrt. ch ärgerte mich auch über ven 
berzlojen Jungen ıınb rief ihm nicht 
gerade fröhlich zu: „Hören Sie mit 
Ihrer Lektüre auf, Did, e3 ift zu dun- 
tel!" Er legte das Blatt hin und ging 
an mir vorüber, um bad Zimmer zu 
verlafien. Da fah ich, wie e3 in fei- 
nen Zügen arbeitete. Er mar bleich bis 
in die Xippen hinein, und aus feinen 
Augen rollten einige Tropfen; babei 


murmelte er leife: „Gott fe Dant! 


Gott fei Dank!” Mir fiel eine Zent⸗ 


nerlaft von der Seele, er empfand alfo 
bod) etwas, er war bewegt und aufge- 
regt! Unneliefe aber, war bom Schre- 
den jo ergriffen, daß fie mir unter 
Thränen erflärte, fie fünne nicht mehr 
mit Did, dem rohen Menfchen, in ei- 


nem Haufe wohnen. ‘ch verfuchte eg, 
— 


zu beruhigen, aber es half 


—————— 
tone mir aus der 


elegramm aus. 


‚gefähr zehn Jahren. 


wir 


uns über die ruhige Art, in der Did 


fich nach den Zügen, Schlafwagen uſw. 
erfundigte, 

Endlich waren wir ihn los, und die 
lang entbehrte Behaglichkeit 30q mieder 
bei uns ein. Die Jungen liefenSchlit⸗⸗ 
Thuh oder tanzten in der Dämmer- 
ftunde untereinander nach meinen be- 
rühmten Polka- und Walzermelodien; 


"wir fangen mit Begeifterung unfere 


deutfchen Vaterlanbälieder und Tafen 
Wilhelm Tell mit vertheilten Rollen. 
Obgleich wir feine fürmliche Abmel- 
bung erhalten hatten, jahen mir doch 
Dicks Rückkehr für ausgefchloffen an, 
da bald nach ſeiner Abreiſe eine 
Traueranzeige nus den Tod des Va— 
ters meldete. Auch erinnerte ich mich 
der Worte des Verſtorbenen, der mir 
geſagt hatte: „Wenn ich ſterbe, muß 
Dick zu ſeiner Mutter!“ Wie ein elek— 
triſcher Schlag zuckte es daher durch 
das ganze Haus, als Dietrich, unſer 
Burſche, an einem Februartage bei mir 
eintrat und mit runden, erſtaunten 
Augen meldete: „Zu Befehl, Herr Pro— 
feſſor, Herr von Streſen iſt wieder 
da!“ 

Annelieſe war mit den Zwillingen 
ſpazieren gegangen. Ich ſaß am Ar— 
beitstiſch, als Dick wieder vor mir 
ſtand, lang und dünn, und mir ſeine 
gewöhnliche feierliche Verbeugung 
machte. Ich ſah ihn an und fragte: 
„Woher kommen Sie ſo plötzlich?“ 

„Aus London. Ich habe meine 
Mutter zu ihren Angehörigen gebracht, 
und möchte gern mit Ihnen, Herr Pro— 
feſſor, Verſchiedenes beſprechen.“ 

Ich ſchob ihm einen Stuhl an mei— 
nen Schreibtiſch. „Sie wollen mir 
wahrſcheinlich Ihren Austritt aus 
meinem Hauſe melden?“ fragte ich, 
denn er ſchwieg lange und ſah nach— 
denklich in's Feuer. 

„Im Gegentheil!“ lautete die Ant— 
wort. „Ich wollte Sie bitten, recht 
herzlich bitten, mich bis zum Abitu— 
rium hier zu behalten.“ 

Ich traute meinen Ohren nicht. War 
dieſe bewegte, leicht vibrirende Stim— 
me Dicks eintöniges Organ? 

„Mein Vormund wird morgen olles 
Weitere mit Ihnen beſprechen,“ fuhr 
Dick fort; „ich möchte nur noch einige 
Worte ſagen: Meine Mutter und der 
Vormund wünſchen eine engliſche Er— 
ziehung für mich. Mein Vater war 
aber ein Deutſcher, und ich habe mei— 
nen Vater ſehr lieb gehabt!“ 

Seine Stimme ſchwankte, 
machte eine Pauſe. 

„Früher war ich ſtolz darauf, ein 
Engländer zu ſein, aber ich kam zu 
Ihnen. Zum erſtenmal fand ich das, 
was ich an meinem Vater als etwas 
Fremdes, Unbegreifliches kennen ge— 
lernt habe. 
Familienleben, Offenheit, eiſerne 
Pflichterfüllung und gegenſeitigesVer— 
trauen. Dieſes Leben beglückte mich 
und gewährte mir zum erſtenmal in 
meinem Leben Befriedigung. Wenn ich 
ſah, wie Ihre Frau Gemahlin unauf— 
hörlich für das Wohlergehen aller 
ſorgte, wenn ſie auch mit mir freund— 
lich ſprach, dachte ich, ob wohl alle 
deutſchen Frauen und Mütter ſo ſeien. 
Wie freute ich mich über die Witze der 
Jungen! Beſonders über Kurts Kari: 
katur, Sie erinnern ſich vielleicht ihrer. 
War ſie mir doch der erſte Beweis, 
daß meine Kameraden ſich mit mir be— 
ſchäftigten. Dann ſah ich in Mentone 
meinen todtkranken Vater wieder, und 
zum erſtenmal fielen zwiſchen uns alle 
Schranken unſeres bisherigen öden 
Zuſammenlebens. Ich empfand die 
Liebe meines Vaters, auch merkte ich 
ſeinen heißen Wunſch, aus mir einen 
Deutſchen zu machen. Dieſe letzten 
traurigen Tage ſind doch ſehr glückliche 
für mich geworden. Daß wir uns nä— 
her traten und verſtanden, wie nie zu— 
vor, das verdanke ich dem erweckenden 
Einfluß ihres Hauſes. Wenn Sie es 
mir geſtatten, möchte ich bei Ihnen 
bleiben, Herr Profeſſor.“ 

Er war in der Erregung aufgeſprun— 
gen und ſtand verlegen vor mir, mich 
aus bittenden Augen anſehend. Ich er— 
griff ſeine Hand und ſprach eingehend 
mit ihm. Eine große Freude erfüllte 
mein Herz, und ich war unausſprech— 
lich dankbar »für dieſes unerwartete 
Geſchenk. Da öffnete meine Frau die 
Thür. Sie brachte die Lampe, und 
mit ihr drang eine Lichtſluth in das 
dunkle Zimmer. 

„Franz,“ rief ſie fröhlich, „es thaut, 
wir haben zwei Grad Wärme! Der 
Frühling kommt!“ 

Dann hielt ſie inne und blickte über— 
raſcht auf Dick. Dieſer trat auf ſie 
zu und hielt ihr verlegen, aber mit ei— 
nem glücklichen, kindlichen Lächeln ei— 
nen Veilchenſtrauß hin. 

„Die ſind aus Mentone,“ ſagte er, 
„ich hörte einmal, daß Sie Veilchen 
lieben. Ich pflückte dieſe für Sie. In 
Moos gepackt ſind ſie mit mir über 
London hierher gereiſt, aber ſie duften 
noch ganz friſch und ſtark. Vielleicht 
verzeihen Sie mir auch mit der Zeit 
mein Benehmen an jenem Nachmittag, 
mo e3 bier im Zimmer brannte. Zus 
erit war ich vor Schred nicht Herr ınei- 
ner jelbft. Aber, glauben Sie mir, ich 
hätte e8 nicht überlebt, wenn den Zivil: 
fingen etwas zugeftoßen märe, ich habe 
ja noch nie jemand fo lieb gehabt, wie 
Eins und Eins. Mielleicht Yerne ich 
e3 auch no, mie man fie anfaffen 
fann, ohne ihnen zu fchaben!“ 

— — 


Huften und Grlältungen bis zur Grenze der 
Shwindjuht weichen dem Tinderuden, heilenden 
Einfluß don Dr. Wood’s Norway Pine Syrup. 

* mmfr 


und er 


.— oo. 


— Ein Antialtoholiter.—Y.: Nun, 
Herr Nachbar, geben Sie mit zu 


Mayer’3 Schlachtfeft ?—B.: Nee, heern 


Se, BE ift dem fein Schwager Sache 
da, der ißt immer fo viel MWellfleifch, jo 
daß ich ftet3 Schnaps trinten muß und 
da verberb’ ich mir fonft den Magen. 
— Niht zu voreilig. — In einen 
Tleifcherlaben tritt ein Junge von un= 
| Da der Zaben 
bon der Kundfchaft gebrängt voll ift, 


gedenkt der SFleifchermeifter ihn ſchnel 


een — 2 * 3** 
u denn, Kleiner?“ —Junge: En ſchön 
Gruß von mein'n Vater, un 


Ich fand hier ein ſchönes 


— T NEE Or 
COR CHICAGO AVE + 


. 


Freie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen. — Genaue An—⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein paflendes Glas auf den Normals 


punkt erhöht. 


Augengläfer find nicdriger ce! vie für fertige. 
EDER, 465 Milwaukee Ave, 
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Finanzielles. 


— BROS. 


BANKING 60. 


CHICAGO. 
Rapital : 2... . 500,000 
Heberldiuß - . . . . 8500,000 
Hnvertheilte Brofite S100,000 


Edwin G. Foreman, PBräfident; 
Oscar G. Foreman, Vize-Präfident; 
George N. Netie, Raflirer: 
Gdward 3. Barteime, Htlfslaffirer, 


Allgemeines 2 Bank = Gefdhäft. | 


Kontos mit Pirmen und 
Brivatperjfonen erwünſcht. 


Geld anf Srundeigenthumt | 
ı Bond du Dar, } 


zu verleihen. 


mifrfon® 


Bruchleidende 
jowie alle an Werfritins 
mungen Des MWüdarats, 
der Veine und Füße Leis 
denden merden mit meis 
nen neuelten Wpparaten 
ofitin gebeilt. Bruds 


\ änder, 200 veridicdes 
0 t ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib Mut— 


terfpaben, ® te Leute und 

Kabelbrlihe, Gummiftrituipfe für Aram/adern, 
tadehalter, Krüden, tiimitliche Beine u. |. m. -- 
Vruhbänder 50 Cents und aufwärts. Teionvers ers 
vfeble ih mein neu erfundens Wruchband, 
welhes eingeführt it 
in der deutfchen Armes, 
8 ift das ficherfte, bes 
quemite u. Dauerhafteite, 
weldhes Tag und Nat 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 

eilung erzielt. 

obert olferk, 

abritant, 6O Hifthb Ape,, mabe Manbolpb 

tt, Spezialift für Brühpe und Ver: 
wahfungen Bes Körpers. Wuh Sonn: 
tags offen bi8 12 Ubr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer gum Unpafien. 


NOTIZ. 
Ghicagos erite Zahnärzte. 


2 Nur für diefe Mode. Wi ben un: 
88 ſer berühmtes W. 00 dertude vo. 30 86 


Zieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


& F — I IER * * Pr, 
83. 00 Gutes Gebiß Zähne— 83.00 
Asbh 8 Ese Clart und 

bsney 708. Randolbh Str. 

„Ih Lich mir zehn Zähne zieben, abſolut ohne 

Schmerzen.“ Grau Theo. Vangard, 1785 N. Spaulds 

ing Ude. — Begeht feinen Jrrthum. Brüdenscheit 

unfere Spezialität, Deutih geiprochen. Yähne zur 

Hälfte der gewöhnlichen Breije gefülit. Xelepbons 
Gentral WI. Lifen Abends bis 10 Uhr. 


13mi,lj,mifrjonmse 
@ 
I. Ihren, NRaien- u. Halsleiden. Be⸗ 
E bandelt diejelben gründlih und 
5 fchnell bei mäßigen Preiien u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Raicnkatarıh, Sdwerhü- 
4 tigkeit und Kropf oder 2 no 4 
u neuefter Methode Turirt. —Hünftlihe Aus J 
I aen; Brillen angevaßt. Unterfuchung und F 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. K 
J Etimden OD—11 Borm.. 2—4 Nadm., 
| 6— 8 Abends. Eonntagd 8—12 Vorm. 


a DR. J. YOUNG, 


ji Epezial-Arzt fir Aunen-, 


Er 97 580 * a ehr 
DR. J. H. GREER, 

R deutfcher Arzt, 52 Dearborn Etr., 
berühmter Spezialtit in der Behandlung 
aller schrimen Krankgeiten der Männer 

4 und rauen, Chmäde, Vartcocele umd 
Blutvergiftung. ——- Dffice-Stunden: Tüg- | 

& lich 6i8 um 8 Uhr Abends. Sonntags 513 

u 12 Uhr Mittags. “Ei 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut. 
{he Spezialiften und betradten eö ald eine Eb- 
ze, ibre leidenden Mitmenihen fo fchnel al3 
möglıh bon ibren Gebreden au beilen. Cie bei» 
len gründlih unter Garantie, alle geheimen 
Kranfbeiten der Männer. rauerleiden n. Men 
fernationsftörungen ohne Lperation, Hautkrant- 
beiten, Folgen von Sclöftbeiledung, verlorene 
Mannbarleit etc. Operationen bon eriter Klaffe 
Dverateuren, für raditale, Heilung bon PBrü- 
hen, Krebd, Tumorem, Varicocele etc. Ronfultirt 
una bevor Shr heirathet. Wenn nötbig, Pplagi- 
ven mir Patienten in unfer ®Privathofpital, 
Frauen werden bom srauenarzt (Dame) ber 

andelt. venandlung Intl. Mediginen 


Nur drei ZT ollars 


ver Monat. —Schneidet die aud. — Stunden: 
P i5r Miorgen3 bid 7 Uhr Abends; Eonntag 10 
Ubr bis 12 Ußr. * 


GifenbahnsFahrpläne. 


Ridel Slate, — Die Rew Dort, Ehlcage nnd 
St. KLonie⸗Eiſen bahn. * 
vo Sale Ste. Station, Bau Buten und La Sabe 
Sitrebe. 


Le e tägl 
Abfahrt Anfun 
Rem Vor! une Bofton Ezpreh...... 10.3528 9.15 
Rem Geul Egserh..u. = 0 aareeser 2 OR 5.23 
Rem Prpreb...... 9.15R 7408 
StadiszidetsChtiee 11 Adams Sir, warb Yun 
toriumsAnneg. Lelepbone Central 2067. 


Ghicage & Alten. 

Anisn Baffagier Station, Ganal und Adams Eiır. 
Gtadt-Tidet-Dffice: 101 Woams Gtraße, Boone 
40 Sarriien. Brand 21. 

m der SBüge. «The oniyg Way”. 

4b DB Beorie und Bloomington; nur Eonnt, 

“98 DBloom’ton, Beoria, Springfield, Et. Louis 

“92 oliet Wccomodction. 
lton Limited für Sp’fielbd u. Et.Louis, 
alfondifie und Roodbonfe, 

mington und Epringf:eld. 

Rodport, Lemont, und Dwiaghr 
otiet Uccomodation. 
njas Gity Limiteh, 

—— Limited. 22. 8 
jonıningten, Gpring u. St. v. 
Midnight Gperial, Springfield, St, 
Lowis, Zadionville, Ranias Gitp, ia, 
reehfen ein von Ranjas Gitp, jonnıfle, 
neten, B5B, *LI5ER; von-bt. Toms, 

en 

3 T ed, ms 

st S'teator, 


EUER TZE 


RR 
8 


put 
EEE 


RERLLERAR 
nn vo. 
BussRsen 


i Ses Moines, Omaha, Salt 
Sibofi-Ede Ya Salle n. Madifon Sir. | 


Unfere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


fr® 


— OL 


EifendahnsfFahrpıäne. 


Chicago & NortiiwckermE@ifenbahn, 
Tider:Officed, 212 Glarl Etr. (Tel. Central 72, 
Calley Ude. und Wels Gtr. Station. 


Kbfehet. Untunft, 
«The Cverland Limited“, . 
aur für erfe Biere »ELOR 908 
Schlafwagen⸗ Paſſag iere. 
7158 


,.5* 
4600 8 
+7,58 
58 
658 
5» 
*855 * 
08598 
*1.40 * 
7.158 
*17.08 


8.08% 
211.458 
GER 


5.5R 


95R 
7.08 
..5R 
“1.58 
1.109 
55ER 
LM R 
"1158 
.9.5%8 
908 
“9.00% 
7.08 


*10.00 8 
1.0 R 
6.30 * 
1.0R 
"CHR 
11.OR 
6.08 

**11.30 * 

6.0 

*12.80 ⁊ 
11O0R 
10.0 R 


Lale. San Francisco, 
Les Angeles, Vortland. 

Deuwer, Dmaba, Song 
Kite Des Moines, Ges 
bar Napidß.....o-ooscee 

Sioeng City Gedar Ras 
»ids 

Des Moines, Sioug Eriy, 
Omaba 

Des Moines, Etiour City, 
Maion Eite, Fairmont, 
Bartersburg, 

Rord:Aowa und Datotos.. 
Diron, Clinton, Gedar 


. Deadivood 
Mirtneapolis, 9 


Minneapolis, ! 


Dulutb, 
Et. Ban, 
Sau Claire, 
Madifon, Yaneinille.... 
Winona, Larroije, Eparta, } 
a..tato 

Winona, Lacroffe, Mantas 
to urd weh. Minnejota 
und Dakota 


Sudion, 


Neenab—Menafba, Up 
pleton, Green Bay..... 
Ofhfofh, Appletsn Aunct. 
Meneminee, Iron Rouns } 
tain 
Green Pad & Menominee 
Oſbtoſh. Green Bay...... 
Afkiand. Hurlev, men} 
Itonwood, Rhinelanper, 
Ofbfoib. Green Bay, Mer 
nomıner, Marqueite m. 
Late Superior. ....... 
Maniftiaue, Gault =, 


? o78% 
Green Bon Florenece, 

Ervſtal als OR 7908 

Rotforp-—Upf. **9.00 B., 42.02 R., 6.0 R. 

Rodtord--Abf. **3.00 B., 4.00 B., 9.00 DB 
*2.02 R., *°6.90 R. j 

Belcit, Janespille, Madiion—Abf.**3.00 B., 4.00 

+ 9.0 B., +45 NR, 950 R, 60 R, 

Milwautee-—Ubf. **3.00 B., *4.00 B., 7.00 8., 
9,0 ®., "*11.30 B., *°2.00 R., *3.00 R., 5.0 Ru 
8.0 R., 10.0 R. 

* Tüolih. ** Ausgenommen og = * Sonn 
tans. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Xäglih dis Menominee und Rbinee 
la n der. 


Iningis Geutral⸗Eiſendahn. 


Ule durchoehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Vabnhej, 12. Sir. und Bar! Rom. Die Züge nad 
ben Suden fönnen (mit Uusnahıme des Poftihnels 
zuges) an_der 22. Gtr.s, 39. Etr.s, Kpde Bart» 
und 08. Gtr.sGtation beitiegen werden. Stadt - 
u Office: 99 Udams Sir. und Auditorium⸗ 

otel. 


Durchzüuge: Abfahrt. Ankunft. 
R. Orleans, Memphis Spectat.. * 8.0 8 *10.00 8 
The — = —— 
.Orleans, Dot Springos 
Art., Naitoike, u 6. R 
Jaedſonviſſe 
€t. Louis, Springfield, Dias 
meond Gpecial 1 
&i. Souis and Gpringfiels 
Dapligbt' Special, Decatur.... 
Kairo Xocal + 
Boftjchnellzug, Jadion, Tenn., 
Holly Epring nnd New Or: 
leans 
Goutbern Errrek 
Ghampaign, Wattoon GErpreb.. 
loomington und Chatsworth.. 
@loomington, Glinten, Decas 
tur, Wana.oooosonessnernnesıe 
Evansville Erpreß........4 
Evansnille, Cairo und Gouth.. 
Acntalee und Gilman . 
Winneapoli3 und St. Paul... 
Omaba, San ffrancisco 
Dubugue &. im, Stour Falls 
Eraba Day Erpreh 
Omada und Gisug Gity Bo» 
fönelljug 2.59 
Rodtord vaſſagierzug .20R 7 
Rodiord, Freepurt, Dubuque... +3.45R +1 
° Züolib. + Täglich, ausgenommen Eonnt 


+1.0%8 


58 


TER 
+5,50 R 


"8.05% 


++: 
cS=-oa 
Ss 

© 


st 


- zeeSoue 5, 
E33 BERESTIEE EB 
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*6. R 
8. 15 B 
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Weit Shore Giſenbahn. 


BVier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chieago 
und Se. Louis nach Rew Vort und Boſton, vie 
Wabaſb Eijenbayn und Nidel Plate Bahn, mit ele⸗ 
ganten Gh= und Buffet s Schlafwegen dur‘, okne 
Wagenwechſel. 

glg: geben ab von Ekicags mie folgt: 

ViaWabaſb—. 

Abfahrt 11.00 Vorm., Untunft in NAo Yort..3. 
Untunft in Bofton.. 5.i 
Abfahet 11.0 Abends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in Bofton..10. 

Via Nidel Plate. 
Abfahrt 10.35 Dorm., Antınft in New York 3. 
Ankunft in Boften,. 4, 
Mpfehrt 19.15 Abends, Ankunft in New Port T, 
Unkunft ın Boftons.10, 

güge gehn ab von St. Louis wie folgt: 
Via Wapafh. 

Abfahrt 2.10 Abends, Ankunft in Rem York 3.30R 
..  Untunft in Bolton.. 5.59 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.508 
Antunft in Boiton..10.20 9 

Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 

Pla u. j. w. fpredht vor oder fchreibt an ® 
Generals Baffagter: Agent, 
5 Panderbilt Upe., New Vorl. _ 
Gen. Weltern-PafjagiersAgent, 
2x5 &. Clarf Str., Chicago, 3 # 
Kidet-Agent, 05 S. Glart Str. 
Ebicano, AU. 


. 


8888 
su23 uw 


3533 


Ci!cAG0 GREAT WESTERN RU, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentrai Gtation, 5. Une. und Harrifon Sir. 
Gity Difice 115 Adınis Gtr. Telephon 3503 Gäntral, 

* Zaglih; ** Täglich, ausgenommen Gonniags. 
Ankunft. 
90R. 
*.08. 
1LVOR. 
*10.40 8. 


Abſahrt. 
v8.45 B. 
*6.0R, 
11. 00 R. 


Minneadolis, St. Paul, Du⸗ 
bucue, Raxjas City, St, 
Joſeph. Des oines, 


Chicago & Erie⸗Siſendahn. 
TidetsDities: 2 S.. Elart Sir, 
UAud trrium⸗ Dotel, Dearboru Sation 


ZZ Vbone Harrifon 3274. 
Antunft, 


Abfahrt. 
= Rocefter und 
> Huntington. * 7.08 "3. 
New Dort, Polton u. Columbus *10.30 8 * 
New Dort (Tells BYargo Erpr.)........ b 
Quntington Lokal 4.10% 10. 
New Dort und Bolten OR S 
Coiunbus und Rorfolt, Ba... *9.MWR 


* Tiolih. ** Käclih, oußgenommen Ger. 


Baltimore & Ohle, 
: Grand Gentral Bafjagier-Gtatlon; Tide 
en: 244 ag un — —— Rein 
eife verlangt auf Yimite en. 
—— — Abfahrt. ntunft. 
Lotol » Ggpreb..... 58 5.58% 
New Yırl & Wafbington Beir 
Zuled Limited > . 
New Vort, Waſhington u. Pitts⸗ 
burg Beftibuled Limited 
Gel. und Mbesling Grpr 
F:ievelanm und Pittäburg Grpr. 
“Tächih. °* Täclid, auscenommien 


KidetsChfices: 22 Klar? Str. umd 1. Rlafle 
fadette und Louis ville 
2... 8 
9. 
Anbianapolit wand Gincinnatt.. * 9.00 ® 


Ronon Route— Dearborn Station. 
KXelepbon er. 1245. AUdfahrt. 
— und Gineinnati.. : 1 
—7 und Gincinnati.. 
Indianapolis und Gincinnatt.. 
Loft. u. 9.8. h 8 
Laadette Accomodativs 
Lofayeite und Louis 
. Did u. W. Baden Eprings * 
3 —VV— ee 
* Zholib. ** Uudgenommen Genniagh, 
— — — 


Leſet die „don 
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1 Hänptlinge Mambo und | r 
Kajaita, die Grenze ihres Gebiets, den 
Geeisfluß Aberſchritten und die weſt⸗ 
lich von dieſem liegenden Farmen ei⸗ 
niger deutſcher Anſiedler mit ihren Her⸗ 
den überſchwemmt. Das Vieh der He⸗ 
reros nach Oſten fortgetrieben. Eine 
Abtheilung der Schußtruppe, welche 
die Ordnung am Seeisfluß wieder 
herſtellen und das geraubte Vieh zu— 
rückfordern ſollte, gerieth in eine ſehr 
üble Lage, als ſie das Dorf der oben— 
genannten Kapitäne erreicht hatte und 
ſich anſchickte, in dieſes einzureiten. 
Die Deutſchen ſahen ſich plötzlich von 
allen©eiten von Hunderten mit Gemeh- 
ren bewaffneten Hereros umgeben, die 
theil die in weitem Umfreis das Dorf 
umgebendenHöben bejegt hielten, theils 
der Truppenabtheilung den Weg ber- 
legten. Faft wäre e& zu einem bluti- 
gen Zufammenftoß gefommen. Ein 
folder wurde nur dur) das Eingrei- 
fen einiger befonnener, angejehener He- 
tero3 verhindert, die ihre eigenen, in 
rafender Wuth der Truppe entgegen- 
ftürzenden Mannfhaften mit Beit- 
Ichenhieben zurüdjagten. In einem et= 
mwaigen Gefecht wäre die nur 40 bis 50 
Reiter Starke Schugtruppenabtheilung 
pon den Hereros, die mindeftens 700— 
800 Krieger verfammelt hatten, zimei= 
fello3 vernichtet worden. 

Die Sache endete jedoch noch einmal 
friedlih. Der größte Theil des ge- 
ſtohlenen Viehs wurde zurüdgegeben, 
und die Hereros zogen fich hinter den 
Geeiöfluß zurüd. SJmmerhin aber 
hatte man gejehen, mejjen man fich 
ihrerfeit3 im Falle erneuter Zermürf- 
nijfe zu verfehen haben würde. 

Kurz nach diefen Vorfällen berief 
Major Leutwein, der den Ernit der 
Lage vollfommen erkannt hatte, die in 
und um Windhoef anjäfligen Kauf: 
leute und Farmer zu einer Verſamm— 
lung, um mit ihnen über die Verhält- 
nijje zu berathen; eine durchaus anzu= 
erkennende Maßregel. In dieſer Ver— 
ſammlung platzten die Meinungen hart 
aufeinander. Die Mehrzahl der Far— 
mer und Anſiedler war durch die 
ſchamloſe Willkür und die zahlloſen 
Diebereien und Uebergriffe der Here— 
ros derartig erbittert, daß ſie vom 
Gouverneur rückhaltlos die Kriegser— 
klärung forderte. Wenn auch nicht ſo— 
fort, ſo ſollte doch unmittelbar nach 
dem Eintreffen einer umgehend in der 
Heimath zu beantragenden Verſtär— 
kung der Schutztruppe losgeſchlagen 
werden. Eine Minderheit war für die 
Fortſetzung der Verſuche, mit den He— 
reros gütlich auszukommen, alſo für 
die Aufrechterhaltung des Friedens, 
und dieſe Minderheit drang mit ihren 
Vorſchlägen durch. Im Januar noch 
begab ſich Major Leutwein unter nur 
geringer Bedeckung nach Okahandja, 
wohin unter Zuziehung der einfluß— 
reichſten Miſſionare des Damaralan— 
des eine Verſammlung aller bedeuten— 
denHerero⸗Häuptlinge einberufen wor— 
den war. Die Berathungen mit dieſen 
verliefen zu allgemeiner Zufriedenheit. 
Man einigte ſich über alle vorliegen— 
den Fragen, und der Friede ſchien auf 
Jahre hinaus geſichert. Die Herero— 
Kapitäne des Oſtens, deren ange— 
ſehenſte Nikodemus und Kahimemua 
waren, verſicherten nachdrücklichſt, daß 
die Grenzüberſchreitungen und Vieh— 
diebſtähle gegen ihren feſten illen, 
Frieden zu halten, geſchehen ſeien, und 
verſprachen unter Handſchlag, ihre un— 


Samſtag 
Abend bis 10 


Hithfete 


State, Adams und Dearborn Str. Telephon Exchange 3. 


Gin Weiten :Berfanf, bon dem 
Tauſende ſprechen 


Dorigen Samftaq hatten wir 18 Der- 
fäufer, die nur Deften verkauften. 
Ein Kunde fuchte 15 aus, ein an- 
derer Il, während Dutende Kunden 
fib von 3 bis 5 MWeften ausfuchten. 
Mir haben nicht einen einzigen ge 
fehen, der fam, um die Weiten in 
Augenfchein zu nehmen, ohne nicht 
wenigftens eine zu Faufen. Man 
erkennt die Werthe auf den erjten 
Blid. Eine weitere Ladung wird 
diefes Afjortiment zu einer noch grö- 
heren Anziehungskraft machen. — 
Taufende zur Auswahl zu ungefähr der Hälfte der Original-Preife. 


Morgen ifl der lehle Tag unferes großen 


512.50 Anzug: und 
Ueberzieher-Verkaufs 


Dieſer große Verkauf hat ſeit unſerem Beſtehen nicht ſeines 
‚Gleichen gehabt, und wegen feines riefigen Erfolges waren ' 
wir gezwungen, eine Anzahl Partien von fogar noch befferer 
Qualität, als bisher offerirt, hinzuzufügen, um die Auswahl 
der Größen vollftändig zu erhalten. Das Lager wird fchnell 
reduzirt, und da unfere vergangene Saifon fehr erfolgreich 
war, tragen wir den Derluft ohne Klage. Keiner wurde 
von uns je für weniger als $18 und $20 verkauft und 
mancher bis zu $22.50. Ohne Zweifel die Kleider-Gelegen- 


heit des Jahres. Alle Größen, fo- 

wohl Anzug wie Heberzieher, 1 > > 0) 

zu nur R ® 

. Der Reft unferer feinften Männer = Ueberzieher... in fchneidergemahten Montagnacz, Englifh Ely- 


han Beaver und Bor Cloth Kerſeys, Brooke's und Carr’3 englifchen Melton ufw., uf... der Ori— 
ginal-Stoff fojtet $7 und $8 die Yard... gefüttert mit den theuerjten importirten Seiven u. Satins, 


mit warmem lnterfutter... früher von uns pofitiv zu $40, $45 ch 
a5 2 und Hd 


und $50 verfauft... jebt 
Teinite $7 und $8 Hofen für Hofen für Männer, die früher 
$3.50 fojteten, jet $2. 


Männer gehen jekt für $5. 


1,000 fanch Weiten für Männer, Kammgarn und 


1,000 fanch Weiten fürMänner, in hellen und bunf- Ei Mia Gräben 38 Bi 
Seide-Miſchungen, rößen is 
1.50 | 


len Schattirungen, für diefen Ber: 1 253 
* 


fauf zu 44, — für 


Schöne $5 und $6 Hofen für 
Männer, gehen jet für $3.50. 


Ihr werdel erflaunt fein über diefe Re— 
duklionen an Knaben-Bleidern. 


„Roth kennt fein Gebot“, und diefe feinen Anzüge und Meberzieher müffen un- 
ter allen Umftänden geräumt werden. Wir brauchen Plab für die neuen Früh— 
jahrswaaren und werden fie nicht für näcjite Saifon behalten. 


Ainaden:Anzüge.....s Bis 16 Jafre....$3.50 per Stück, 


Sailor, Buſter Brown oder Rufjian Suits für fleine Burfchen.im Alter von 3 

bis 10...D. B. Ziwei-Stüd und Norfolf Anzüge für Alter von 7 bis 16...alle 

gemacht von feinſten reinwollenen Serges, Chebiots und Tweeds. . in einer gro⸗ 

ßen Auswahl von Schattirungen und Entwürfen. . Von uns verkauft zu $5, 

$6 und $7. 

3u $5 der Anzug. 

Dreß Suits für Snaben...Alter 7 bis 

einfachfnöpfige 


mm — — — — ————— 


1,000 fancy Weſten für Männer, die 
feinſten in unſerm Laden, reg. 82 
83, 84 und 85, jetzt für 
Schlichtweiße Weſten für Männer, 81. 
Full Dreß-Weſten für Männer, 82. 
Schwarze Clay Männer-Weſten, 1.50. 
GraueCaſſimere-Männer-Weſten,, 81. 


Fancy Weſten für Knaben, 8 bis 15Jah— 
re, morgen für 50e. 


Notiz jür große Männer— 


Ein paar Tage lang hatten wir feine er- 
tra große Weiten auf Qager. Soeben er- 
hielten mir eine verfpätete Sendung — 
wieder genügend, 44 bi3 55 Größen. 


Bnaben- Hüte 
und Ausflattungs: 
Räumung 


50c und 75c Werthe in 
„Pull-Down- Knabenkappen 
...einzelne Bartien...um zu 
| räumen, 35e. 

50c und 75c reiniwollene 
oques für Ainaben u. Mäd- 
.wen...einfach und fanch ge- 
jtreift, zu 29e. 

Pull-Down TamO'Shan— 
ters f. Kinder. . mit Tu* u. 
Aitrafhan bejekt...früber zu 
51.50, $2 und $2.50 ver- 

fauft, achbrodh. Bartien — 
nur 98c. 

T5c Negligeehemden für 
Sinaben, neue Krühlahrfacon 
. . in Madras u. Percales, 
zu 4öc. 

Gebrodh. Partien v. $2.50 
Rolfraaen reine Worfted 
Snaben-Smeaters... einfad. 
Körper... Streifen um —* 


—— 


Jünglings-Ueberzieher zu 810. 
Dieſe ſind alle von langem und vollem 
Schnitt, für Alter von 14 bis 20. . mit 
oder ohne Gürtel...in Orfords, Che- 
biot3 und Tmwecds...die Sorte foitete 
früher $18 bis $20. 


17...2: und 3-Stüd 
Kacons...in blauen u. ſchwarzen Thi— 
bet3, Worfteds und ımfinifhed Stoffeı 
...frülber von uns zu $7, $8 und $9 
verfauft. 
3u $12 der Anzug. 

Sünglings-Anzüge..in Größen 14 bis 
20...einfach- oder Doppelfnöpfig, mit 
breiten Sculter-Effekten...viele ber 
fchiedene Facons und Mufter...regu- 
lare $16 und $18& Anzüge. 


Einzelne Hopfen für Jünglinge, $1.75 


Alter 14 bi 20...nette Hofen, Die 
Nhrgerne von Eurem Knaben getragen 
haben möchtet...nett geftreift oder 
ſchott. Plaids. . Caſſimeres, Cheviots, 
Tweeds, 82.50, 82.75 Werthe. 


F— 2* 


gen u. Aufſchläge — 81.50. 

356 fancy reinwoll. ſchott. 
Knabenhandſchuhe. . gebroch. 
Partien. . I9e. 


Morgen iſt der letzte Tag unſeres Weitere Schuh⸗-NUeuigkeiten 
;  Hroßen Verkaufs von fancy Wellen. von unferem großen Einfauf. 


x 3: Si . ; , . 3 
Fanch Weſten ſind heutzutage ſehr in der Mode, und ik a Eee 20 * Sb: 
Eure letzte Gelegenheit, eine $3.50, $4 oder $5 Weite | weder gutes Ausjehen nod; Qualität dabei zu opfern 
für nur $2 zu erhalten, wird morgen in The Hub of- | braudit, und Ihr braudt es nicht, wenn Ihr Euch 
ferirt. Diefe Weiten find ans nenejten fancy Seiden- en ı Nutge macht. Alle Lederjorten, nene- 
ftoffen und Worfteds...in fchwarz, gran, weinfarbig, 2 

gejtreift, geblüimt und beftitidt...Enre lette Gelegen- 
heit...ipez. Verkaufspreis nur fir morgen, 5 
folange der Vorrath reicht 


Morgen offeriren ipir jech® verjchtedene Partien von 
feinem mollenem Männer-Unterzeug...einfach u. ge: 
rippt, Natural, lachsfarbig, Kawn, braune und blaue 
Farben; diefe Waaren wurden früher zu $1.25 und 
$1.50 verkauft; trefft EureAusmwahl folange der Vor 
rath reicht, zu Dem bemerfensmwerth niedrigen w 
Preife von 65€ 
Fanch farbige u. einfach weiße Drebemden f. Män- 
ner...ungefähr zmweihundert Dußend, die regulär zu 
$1 verfauft murden...um die ganze Partie morgen zu 
räumen, offeriren wir Guch Die uusmwahl zu dem jpe= 
ziell herabgejeßten Räumungs-Xerfaufs- 

prei3-von 


Knaben = Weberzieher, welche wir früher zu $5, 
$6 und $7 verkauften, jet herabgefegt auf 3.50. 
- $rgend ein Junge von 6 bis 19 
Jahren fann damit ausgeftattet | 6 
werden. Er hat feine Auswahl 3 50 
aus mittellangen mie auch ganz e 
langen NRöcen, mit oder ohne 
Wr Gürtel - Rüden. Wir fönnen uns nicht erinnern, 
daß mir jemals folch’ qute Weberzieher zu einem 
fo niedrigen Preife verkauften. Wenn Euer Junge‘ 
eines Nodes für die nächlte Satfon bevrarp Fauft 
ihn jebt, kauft ihn groß genug. E3 bezahlt fi. 


Feine Männerfchuhe. 
55.50, $4 u. $5 | eine $3.50 u.!$2.50 und $2 
Männerfchube, |$5 Männer: | Männer- 
ZU.2......92.45 | jchuhe....$1.95 | Schuhe... .$1.45 


R 
* 
Er 


— 


—— Tee depgeeeeeueR 


Schuhe für Damen. 
$o und $4 Das! $3 und 2.50 | Moderne $2.00 
menjchube, Damenfchube, Damenfchube, 
jebt...... BRIED AU...» 000 (A $1.25 


Bor Ealf und Satin ECalf Armor Clad Schnürfchuhe 
für Anaben, mit jtarfen Sohlen und foliden Xeder- 
Counters alle Größen bis 5%, 1 45 
wurden zu $2.00 verfauft +49) 
Mäadchen- und Kinderfchube zu weniger als dent Sio= 
itenpreis. Ungefähr 500 Yaar gebrochene und nicht 
mehr zu führende Partien hochfeiner Schnür- und 
Knöpfichube morgen zum Berfauf. ' 

$3 u. 2.50 Schuhe $1.75 | 41.50 Schuhe, 75c u. 98c 
2.00 Schuhe $1.25 ! $1.00 Schube, 50c u. 75c 


HATT ep cl: cl. h. q. cho cꝭ. d:cl. . cᷣ. q. . q. q. qj. q q. d.h. d:. q: .l q. cl l·ca: q: q: : : 


Ein Verkauf von Männer-Hoſen, in allen Grö— 
ßen, 30 bis 50 Zoll Waiſts, 1.45, und wenn ir—⸗ 
gend ein Paar an den Nähten auf— 

trennen oder ſonſtwie nicht befrie— 

digen ſollte, dann geben wir Euch 1 45 

ein anderes Paar ohne Unkoſten. © 

&3 befinden fich darunter im®an= 

zen ungefähr 20 verfchiedene Mufter, Fancy MWor- 

ſteds, Caſſimeres, Cheviots ſowie einfache ſchwarze 

Cheviots. Bedenkt, wir haben genügend davon für 

extra große Männer wie auch ſolche für normal 

gebaute Männer. 

* 
Regent Shirt Co.'s Hemden, 356 
® 
taC | | € ⸗ 

botmäßigen Leute zu zügeln und im J Wir wünſchen, daß dieſe Ankündigung die Aufmerkſamkeit jedes einzelnen Mannes in Chicago auf ſich lenkt, denn 
Wiederholungsfalle ſtreng zur Rechen || gegent-Hemben find hochfeine Hemden, melde überall von elegant fich Kleidenden getragen werben. Jedermann 
Schaft zu ziehen. In Windhoek herrfchte RER: * * —* getrag — 
große Freude ob diefer Löfung, und || Mir dabon.,hören. Einer wird e8 dem Undern erzählen, und es wird ber befanntejte Verkauf in 
al3 wenige Tage —— —5— Männer-Hemden werden, welchen Chicago ſeit langer Zeit erlebt hat. 
äuptling“ der Hereros, Samuel Ma— > . * 
en ar —5* — 35c kaufen die regulüren 81 Regent-Hemden. 
gewaltigen Anhang im Oſten beſaß, 55c fanfen Regent’3 $1.25 und $1.50 Hemden. 
Mindhoef befuchten, wurden fie mit ’ WS —— 
großer Aufmerkſamkeit empfangen C Diefe Hemden find elegant gemacht und der Schnitt ift in den 
und al3 Gäjte derffegierung behandelt. allerneueften Facons. Die Negligee = Hemden find pon Mabras, 
‚ Die Ereigniffe der folgendenWochen Percale, Bedford Eord3 odr anderen Stoffen gemacht, gebügelte 
jedoch ftraften die Verficherungen ber | | fchlichte oder plaitev Bufen. Auch farbige Hemden mit fteifen Bufen, aleGtößen; keinHemd ſoll— 
een, bie —— te für weniger als 81 verkauft werden; viele für 831.25 und FI.50. Bedenkt, das ungeheure Sor— 
liche der Lage erfennen ließen. Der timent; der Name bes TFabrifanten, welcher die Qualität fichert, und die Preife — Partie 1, 35e, 
Bermegung unter den Hereros fonnte | | oder 3 für 1.50, Partie 2, 35e, oder 3 für $1, 
fein Einhalt mehr gethan werden. Zu 
ihnen fchlug Sich der al3 zügelloſe 
Räuberbande bekannte Stamm ber 


Erinnerungen anden Serero-Auf- | 


ftand 1896. 


(Bon einem Eüpmeltafrifaner.) 


N ngefichte des furchtbaren Auf- 


ande? in Deutih-Sübmeltafrifa, des 
Funden, der je eine von Deutjch- 


-— jands jungen Kolonien betroffen Hat, 
2 Wird ed von Jnterejfe fein, einen Rüd- 


lie auf die Unruhen im Jahre 1896 


zu ihun. 


- Menn bie Verhältnijje im Schutzge⸗ 


i enen Jahren auch weit einfa— 


bere, leichter zu überblidende waren, 
. Er menn die Zahl ber weißen 
Anfiebler nicht im entfernteſten die ber 
erreichte, und wenn endlich 
der Umfang des damaligen Auf⸗ 
anbes erheblich hinter dem bor kur⸗ 
sem auögebrochenen zurüditand, fo 
anten doch befonber aus einer Be: 
trachtung feiner Vorgeſ chichte mancher⸗ 
Tei.intereffante Schlüffe, vor allem auf 
ben Charakter der Hereros, gezogen 
ierben. Auch) jcheint heute wie Damals 
er Herb: der Unruhen im  öftlichen 
tolanbe'gu liegen. 
9 find jet gerabe acht Jahre ver= 
offen feit den Tagen, in denen ji — 
En Ranuar 1896 — die erften Anzei- 


= mn beginnender Unruhen unter den 


ereroß Hftlich Windhoek bemertbar 
maibten. Ich befand mich zu biejer 
Reit in bem genannten Hauptort bes 
Schubgebiets. Die Zahl der um bie- 
Telenben Farmer war damals eine 

lich geringe, und das mit Weißen 

ft Sebiet beichräntte ji auf 
Inmitielbare Umgebung diejes Or⸗ 
Verwendung im fyelde jtanden 

in Windhoef garnijoniren- 

"eld-) Kompagnien und bie Yeld- 

erie zur Verfügung. Die Land- 
aften zwijchen den heute ebenfalls 
hten : Dutjo und Waterberg 

en damals ebenjo iwie ber ganze 
Nordoſten der fogenannte 

zwi 


theilweiſe Ueberwachung des Herero- 
landes genügte, um im Januar 1896 
eine ftarfe und dauernd zunehmende 
Unrude unter den Hereros feitjtellen zu 
fönnen. Ein unmittelbarer 
hierzu mar nicht erfichtli, denn die 
| Eingeborenen wurden bon der deut- 
ı Then Regierung mit aller und jeder 
| Vorficht angefaßt. Dem Charakter der 
Kaffern gemäß äußerte fich ihre Unzu- 
friedenheit zunädhjft in zahllofen Vieh: 
! diebftählen und ähnlichen hinterliftigen 
Handlungen gegen die Weißen. Bald 
hier, bald dort verfcehmand eine Anzahl 
Rinder von der Weide — niemand 
| mußte, wohin. Die Hirten der weißen 
Farmer wurden beläftigt, terrorifirt 
und entflohen, um Schlimmerem zu 
entgehen, aus dem Dienjtverhältniß; 
| Pferde, in einem Falle fogar die einer 
tleinen Polizeiftation dicht bei Wind- 
bhoef, wurden von Hereros fortgetrie- 
| ben und ähnliche Schandthaten mehr 
verübt. Dabei gelang es in feinem 
Falle, die Schuldigen zu ermitteln und 
| der Beltrafung zuzuführen. 

Dieje Verhältniffe geitalteten ich 
bejonder3 unerträglich im Diten; do 
auch weitlich von Windhoek fiel man- 
cherlei vor, dos den Kennern fübdafri- 
fanifcher Kaffern zu denken gab. Auch 
bier zeigten jih die Hereros übellauni- 
her und mißmuthiger denn je, und 
menn Offenheit und Liebenswürbdigteit 
auch niemals zu ihren Charaftereigen- 

ı fhaften gehört Hatten, jo ftieg ihr her= 

| riiches, argwöhnifches und Hinterlifti- 
ges Wefen jegt bis zu einem nicht mehr 
zu ertragenden Grade. Für die Trans 
porifahrer, Weiße wie Halbweihe (Ba- 
ftard3), die den Frachtverfehr auf den 
Straßen Smatopmund, refp.Walfifh- 
bai—Vındhoef vermittelten, nahm bie 
Sachlage bald eine hejonders bebroj- 
liche Form an. Hinterliftige Yuben- 
ftreiche, die nicht zeahndet werden 
fonnten, fpielten au bier die Häupt- 
rolle. Ich Habe Jamals in Klein-Ba:- 
— — geſehen, wie von dem Och⸗ 
en 


BR. 5 
BE 


— 


| 


Grund | juchen und heranbolen; 


ipenn,. 24 Ihieren, . eimes beut- |, 


Pfeilſchüſſe ſchwer verwundet aus dem 
Weidefelde zurückſchleppten. Uebrigens 
mußte der Herr des Wagens mit ſei— 
nem Baſtardtreiber ſelbſt die Thiere 
denn als ſie 
zur Abfahrtszeit von dem dazu ver— 
pflichteten Ochſenwärter nicht herange— 
trieben wurden, ſtellte es ſich heraus, 
daß dieſer entflohen war. Entweder 
alſo war er, ein Buſchmann, auf An 
ſtiften der Herero ſelbſt der Thäter 
oder er war lediglich aus Furcht, zur 
Verantwortung gezogen zu werden, 
entwichen. Ausgeſchloſſen iſt es auch 
keinesfalls, daß er von den Hereros 
getödtet worden iſt. Der Verſuch, von 
dieſen, etwa durch Anrufung des näch— 
ſten Häuptlings („Kapitäns“), Genug— 
thuung und Schadenerſatz zu erlangen, 
würde kläglich verlaufen ſein. Zunächſt 
hätte dieſer wahrſcheinlich höchſt belei— 
digt gethan und unter dem Hinweis, 
daß nicht Pfeil undBogen, ſondern das 
Gewehr die Waffe des Hereros ſei, gel— 
tend gemacht, daß ſicherlich nicht ſeine 
Stammesgenoſſen, ſondernBuſchmän— 
ner oder Bergdamaras die Thäter ge— 
weſen ſeien. Wenn aber, im günſtig— 
ſten Fall, der Häuptling thatſächlich 
Leute zur Verfolgung des oder der 
Uebelthäter ausgeſandt hätte, ſo würde 
dieſe Verfolgung felbft bei gutem Wil- 
len der Verfolgenden gänzlich refultat- 
!o3 verlaufen fein. Hatte do der 
Schuldige lange Zeit, bevor noch die 
That bemerkt murbe, Gelegenheit ge- 
nug, die Waffe fortzumerfen ober zu 
verbergen oder jich in dem gang un= 
überfichtlichen Gelände in gemächlicher 
Flucht jedem Verdacht der Thäterfchaft 
und jeber Verfolgung zu entziehen. 
Aus diefen GrÄnden hatten auch bie 
Patrouillen der Schußtruppe, obmohl 
fie fich mit großer Hingabe ihrer Pflicht 
twibmeten, fajt niemals einen Erfolg 
zu verzeichnen. 

©o lagen die Verhältnifffe im gan- 
zen Hererolande, ala im Januar 1896 


‚öflih don Windhoet am Seeisfluß 


ne nn ne, nr nn nn nn — — ⸗ — 
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Kauas-Hottentotten, der zwiſchen Go— 
babi3 und Mais am Nofofluffe jap. 
Auch in Okahandja, Otjofafu, Omas 
ruru, Materberg und an anderen 
Hauptpläigen des Hererolandes machte 
fich eine ftarfe, gegen die Deutjchen ge- 
richtete Bewegung bemerkbar. Die 
Meldungen über den allerort3 ftattfin- 
denden Munitionsfhmuggel riffen 
nit ab. Gobabi3 bildete im Diten 
wiederum den Mittelpunft zahlreicher 
Unzuträglichleiten, und der dort an 
das Gebiet der Kauas grenzende He- 
reroftrom der Dvambandjeru zeigte 
fich bejfonders auffäffig und ungebär- 
dig. Die Regierung und die Miffio- 
nare madhten zwar fortdauernd alle 
Anftrengungen, um den drohendenXuf- 
ftand zu verhüten, aber nur fraffe Op- 
timiften glaubten noch an die Möglich: 


2 Sämorrhoidalleiden, E 
Z ſo ſchmerz⸗ 


bafter Nas 
tur fie aud 


Bra 


Braudt's 
Schmeizer- 
pillen. 


in Leipzig 
= N empiiehtt 
diefelben wie folgt: Ihre Schweizerpillen 
baben fih mir namentlich in deriyrauens 
praris bewährt und erden (2 Gtüd 
eime Stunde nad ‚dem Morgengetränf) 
enommen; weil fie fiher wirten, 
ohne ichwerden zu veranlajien.—Aud 
bei Männern mit jigender Lebensweije 
oder in höherem Alter, Turz bei Trägs. 
beit der Darmbewegung, erweiien fie jich 
bortbeilhaft. 
Zu erhalten in allen Apotbelen, 
toBe Sag! 40 6t3., Tleine 
achtel 2 18. 


en Pe Baungia 


re ae 


gern 


' Niedermegelung 


feit, den Frieden aufrecht erhalten zu 
fönnen. 

&» verfloffen einige Wochen in ban= 
ger Ungemwißheit und Unficherheit, bis 
in der zmweiten Hälfte des März der 
Aufftand imGobabis-Gebiet ausbrad). 
Kitodemus, Kahimemua und der 
Häuptling der Kauas, Qambert, jtellte 
fih an die Spite der Rebellen. Mit der 
einer Batrouille und 
der Einfhliegung der Stationen Aais 
und Gobabis begannen die Feindfelig- 
feiten. €3 folgte ein heftiger Angriff 
auf den bereit3 am 5. April mit 50 
Reitern und einem Gefhüg por Go- 
babi3 eintreffenden Hauptmann von 
Ejtorff, der aber von diefem unterQer- 
[uft von zwei Offizieren, zwei Unter- 
offizieren und zwei Reitern blutig ab— 
gewiefen wurde. Auf den meiteren 
Verlauf des TFeldzuges, den die deut- 
fchen Siege bei GSieafeld und Otjunda 
(Sturmfeld, am 6. Mai) rafch beende- 
ten, fol hier nicht meiter eingegangen 
werden. Nur jo viel fei gejagt, daß 
lediglich die fchnellen und energifchen 
militärifchen Vertheidigungsmaßregeln 
des Maj. Leutwein und die Heerespor- 
lage, die der befannte Häuptling Hen- 
drit Witbooi den Deutfchen leiitete, ein 
weitere Umfichgreifen der Rebellion 
verhinderten und fogar einen Theil der 
Hereros vermochten, Hilfstruppen ge= 
gen ihre Stammesgenoffen zu ftellen. 
An der Spite diefer 30g der „Ober 
bäuptling“ Samuel Maharo, übrigens 
ein ganz einflußlofer und nur -burh 
bie Deutjchen gehaltener Menfch, in’3 
Feld.. Die Erheßung fand im Juni 
ihre Sühne in der Hinrichtung der 
Häuptlinge Nitodemus und Kahimes 
mua. Der Kauadfapitän Qambert wat 
ſchon bei Gobabi3 gefallen. 


Ein Trugfchluß wäre es jedoch, aus 
der ſchnellen Niederwerfung des Au 
ſtandes von 1896 ein Gleiches für d 


hatte man es lediglich 
Aufftande zu thum, während 


jegige Erhebung zu erhoffen. Damals-| den er 
mit einem Zheil- |. 
fe in | 


fello3 erfcheinen laffen, daß heute eine 
von langer Hand vorbereitete Empö- 
rung jämmtlicher Hereros vorliegt. 
Hartnädiger wird fie auch diesmal das 
Bemwußtfein machen, daß ihrer Nieber- 
mwerfung eine. allgemeine, energifch 
durchgeführte Entwaffnung folgen 
wird. 3 ift nur zu hoffen, daß fich 
den Rebellen nicht noch Hottentotten- 
ftämme oder die Dvambo anjchließen 
werden. Dann würden bie bi jegt für 
den Dienit in Südmeftafrifa beftimm- 
ten Truppen in feiner Weife genügen. 
— 


Der Geſandtenſtreit in Serbien. 


Im vergangenen Monat ſind auch 
die letzten bisher in Belgrad zurückge— 
bliebenen Geſandten abgereiſt. Die 
Stimmung in Hof- und Regierungs— 
kkeiſen iſt infolgedeſſen ſehr gedrückt, 
umſomehr, als man bis zum letzten 
Augenblicke doch nicht daran glauben 
wollte, daß der Geſandtenausſtand ſich 
zu einem allgemeinen geſtalten werde. 
Man hoffte, daß die europäiſchen Re— 
gierungen die jüngſt vollzogene Entlaſ⸗ 
ſung des größeren Theiles der an dem 
Königsmorde betheiligten Adjutanten 
und Ordonnanzoffiziere als ein genü— 
gendes Zugeſtändniß auffaſſen würden. 
Als aber die halbe Maßregel — denn 
nur als ſolche kann der Adjutanten— 
wechſel gelten — die beabſichtigte Wir⸗ 
fung’ nicht erzielte, verlor man in ben 
amtlichen Kreifen vollends den Kopf. 
Dazu famen die nicht mißzuderftehen- 
ben Yeuberungen des Grafen Golu= 
&homafi in feiner Antwort auf die Rebe 
bed Delegirten Kramarz, worin Graf 
Goluhomsti-ausdrüdlich erflärte, daß 
die Gefandten mit der gegenwärtigen 
Umgebung bes Königs Beter nicht ver⸗ 

Aönnen. Es handell ſich aller⸗ 


8 —5 hierbei eigentlich nur noch um 
Adjutanten Oberſten Dam⸗ 


ilch und um den Ordon⸗ 


man dem Auslande nicht opfern, denn 
er iſt eines der hervorragendſten Häup⸗ 
ter der Juniverſchwörung, alſo ein 
verdienter Mann, den man doch nicht 
ſo leicht beſeitigen kann. 


Ueberdies glaubt man, ſich durch ei— 
ne zu weitgehende Nachgiebigkeit gegen— 
über dem Wunſche Europas eine Blöße 
zu geben, ohne daran zu benfen, daß 
man ſchließlich doch gezwungen ſein 
wird, zum Rückzug zu blaſen, was 
dann noch viel demüthigender ſein 
wird. Es iſt verbiſſener Trotz und fal— 
ſcher Stolz, von dem die Serben ſich 
leiten laſſen. Dieſe Eigenſchaften haben 
dem Lande ſchon viele Opfer gekoſtet, 
doch iſt es eben eine traurige Thatſache, 
daß die ſerbiſchen Staatsmänner auch 
von den erſchütterndſten Ereigniſſen 
nichts lernen. Freilich iſt der Umſtand 
in Betracht zu ziehen, daß die Geſchicke 
Serbiens gegenwärtig von einer 
Scheinregierung geleitet werden, die 
bereits in Agonie liegt und von der 
man nicht erwarten kann, daß ſie ſich 
an die Löſung einer ſo ſchwierigen 
Frage macht. Doch was kümmert das 
die europäiſchen Regierungen, wer kann 
ihnen die Bürgſchaft dafür leiſten, daß 
die kommende Regierung ſtärker und 
eher geneigt ſein wird, die Frage im 
Sinne Europas zu löſen? Wie recht 
hatte doch ein baͤuerlicher Abgeordne⸗ 
ter, der kürzlich in ſeinem Naturver⸗ 
ſtand die gegenwärtigen Zuſtände in 
folgender treffender Weiſe kennzeichne⸗ 
te: „Für die Wohlthaten, deren wir 
uns heute erfreuen, lohnt es ſich kaum, 
eine Katze zu ermorden, gefchweige 
denn einen König!“ y 


Sen aber eori⸗ 
Ein altes bewährtes 
* Winslow’s 


Heilmittel, 


Gonitſch 





